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I. Einleitung 

1 .  Vorbemerkungen 

Zuverlässige Bearbeitungen der ältesten Sprachdenkmäler sind die Grund­
voraussetzung für sprachwissenschaftliches Arbeiten mit den alten Texten, 
und auch die Turkologie muß sich dieser Forderung stellen. Sichere Aus­
sagen zur Sprachgeschichte werden erst nach dem Abschluß der Edition 
der großen Texte möglich sein, so wie erst die editorischen Pionierleistun­
gen seit der 1 .  Hälfte des 1 9.Jahrhunderts die solide Basis für die sprach­
historische Forschung auf dem Gebiet der Germanistik geschaffen haben. 

In der Turkologie ist dieses Werk gerade erst begonnen worden, und 
die drei umfangreichsten alttürkischen Texte harren noch einer endgülti­
gen Bearbeitung. Die Heroen der Turfan-Forschung, F. W. K. MÜLLER, AL­
BERT v. LE COQ, ANNEMARIE v. GABAIN und RAHMETI ARAT, hatten wohl 
Transkriptionen des Maitrisimit-Textes, des alttürkischen Goldglanz-Sü­
tras und der alttürkischen Xuan-zang-Biographie angefertigt, ohne daß es 
jedoch in der Vorkriegszeit zu größeren Editionen gekommen wäre. Die 
Weiterführung dieses Werkes ist daher im wörtlichen Sinne ein Vermächt­
nis für die Nachgeborenen: Der Versuch einer Gesamtausgabe des Maitri­
simit-Textes aufgrund der Berliner Vorarbeiten wurde von �INASI TEKIN 
unternommen, der im Jahre 1 980 eine Bearbeitung der Maitrisimit-Frag­
mente aus Säl)im und Murtuk vorgelegt hat. Ein Versuch mußte es deshalb 
bleiben, weil nun durch die Auffindung einer zweiten Maitrisimit-Version 
(Hami-Handschrift) eine endgültige Edition dieses Textes wieder in weite 
Ferne gerückt ist. Das in Berlin von F. W. K. MÜLLER angefertigte Tran­
skript der RADLOFFsehen Ausgabe des Goldglanz-Sütras ist mit RAHMETI 
ARAT in die Türkei gekommen und ruht wahrscheinlich jetzt im Nachlaß 
dieses Gelehrten in Ankara1• Die Transkription der alttürkischen Xuan­
zang-Biographie nach den in Paris und Peking befindlichen Teilen der 
großen Handschrift hatte ANNEMARIE v. GABAIN für die Arbeit am "Uiguri­
sehen Wörterbuch" zur Verfügung gestellt, und sie hat auch nicht gezö­
gert, uns ihr Material für das im Jahre 1 986 angelaufene Projekt einer Ge­
samtedition dieses Textes zu überlassen. Auch an dieser Stelle gilt ihr 
dafür unser herzlicher Dank! 

I Mündliche Mitteilung von A.V.GABAIN. Nur die Seiten 607-646 der RAoLoffschen Aus­
gabe (Geschichte von der Hungrigen Tigerin) sind im Besitz von A. v. GABAIN verblieben. 
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Über die Fundumstände und tiber das bewegte Schicksal der großen 
Xuan-zang-Handschrift soll später, im Zusammenhang mit der Bearbei­
tung der - nur sehr fragmentarisch erhaltenen - Anfangs-Kapitel 2 und 3 
berichtet werden. Auch eine ausführliche Auslassung über den Schreib­
stoff, den Duktus, die Orthographie des Textes usw. wäre im Zusammen­
hang mit der Herausgabe des ersten Teilbandes sicherlich verfrüht. Es ist 
zu hoffen, daß eine umfassende Erörterung dieser Fragen auch Licht auf 
die mögliche Abfassungszeit unseres Werkes werfen wird, die ja noch im­
mer umstritten ist2• Die vorliegende Einleitung zur Bearbeitung des 7. Ka­
pitels soll den Leser nur in die Lage versetzen, diesen Teilband mit Ge­
winn zu benutzen. 

2. Die Handschrift und das Transkript 

ANNEMARIE VON GABAIN hatte die Gelegenheit, die Xuan-zang-Hand­
schrift transkribieren zu können, unmittelbar nachdem sie von der Natio­
nalbibliothek in Peking und vom Musee Guimet in Paris gekauft worden 
war. Die sehr bröckelige Beschaffenheit des Manuskripts ließ Textverlust 
an den Rändern der Blätter befürchten. Um diesem Zerfall vorzubeugen, 
hat man in Paris später die Blätter auf beiden Seiten mit einer Gaze­
Schicht überzogen. Die Handschrift ist jetzt vor weiterem Verfall ge­
schützt, aber bei der Konservierung ist an den Blatträndern noch mancher 
Buchstabe abgebrochen, so daß jetzt im Transkript A. v. GABAINS aus dem 
Jahre 1 933 mehr zu lesen ist als im Original. Die Pekinger Blätter sind in 
Berlin konserviert worden. Man ist weniger radi kal vorgegangen als in Pa­
ris, aber es ist doch ein gewisser Textverlust eingetreten, wie ein Vergleich 
des Faksimile-Bandes mit dem Pekinger Transkript A.V.GABAINS aus dem 
Jahre 1 932 zeigt3. Unsere Bearbeitung soll deshalb den heutigen Textzu­
stand des Originals und den Zustand der Handschrift in den Jahren 1 932 
bzw. 1 933, wie er aus den Transkriptionen A. v. GABAINS hervorgeht, wi­
derspiegeln. 

Die Bearbeite� von altttirkischen Texten geben heute den Text vielfach 

2 Dazu KÖGI KUDARA in: j. P.LAUT/K. RÖHRBORN: Der türkische Buddhismus in der japani­
schen Forsch,mg. Wiesbaden 1988. (Veröffentlichungen der Societas Uralo-Altaica. 23.) 
51. Vgl. jetzt auch ShöKango 96. Die Bestimmung von Stil. Duktus usw. kann natürlich 
nur zu einer relativen Einordnung des Abschreibers oder des Autors führen. Wenn eine 
solche Einordnung mit Sicherheit erfolgen kann, ist aber schon viel gewonnen. 

3 Schon FENG jIA-SHENG ( Yan-jill bao-gao 2) hat im jahre 1953 diesen Textverlust beschrie­
ben. 

4 Das ist der Usus von HAMILTON und MORIYASU. Letzterer verwendet Transliteration auch 
anstelle einer "normalisierten Transkription", wie bei der Edition des "Buddhistischen 
Katechismus" (Chibetto monji de kakareta uigurnbun bukkyö kyöri mondö [Po t. 1292] no 
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nicht nur in  Transkription, sondern daneben auch in Transliteration, und 
dieses Verfahren bedarf keiner Rechtfertigung mehr. Bevor wir eine 
Handschrift durch die Transkription interpretieren, haben wir die Pflicht, 
das, "was geschrieben steht", durch die Transliteration zu dokumentieren. 
In unserem Falle hat die Wiedergabe des Textes in beiden Systemen noch 
eine besondere Funktion: Der heutige Zustand des Originals wird in der 
Transliterations-Zeile abgebildet. Diese Zeile ist frei von korrigierenden 
und emendierenden Eingriffen des Bearbeiters, und nur Zusätze oder Til­
gungen, die sich in der Handschrift selbst finden, werden hier reprodu­
ziert. Die Transkriptions-Zeile dagegen spiegelt den Textzustand des Jah­
res 1 932 bzw. 1 933 und hat also u. U. auch dort noch Text, wo im Origi­
nal heute eine Lacune ist. Ein Buchstabe, der in der Transl iterations-Zeile 
als "fehlender Buchstabe" durch einen senkrechten Strich vertreten wird, 
kann also in der Transkriptions-Zeile erhalten sein, und ein Buchstabe, der 
in der Transliterations-Zeile (durch kursiven Druck) als "schlecht lesbarer 
Buchstabe" ausgezeichnet ist, kann in der Transkriptions-Zeile u. U. als 
gut lesbarer Buchstabe (ohne Auszeichnung) auftauchen. 

Wenn das v. GABAINsche Transkript von 1 932 bzw. 1 933 eine eindeutige 
Fehllesung hat, dann rekurrieren wir auf das Original, und die Fehllesung 
wird stillschweigend korrigiert. Ist kein Rekurs auf das Original möglich 
(in den Lacunen und in den Zeilen 386-4 1 2  und 44 1 -495), dann korrigie­
ren wir ebenfalls stillschweigend, wenn Buchstaben verwechselt wurden, 
die tatsächlich völlig gleich aussehen: So hat z. B. das Transkript A. v. GA­
BAINS in Z.485  die Fehllesung sarasindi, die wir ohne weiteres als sarasvaJi 
transkribieren. Wenn das alte Transkript für einen Buchstaben, der in ei­
ner heutigen Lacune stand, mehrere alternative Lesemöglichkeiten gibt, 
dann wählen wir die nach unserer Meinung richtige Lesung, markieren 
diesen Buchstaben aber (durch kursiven Druck) als "schlecht lesbar". So 
wird im Transkript das erste Wort in Z. 6 1 7  als Ildi"nta gelesen (d als "un­
sichere Lesung" markiert) und als alternative Lesemöglichkeit wird Ilqi"nta 
angegeben. Auf Grund der chinesischen Vorlage ergänzen wir zu [ada]­
kmta, markieren aber den Buchstaben k als "schlecht lesbar" oder "unsi­
cher gelesen". Kompliziertere Fälle werden im Kommentar diskutiert. 

Die Blätter 8 und 9 des hier bearbeiteten 7. Kapitels (Z. 386-495) wur­
den offenbar für eine Ausstellung präpariert, bald nachdem das Musee 
Guimet die alttürkische Xuan-zang-Handschrift erworben hatte. Sie wa­
ren jedenfalls im Jahre 1 933, als A. v. GABAIN ihre Transkription anfertigte, 
schon unter Glas5• Sie sind heute vom Gros der Blätter getrennt und müs-

kenkyii. In: Osaka daigaku bungakubu kiyö. Memoirs of the Faculty of letters, Osaka 
University Uapan] 25 [Shöwa 60 nen/198S], Sff.). 

5 Das zeigt der Bleistift-Vermerk: nunter Glas" von der Hand A.V.GABAINS, der sich über 
den Transkriptionen der Blätter 8 und 9 findet. 
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sen als "verschollen" betrachtet werden. Nur von Blatt 8 verso (Z. 
413-440) existiert ein altes; aber scharfes Foto aus dem Besitz von A. v. 
GABAIN,  das aber gegenüber der Transkription von A.V.GABAIN schon ei­
nen leichten Textverlust aufweist. 

Die Textzeilen 386-412 und 441-495 konnten nicht am Original ge­
prüft werden. Unsere Transkription ist deshalb eine einfache Umsetzung 
der "Berliner Transkription" A. v. GABAINS in das System des "Uigurischen 
Wörterbuchs", und die Transliteration folgt nur der Transkription und be­
ansprucht keinen eigenen Wert. Glücklicherweise bietet der Text dieser 
Zeilen keine großen Probleme. 

3. Die bisherigen TeilUbersetzungen 

Einige Teile des 7. Kapitels wurden bereits übersetzt und teilweise auch 
kommentiert: die Zeilen 935-1370 von GENG SHI-MIN, bzw. von GENG 
SHI-MIN/KuMKEI-r6, die Zeilen 935-2183 von ARLOTTO' und die Zeilen 
1789-2183 von A. v. GABAlN8• Die Zeilen 1237-1257 wurden jüngst von PE­
TER ZIEME bearbeitet'. 

Die chinesische Bearbeitung der Zeilen 935-1370 von GENG SHI-MIN ist 
durch eine deutsche Neufassung von GENG/KuMKEIT überholt, und nur 
zum Text dieser deutschen Version wird in unserem Kommentar - der 
Vollständigkeit halber - Stellung genommen. Wenn eine Lesung von 
GENG/KUMKEIT von unserer Lesung abweicht, d. h. wenn sie nach unserer 
Meinung falsch ist, dann wird im Kommentar das betreffende Wort im 
Fettdruck ausgeworfen. Darauf folgt die Sigle G/K und die abweichende 
Form im Text von GENG/KLIMKEIT. Wenn das betreffende Wort im Kom­
mentar ohnehin ausgeworfen wird, weil wir es in morphologischer Hin­
sicht usw. kommentieren, dann folgt die abweichende Lesung von GENGI 
KUMKEIT ganz am Schluß unseres Kommentars. Wenn GENG/KuMKEIT 
yrli'y statt yrly (Z.1006, 1015 et pass.) transkribieren, wenn sie einmal 
sangram (Z.968), dann wieder sängräm (Z.982), einmal artuqraq (Z.1083), 
dann wieder ertuqraq (Z.1010) usw. usf. umschreiben, wird das in unse­
rem Kommentar nicht vermerkt. Auch reine Druckfehler (wie yanli'y für 
yangli'y in Z.1109) oder die falsche Kennzeichnung oder Nicht-Kenn­
zeichnung von Ergänzungen (wie bägliir für bäg [la'r] in Z.1140) bleiben 
unberücksichtigt, und nur echte Fehllesungen werden angefUhrt. 

Die Teiledition von GENG/KLIMKEIT nimmt kaum expliziten Bezug auf 
die Vorlage und bietet meist nur die Übersetzung, die sich an schwierigen 
Stellen überdies an der Vorlage orientiert, also keine Wiedergabe des alt-

6 Vgl. Literaturverzeichnis Nr.12. 

7 Vgl. Literaturverzeichnis Nr.2. 

8 Vgl. Literaturverzeichnis Nr.11. 

9 Vgl. Literaturverzeichnis Nr.34. 
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türkischen Textes ist1o• Eine Stellungnahme zur Übersetzung von GENG/ 
KUMKEIT erfolgt nur, wenn sie eine wirklich diskutable Alternative zu un­
serer Interpretation bietet. 

Die verdienstvolle ältere Teilbearbeitung von ARLOlTO ist nicht publi­
ziert und wird von GENG/KuMKEIT nicht zitiert. Sie muß daher in unserem 
Kommentar ebenfalls berücksichtigt werden. In den xerokopierten Exem­
plaren, die uns bekannt sind, fehlen einige Seiten (S. 203, 207, 2 1 1 ,  2 1 5, 
2 16), die wahrscheinlich auch im Original, d. h. im Exemplar der Biblio­
thek der Harvard-Universität, fehlen. Was auf diesen Seiten stand, ist uns 
daher unbekannt geblieben. In dem Teil seiner Bearbeitung, der der Edi­
tion von A. v. GABAIN entspricht (Z. 1 789-21 83), ist nicht zu übersehen, daß 
ARLolTO der Lesung und Übersetzung seiner Vorgängerin folgtlI. Es gibt 
allerdings Stellen, wo er den Text12 oder die InterpretationU A. v. GABAINS 
verbessern kann, jedoch sind auch Verschlimmbesserungen des Textesl4 
oder der ÜbersetzungU zu finden. Die Übersetzung des Textteils, den AR­
LOlTO bearbeitet hat, ohne einen Vorgänger zu haben, zitieren wir nur, 
wenn wirklich Übersetzungsalternativen vorhanden sind, die eine Diskus­
sion verlangen. Im Kommentar registrieren wir nur reine Lesefehler AR­
LOlTOS (mit der Sigle A), und zwar in der Form, die auch fUr die Bearbei­
tung von GENG/KuMKEIT Anwendung findet'6• 

Bei der Auswertung der Teilbearbeitung A. v. GABAINS wurde auch das 
Pekinger Transkript aus dem Jahre 1 932, auf das sich die Bearbeitung 
A. v. GABAINS stUtzt, herangezogen, denn es gibt tatsächlich einige Stellen, 
wo der Text des Transkripts umfangreicher ist als der Text der Publika­
tion". Vielleicht erklärt sich das dadurch, daß A. v. GABAIN kurz vor der 
Publikation im Jahre 1 938 das Original, das ja damals in Berl in war, noch­
mals konsultiert hat und einen Textverlust feststellen mußte. Überholte 
Lesungen A. v. GABAINS werden in derselben Form registriert, die oben18 
für die Bearbeitung von GENG/KtIMKEIT beschrieben wurde. 

10 Vgl. dazu jetzt VERF .• Werktrrue. 69-71. 
1 1  Eine Gegenüberstellung eines längeren Passus aus beiden Übersetzungen in MAYERI 

RÖIIR80RN 104 H. 
1 2  S.u. Komm. zu 2. 1897 f., 2 1 1 7, 2148. 
13 S.u. Komm. zu 2.1798, 1860f. 
14 S. u. Komm. zu 2. 1846. 
1 5  So in seiner Übers. von 2. 21 SO, wo y(a) rokta y(a)rok von A. v. GABAIN richtig als Attr. 

von ädriimlig ,'erstanden wird (vgl. Ht 11 2125: "Glanzvollster, großer Verdienstvoller 
.. ."), von ARlOTfO aber als gleichgeordnet (vgl. ARLOlTO 161: .Oh, light among lights. 
great possessor oE virtueM). 

16 S.o. S.4. 
17 Vgl. z. B. 2. 1 944: im Transkript ulug, in Ht 11 1 9 1 8  [u]lug. 
1 8  5. 0.5. 4. 
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4. Die alttUrkische Version und die chinesische Vorlage 

Ein Vergleich der alttürkischen Übersetzung der Xuan-zang-Biogra­
phie mit der chinesischen Vorlage ist ein lohnendes Unterfangen, das in 
mehrfacher Hinsicht wertvolle Erkenntnisse verspricht. Die Auswertung 
für die historische Lautlehre des Chinesischen wurde bereits i n  den Jahren 
1952 bis 1954 von CSONGOR19 begonnen und im Jahre 1987 von SHÖ­
GAIT020 fortgesetzt. Beide Forscher gehen nach dem gleichen Prinzip vor. 
CSONGOR stellt die von KARLGREN (in Grammata Serica) als "Ancient Chi­
nese" rekonstruierten Lautformen, die sich vor allem auf das Reimwörter­
buch Qie-yun stützen, gegen die chinesischen Fremd- und Lehnwörter des 
Uigurischen. Dabei lassen sich auffällige Lautentsprechungen beobachten, 
wie der Verlust von auslautendem -v, die Denasalierung der anlautenden 
Nasale und pränasalierten Verschlußlaute, während die auslautenden Ver­
schlußlaute, die dem Mandarin abhanden gekommen sind, in den chinesi­
schen Fremdwörtern der alttürkischen Xuan-zang-Biographie in der 
Regel erhalten sind. CSONGOR betrachtet diese Fremdwörter als mitteIchi­
nesische Formen die im 8. oder 9. Jahrhundert aus dem Dialekt von 
Chang-an ins Uigurische entlehnt wurden. 

SHÖGAITO führt CSONGORS Arbeit weiter: Er hat eine viel breitere alttür­
kische Materialbasis und zieht auch weitere tibetische Transkriptionen 
heran, die CSONGOR nicht zugänglich waren. Außerdem kann er eine 
Reihe von Rekonstruktionen CSONGORS berichtigen, die vor allem auf fal­
sche Transkriptionen von FENG JIA-SHENG zurückgehen21• In unproblema­
tischen Fällen zitieren wir dennoch gelegentlich CSONGOR, weil seine Stu­
die in Europa leichter zugänglich ist. Im ganzen glauben wir, daß die Lau­
tung der chinesischen Fremd- und Lehnwörter des Uigurischen - vor al­
lem hinsichtlich des Vokalismus - nur mit einem großen Unsicherheitsfak­
tor zu bestimmen ist, weshalb wir stets von "provisorischen mittelchinesi­
schen Transkriptionen" sprechen. 

Wir wollen noch auf eine Besonderheit verweisen, weil in unserem Text 
Transkriptionen erscheinen, die eine fremde Lautfolge darstellen, die bis­
her nicht in den chinesischen Fremdwörtern des Uigurischen beobachtet 
wurde. Bereits CSONGOR22 erkannte, daß die alttürkischen Transkriptionen 
die Gutturale in den chinesischen Fremdwörtern nach denselben Regeln 
abbilden, die auch für den türkischen Erbwortschatz gelten: Vor und nach 
velaren Vokalen werden die Gutturale durch das Zeichen Q, vor und nach 
palatalen Vokalen aber durch das Zeichen K wiedergegeben. Die Schrift-

19 Vgl. Literaturverzeichnis Nr.6, 7. 
20 Vgl. Literaturverzeichnis Nr.29. Eine Anzeige diesel' Studie ist jetzt erschienen in: Ural­

Altaische Jahrbucher N. F. 8 (1988),282. 
2! V gl. z. B. den Komm. zu Z. 1405 f. 
22 CSONGOR I 81, 86, 92. 
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bilder 0 KWQ (Z. 386) und KWYQ (Z. 424), die CSONGOR nicht kannte, fallen 
aus diesem Rahmen, weil hier nach dem palatalen Vokal ü ein Q auftaucht. 
Wir haben offenbar hier nicht mit einem palatalen Klusil zu rechnen, denn 
der würde in diesen Kontexten durch K wiedergegeben. 

Man muß sofort an Parallelen aus sanskritischen Fremdwörtern den­
ken, wie v'Y1YQ v'Y1YQYZ3, d ie alttürkische Form des Frauennamens Vai­
deM, wo das Zeichen Q zur Darstellung des sanskritischen h dient24• Nach 
SHÖGAIT02S, der Transkriptionen in tibetischer und in Brähmi-Schrift her­
anzieht, kommt in den angeführten beiden Belegen aber eher ein stimm­
hafter Reibelaut in Frage, den wir - nach dem Vorgehen SHÖGAITOS - mit 
i transkribieren und neu in unser Transkriptions-Alphabet einführen. 

Der Vergleich der alttorkischen Übersetzung mit der chinesischen Vor­
lage verspricht auch für die uigurische Semasiologie wertvolle Auf­
schlUsse. Wir beschränken uns in dieser Edition auf die Aufstellung von 
Wortgleichungen, die im .. Uigurischen Wörterbuch" systematisch ausge­
wertet werden sollen. In diesem Zusammenhang soll ein Charakteristikum 
der alttürkischen Übersetzung erwähnt werden, das wir jüngst in einem 
besonderen Aufsatz26 näher illustriert haben: Der uigurische Übersetzer 
versucht - durch religiöse Skrupel veranlaßt - seine Vorlage ungekürzt 
wiederzugeben. Zitate aus der klassischen chinesischen Literatur und 
überhaupt schwierige Stellen werden von ihm häufig falsch wiedergege­
ben, jedoch so, daß die uigurische Version einen in sich kohärenten Sinn 
ergibt, mag er auch vom Sinn der Vorlage abweichen. FUr die uigurische 
Wortkunde ist auch an diesen Stellen der Vergleich der altttirkischen Ver­
sion mit der Vorlage von Interesse, weil die .. Übersetzung" sich i n  der 
Regel streng an die Reihenfolge der chinesischen Zeichen hält. Der Über­
setzer erkennt also die in einem bestimmten Kontext relevanten Bedeutun­
gen der chinesischen Zeichen nicht, aber er gestaltet seine .. Übersetzung" 
nach einer der möglichen Bedeutungen dieser Zeichen, was Rückschlüsse 
auf die Semantik der alttürkischen Wörter erlaubt. 

Der alttürkische Text folgt nicht immer dem chinesischen Text, der der 
Taishö-Edition zugrunde l iegt, sondern öfter auch den Varianten dieser 
Edition. Wir weisen im Kommentar auf solche Stellen hin21, eine zusam­
menfassende Erörterung dieser Frage kann aber erst nach Bearbeitung des 
gesamten Textes erfolgen. 

23 ÄgFrag 11 l43z, UK 1 6. 
24 Vgl. dazu VERF., Gutturale, 242. 
25 ShöKango 78. 
26 Vgl. Literaturverzeichnis Nr. 28. 
27 Vgl. den Komm. zu Z. 566 ct pass. 
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5. Signaturen 

Die Sigle HtPar bezieht sich auf die im Musee Guimet aufbewahrten 
Blätter der Handschrift. Die Zahlen nach der Sigle bezeichnen die Seiten. 
Sie sind nicht auf den Manuskript-Blättern selbst vermerkt, sondern auf 
einer Art Schutz-Rand, der bei der Restaurierung der Blätter angefügt 
wurde. 

Diese Zahlen bezeichnen die richtige Reihenfolge der Seiten, sie müssen 
also auf dem Rand notiert worden sein, nachdem A. v. GABAIN die Blätter 
in die richtige Reihenfolge gebracht hatte. 

Die in Klammern folgenden Zahlen befinden sich auf den Manuskript­
Blättern selbst und bezeichnen offenbar die Reihenfolge, die die Blätter 
hatten, als A. v. GABAIN sie zum ersten Mal in die Hand nahm. 

Die Sigle HtPek bezieht sich auf die Blätter, die in der Nationalbiblio­
thek in Peking sind und die von FENG ]IA-SHENG in Faksimile. publiziert 
worden sind28• Die auf die Sigle folgende Zahl ist eine Kennziffer, die 
A. v. GABAIN bei der ersten Durchsicht jedem Blatt gegeben und die FENG 
]IA-SHENG auf den Rand des Faksimiles übertragen hat2,). Diese Ziffern be­
zeichnen also die Reihenfolge, die A. v. GABAIN bei der ersten Durchsicht 
der Blätter feststellte. In Kap. VII ist das aber auch die inhaltlich richtige 
Reihenfolge. 

6. Transkription 

Der Text wird zunächst in Transkription gegeben, darunter folgt die 
Transliteration. Die Transkription entspricht dem System des »Uiguri­
sehen Wörterbuchs"lo. Sanskritische und chinesische Elemente werden 
nicht in türkisierter Form als Lehnwörter transkribiert, sondern wir be­
trachten sie als Fremdwörter und verwenden in der Umschrift Diphthonge 
und ein neutrales i (für sanskritische Fremdwörter)31. Die Transkription 
nimmt bei türkischen Wörtern keine Rücksicht auf die Spatien des Origi­
nals, sondern wir schreiben zusammen, was durch die Vokalharmonie als 
ein Wort ausgewiesen ist. Nur in Fremdwörtern werden die Spatien durch 
Bindestriche angezeigt (vgl. tsi-m-Cüen in Z. 4, m(a)ha-cin�elin Z. 1 846). 

Obwohl wir die Transkription A. v. GABAINS gewöhnlich durch die T ran­
skription des "Uigurischen Wörterbuchs" ersetzen, wird in den Anmer-

28 Ft.NG ]IA-SIIENG [G.3586 1139 9880] (ed.): Hui-hu wen pu-sa da-tang sang-zang /a-shi 
zh'lan [G.5163 4998 12633 9511 9530 10470 10767 9552 11601 3366 9909 2740]. Peking 
1951. 

29 So nach FENG ]IA-SHENG, Yan-jiu bao-gao. I f. Auf den Faksimiles selbst ist keine Nummer 
zu erkennen. 

30 UigWb 9f. 
31 Vgl. VERF., Gutturale, 241. 
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kungen gelegentlich auch die Original-Umschrift des Pariser oder Pekin­
ger Transkripts von A.V. GABAIN "zitiert". A.V. GABAIN hat die Umschrift 
der "AlttUrkischen Grammatik"32 verwendet, mit gewissen Abweichungen 
bei den hinteren Gutturalen)}: doppelt punktiertes Q wird durch q. ein­
fach punktiertes Q durch x und unpunktiertes Q im Anlaut durch x, sonst 
aber durch r wiedergegeben. Auch die Teilbearbeitungen von ARLO-rTO 
und GENG/KLIMKEIT werden stets in der Original-Umschrift zitiert. 

In Kursivdruck erscheinen Textteile, deren Lesung nicht ganz sicher ist, 
also Buchstaben, die A. v. GABAIN nicht sicher lesen konnte34 und die heute 
ebenfalls nicht sicher zu lesen oder gar zerstört sind. Punkte geben Text­
verlust an, dessen Ausmaß n icht sicher zu bestimmen ist. Ein Komma ent­
spricht im Original dem Doppeldal}9a, ein Semikolon einem zweifachen 
oder dreifachen Doppeldal}9a. In runden Klammern stehen Emendatio­
nen oder Vokale und Konsonanten, die die uigurische Schrift gewohn­
heitsmäßig nicht schreibt, wie z. B. der erste Vokal im Worte k(ii)rgiik. 
In eckigen Klammern stehen Textteile, die schon 1 932 bzw. 1 933 zerstört 
waren, die sich aber ergänzen lassen. In spitzen Klammern stehen solche 
Buchstaben, die der Schreiber nach unserer Meinung versehentlich oder 
aus Platzmangel ausgelassen hat, wie z. B. der zweite Konsonant im Worte 
ka(y)v,IIg in Z. 233. In geschweiften Klammern schließlich stehen über­
flüssige Textteile, die nach unserer Meinung zu tilgen sind, wie z. B. das 
erste {bol in Z. 1009. 

7. Transliteration 

Die Transliteration folgt ebenfalls dem System des "Uigurischen Wör­
terbuchs")S, sie erscheint aber hier nicht in Kapitälchen. Lediglich im 
Kommentar wird mit Kapitälchen transliteriert, um unzweideutig klarzu­
machen, daß graphematische Umschrift beabsichtigt ist. 

Die Transliteration reproduziert auch die Spatien, die im Manuskript 
nicht nur zwischen Wörtern, sondern auch zwischen Wortstamm und Fle­
xionssuffix liegen können. Häufig ist der Finalstrich des letzten Buchsta­
bens so ausgedehnt, daß er das ganze Spatium ausfOllt und bis zum näch­
sten Wort oder Suffix reicht. Da diese überlangen Finalstriche nicht nach 
erkennbaren Regeln gesetzt werden, bleiben sie in unserer Transliteration 
unberücksichtigt, und solche "ausgefOllten" Spatien werden also als nor­
male Spatien wiedergegeben. 

In Kursivdruck erscheinen Textteile, die heute nicht mehr deutl ich les­
bar sind. Punkte geben Textverlust an, dessen Ausmaß nicht sicher zu be-

32 AGr 5. 1 7. 
33 Vgl. Ht I, S. 1 54 f. , und ausführlicher auf dem Vorblatt des Pariser Transkripts. 
34 Vgl. dazu auch o. 5.3. 
35 UigWb 13 f. 
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stimmen ist. Querstriche stehen für zerstörte Buchstaben oder Interpunk­
tionszeichen, die 1932 bzw. 1933 noch lesbar waren oder die sich heute (in 
der Transkriptionszeile) ergänzen lassen. Kommas geben die Interpunk­
tion des Originals (DoppeldaQ.9a) wieder. Ein ® zeigt, daß die Schrift an 
dieser Stelle durch das Schnürloch unterbrochen wird. 

In doppelten runden Klammern stehen Textteile, die vom Schreiber 
oder Korrektor über der Zeile (bei waagerechter Leserichtung) oder am 
Rand nachträglich hinzugefügt worden sind, wie z. B. «tyn» in Z. 959. In 
doppelten spitzen Klammern stehen Textteile, die vom Schreiber oder 
Korrektor mit einer feinen Linie umgeben und getilgt worden sind, wie 
z. B. ((ynf}) in Z. 960. 

8. Technische Hinweise zu Übersetzung und Kommentar 

Fette Zahlen in der Übersetzung sind die Zeilen zahlen des türkischen 
Textes. Zahlen am Rand zeigen Seite, Spalte und Zeile des chinesischen 
Textes nach der Taishö-Edition. Klammern beinhalten stets erläuternde 
Zusätze. Bei eckigen Klammern muß der Inhalt der Klammern mitgelesen 
werden, damit sich eine sinnvolle Übersetzung ergibt, bei runden Klam­
mern nicht. Zerstörte Textteile werden in der Übersetzung durch den 
Asterisk ausgewiesen, ebenso Wörter, deren Bedeutung nur durch die chi­
nesische Vorlage erschlossen werden konnte. Die Paginierung wird nicht 
übersetzt. Eine kleine tiefgestellte Zwei nach einem Wort zeigt an, daß 
dieses Wort für zwei Wörter des atü. Textes (Synonymkompositum) steht. 

Die im Kommentar in Fettdruck vorangestel lten Zahlen beziehen sich 
auf die Zeilen des türkischen Textes. Lemmata und Beispiele aus dem tür­
kischen Text werden im Kommentar stets ohne Hinweis auf "unsichere 
Lesung" oder "Ergänzung" gegeben, d. h. ohne Verwendung von Kursiv­
druck oder eckigen Klammern. 

Wenn im Kommentar chinesische Zeichen erwähnt werden, so sind stets 
die chinesischen Äquivalente oder Entsprechungen von türkischen Wör­
tern in der Vorlage gemeint. Wenn ein chinesisches Zeichen als "Entspre­
chung" eines türkischen Wortes bezeichnet wird, muß das nicht unbedingt 
heißen, daß auch semantische Kongruenz zwischen beiden besteht. Es 
kann sich auch um eine rein mechanische "Entsprechung" (in der Reihen­
folge der türkischen Wörter und chinesischen Zeichen) handeln, wie z. B. 
im Falle von atü. yörüg in Z. 64 mit der chinesischen "Entsprechung" ju 
(G.2955). Für die Siglen A, AvG und G/K 5. oben $. 4 f. 
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IH. Verzeichnis der Siglen und Abkürzungen 

Für Siglen und Kurztitel, die hier nicht angeführt sind, vergleiche man die 
Bibliographie des "Uigurischen Wörterbuchs", Lieferung 1 ,  Wiesbaden 
1 977, S. 1 7-28, und die bibliographischen Nachträge in den folgenden Lie­
ferungen. 

A s. Literaturverz. Nr. 2! lnstr. Instrumentalis 
Adv. Adverb Interp. Interpunktion 
Akk. Akkusativ Ir. iranisch 
Anm. Anmerkung 
Äquiv. Äquivalent Kap. Kapitel 
Ar., ar. Arabisch, arabisch Käs. s. Literaturverz. Nr. 8! 
Attr. Attribut Kaus. Kausativ 
Atü., atU. Alttürkisch, alttUrkisch KB s. Literaturverz. Nr. I ! 
AvG s. Literaturverz. Nr. 11 ! Komm. Kommentar 

Kond. Konditionalis 
bes. besonders Kont. Kontext 
Buddh. , buddh. Buddhismus, buddhistisch korr. korrigieren, korrigiere! 

cag. cagataisch Lok. Lokativ 
Chin. , chin. Chinesisch , chinesisch 
Cien VIlVII s. Literaturverz. Nr. 201 

Michin., michin. Mittelchinesisch, 21 ! 
mittelchinesisch 

Einl. Einleitung mIr. mittel iranisch 
Mitu. , mitü. Mitteltürkisch, Em.,em. Emendation , emendiert! 

mittel türkisch emendiere! 
Erg. , erg. Ergänzung(en), ergänzen! 

mo. mongolisch 

ergänzt, ergänze! 
Ms. Manuskript 

Faks. Faksimile(s) Nom. Nomen 
Nom. act. Nomen actoris 

G. s. Literaturverz. Nr. 13! npers. neupersisch 

Gen. Genitiv 
G/K s. Literaturverz. Nr. 12! o.ä. oder ähnliches 
GSR s. Literaturverz. Nr. 18! Obj. Objekt 

Hap.leg. Hapax legomenon Part. Partikel 
Ht II s. Literaturverz. Nr. 11! periphr. periphrastisch 
HT Vl/VIII Edition von Kap. Vl/VIIl Pers. , pers. Persisch, persisch 

des atU. Textes (in Vorbe- provis. provisorisch 
reitung) Punkt. Punktierung 
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sc. scilicet. nämlich Ttü. Türkei-türkisch 
sem. semantisch w. türkisch 
ShöAgon s. Litcraturverz. Nr.32! 

Übers. ShöKango s. Litcraturverz. Nr. 31! ÜbersetzcrlÜbersetzung 

skr. sanskritisch UigWb s. Literaturverz. Nr. 28! 

StabUig s. Litcraturverz. Nr.36! Var. Variante(n) 
Subj. Subjekt vieH. vielleicht 
Suff. Suffix . 

vorh. vorhanden 

Toch. Tocharisch wörtI. wörtlich 
Transkr. Transkription 
Trans!. Transliteration Z. Zeile(n) 



IV. Text und Übersetzung 

Kapitel VII 

HtPar 139 ( 1 4  a) 

1 ( 1 )  namo hut , namo d(a)rm , namo sal) , 

llll p wt " Ilmw drm ll n'm l llll ll 

2 (2) bodis(a)t(a)v taito samtso a[eari]-
1IIIstv t'ytw s'mtsw "1111 

3 (3) nz� yonkm ukttmak atI(t)g 
llll ywryq yn 'wqytm 'q "tlq 

4 (4) [ t] si-m-eüen tegmä kavi 
Isy lll ewyn 111m' k'vy 

5 (5) nom bitig yetine tiigzine, 
11m pllyk llllll Ilkz lll ll 

6 (6) [bo] ü!üsdäO ik [ i ]  ot[uz]­
ll 'wylws d' ® 'yk l 'wt/I 

7 (7) [une] Yllm yay altme 
lll yylyn ® y'y "lt llC 

8 (8) [ay] m han oglt süö 
lllll q'n ® 'wqly sww 

9 (9) [yara] tm [t ]Sdm basla[nur] , 

1IIIImi J dyn p 'Jl'lll " 

1 0  ( 1 0) [ymä yöküi] atI(t)g yt l 11 \1) besine 
lll lllll "tlq yyl nynk PYsYne 

1 1  ( 1 1 )  [ytlmta] yaz ikinti ay sam[Lso] 
III llII I/I 'ykynty "y s'mlll 

1 2  ( 1 2) [abri] yantud bitig tdmtst 
lIIllI y'ntwd p l/yk 'ydmysy 

1 3  ( 1 3) [üzä] üzülür , 

lllII 'wyzw Iwr " 

1 4  ( 1 4) [iki] otuzune Yllmta 
lIll 'wtwzwnc Iyl ynt' 



15 ( 15) 

1 6  ( 1 6) 

1 7  ( 1 7) 

1 8  ( 1 8) 

1 9  ( 1 9) 

20 (20) 

2 1  (2 1 )  

2 2  (22) 

23 (23) 

IV. Text und Übersetzung 

[yay] altmc aym , han 
III "/tync III 11 1I 1I1 
[ogh] han hg tegin [yay]lag 
II11I q'n Iyq tykyn IIII 'q 
[ord ] ota , a[ ta ]Sl t(ä)l)ri t(a)vgac 
IIIII t' " "Ilsy tnkly tvq'c 
[eligi]nil) yaratmls süösin 
IIIIII nynk y'r'tmys sww syn 
. . .  , m(ä)n ymä atam t(ä)l)ri-

.I , n , kry .. yp " mn ym t m tn 
ni'1 kutl eyin süö yarata-
nynk qwty 'yyyn sww y'r't' 

ym tep , ötrü süö yarat-
yyn typ " 'wytrw sww y'r't 
dl , yaratmls süösi bo ärür ; 
Iy " y'r'tmys sww sy pw 'rwr .. 
ymä külälmis 
" " ym' kwl'lmys 

1 7  

1 (Invokation und Titel:) Verehrung dem Buddha, Verehrung dem (Atü. Zusatz) 
Dharma, Verehrung dem Sangha! 2-5 Siebentes Kapitel des Kävya-
Lehrtextes, Ci-en-zhuan, mit dem Titel: "Biographie des Bodhisattvas ,Tri­
pitaka-Meister der Großen Tang-[Dynastie] ' ''. 
6, 9 (Inhaltsangabe:) In diesem Kapitel beginnt es damit, daß 8-9 der 
Prinz ein Geleitwort verfaßt, 6 im zweiundzwanzigsten Jahr [der De­
vise Zhen-guan] (A. D. 648), 7 im Sommer, im Sechsten Monat; und 
1 3  es hört damit auf, daß 1 1-1 2 der Tripi�aka-Meister Antwortbriefe 
(nach Indien) schickt, 1 0-11 im fünften Jahr der Devise Yong-hui 
(A. D. 654), im Frühling im Zweiten Monat. 
14-16 Im zweiundzwanzigsten Jahr, im Sommer, im Sechsten Monat, 257a25 

*Ias der Thronfolger 1 6-1 7 im Sommerpalast 1 7-19  das Geleit-
wort, das sein Vater, der göttliche chinesische Kaiser, verfaßt hatte. 
2 1  Dann verfaßte er [seinerseits] ein Geleitwort, indem er äußerte: 
1 9-20 "Auch ich will ein Geleitwort verfassen, gemäß [dem Vorbild] 
Seiner Majestät, meines Vaters." 22 Das von ihm verfaßte Geleitwort 
ist das [ Folgende] :  
23-24 "Die gepriesene und erhabene wahrhaftige Lehre, 26 [d .  h . ]  257 a 29 
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24 (24) 
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kötrülmis köni nomug ; 
kwytrwlmys kwyny nwmwq " " 

25 (25) bilgä ärmägincä näI) keI)ürt­
pylk' 'rm'kync' n'nk kynkwrt 

26 (26) gäli bolmaz amI) uiikm 
k'ly pwlm'z "nynk 'w�ykyn 

27 (27) [;1 ayalmls aCIlmls 

28 

29 (1) 

30 (2) 

31 (3) 

32 (4) 

33 (5) 

34 (6) 

35 (7) 

36 (8) 

37 (9) 

11 " "y'lmys "cylmys 

HtPar 1 40 ( 1 4 b) 

(Paginierung:) yeti[ne ülus bir] 
111111 l1l1ll lll 

yin(e]gä savIg , süzök 
ylllk' s'vyq » sllill 

är[mägin]eä näI) orna(n}tgalt umaz 
'r/lllle n'nk 'wrn'ntq'ly 'Im'l 

amI) yörügin ; ymä 
"n/nk ywrwkyn " " ym' 
ärdüktäg töz Idok nom ärsär 
'rdwkt'k twyz 'ydwq nwm 'rs'r 
alku nomlarnlI) täriI) töz-
'1qw nwm l'r nynk t'rynk twyz 
i ärür ; kam� sud[ur]-
y 'rwr 1l " ® q'm'q sllli 

larmI) izi [oruk]-
l'r nyk ® yzy 11111 

I tetir , ulayu tu[tmak] ­
y tytIl " ® 'wl'yw 111111 

I keI) bädük 01 , tärilJ yö[rüg] ­
y kynk p 'dwk 'wl " t'rynk 11111 

38 ( 10) in körkitmäki ymä I[rak] 
yn kwyrkytm'ky ym' 11111 

39 ( 1 1 )  [tU ]psüz 01 , üzlüncüsi b[arh] 
Illp swz 'wl " 'wyzlwnewsy 11111 

40 ( 1 2) yoklt yi{n)cgädä yinegä ' " 
ywq Iy yyck'd' yynckl ... 
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41 (13) . .. 01 , tözi tugmaklt [öCmäk]-
y 'wl " twyzy twqm'q Iy IIIIIII 

42 (14) l inil) ilnilsin ukltdac[ I 01 ,] 
Iy nynk 'wynwsyn 'wqytd'll III II 

43 (15) savl tälim nonl1 kel) te[ tir] 
s'vy t'lym nwmy kynk tllll 

44 (16) til [ ägäli] istäsär tilpgärgäli 
tyVIIII 'yst's'r twypk'rk' ly 

45 (17) bolmaz tözin tUpin (,) uzi[kt ]  
pwlm'z twyzyn twyp «yn» 'w'fyll 

46 (18) acok yörilgi täril) 01 , (Lücke?) 
"cwq ywrwky t'rynk 'wl " (Lücke?) 

47 ( 19) yongalt kJlmsar täl)lägäli 
ywryq'ly qylyns'r t'nkl'k'ly 

48 (20) bolmaz ucm kldlgm " anm 
pwlm'z 'wcyn qydyq yn " 

"111 
49 (21) i ncä bilmis k(ii) rgiik ; 

)I11C' pylmys krk'k " II 
50 (22) t(ä)l)ri t(ä)nrisi burhanml) ädgü 

tnkry tnkrysy pwrq'n nynk 'dkl 

ihre Texte, 25-26 kann man nicht verbreiten, sofern man nicht weise 
ist. 27-29 Die verehrten und offenbarten subtilen Worte [der 
Lehre], 3 0-3 1 [d. h.] ihre Bedeutung, kann man nicht definieren, so­
fern man nicht geläutert ist. 32 Was die heilige Lehre der so-seienden 
Wesenheit betrifft, 33-34 so ist sie der mystische Ursprung aller Dhar­
mas. 35-36 Sie ist die Leitliniez für 34 alle Sütras. 36-37 Weit 
und groß ist ihr umfassendes Halten (sc. ihr Inhalt, Umfang ( ?» . 
37-38 Abstrakt und bodenlos ist [die Art], wie sie mit mystischen Defi­
nitionen hinweist. 
39-40 Ihre extreme [Grenze] sind die subtilstenz *Lehren des Seins und 257b 3  
Nicht-Seins (sc. Sarvästiväda und Sünyaväda). 4 1-42 Ihr Wesen lehrt 
das Hinausgehen aus [dem Kreislauf von] Entstehen und *Verlöschen. 
43 Ihre Worte sind zahlreich, ihre Doktrinen sind weit: 44-45 Wenn 
man [die Lehre] suchen will, so kann man ihren Ursprung und Grund 
nicht erforschen. Ihre Texte 46 sind klar, ihre Bedeutung ist tiefsin-
nig: 47-48 Wenn man sich anschickt, [die Lehre] abzuschreiten ( ?), 
[so] kann man ihre Grenzenz nicht ermessen. 
Daher 49 muß man folgendermaßen wissen: 50-51 Durch das 2S7 b S  
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5 1  (23) ögli kÖl)uli tägmis isi kudök-
'wykly kwnkwly t'kmys 'ysy kwydwk 

52 ( 24) i üzä yok antag ädgü kim 
y 'wyz' ywq "nt'q 'dkw kym 

53 (25) tägmägülük s[ u ] kanCig U�inil) 
t'km'kwlwk s/q'neyq 'wydy nynk 

54 (26) äriginil) yadtlmts ttltagt 
'ryky nynk y'dylmys tylt'qy 

55 (27) [ü]zä ,  yok antag a}'lg inlip 
IIlz' " ywq "nt'q "yyq 1IIIIp 

HtPar 1 4 1  (ISa) 

56 ( 1 )  tankmaguluk , actact 01 nomlug 
t'ryqm'qwlwq " "lt'Cy 'wl III III 

57 (2) törönUI) (lies: toornul) k(ä)rgäklig tügü[ n ] in 
twyrw nwnk krk'klyk twlkllyn 

58 (3) kel)Urtdäci 01 , alb paramit­
kynkwrtd'ey 'wl " "lty p'r'myt 

59 (4) larntl) köni bosgutm ; 
I'r nynk kwyny pwsqwtyn " " 

60 (5) tartdact 01 ttnl(t)glartg azag 
t'rtd'ey 'wl tynlq I'ryq "z 'q 

6 1  (6) tätrU törölär[ in]din 
t'trw twyrw ® l'rll dyn 

62 (7) aCtacl 01 Uc agl hk-
Ill t'ey 'wl ® 'wyc "qylyq 

63 ( 8) dakt badutlug kizläklig 
1111 p'dwt ® lwq kyz/' klyk 

64 (9) [y]örUglärig , antn atanur 
IllIk I'ryk " "nyn Dt'nwr r 

65 ( 10) [kana]dslzlIl incip uzatt 
lllll syzyn 'yneyp 'wz'dy 

66 (11) [uc]tacl tep tetmis 01 , Y[I]ItlZ-
1IIIIIy typ tytmys 'wl " ylltyz 
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67 (12) [SI]Ztn apamukatägi b(ä)k tep [,] 
Illyn 'p'mw q't'ky pk typ ll 

68 (13) [no]mlug ätöz tep atandacldzn 
1IIIIq 't'wyz typ "t'nd'ey dyn 

69 (14) [ya]dllmls sävinc ärtgincä 
1IIIImys s'vync 'rtkync' 

70 ( 15) [ Ur] Irak udlärdä artamak[ s] lZ 
llll 'yr'q 'wyd I'rd' "rt 'mllill 

7 1  (16) m[ä]1)ü 01 , aO\1) ugnnta [kä]lmis 
Illkw 'wl " "nynk 'wqrynll IlImys 

72 ( 17) [ tU]s ätöz käcgin[c]ä p(a)rmanu san­
Ills 't'wyz k' ckyn l' prm'nw s'n 

73 (18) I nca k(a)lplarda . . . . .  . 
IIC' klp I'rd' . . .  Im'ksyz z 

74 ( 19) [äs]kirmäksiz tetir , [tal)]kl CU1)­
Ilkyrm'ksyz tytyr " llll qy ewnk 

75 (20) h kecäki nom . . .  , katil-
Iy kyc'ky nwm . . . Iy " q 'tyl 

76 (2 1) Isdl iki U[ nlä]r gr<;lrakut 
ysdy 'yky 'wy l Ilr krtr'kwt " 

21 

Werkz des Göttergottes Buddha, [das darin besteht,] daß seine Maitr'i-Ge­
sinnung herzu kommt, 52-53 gibt es nichts Gutes, das nicht herzukom­
men wUrde. 53-54 Durch die Verursachung seiner lieblichen Ermah­
nungz ' die sich verbreitet hat, 55-56 gibt es nichts Böses, das nicht 
vertrieben würde. 
56-57 [Die Lehre] öffnet die Hauptschlinge des Dharma-Netzes. 58- 2S7 b 6  
59 Sie verbreitet die wahrhaftige Doktrin der Sechs Päramitäs. 
6Cl-6 t Sie zieht die Lebewesen von ihren falschenz Doktrinen weg. 
62-64 Sie offenbart die geheimenz Bedeutungen des Tripitaka. 
64 Daher wird sie genannt: 65-66 ,Das, was lange fliegt, ohne Flügel 2S7 bs 
[zu haben],' und: 66-67 ,[Das, was] bis in Ewigkeit beständig [ ist], 
ohne eine Wurzel [ zu haben]'. 68-69 Die Freude, die sich durch das 
verbreitet, was man Dharmakäya nennt, 70-71 ist unverderblich und 
ewig, 69-70 durch lange, weite Zeiten hindurch. 7 t Der durch den 
Einfluß [des Dharmakäya] hervorgekommene ( ?) 72-74 Sarpbhoga-
käya ist ohne . . . und ohne Altern, [so viele] Kalpas hindurch, 72 wie 
die Zahl der Atome [beträgt]. 
74-75 Das morgendliche Glocken[läuten] und die abendliche Dharma- 2S7 b 1 0  
*Rezitation, 75-76 [diese] beiden Klänge, vereinigten sich auf dem 
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77 (22) t[a]gda , bilgä biliglig kUn 
Ilq d' " pylk' Iylyklyk kwyn 

78 (23) t(ä)J)rili nomlug akmh , ävrilti 
Inkry Iy nwmlwq "qyn Iy " 'vrylty 

79 (24) kos tilgänlär slgunlar bärk-
Iws tylk'n I'r syqwn I'r p'rk 

80 (25) intä tizilti , kök kahkta 
ynt' tyzylty " kwyk q'lyq t' 

8 1  (26) [ä] rdinilig kusatrelar tutel uC[up] 
Ildynylyk kws'try I'r twtey 'weIl 

. 

82 (27) buht . . .  [bi] rlä birgärU etild[ i] 
lllII . . .  lid' pyrk'rw 'yty/dl 

HtPar 1 42 ( 1 5 b) 

83 (Paginierung:) yetine ülüs [ iki] 
yytyll llIlll llll 

84 ( 1 )  öl) kUrWklär yas ang 
Iwynk klyrtwk I'r y's "ryq q 

85  (2) s(e)mä[k]lär Uzä , t(ä)J)ridäm hu­
sm'l /'r 'wyz' " tnkryd'm qw 

86 (3) a eäcäklär birlä katl äsril)i[r]­
, c 'l'k I 'r pyrl' q'ty 'srynltyl 

87 (4) ip , sakmu täginsär biz t(ä)l)ri 
yp " s'qynw t'kyns'r pyz tnkry 

88 (5) hamm(l)zml) kutm , yokaru 
Ilnymz nynk qwtyn " ywq'rw w 

89 (6) ärsär at hg yivägi 
'rs'r 'It ® Iyq yyv'ky 

90 (7) üZä , Iya 
'wyz' " ® 'yy , 

91  (8) basa t[u]tup baslayu y(a) r/[I]­
p's' tI twp ® p'sl'yw lllI 

92 (9) kayur säkiz Yll)aklang ädgüs[ in]  
ii'ywr s'kyz yynk'q I'ryq 'dkwlll 
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93 (10) ädrämin yetUrU y(a)rhkamak[l] 
'dr'myn yytwrw yrlyq'm' ql 

94 (11) üzä bodun bokunka , 
'wyz' pwdwn pwqwn ci' ll 

95 (12) yakalarm Ylgmturup . . .  
y'q' I'ryn yyqyntwrwp kl . . .  

96 (13) üntUrür ancolatur tümän s [  am] 
wntwrwr "newl'twr twym'n sill 

97 (14) el uluslartn uth sävinc 
'yl 'wlws I'ryn 'wtly s'vyll 

98 (15) tägürü y(a)rhkadl , äskirmis s[ üI)ök]-
llllll yrlyq'dy " 'skyrmys slllill 

99 (16) lüg tas ävliglärkä , tal 
Iwk t's 'vlyk I'r k' " t'l 

100 (17) yaplrgakhgml) uzikll)a 
y'pyrq'q Iyq nynk 'wzykynk' 

• 

101 (18) manmaki Uzä ädgUsin yetü [rü] 
'yn'nm'qy 'wyz' 'dkw syn yydwll 

102 (19) y(a)rhkadl , kurt kOl)uzkatägi 
yrlyq'dy " qwrt qwnkwz q't' ky 

Grdhraküta- 77 Berg. Die Prajöä-Sonne 78-79 und der Dharma­
Strom, [diese] ,Zwei Räder' drehten sich im Mrgadäva-Hain. 80 Am 
Firmament reihten sich 81 Juwelen-Baldachine auf, ununterbrochen 
zusammen mit den Wolken schwebend. 84 Das Ödland1 82 wurde 
verziert 84-85 durch grünende Hainez 85-86 und wurde bunt. sich 
vermischend mit himmlischen Blumen2• 
87-88 Wenn wir ehrfürchtig die Majestät unseres göttlichen Kaisers be- 2S7b 1 2  
denken: 9 1-92 Er geruht. die Acht Himmelsrichtungen z u  regieren, 
88-89 indem er sie durch seine mit [dem Ausdruck:] ,Was oben betrifft 
. .  .' bezeichnete Ausstattung 90-91 unterjochtz und hält. 92-94 In-
dem er geruht. seine Güte und Tugend das Volk2 erreichen zu lassen, 
95 veranlaßt er, daß sie [als Geste der Unterwerfung] ,ihre Kragen zu­
rückschlagen' und . . .  96-97 ihre Zehntausend Länderz [als Tribut] 
darbringen. 97-98 Er geruhte, Gnadez gelangen zu lassen zu denen mit 
morschen Knochen 99 und mit Steinhäusern (sc. zu den Toten). 99-
101  Dadurch, daß er den Texten derer, die auf Palmblätter [schreiben] 
(sc. den indischen Texten), vertraut hat. 1 0 1-2 geruhte er, seine Güte 
bis hin zu Würmern und Käfern gelangen zu lassen. 1 03-5 Dadurch, 
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1 03 (20) altun kaplrcakltg änätkäkcä 
"
Itwn q'pyrc'q Iyq 'n'tk'kc' 

1 04 (2 1 )  y(a)rl(l)gml) sloklann ya�makl 
yrlq nynk slwk I'ryn y'tm'qy 

1 05 (22) OZä , ötrü anupudat yuul 
'wyz' " 'wytrw "nwpwd't ywwl 

1 06 (23) suvm ötgürdi t(a)vgac elinil) 
swvyn 'wytkwrdy tvq'c 'yly nynk 

1 07 (24) säkiz ulug arkulannta , 
s'kyz 'wlwq "rqw I'rynt' " 

1 08 (25) gra�rakut taglg tutusturdl 
kr'tr'kwt t'q yq twtwstwrdy 

1 09 (26) SUI) hua san tagnll) kök 
swnk qw ' s'n t'q nynk kwyk 

1 1 0 (27) [a] rtl birlä , ymä bo nom tözi 
Ilrty pyrl' " ym' II III twyzy 

HtPar 1 43 ( 16 a) 

1 1 1  ( 1 ) . . .  amn/mls turulnus 0[ 1]  
. . .  Imry/mys twrwlmys 'wl 

1 1 2 (2) manmagmca kÖl)ülkä incip 
Iln 'n m'qync' kwnkwl k' 'yncyl 

1 13 (3) [ö]tgOrgäli bolmaz , bilgä biliglig 
I//tkwrk'ly pwlm'z " pylk' pylyklyk 

1 14 (4) yer täril)dä täril) 01 , katlg 
yyr t'rynkd' t'rynk 'wl " q'tyq 

1 1 5 ( 5) kertgünClüg bolmagmea ol)arga­
kyrtkwnc lwk pwlm'qync' 'wnk'rq ' 

1 16 (6) !t umaz ; näcük 01 
Iy 'wm'z " " ® n'ewk 'wl / 

1 17 (7) [k(a)] /tl katm katm k(a)ral)ku 
/ilty q'tyn ® q'tyn qr'nkqw 

1 1 8 (8) [tü] ndä , tamturdl ärmäz 
Illn d' " ® t'mt/rdy 'rm' z 
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1 19 (9) [mu] bilgä biliglig [wl ]cmmI] 
II pylk' pylyklyk II eyn nynk 

1 20 ( 1 0) [y(a)ro]km , ootlug opnhg 
IIII yn " 'wwtlwq 'wpry Iyq 

1 2 1  ( 1 1) [ tal)t]a yagltdl ärmäz mu nomlug 
IIII II y'qytdy 'rm'z mw nwmlwq 

1 22 ( 1 2) [yag]murnul) ölin , munta 
Illmlr nwnk 'wyl yn " mwnt' 

1 23 ( 13) [ytiz] arkulardakl öl)i öl)i 
III "rqw I'r d'qy 'wynky 'wynky 

1 24 ( 1 4) [ akm]lang birgärtdi Ylgdl 
IIIII I'ryq pyrk'rtdy yyqdy 

1 25 ( 1 5) [är]m[ä]z mu ulug taloyda tümän 
Ilmlz mw 'wlwq t'lwy d' twym'n 

1 26 ( 16) [ö ]�i böltinmis yörtiglärig 
1IIIky pwylwnmys ywrwk I 'ryk 

1 27 ( 17) [yo ]mtanp btittirdi ärmäz rou em 
Ilmt'ryp pwytwrdy 'rm'z mw ern 

1 28  ( 1 8) k [e]rtU tözdä näetik 01 birlä 
klrtw twyzd' n'ewk 'wl pyrI' 

daß er die i n  goldenen Schreinen [aufbewahrten]  Verse der indischen leh­
ren verbreitet hat, 1 05-7 ließ er das Wasser des Anavatapta-Sees in die 
Acht großen Ströme des China-Reiches eindringen 108-10  und veran­
laßte, daß sich der Grdhraküta-Berg mit den blauen Bergketten des Song­
shan und des Hua-shan verbindet. 
1 10-1 1  Was nun die Dharma-Wesenheit angeht, so ist sie ruhig2 • 257 b 1 7  
1 1 2-1 3 Solange man nicht zum ,Herzen' (sc. zu Buddha) Zuflucht ge­
nommen hat, kann man sie n icht verstehen. 1 1 3-14 Das Weisheits-Ge-
biet ist tiefer als tief. 1 1 4-1 5 Solange man keinen festen Glauben hat, 
1 1 5-1 6 kann man es nicht erkennen. 
1 1 6  Wie [ ist es], 1 1 7  hat er (sc. der Kaiser) nicht in stockdunkler 257 b 1 8  
1 1 8-20 Nacht das Licht des Weisheits-Glanzes entzUndet? 1 20-22 
Hat er nicht am *Morgen der ,Feurigen Höhlen' das Naß des Dharma-
Regens regnen lassen?  1 22-24 Hat er nicht hier die in hundert Fluß-
betten [verteilten] verschiedenen2 Ströme (sc. die verschiedenen Doktri-
nen) im Großen Meer vereinigt und versammelt? 1 25-28 Hat er n icht 
die zehntausendfach aufgeteilten Bedeutungen [der Lehre] völlig auf die 
Wahrhaftige2 Wesenheit konzentriert? 1 28 Wie werden er und 1 29-
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1 29 ( 1 9) [to]o wal) vudi atl(l)g hanlar 
Ilw w'nk vwdy "tlq q'n I'r 

1 30 (20) täl)äsgäy mu olar yeg ahg 
Ilnk'sk'y mw 'wl'r yyk "Iyq 

1 3 1  (2 1 )  Uzä , geu wal) sUin wal) 
'wyz' " kyw w'nk Swyn w'nk 

1 32 (22) atl(l)g eliglär okSagay mu olar 
"t1q 'ylyk I'r 'wqs'q'y mw 'wl'r 

1 33 (23) bugUlänmäk ädräm Uzä , 
pwykwl'nm'k 'dr'm 'wyz' " 

1 34 (24) kUentso atl(l)g nomcl aeari 
kwyntsw "t1q nwm ey "c'ry 

1 35 (25) ärsär ; kicigki(y)ä-
'rs'r " " kyeyk ky , 

1 36 (26) s intä ök kÖI)Ulintä tetik-
synt' 'wk kwnkwl ynt' tytyk 

1 37 (27) länmäkig turgurmls könul/üg 
!'nm'k yk twrqwrmys kwnkwl III 

HtPar 1 44 ( 1 6 b) 

1 3 8  (Paginierung:) ye[tinc ulUs uc] 
IIIIII IIIIII IIII 

1 39 ( I )  ärdi , kisilärnil) [arasmta] 
'rdy " kysy I'r IIII IIIIIIIII 

1 40 (2) ar[ lg] köguzlug ärdi , ye[ti] 
"ril kwykwz' Iwk 'rdy .. yyll 

1 4 1  (3) yasmta ätözin tartdl 
y'synt' 't'wyzyn t'rtdy 

1 42 (4) kall)urga cäcäklig yertincU­
q'lnkwrq' c'c'klyk yyrtynew 

1 43 (5) din (,) turulturd. kÖI)Ulin amnlmls 
dyn twrwltwrdy kwnkwl yn 'mrylmys 

144  (6) äriglärdä , baturdl izin 
'ryk I'rd' " ® p'twrdy 'yzll 



IV. Text und Übersetzung 27 

1 45 (7) tärilJ ülJürlär-
t'rynk ® 'wynkwr l'r 

1 46 (8) dä , tünädi tmtl üe 
d' " twyn'dy ® tynty IIII 

1 47 (9) dyanlarda , käzä yonyu [r ärdi] 
dy'n I'r d' " k'z' ywrlill IIII 

1 48 ( 1 0) on oronlarda , ärtip [ altl] 
'wn 'wrwn I'rd' " 'rtyp IIIII 

1 49 ( 1 1 )  a�kanguluk kirlärdin (Lücke?) 
"dq'nqwlwq kyr I'rdyn (Lücke?) 

1 50 ( 1 2) yallJuzm bardt kapil(a)vast[ u] 
y'lnkwzyn p'rdy k'pylvlllll 

1 5 1  ( 1 3) käntkä , uktt bir tör[lüg] 
k'nt k' " 'wqty pyr twyr III 

1 52 ( 1 4) m(a)hayan nom tözin , e [yin] 
mq'y'n nwm twyzyn " 'y lll 

1 53 ( 1 5) bolmlslarmca astg tusu 
pwlmys I'rync' "syq twsw 

1 54 ( 1 6) kdtl tml(l)glarka , t(a)vg[ ac] 
qyl/y tynlq I'r q' " tvq// 

30 die Kaiser Tang-wang ( 1 766- 1 753 v. Chr.) und Wu-di (502-549 
n. Chr.) an Qualität gleich sein ? !  1 3 1-33 Werden die Könige Yao­
wang (2357-2255 v. Chr.) und Shun-wang (2255-2205 v. Chr.) [und unser 
Kaiser] an Charisma etwa ähnlich sein? !  

1 34-35 Was den Meister Xuan-zang betrifft: Schon in  der frühen Kind- 257 b 2 1  
heit 1 39 war er ·unter den Menschen ( ?) [hervorragend] 1 37  mit ei-
ner Gesinnung, die darauf gerichtet war, 136  im Herzen klug zu wer-
den (?). 1 40-4 1 Im Alter von sieben Jahren war er von reinem Wesen: 
Er zog sich zurück 142-43 von der Welt der Schwankenden Blumen 
(sc. vom SaJ!lsära). Er konzentrierte sein Herz in den Beruhigten 1 44 
Wohnstätten (sc. in der Meditation). Er verbarg seine Spur 1 45-46 in 
tiefen Höhlen. Er nistete und ruhte in den Drei 147 Meditationen. Er 
durchwandelte 148-49 die Dasabhümis, indem er den ,Schmutz' der 
Sechs Vi�ayas überwand. 150-51 Allein ging er zur Stadt Kapilavastu. 
1 5 1-52 Er verstand das Wesen der einzigartigen Mahäyäna-Lehre 
152-54 und brachte den Lebewesen Heil2 entsprechend [den Umständen 
und Fähigkeiten]. 1 54-55 Weil die Wahrheit in China nicht vorhanden 
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1 55 ( 1 7) elinit) köni yokl üzä 
'yly nynk kwyny ywqy 'wyz ' 

1 56 ( 1 8) istäyü bardl , änätkäk eli n [ it)] 
'yst'yw p'rdy " 'n'tk'k 'yly IIII 

1 57 ( 1 9) kertü nomm , Irak yondt ga [t)] 
kyrtw nwmyn " 'yr'q ywrydy kill 

1 58 (20) ügUzkä , tUpgärü bilgäli m(a)[hayan] 
'wykwz k' " twypk'rw pylk'ly mllill 

1 59 (2 1 )  nomug j 
nwmwq " II 

1 60 (22) t(a)vrail astl karhg artig 
tvr'dy "ity q'r Iyq "rt yq 

1 6 1  (23) ikiläyü bulgah seusilJ 
'ykyl'yw pwlq'ly sywSynk 

1 62 (24) nomug ; 
nwmwq " " 

1 63 (25) nom aY(I)tu kälü barn on 
nwm "ytw k'lw p'rw 'wn 

1 64 (26) artok yeti ytl bOltl j 
'rtwq yyty yyl pwlty " " 

165  (27) tükäl ötgUrdi Sakihglar-
twyk'l 'wytkwrdy Ilky Iyq I'r 

HtPar 1 45 ( 1 7 a) 

1 66 ( 1 )  [ m ] �  sastnn , tml(l)glarka 
IIII 1111111 " tynlq l'rq' 

1 67 (2) [a]slg tusu kllmakhg köt)ul 
//syq twsw qylm'q Iyq kwnkwl 

1 68 (3) UZä , cekuan atl(l)g ytlmt) 
Ilyz' " Cyqw'n "tlq yyl nynk 

1 69 (4) tokuz y(e)grminc ytlka ikinti 
twqwz ykrmync yyl q' 'ykynty 

1 70 (5) ay altl yat)tka ictinki 
"y "Ity y'nky q' 'yctynky 
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1 7 1  (6) Idok y(a)rl(l)g tizä hUI)-
yd wq yrlq ® 'wyz' qwnk 

1 72 (7) /u{g}tsi atl (l)g säJ)räm-
Iltsy y ® "t1q s'nkr'm 

1 73 (8) [dä] agtardl ävirdi burhan 
II "qt'rdy ® 'vyrdy pwrq'n 

1 74 (9) [no] m lDtakl k(ä)rgäklig bitig-
Ilmynt'qy krk'kJyk pytyk 

1 75 ( 1 0) [ lärig] , kamag altl yüz yeti 
III II " q'm'q "lty ywz yyty 

1 76 ( 1 1 )  [alt]mls bölök ; 
1IIImys pwylwk " " 

1 77 ( 1 2) [ tar] tlp ulug taloynul) nomlug 
1IIIIp 'wlwq t'lwy nwnk nwmlwq 

1 78 ( 1 3) [ akl]nm , yudl nizvanihg 
1IIIIyn " ywdy nyzv'ny lyq 

1 79 ( 1 4) [äm]gäklärig incip üzüksüz 
1IIIk l'ryk 'ynCyp 'wyzwkswz 

1 80 ( 1 5) [ulat]tl bilgä biliglig yula-
1IIIIty pylk' pylyklyk ywl' 

1 8 1  ( 1 6) [ß1]1) uzun yohn (lies: yallDm) , yarutdl 
IIII 'wzwn ywlyn " y 'rwtdy 

war, 1 56-57 suchte er die wahre Lehre Indiens. Er ging weit bis zum 
Ganges- 1 58-59 fluß, um die Mahäyäna-Lehre gründlich zu verste­
hen. 1 60 Eilig überstieg er das Schneegebirge (sc. den Himalaya), 
16 1-62 um darüber hinaus [auch] die Hinayäna-Lehre zu finden. 
1 63-64 Indem er nach der Lehre forschte - Hin- und Rück[weg zusam- 257 b 27 
men] - vergingen 1 7  Jahre. 1 65-66 Die Sästras der Säkya-Anhänger 
durchdrang er völlig. 1 66-68 In der Absicht, den Lebewesen Heilz zu 
bringen, 1 73 übersetztez er - 1 70-71 aufgrund eines Befehls aus 
dem Inneren [Palast] 1 68-69 vom sechsten [Tag] des Zweiten Monats, 
im 1 9. Jahr der Devise Zhen-guan (8. März 645) - 1 7 1-72 im Kloster 
Hong-fu-si 1 73-74 wichtige Texte der Buddha-Lehre, 1 75-76 ins-
gesamt 657 Abschnitte. 
1 77-78 Indem er den Dharma-Strom des Großen Meeres [der Lehre] 257 c l  
herbeiführte, 1 78-79 hat er die Klesa-Leiden abgewaschen, unermüd-
lich. 1 80-8 1 Den weit [strahlenden] Glanz der Weisheits-Fackel gab er 
weiter 1 8 1-82 und erhellte die tiefe Finsternis mit ständigem 
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1 82 ( 1 7) [tär ] il) k(a)ral)kug turkarukl 
Ilynk qr'nkqwq twrq'rw qy 

1 83 ( 1 8) [e]ogm , k(ä)ntü özi ärmädi 
Iwq yn " kntw 'wyzy 'rm'dy 

1 84 ( 1 9) [är ]di ärsär UrdäbärU {ki} tarl-
I/dy 'rs'r 'wyr d'p'rwky t'ry 

1 85 (20) mls tikmis yeg tlltaglang , 
mys tykmys yyk tylt'q I'ryq " 

1 86 (2 1 )  näeUkin kUUlägäy kötUrgäy 
n 'Cwkyn kwwl'k'y kwytwrk'y y 

1 87 (22) ärdi , bo yörUglärig , k(a)ltJ 
Irdy " pw ywrwk I'ryk " qlty 

1 8 8  (23) nom tözin mäl)gUn turguluk 
Iwm twyzyn m'nkkwn twrqwlwq 

1 89 (24) klltl , Ue törlUg y(a)rok-
qylty " 'wye twyrlwk yrwq 

190 (25) lamll) yaltrlkl birlä täl) , 
I'r nynk y'ltryqy pyrl' t'nk " 

1 9 1  (26) bizil) hamm(l)zml) 
pyzynk q'n ymz nynk 

192 (27) buyam tägzUn iki yutlz-
pwy'ny t'kzwn 'yky yyltyz 

HtPar 1 46 ( 1 7 b) 

193 (Paginierung:) yetine [UIUs tört] 
1/1/11 111/1/ 1/1/1 

1 94 ( 1 )  larntl) b(ä)ki birlä tuz [, oklYu] 
111 Iyn k  pky pyrl' 1111 11 IIIIII 

195 (2) tägindim ; 
t'kyndym " II 

196 (3) t(ä)l)ri hamm(l)z yaratmls kam ag 
tnkry q'nymz y'r'tmys q'm' q 

1 97 (4) sudurlar sastrlamll) s üö 
swdwr l'r s'str I'r nynk sww 
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1 98 (5) baslagl/l , yarumls 01 öl)rä-
p'sl'q yn " y'rwmys 'wl 'wynkr' 

1 99 (6) kilärnil)dä ; 
ky I'r nynk ® d' " ll 

200 (7) ärtmis 01 amtlkl-
'rtmys 'wl ® 'mty qy 

20 1 (8) larml)da , yörügint[ä] 
I'r nynk d' " ® ywrwkyn/I 

202 (9) kirmis 01 , altunh tas[h]-
kyrmys 'wl " "Itwn Iy t'sll 

203 ( 1 0) ml) Uni , uzikmta . . .  
nynk 'wyny " 'wzykynt' . . .  

. 

204 ( 1 1 ) . . .  01 , yeelli buhth[ ml)] 
mys 'wl " yyyl Iy pwlyt 11 IllI 

205 ( 1 2) sI lal)1 , m(ä)n ahp yel)[il] 
syl'nky " mn "Iyp yynkll 

206 ( 1 3) bir ävin kog klcmlklg 
pyr 'vyn qwq qycmyq yq 

207 (14) tagka yamamls täg , tü[s]-
t'q q' y'm'mys t'k " Illl 

1 83-85 Glanz. Wenn er nicht selbst früher gute Ursachen gepflanzt2 
hätte, 1 86-87 wie hätte er diese [Lehr ] inhalte preisen und erhöhen 
können? 

Er hat nämlich 1 88-90 bewirkt, daß die Dharma-Wesenheit ewig [vor 257 c 3  
Augen] stehen wird, gleich mit dem Glanz der Drei Leuchten (sc. Sonne, 
Mond und Sterne). 1 9 1-92 Das PUl].ya unseres Kaisers (als Auftragge-
ber) möge mit der Festigkeit der Beiden Prinzipien (sc. Himmel und Erde) 
gleich werden ! 
1 94-95 Mit Ergebenheit habe ich gelesen 1 97-98 das Geleitwort2 257 c6  
196-97 zu allen Sütras und Sästras, das unser göttlicher Kaiser verfaßt 
hat. 1 98-99 Es uberstrahlt die [Geleitworte] der Früheren, 200-01 
und es übersteigt die [Geleitworte] der Zeitgenossen. Sein Inhalt 202-
03 hat den [sicheren] Tenor von Metall[glocken] und Klingstein, und 
sein Ausdruck 204-05 hat . . .  die Eleganz von Wind und Wolken. 
205-07 Ich (sc. der Prinz) - wie einer, der ein winziges Staubkorn2 257 c6 
nimmt und an den Berg heftet, 207-09 [oder] wie einer, der e in Tau­
tröpfchen nimmt und dem Strom hinzufügt, 2 1 0  - habe zusammenfas-
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208 ( 1 5) mis salklm SUvkl(y)ag a[hp] 
mys s'lqym suv qy 'q lllll 

209 ( 16) ügüzkä üstämis täg (Lücke?) 
'wykwz k' 'wyst'mys t'k (Lücke?) 

2 10 ( 1 7) kavlrakl(y)a ahp ulug tü[gün]-
q'vyr' qy , "Iyp 'wlwq tlllll 

2 1 1 ( 1 8) dä kJltlm , mUnI üzä bo 
cl' qyltym " mwny 'wyz' pw 

2 1 2  ( 1 9) öclig(ig} tep tedi , han ogl[ l ]  
'wydyk typ tydy " q'n 'wqll 

2 1 3  (20) hanhg tegin yaratmls süö 
q'n Iyq tykyn y'r'tmys 511 

2 1 4  (2 1 )  tükädi ; 
twyk'dy " " " 

2 1 5  (22) samtso acari t(ä)rkin (lies: t(ä)rkän) 
s'mtsw "C'ry trkyn tykyn 

2 16  (23) sUö yaratmls ugrIl)a sävinc 
sww y'r'tmys 'wqrynk' s'vync 

2 1 7  (24) ötUg bitig 14dl incä 
'wytwk pytyk 'ytdy 'ync' 

2 1 8  (25) tep , m(ä)n küentso äsidmisim 
typ " mn kwyntsw 'sydmysym 

2 1 9  (26) bar , yeti grhlarnIl) y(a)rok-
p'r " yyty krq I'r nynk yrwq 

220 (27) larl ediz kök t(ä)1)rikä 
I'ry 'ydyz kwyk tnkry k' 

HtPar 1 47 ( 1 8  a) 

22 1 ( 1 )  [tayak]hg[m] yaruyur yaltrlyu [ r] 
1IIIIlyq ll y'rwywr y'ltrylll 

222 (2) tokuz üguzlärnil) öli ödüs-

tegin 

twqwz 'wykwz I'r nynk 'wyly 'wydwl 

223 (3) i yaglz yer tlltagmta 
y y'qyz yyr tylt'q ynt' 
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224 (4) ötär akar , aOln bilmis k(ä)rgäk , 
'wyt'r "q'r " "nyn pylmys krk'k II 

225 (5) viväsdäci ädgUlär Uzä oron-
vyv'sd'ey 'dkw I'r 'wyz' 'wrwn 

226 (6) h ädli nätäg bolur 
Iy 'd Iy ® n't'k pwlwr 

227 (7) [ ä]rsär ; anculayu 
Ils'r " " ® "newl'yw 

228 (8) [y] m ä  nom nomlamakhg is 
III nwm nwm ® I'm'q Iyq 'ys 

229 (9) [kU ]dök kisi yall)ukka tayak-
Illdwk kysy y'lnkwq q' t'y'q 

230 ( 1 0) [hg] tetir , yörügin yal)llma-
III Iltyr " ywrwkyn y'nkylm' 

23 1 ( 1 1 )  [du]k Uzä (J sakmu täginsär biz 
III 'wyz' s'qynw t'kyns'r pyz 

232 ( 1 2) [han]hg tegin ku tl y{a}ylag 
I/I Iyq tykyn qwty yyl'q 

233 ( 1 3) [ ord Jota , ka{y}vlhg kÖl)olin 
/lllw t' " q'vy Iyq kwnkwlyn 

send [das kaiserliche Geleitwort] mit der Großen Schlinge (sc. in großen 
Zügen) ergriffen 2 1 1-1 2 und darauf diesen ,Bericht' (sc. mein Geleit­
wort) gemacht." [So] heißt es [im Geleitwort des Kronprinzen]. 
2 1 2-1 3 Das vom Thronfolger verfaßte Geleitwort 2 1 4  ist z u  ende. 

2 1 5-1 7 Weil der Kronprinz das Geleitwort verfaßt hatte, schickte der 257 c7  
Tripi�aka-Meister eine Dankadresse mit  folgendem [ Inhalt] : 2 1 8-19  
"Ich, Xuan-zang, habe [folgendermaßen] gehört: ,Die Lichter der Sieben 
Planeten 220-2 1 strahlen2 durch Unterstützung des Hohen Himmels, 
222 und das Naß2 der Neun Flüsse 223-24 rinnt und fließt 223 
durch Verursachung der Braunen Erde.' 224 Daher muß man wissen: 
225-27 So wie sich Orte und Dinge [in diesen Beispielen] verhalten, 
indem sie Qualitäten [ haben], durch die sie sich gegenseitig unterstützen, 
ebenso 228-30 ist das Geschäft2 der VerkUndung des Dharmas auf den 
Menschen gestUtzt, indem [Dharma und Mensch dafür sorgen, daß] es 
keinen Irrtum hinsichtlich der Bedeutung gibt ( ?) .  
231 Wenn wir in Ehrfurcht bedenken, [so ist es doch folgendermaßen]:  257c 10  
232-34 Der erlauchte Kronprinz hat geruht, im Sommerpalast seine Auf-
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234 ( 1 4) [aea] yada y(a)rhkap , ikiläyü 
IIII y'd' yrlyq'p " 'ykyl'yw 

235 ( 1 5) [yar]atu y(a)rhkadl t(ä)l)ridäm uz.-
111'tw yrlyq'dy tnkryd'm 'wz 

236 ( 1 6) [ ik] lang , ögdi kulädi ädgU-
1/ I'ryq " 'wykdy kwyl'dy 'dkw 

237 ( 1 7) [sin] m(a)hayan nomnul) , etdi 
III mq'y'n nwm nwnk " 'ytdy 

238 ( 1 8) [ya] ratdl etigin em kertU 
Ilr'tdy 'ytykyn ern kyrtw 

239 ( 1 9) [t] öznUI) , yincU yüräklig 
Illz nwnk " yyncw ywr'k Iyk 

240 (20) kas tägzinclig , buht yalt-
lli t'kzync lyk " pwlyt y'lt 

24 1 (2 1 )  rlkhg , zUl)im yaltnkhg 
Iyqlyq " �wynkym y'ltryqlyq 

242 (22) klhp , kUn ay t(ä)l)rilär 
qylyp " kwyn "y tnkry I'r 

243 (23) täg tutSl y(a)roklug , cogl yalm-
t'k twtSy yrwqlwq .. ewqy y'lyn 

244 (24) I Uzä birlä kavsutlug 
y 'wyz' pyrl' q'vswt Iwq 

245 (25) klltl , m(ä)n kUentso tirigimin 
qylty " mn kwyntsw tyrykymyn 

246 (26) ucuzlap ukUs ögrünc Uzä 
'wewzl'p 'wykws 'wykrwnc 'wyz' 

247 (27) yuna täginip özirkänmäklig 
ywn' t'kynyp 'wyzyrk'nm'k Ilk 

HtPar 1 48 ( 1 8 b) 

248 Paginierung:) ye [tinc ulUs bes] 
11//// IIIIII I/I 

249 ( 1 )  kutlug suvda , yaragslz . . .  

/Itlwq swll/ 1/11/111 . . .  
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250 (2) taksut Ozä sävine ötOg 
t'qswt 'wyz' s'vyne 'wytwk 

2 5 1  (3) ötOnU tägindim(i)z tep mumlayu 
'wytwnw t'kyndymz typ mwnyl'll 

252 (4) bitig .<Jdl , bo bitig yangl-
pytyk 'ytdy " pw pytyk y'nqy 

253 (5) SI hanlJg tegindin ineä 
sy q'n Iyq tykyn dyn 'ynC' 

254 (6) tep bitig kälti ; 
typ pytyk ® k'lty " 11 

255 (7) mänil) äsidmisimtä 
m'nynk 'Sy ® dmysym II 

256 (8) yok ädrämim , bosgutumt[a] 
ywq 'dr'mym " ® pwsqwtwmll 

257 (9) yok tetiklänmäkim , ötgUrüp 
ywq tytykl'nm'kym " 'wytkwlll 

258 ( 1 0) ie tas bitiglärin tak[ . ]  
'ye t's pytykl'ryn tlll 

merksamkeit zu entfaltenz , 234-36 und er geruhte, ebenfalls einen 
göttlichen Text zu schaffen. 236-37 Er priesz die GUte der Mahäyäna­
Lehre. 237-39 Er schmUcktez [das Geleitwort] mit dem Schmuck der 
Wahrhaftigenz Wesenheit. 242 Er machte [sein Geleitwort zu einem 
Werk], 239 dessen Zentrum eine Perle 240 und dessen Einfassung 
Jade ist, 240-41 [zu einem Werk], das glänzend wie Wolken und glän­
zend wie Brokat ist, 242-45 und er machte [das Geleitwort zu einem 
Werk] mit ständigem Glanz wie Sonne und Mond, [zu einem Werk], in 
dem [Sonne und Mond] mit ihrem Glanzz in Konjunktion sind ( ?) .  

245-46 Ich, Xuan-zang, betrachte mein Leben als unbedeutend, 246- 257 c 13  
49 bade mit großer Freude ergebenst im heiligen Wasser der Gunst [des 
Kronprinzen] 249-51 und habe in unbrauchbaren . . .  Versen untertä-
nig eine Dankadresse dargebracht." 251-52 In dieser Weise schickte er 
einen Brief. 
Als Antwort auf diesen Brief 253-54 kam vom Kronprinzen ein Brief 257 c 1 5  
mit folgendem Wortlaut: 256 "lch habe keine Tugend 255 uber das 
hinaus, was ich [vom Lehrer] gehört habe, 257 und ich habe keine In­
telligenz 256 Uber das hinaus, was ich gelernt habe. 257-59 Ohne 
die Inneren und Äußeren Schriften durchdringend und gehörig gesehen 
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259 ( 1 1 )  ädgUti könnäzkän ukmaz[kan] 
'dkwty kwyrm'z k'n 'wqm 'llll 

260 ( 1 2) silö yaratgah tägimlig[cä] 
sww y'r'tq'ly t'kymlyk 11 

26 1 ( 1 3) sUö yaratdlm(l)z ä4siz agd[ uk] 
sww y'r'tdymz 'tsyz "qdll 

262 ( 1 4) ärtil)il ilkils t(ä)rkki(y)ä t[avrak] 
'rtynkw 'wykws trk ky , tlllll 

263 ( 1 5) samtso acaridm kälm[is] 
s'mtsw "c'ry dyn k'lmll 

264 ( 1 6) bitigkä ilkils öl)dün [biz] -
pytyk k' 'wykws 'wynkdwn I11 

265 ( 1 7) n i  ögmis kUlämis �} täl)läs[är] 
ny 'wykmys kwyl'mys t'nkl 'sll 

266 ( 1 8) biz öz ätözUmüzni , bo 
pyz 'wyz 't'wyzwmwzny " pw 

267 ( 1 9) ögdikä tägmisim(i)zkä ko[ rlunc]­
'wykdy k' t'kmysymzk' qwllill 

268 (20) h äymäncli birlä kälir , yä[nä] 
Iy 'ym'nc Iy pyrl' k'lyr " y'll 

269 (2 1 )  samtso acari ämgänip Iraktm 
s'mtsw "c'ry 'mk'nyp 'yr'qtyn 

270 (22) bitig Idmlsll)a " takl 
pytyk 'ydmys ynk' " t'qy 

27 1 (23) artokrak äymänUr biz tep 
'rtwq r'q "ym'nwr pyz typ 

272 (24) munculayu bitig kälti , amt! 
mwnewl'yw pytyk k'lty " 'mty 

273 (25) bo nomug kel)Urtdäci gentsUI) 
pw nwmwq kynkwrtd'ey kyntswynk 

274 (26) fabsi sözläyür , iki Idok-
v'psy swyzl'ywr " 'yky 'ydwq 

275 (27) larntl) silö Unmisintä ken 
/'r nynk sww 'wynmys ynt' kyn 
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HtPar 1 49 ( 1 9 a) 

276 ( 1 )  eliglär ögälär yüz öJ)i 
IIIII /'r 'wyk' I'r ywz 'wynky 

277 (2) bäglär , toytnlar egillär 
p'k I'r " twyyn I'r 'ykyl I'r 

278 (3) kam ag bodun bokun eliglärin 
q'm'q pwdwn pwqwn 'ylykl'r yn 

279 (4) suna adaklartn büditü ; 
swn' "d'q I'ryn pwydytw " " 

280 (5) kan(J)tu täpdilär ägziglig 
q'ntw t'pdy I'r 'kzyklyk 

28 1 (6) taksut taksurup 
t'qswt ® t'qswrwp 

282 (7) kim 01 iki süö-
kym 'wl I ® 'yky sww 

283 (8) lä"rdä ie nomug tas 
Illd' 'ye ® nwmwq t's 

284 (9) [tö] rög üküs küläyür , ka�JI-
III//k 'wykws kwyl'ywr n q'dyl 

und verstanden zu haben 260 - wie es sich gehört, um ein Geleitwort 
zu verfassen, - 261  habe ich ein Geleitwort verfaßt, substanzlos und 
fehlerhaft 262 in hohem Maße. Durch den [so] raschz 263-65 vom 
Tripitaka-Meister gekommenen Brief hat man uns zu früh ( ?) gelobtz . 
265-66 Wenn wir uns selbst messen, 267-68 so überkommt uns 
Furcht und Scham zugleich, weil wir zu diesem Lob gelangt sind. Darüber 
hinaus 269-7 1 schämen wir uns noch mehr, weil sich der Tripi�ka­
Meister Umstände gemacht und von Ferne [diesen] Brief geschickt hat." 
272 Ein solcher Brief kam [vom Kronprinzen]. 

Jetzt 273-74 spricht der Lehrer Yan-cong, der diesen Lehrtext (sc. die 257 c 20 
Xuan-zang-Biographie) erweitert hat: 274-75 Nachdem die Geleit-
worte der heiden Heiligen (sc. Kaiser und Kronprinz) herausgekommen 
waren, da 280 tanzten voll Zufriedenheit 276 die Fürsten ( ?) und 
Minister und die Hundert verschiedenen 277 Begs, die Mönche und 
Laien 278 und das ganze Volk2 , ihre Hände 279 ausstreckend und 
ihre Fuße spielen lassend, 280-81 indem sie gereimte Gesänge vortru-
gen. 282 Denn in diesen beiden Geleitworten 283-84 lobt man die 
Innere Lehre und das Äußere Gesetz sehr. 284-85 Ohne daß [die Ge-
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285 ( 1 0) m [a]dm yad savka altl 
/I/In y'd s'v q' "Ity 

286 ( 1 1 )  [kav]SurJ tükäl 01 , ädgU ögli 
1IIIwr y twyk'l 'wl " 'dkw 'wykly 

287 ( 1 2) [kö]l) [ü]I{I)üg buhtlg ikiläyü 
IIIIII wk pwlyt yq 'ykyl'yw 

288 ( 1 3) [tar]tmls ärür , bilgä biliglig 
1IIImys 'rwr " pylk' pylyklyk 

289 ( 1 4) [kUn] t(ä)l)rig yän{ä}lä yarutmls 
IIII tnkryk y'nl' y'rwtmys 

290 ( 1 5) [är] ür , umug mag tutdacllar 
Ilwr " 'wmwq 'yn'q twtd'ey I'r 

29 1 ( 1 6) [är]k[ä]Clänü tägzintilär salkImlayu 
111111'nw t'kzynty l'r s'lqyml'yw 

292 ( 1 7) . . . . . .  , k(a)ltl üstün ulug-
. . .  Ity I'r " qlty 'wystwn 'wlwq 

293 ( 1 8) [t] m bosuntllar , altlO kicig-
III pwswnty I'r " "Ityn kyeyk 

294 ( t  9) kätägi , incä k(a)ltl yeel oot­
Ilt'ky " 'ync' qlty yyyl 'wwt 

295 (20) [u]g yaykamls täg , tegUlük 
Iq y'yq'mys t'k " tykwlwk 

296 (2 1 )  sav una bo ärUr , tükäl bilgä 
s'v 'wn' pw 'rwr " twyk'l pylk' 

297 (22) t(ä)l)ri t(ä)l)risi burhan nomug saz­
tnkry tnkrysy pwrq'n nwmwq s'z 

298 (23) intg eliglärkä bäglärkä 
ynyq 'ylyk I'rk' p'k I'rk' 

299 (24) tutuzu y(a)rhkamls y(a)rhglg 
twtwzw yrlyq'mys yrlyq yq 

300 (25) bo iki Idoklar tükäl 
pw 'yky 'ydwq I'r twyk'l 

30 1 (26) bUtürdi ärmäz mu ; 
pwytwrdy 'rm'z mw " " 

302 (27) 01 udün hUI)-fugtsi 
'wl 'wydwn qwnk vwqtsy 



IV. Text und Übersetzung 

HtPar 1 50 ( 1 9 b) 

303 (Paginierung:) yeti nc [ülüs altl ] 
llllll llllll lllll 

304 ( 1 )  sälJrämdäki siyü (lies: sicü ?) v[e] n -te 
Illkr'm d'ky sill lIl ll 

305 (2) atl(l)g acari bahkhg toym­
"t1q "e'ry p'lyq lyq twyyn 

306 (3) lar birlä bo iki süö{ü}g 
I'r pyrl' pw 'yky sww wk 

307 (4) tasta oyturup , vrhar yayhk-
t's «t'» 'wytwrwp " vrq'r y'ylyq 

308 (5) mta urahm tep , hanka 
ynt' 'wr'lym typ " q'n q' 

309 (6) ötüntilär , han tapladl 
'wytwnty I'r " ® q'n t'pl'dy 

3 1 0 (7) taplamlsta ken vrhar­
t'pl'mys t' ® kyn vrqll 

3 1 1 (8) hg toym hoizin (lies: hoiiin ?) 
Iyq twyyn ® qwyzyn 

39 

leitworte ] mit unpassenden Worten (?) vermischt werden, sind ihre Sechs 
286 Nahtstellen ( ?) perfekt. 286-88 Die Karul}ä-Wolke hat man wie­
der aufziehen lassen, 288-90 und die Prajila-Sonne hat man wieder 
zum Leuchten gebracht. Die [bei den Drei Kleinodien] Zufluchtz Suchen-
den 29 1-92 wogten von [allen] Seiten heran und . . . . . .  wie Nebel (?). 
296, 292-95 Nämlich die Redensart: "Sie befreiten sich [von Sünde], 257 c 2 3  
von den Mächtigen oben bis zu den Geringen unten, wie  der Wind die 
Gräser schüttelt", 296 ist genau das, [was soeben beschrieben wurde]. 
300 Haben nicht diese bei den Heiligen (sc. der Kaiser und der Kron-
prinz) 296-99 den Befehl des vollkommen weisen Göttergottes 
Buddha, der den Königen und Begs die Lehre und Disziplin anbefiehlt, 
300-01 vollkommen ausgeführt? 

302 Zu jener Zeit 309 unterbreiteten 302-05 der Meister Yuan- 257 c 25 
ding, Kloster-Vorsteher im Kloster Hong-fu-si, und die Mönche der 
[Haupt ]stadt 308 dem Kaiser [das Folgende] :  306-08 "Wir wollen 
diese beiden Geleitworte in Stein meißeln lassen und in der Halle des Klo-
sters aufstellen !" 309 Der Kaiser billigte [das] .  3 1 0  Nachdem er 
[es] gebilligt hatte, 3 1 3  versammelten sich wiederum 3 1 0-1 2 der 
Klostermönch Meister Huai-ren und die übrigen Meister 3 1 3-1 5 und 
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339 (9) [art]okrak kOniIJä anarn yokaQ-
1lllqr'q kwynynk' "n'rn ywq't 

340 ( 1 0) [rnls] yllda , kOntä kurug 
llI yyld' " kwynt' qwrwq 

34 1 ( 1 1 )  [ kll]rnaklrn turup abyur rn(ä)n 
Illm'q yrn twrwp "Cyywr rnn 

342 ( 1 2) . . .  tagdm käeürgäli urnune­
. . .  t'qdyn k'ewrk'ly 'wrnwnc 

343 ( 1 3) [ug] yanturu yänä üstälOr, 
II y'ntwrw y'n' 'wyst'lwr " 

344 ( 1 4) [ea]dirhg ügüzdä Osiytir 
Ildyr lyq 'wykwzd' 'w5y"ywr r 

345 ( 1 5) [slz]ar ärki tep , kÖIJülürn antag 
111'r 'rky typ " kwnkwlwrn "nt 'q 

346 ( 1 6) [bo]lu tükä�rnäki üzä , brnkuy­
IIII twyk'drn'ky 'wyz' " eyrnqwy 

347 ( 1 7) [lu]g Y'r ärü ärü Iradl , kör­
Ilq yyr 'rw 'rw 'yr'dy " kwyr 

348 ( 1 8) [t]äci tapmdaCi terini kuvragl 

INy t'pynd'ey tyryny qwvr'qy 

349 ( 1 9) yokaQdl ; sakmelrn 
ywq'tdy " " s'qync yrn 

350 (20) 01 t(ä)IJri körüp uth tägürgü­
Iwl tnkry kwyrwp 'wtly t'kwrkw 

35 1 (2 1 )  lük urnuneurn 01 oruneakhg 
Iwk 'wrnwnewrn 'wl 'wrwne'q Iyq 

352 (22) kligah , karga tapigsakmea 
qylq'ly " q'rq' t'pyqs'q yne' 

353 (23) kÖIJülüg , yrnä tuyunrnls 
kwnkwl wk " ym' twywnrnys 

354 (24) yercilärnilJ , ädgü ögli 
yyrey I'r nynk " 'dkw 'wykly 

355 (25) kÖIJüli ulug ärip ; 
kwnkwl y 'wlwq 'ryp 

356 (26) em kertü art basut 
eyn kyrtw "rt p'swt 

» )) 



IV. Text und Übersetzung 33 

224 (4) ötär akar , anm bilmis k(ä)rgäk , 
'wyt'r "q'r " "nyn pylmys krk'k 11 

225 (5) viväsdäci ädgülär üzä oron-
vyv'sd'ey 'dkw I'r 'wyz' 'wrwn 

226 (6) h ädli nätäg bolur 
/y 'd ly ® n't'k pwlwr 

227 (7) [ä]rsär ; anculayu 
IIs'r " " ® "newl'yw 

228 (8) [y] m ä  nom nomlamakhg is 
111 nwm nwm ® l'm'q lyq 'ys 

229 (9) [kü ]dök kisi yall)ukka tayak-
IIldwk kysy y'lnkwq q' t'y'q 

230 ( 10) [hg] tetir , yörügin yal)llma-
111 IItyr " ywrwkyn y'nkylm' 

23 1 ( 1 1 )  [du]k üzä (,) sakmu täginsär biz 
111 'wyz' s'qynw t'kyns'r pyz 

232 ( 1 2) [ han]hg tegin kutI y(a}ylag 
111 Iyq tykyn qwty yyl'q 

233 ( 1 3) [ord]ota , ka(y)vlhg kÖl)ülin 
IIlIw t' " q'vy Iyq kwnkwlyn 

send [das kaiserliche Geleitwort] mit der Großen Schlinge (sc. in großen 
ZUgen) ergriffen 2 1 1-1 2 und darauf diesen ,Bericht' (sc. mein Geleit­
wort) gemacht." [So] heißt es [im Geleitwort des Kronprinzen] .  
2 1 2-13  Das vom Thronfolger verfaßte Geleitwort 2 1 4  ist zuende. 
2 1 5-1 7 Weil der Kronprinz das Geleitwort verfaßt hatte, schickte der 257 c 7 
Tripitaka-Meister eine Dankadresse mit folgendem [Inhalt] : 2 1 8-19 
"Ich, Xuan-zang, habe [folgendermaßen] gehört: ,Die Lichter der Sieben 
Planeten 220-2 1 strahlen2 durch Unterstützung des Hohen Himmels, 
222 und das Naß2 der Neun Flüsse 223-24 rinnt und fließt 223 
durch Verursachung der Braunen Erde.' 224 Daher muß man wissen: 
225-27 So wie sich Orte und Dinge [ in diesen Beispielen] verhalten, 
indem sie Qualitäten [haben] ,  durch die sie sich gegenseitig unterstützen, 
ebenso 228-30 ist das Geschäft2 der Verkündung des Dharmas auf den 
Menschen gestUtzt, indem [Dharma und Mensch dafür sorgen, daß] es 
keinen Irrtum hinsichtlich der Bedeutung gibt (?). 

23 1  Wenn wir in Ehrfurcht bedenken, [so ist es doch folgendermaßen]:  257 c 1 0  
232-34 Der erlauchte Kronprinz hat geruht, im Sommerpalast seine Auf-
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234 ( 1 4) [aca] yada y(a)rhkap , ikiläyü 
1111 y'd' yrlyq'p .. 'ykyl'yw 

235 ( 1 5) [yar]atu y(a)rhkadl t(ä)lJridäm uz-
II/'tw yrlyq'dy tnkryd'm 'wz 

236 ( 1 6) [ik]lang , ögdi külädi ädgu-
II I'ryq .. 'wykdy kwyl'dy 'dkw 

237 ( 1 7) [sin] m(a)hayan nomnulJ , etdi 
III mq'y'n nwm nwnk " 'ytdy 

238 ( 1 8) [ya] ratdl etigin cm kertU 
Ilr'tdy 'ytykyn ern kyrtw 

239 ( 1 9) [ t] öznülJ , yincü yüräklig 
Illz nwnk " yynew ywr'k Iyk 

240 (20) kas tägzinclig , buht yalt-
I/S t'kzync lyk " pwlyt y'lt 

24 1  (2 1 )  nkhg , iUl)im yaltnkhg 
Iyqlyq .. zwynkym y'ltryqlyq 

• 

242 (22) klhp , kün ay t(ä)l)rilär 
qylyp " kwyn "y tnkry I'r 

243 (23) täg tUtSI y(a)roklug , cogl yal1O-
t'k twt'Sy yrwqlwq " ewqy y'lyn 

244 (24) I üzä birlä kavsutlug 
y 'wyz' pyrl' q'vswt Iwq 

245 (25) kIlb , m(ä)n küentso tirigimin 
qylty » mn kwyntsw tyrykymyn 

246 (26) ucuzlap üküs ögrünc üzä 
'wewzl'p 'wykws 'wykrwnc 'wyz' 

247 (27) yuna täginip özirkänmäklig 
ywn' t'kynyp 'wyzyrk'nm'k Ilk 

HtPar 1 48 ( 1 8 b) 

248 Paginierung:) ye[tinc ülUs bes] 
IIII11 IIII1I III 

249 ( 1 )  kutlug suvda , yaragslz ' "  
Iltlwq swlll 11111111 . . .  
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250 (2) taksut üzä sävine ötüg 
t'qswt 'wyz' s'vyne 'wytwk 

2 5 1  (3) ötünü tägindim(i)z tep mumlayu 
'wytwnw t'kyndymz typ mwnyl'll 

252 (4) bitig 19d1 , bo bitig yangl-
pytyk 'ytdy " pw pytyk y'nqy 

253 (5) SI hanhg tegindin ineä 
sy q'n Iyq tykyn dyn 'yne' 

254 (6) tep bitig kälti ; 
typ pytyk ® k'lty " Il 

255 (7) mänil) äsidmisimtä· 
m'nynk 'sy ® dmysym II 

256 (8) yok ädrämim , bosgutumt[a] 
ywq 'dr'mym " ® pwsqwtwmll 

257 (9) yok tetiklänmäkim , ötgürüp 
ywq tytykl'nm'kym " 'wytkwlll 

258 ( 1 0) ie tas bitiglärin tak [l]  
'ye t's pytykl'ryn tlll 

merksamkeit zu entfaltenz ,  234-36 und er geruhte, ebenfalls einen 
göttlichen Text zu schaffen. 236-37 Er priesz die Güte der Mahäyäna­
Lehre. 237-39 Er schmücktez [das Geleitwort] mit dem Schmuck der 
Wahrhaftigenz Wesenheit. 242 Er machte [sein Geleitwort zu einem 
Werk], 239 dessen Zentrum eine Perle 240 und dessen Einfassung 
Jade ist, 240-41 [zu einem Werk], das glänzend wie Wolken und glän­
zend wie Brokat ist, 242-45 und er machte [das Geleitwort zu einem 
Werk] mit ständigem Glanz wie Sonne und Mond, [zu einem Werk], in 
dem [Sonne und Mond] mit ihrem Glanzz in Konjunktion sind (?) .  
245-46 Ich, Xuan-zang, betrachte mein Leben als unbedeutend, 246- 257 c 13 
49 bade mit großer Freude ergebenst im heiligen Wasser der Gunst [des 
Kronprinzen] 249-51 und habe in unbrauchbaren . . .  Versen untertä-
nig eine Dankadresse dargebracht." 251-52 In dieser Weise schickte er 
einen Brief. 
Als Antwort auf diesen Brief 253-54 kam vom Kronprinzen ein Brief 257 c 1 S  
mit folgendem Wortlaut: 256 "Ich habe keine Tugend 255 über das 
hinaus, was ich [ vom Lehrer] gehört habe, 257 und ich habe keine In­
telligenz 256 über das hinaus, was ich gelernt habe. 257-59 Ohne 
die Inneren und Äußeren Schriften durchdringend und gehörig gesehen 
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259 ( 1 1 )  ädgUti könnäzkän ukmaz[kan] 
'dkwty kwynn'z k'n 'wqm'llll 

260 ( 1 2) sUö yaratgah tägimlig[Cä] 
sww y'r'tq'ly t'kymlyk II 

26 1 ( 1 3) sUö yaratdlm(l)z ä4siz agd[uk] 
sww y'r'tdymz 'tsyz "qdll 

262 ( 1 4) ärtil)U ükUs t(ä)rkki(y)ä t[avrak] 
'rtynkw 'wykws trk ky , tlllll 

263 ( 1 5) samtso aearidm kälm[is] 
s'mtsw "e'ry dyn k'lmll 

264 ( 1 6) bitigkä ükUs öl)Clün [biz]-
pytyk k' 'wykws 'wynkdwn III 

265 ( 1 7) ni ögmis kUlämis (,) täl)läs[är] 
ny 'wykmys kwyl'myS t'nkl 'sll 

266 ( 1 8) biz öz ätözümUzni , bo 
pyz 'wyz 't'wyzwmwzny " pw 

267 ( 1 9) ögdikä tägmisim(i)zkä ko[rkme]­
'wykdy k' t'kmysymzk' qwlllll 

268 (20) 11 äymäneli birlä kälir , yä[nä] 
Iy 'ym'ne Iy pyrI' k'lyr " y'll 

269 (2 1 )  samtso aeari ämgänip lraktm 
s'mtsw "e'ry 'mk'nyp 'yr'qtyn 

270 (22) bitig ldmlSll)a " takI 
pytyk 'ydmys ynk' " t'qy 

27 1 (23) artokrak äymänür biz tep 
'rtwq r'q "ym'nwr pyz typ 

272 (24) muneulayu bitig kälti , amtl 
mwnewl'yw pytyk k'lty " 'mty 

273 (25) bo nomug kel)Urtdäei gentsül) 
pw nwmwq kynkwrtd'Cy kyntswynk 

274 (26) fabsi sözläyUr , iki ldok-
v'psy swyzl'ywr " 'yky 'ydwq 

275 (27) larnJl) süö Unmisintä ken 
/'r nynk sww 'wynmys ynt' kyn 
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HtPar 1 49 ( 1 9 a) 

276 ( 1 )  eliglär ögälär yüz örji 
IIIII /'r 'wyk' I'r ywz 'wynky 

277 (2) bäglär , tOYlOlar egillär 
p'k l'r " twyyn I'r 'ykyl I'r 

278 (3) kamag bodun bokun eliglärin 
q'm'q pwdwn pwqwn 'ylykl'r yn 

279 (4) suna adaklann bUditü ; 
swn' "d'q l'ryn pwydytw " » 

280 (5) kan(l)tu täpdilär ägziglig 
q'ntw t'pdy l'r 'kzyklyk 

28 1 (6) taksut takSurup 
t'qswt ® t'qswrwp 

282 (7) kim 01 iki süö-
kym 'wl I ® 'yky sww 

283 (8) la·rdä ie nomug tas 
Illd' 'ye ® nwmwq t's 

284 (9) [ tö] rög uküs kUläyür , ka!II-
IIII/k 'wykws kwyl'ywr » q'dyl 

und verstanden zu haben 260 - wie es sich gehört, um ein Geleitwort 
zu verfassen, - 261  habe ich ein Geleitwort verfaßt, substanzlos und 
fehlerhaft 262 in hohem Maße. Durch den [so] raschz 263-65 vom 
Tripitaka-Meister gekommenen Brief hat man uns zu früh ( ?) gelobtz . 
265-66 Wenn wir uns selbst messen, 267-68 so überkommt uns 
Furcht und Scham zugleich, weil wir zu diesem Lob gelangt sind. Darüber 
hinaus 269-7 1 schämen wir uns noch mehr, weil sich der Tripi!aka­
Meister Umstände gemacht und von Ferne [diesen] Brief geschickt hat." 
272 Ein solcher Brief kam [vom Kronprinzen]. 

Jetzt 273-74 spricht der Lehrer Yan-cong, der diesen Lehrtext (sc. die 257 c 20 
Xuan-zang-Biographie) erweitert hat: 274-75 Nachdem die Geleit-
worte der beiden Heiligen (sc. Kaiser und Kronprinz) herausgekommen 
waren, da 280 tanzten voll Zufriedenheit 276 die Fürsten ( ?) und 
Minister und die Hundert verschiedenen 277 Begs, d ie  Mönche und 
Laien 278 und das ganze Volkz , ihre Hände 279 ausstreckend und 
ihre Füße spielen lassend, 280-8 1 indem sie gereimte Gesänge vortru-
gen. 282 Denn in diesen beiden Geleitworten 283-84 lobt man die 
Innere Lehre und das Äußere Gesetz sehr. 284-85 Ohne daß [die Ge-
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285 ( 1 0) m [ a]dm yad savka alb 
IlIln y'd s'v q' "Ity 

286 ( 1 1) [kav]sun tükäl 01 , ädgü ögli 
1IIIwr y twyk'l 'wl " 'dkw 'wykly 

287 ( 1 2) [kö]l) [ü  ] lQ}üg buhbg ikiläyü 
11111/ wk pwlyt yq 'ykyl'yw 

288 ( 1 3) [tar]tmls ärür , bilgä biliglig 
III/mys 'rwr " pylk' pylyklyk 

289 ( 1 4) [kün] t(ä)l)rig yän{ä}lä yarutmls 
I/li tnkryk y'nl' y'rwtmys 

290 ( 1 5) (är] iir , urnug mag tutdacllar 
Ilwr " 'wrnwq 'yn'q twtd'ey I'r 

29 1 ( 16) [är]k[ä]Clänü tägziotilär salklmlayu 
III///'nw t'kzynty I'r s'lqyml'yw 

292 ( 17) . . . . . .  , k(a)ltl üstün ulug-
. . .  Ity l'r " qlty 'wystwn 'wlwq 

293 ( 1 8) [t] l n  bosuntJlar , altm kicig-
/1/ pwswnty l'r " "Ityo kyeyk 

294 ( 19) kätägi , incä k(a)ltl yeel oot­
Ilt'ky " 'ync' qlty yyyl 'wwt 

295 (20) [u]g yaykamls täg , tegülük 
Iq y'yq'mys t'k " tykwlwk 

296 (2 1 )  sav una bo ärür , tükäl bilgä 
s'v 'wo' pw 'rwr " twyk'l pylk' 

297 (22) t(ä)l)ri t(ä)l)risi burhan nomug saz­
tnkry tnkrysy pwrq'n nwrnwq s'z 

298 (23) iOlg eliglärkä bäglärkä 
ynyq 'ylyk I'rk' p'k I'rk' 

299 (24) tutuzu y(a)rhkamls y(a)rhglg 
twtwzw yrlyq'mys yrlyq yq 

300 (25) bo iki Idoklar tükäl 
pw 'yky 'ydwq l'r twyk'l 

30 1 (26) bütürdi ärmäz mu ; 
pwytwrdy 'rm'z mw " " 

302 (27) 01 üdün hUI)-fugtsi 
'wl 'wydwn qwnk vwqtsy 



IV. Text und übersetzung 

HtPar I SO (19 b) 

303 (Paginierung:) yetinc [ülüs altl] 
llllll llllll lllll 

304 ( 1 )  säl)rämdäki siyü (lies: siCü ?) v[e] n -te 
Illkr'm d'ky s ill 11l ll 

305 (2) atl(I)g acari bahkhg toym­
"tlq "c'ry p'lyq Iyq twyyn 

306 (3) lar birlä bo iki süö{ü }g 
I'r pyrl' pw 'yky sww wk 

307 (4) tasta oyturup , vrhar yayhk-
t's «t'» 'wytwrwp " vrq'r y'ylyq 

308 (5) mta urahm tep , hanka 
ynt' 'wr'lym typ " q'n q' 

309 (6) ötüntilär , han tapladl 
'wytwnty I'r " ® q'n t'pl'dy 

3 1 0  (7) taplamlsta ken vrhar­
t'pl'mys t' ® kyn vrq ll 

3 1 1  (8) t.g toym hoizin (lies: hoizin?) 
Iyq twyyn ® qwyzyn 

39 

leitworte] mit unpassenden Worten ( ?) vermischt werden, sind ihre Sechs 
286 Nahtstellen (?) perfekt. 286-88 Die KaruJ].ä-Wolke hat man wie­
der aufziehen lassen, 288-90 und die Prajöä-Sonne hat man wieder 
zum Leuchten gebracht. D ie [bei den Drei Kleinodien] Zuflucht2 Suchen-
den 29 1-92 wogten von [allen] Seiten heran und . . . . . .  wie Nebel ( ?) .  
296, 292-95 Nämlich die Redensart: "Sie befreiten sich [von Sünde], 257 c 23 
von den Mächtigen oben bis zu den Geringen unten, wie der Wind die 
Gräser schüttelt", 296 ist genau das, [was soeben beschrieben wurde] .  
300 Haben nicht diese beiden Heiligen (sc. der Kaiser und der Kron-
prinz) 296-99 den Befehl des vollkommen weisen Göttergottes 
Buddha, der den Königen und Begs die Lehre und Disziplin anbefiehlt, 
300-0 1  vollkommen ausgeführt? 
302 Zu jener Zeit 309 unterbreiteten 302-05 der Meister Yuan- 257 c 25 
ding, Kloster-Vorsteher im Kloster Hong-fu-si, und die Mönche der 
[Haupt ]stadt 308 dem Kaiser [das Folgende]: 306-08 "Wir wollen 
diese beiden Geleitworte in Stein meißeln lassen und in der Halle des Klo-
sters aufste llen !" 309 Der Kaiser bi lligte [das]. 3 1 0  Nachdem er 
[es] gebil l igt hatte, 3 1 3  versammelten sich wiederum 3 10-1 2  der 
Klostermönch Meister Huai-ren und die übrigen Meister 3 1 3-1 5 und 



42 Klaus Rohrbom 

339 (9) [art]okrak künil)ä anam yokacJ-
//llqr'q kwynynk' "n'm ywq't 

340 ( 1 0) [ mls] ydda , kUntä kurug 
III yyld' .. kwynt' qwrwq 

341  ( 1 1 )  [ kl l ]maklm turup aClyur m(ä)n 
111m 'q ym twrwp "Cyywr mn 

342 ( 1 2) . " tagdm käcUrgäli umunc-
. . .  t'qdyn k'cwrk'ly 'wmwne 

343 ( 1 3) [ug] yanturu yänä üstälUr, 
II y'ntwrw y'n' 'wyst'lwr " 

344 ( 1 4) [ca]dirhg UgUzdä üsiyür 
Ildyr Iyq 'wykwzd' 'wsyywr r 

345 ( 1 5) [slz]ar ärki tep , kÖl)ülüm antag 
II/'r 'rky typ " kwnkwlwm "nt 'q 

346 ( 1 6) [bo ]Iu tUkätmäki Uzä , c.mkuy-
IIII twyk'dm'ky 'wyz' " eymqwy 

347 ( 1 7) [ Iu]g Y1r ärü ärü uadl , kör-
Ilq yyr 'rw 'rw 'yr'dy .. kwyr 

348 ( 1 8) [t]äci tapmdaci terini kuvragl 
Iley t'pynd'ey tyryny qwvr'qy 

349 ( 1 9) yokacJdl ; sakmclm 
ywq'tdy " .. s'qync ym 

350 (20) 01 t(ä)l)ri körüp uth tägOrgü-
Iwl tnkry kwyrwp 'wtJy t'kwrkw 

35 1 (2 1 )  Iuk umuneum 01 oruneakhg 
Iwk 'wmwnewm 'wl 'wrwnc'q Iyq 

352 (22) kllgah , karga taplgsakmca 
qylq'ly " q'rq' t'pyqs'q ync' 

353 (23) kÖl)ülUg , ymä tuyunmls 
kwnkwl wk .. ym' twywnmys 

354 (24) yercilärnil) , ädgU ögli 
yyrey l'r nynk .. 'dkw 'wykly 

355 (25) kÖl)üli ulug ärip ; 
kwnkwl y 'wlwq 'ryp " " 

356 (26) eIn kertü art basut 
eyn kyrtw "rt p'swt 
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357 (27) yiväg boltab ärür , közünmäz buyan­
yyv'k pwlt'Cy 'rwr " kwyzwnm'z pwlll 

HtPar 1 52 (20 b) 

358 (Paginierung:) ye[ tine ülüs yeti] 
llllll llllll llll 

359 ( 1 )  lar üzä , umug mag boltact 
lll 'wyz' " 'wmwq 'yn'q pwllill 

360 (2) bilgälärniI) y(a)rhkaneuel 
pllk' l'r nynk yrlyq'nCwCy y 

36 1 (3) bil ig i  amranmakhg ärip 
pylyky 'mr'nm'q lyq 'ryp P 

362 (4) amru islätdäei tetir , umug 
'mrw 'ysl'td'ey tytyr " 'wmwq 

363 (5) mag bolmakm tep , ötrü 
'yn'q pwlm'q yn typ " 'wytrw 

43 

339-40 Jedes Mal im Jahr und am Tag, an dem meine Mutter starb, 
340-42 bin ich traurig, indem [in mir das Gefühl]  entsteht, vergeblich 
die Hoffnung zu hegen, [sie] über den . . .  Berg zu brin­
gen (?) .  343 Außerdemz verstärkt sich 344-45 der Gedanke bei mir, 
daß sie vielleicht im Aschenstrom friert oder [vor Hitze] vergeht. 
Da [mein Sinn] schließlich so 346-47 geworden ist, haben sich die von 258 a 5  
der Flöte begleiteten Lieder allmählich [aus meiner Umgebung] entfernt, 
347-48 und die Scharz der Aufwartenden und Dienenden 349 ist ver­
schwunden. Es ist meine Absicht, 350 den Himmel [wegen eines gün-
stigen Zeitpunktes] zu beobachten und [der Mutter] Dank zu erweisen. 
351  Ich habe die Sehnsucht, 352-53 [kindlichen] Gehorsam, wie er 
bei den Krähen [üblich ist], 351-52 [an die Mutter] zu übermitteln. 

353-55 Da die Maitr'i-Gesinnung der Erleuchteten Führer (sc. der 258 a 7  
Buddhas) groß ist, 356-57 werden sie z u  einer wahrhaftigen 
Hilfsz-Ausstattung (skr. sarpbhära) durch ,Unsichtbares PU1}ya'. 
360-61 Da die barmherzige Gesinnung der Weisen, 359 die zur Zu­
f1uchtz werden (sc. die Buddhas), 361  voller Liebe ist, 362-63 lassen 
sie [diese Gesinnung (?) ]  ständig wirken, dadurch daß sie zur Zufluchtz 
werden ( ?)." 
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364 (6) yaragmca y(a)rhkadl , 
y'r'q ync' ® yrlyq'dy II 

365 (7) is basCt bäglärkä' 
'ys p'sey ® p'k l'rkl 

366 (8) lagki bahk ieintä 
l'qky p'lyq ® 'yeynt' 

367 (9) söki kalmlS uz ertäki (lies: yertäki) 
swyky q'lmys 'wz 'yrt 'ky 

368 ( 1 0) vrharlg talulal)lar anam [hatun] 
vrq'r yq t'lwl'nkl'r "n'rn IIIII 

369 ( 1 1 )  UeUn vrhar etälim , v[ rhar] 
'wyewn vrq'r 'yt'lym 

" 
vlill 

370 ( 1 2) bUtmisdä äl)äyü ant[ a] 
pwytmys d' "nk'yw "ntl 

37 1 ( 1 3) olurdael toym kigürälim [anta] 
'wlwrd'Cy twyyn kykwr'lym IIIII 

372 ( 1 4) basa yänä vrhang kor[lp] 
p's' y'n' vrq'r yq qwrll 

373 ( 1 5) yemislig yuul yulak kll[a]­
yymys lyk ywwl ywl'q 4Y// 

374 ( 16) hm bir azunta kopl kö[rk]­
lym pyr "zwnt' qwpy kwlll 11 

375 ( 1 7) lUg, örü körsär stray[as]-
lwk " 'wyrw kwyrs'r str/ill 

376 ( 1 8) tris t(ä)1)ri yerintäki täg 
trys tnkry yyrynt'ky t' k 

377 ( 1 9) tUs yemislig , kudl baks[ar] 
twys yymys lyk " qwdy p'qlll 

378 (20) bo orontm ketgülüksüz 
pw qwrwn tyn kytkwlwk swz 

379 (2 1 )  kÖI)Ullüg kllaltm tep , anta 
kwnkwl lwk qyl'lym typ 

" 
"nt ' 

380 (22) ötrU is basel bäglärkä 
'wytrw 'ys p'scY p'k l'rk' 

38 1  (23) yeg adrok oronug talulatga­
yyk "drwq 'wrwn wq t'lwl'tq' 



IV. Text und Übersetzung 

382 (24) IJ aytl , ötrü 01 bäg-
Iy "yty " 'wytrw 'wl p'k 

383 (25) lär ymä yeg adrok 
/'r ym' yyk "drwq 

384 (26) oronug talulayu , ordo baltk 
'wrwn wq t'lwl'yw " 'wrdw p'lyq 

385 (27) küntünintä tsin-coli atl(l)g 
kwyntwn ynt' tsyn <:wly "tlq 

Verschollenes Blatt (9 a) 
(ohne neue Signatur) 

386 ( I )  [ka]yda menküg-ci tegli y[uul]­
Ily d'  mynkwq er tykly ylll 

387 (2) ka yakm tse-kogsi tegmä 
q' y'qyn tsy qwqsy tykm' 

388 (3) kalmls äski vrhar ärdi , ötrü 
q'lmys 'sky vrq'r 'rdy " 'wytrw 

45 

In diesem Sinne 364 befahl er dann in angemessener Weise 365 den 258 a 8 
die Arbeiten beaufsichtigenden Begs: 366-68 "Wählt in der Stadt Luo-
jing ein altes verlassenes, an einem geeigneten Ort gelegenes 368-69 
Kloster aus ! Wir wollen [dort] für meine *Frau Mutter ein Kloster bauen ! 
Nachdem das Kloster 370 fertiggestellt ist, wollen wir speziell dort 
37 1  wohnende Mönche ordinieren ! 372 Daraufhin wiederum wollen 
wir - das Kloster umgebend - 373 einen Gemüsegarten, Teiche und 
Wassergräben anlegen ! 
374, 379 Wir wollen [den Garten usw.] in  jeder Hinsicht schöner ma- 258 a 1 0  
chen als in [nur] einer Existenz [ vorstellbar]: 375 - wenn man nach 
oben schaut - [wollen wir ihn zu einem Garten machen], 377 der mit 
den Früchtenz 376 des Träyastrirpsa-Himmels versehen ist, und 
377 - wenn man nach unten schaut - [wollen wir ihn zu einem Garten 
machen], 378-79 der den Wunsch erweckt, von jenem Ort nicht weg-
gehen zu müssen." 
Daraufhin 380-82 befahl er den die Arbeiten beaufsichtigenden Begs, 258 a 1 2  
den besten Platz auszuwählen. Indem dann diese Begs 383-84 den be-
stenz Platz auswählten - 388 es gab ein verlassenes altes Kloster, 
387 namens Jing-jiu-si, 384-85 im Süden der Hauptstadt, in der Jin­
chang-li genannten 386-87 Straße, nahe beim Mian-qu-chi genannten 
Teich. 388-89 Dann schickte man sich an, [das Kloster] zu errichten, 
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389 (4) 

390 (5) 

39 1 (6) 

392 (7) 

393 (8) 

394 (9) 

395 ( 1 0) 

396 ( 1 1 )  

397 ( 1 2) 

398 ( 1 3) 

399 ( 1 4) 

400 ( 1 5) 

40 1 ( 1 6) 

402 ( 1 7) 

403 ( 1 8) 

404 ( 1 9) 

405 (20) 

406 (2 1 )  

Klaus Röhrbom 

am etgäli ugradl yultuz 
"ny 'ytk'ly 'wqr'dy ywltwz 
körüp yer UlgUlädi ; t(ä)l)ri-
kwyrwp yyr 'wylkwl'dy " " tnkry 
kä oksatl yayl Jk 
k' 'wqs'ty ® y'y Iyq 
kämistürdi , cetavan 
k'mystwrdy " ® Cyt'v'n 
[s ]äl)räm täg , bädizi tükäl 
/'nkr'm t'k " ® p'dyzy twyk'l 
[pan]-sui-tsau (lies: -kau?) atl(l)g IgaccI 
III swy ts'w "t1q 'yq'cCy 'ytmys 

[täg] uzanmakl tükäl , arkuru 
I/I 'wz'nm'qy twyk'J )J 

"rqwrw 
[turku] TU Igaclan uz , taslan 
/I/Irw 'yq'c I'ry 'wz " t's I'ry 
· . . . . .  carun Igaclar{l } üz-
· . .  /Iwq c'rwn 'yq'c I'ry 'wyz 
[äki] tirgüklüg , üzä aktur-
I/I tyrkwklwk .. 'wyz' "qtwr 
[ml]s limläri kiinläri birIä 
//5 Iym I'ry kyyn I'ry pyrl' 
• • .  . • .  , 01 Igac etig-
· • . I1'q Iyq .. 'wl 'yq'c 'ytyk 
[ Iär]dä yincü kas tenlämis , 
/11 d' yynew q's tynl'mys " 
[cu]Za raZavrt üzä 
/Iz' r'z'vrt 'wyz' • • 
b[ä]dizämis tastm civit 
pldyz'mys t'styn Cyvyt 
toklmls , ictin al tun 

twqymys " 'yctyn "ltwn 
yapsurmls ägsüksüz tükäl 
y'pswrmys 'kswkswz twyk'l 
etiglig , kat kat laulug 
'ytyklyk " q't q't I'w Iwq 

etmis 



IV. Text und Übersetzung 

407 (22) UksUrU UksUru yayhkhg 
'wykswrw 'wykswrw y'yIyq Iyq 

408 (23) buht kahk , utli p(a)ry(a)nhg 
pwlyt q'lyq " 'wytly pryn Iyq 

409 (24) klltl , anta on artok 
qylty " "nt' 'wn 'rtwq 

4 1 0  (25) ulug wenlar 01 , kamag miJ) 
'wlwq wyn I'r 'wl " q'm'q mynk 

4 1 1 (26) säkiz yüz yeti örki kan-
s'kyz ywz yyty 'wyrky q'n 

4 1 2  (27) hg , oron o[ronlu] klar idis 
Iyq " 'wrwn 'wlllllq l'r 'ydys 

Verschollenes Blatt (9 b) 

(ohne neue Signatur) 

4 1 3  (Paginierung:) yet[inc ülUs säkiz] 
yytlll llllll llll 

4 1 4  ( 1 )  t(a)var barca tolu tükäl b o  
tv'r p're' twlw twyk'l pw 

47 

und indem man die Sterne 390 beobachtete, vermaß man den Ort 
(nach geomantischen Gesichtspunkten). 390-92 Man ließ dem Himmel 
gleiche Hallen errichten, 392-93 mit vollkommener Malerei wie das Je­
tavana-Kloster. 395-96 Die Längs- u nd Querbalken dieser [ Hallen],  
deren Machart vollkommen war, 394 als hätte sie der Ban-chui-qiao 
genannte Zimmermann gefertigt, 396 waren perfekt. Die Steine [der 
Hallen waren] 397-98 *gemustert. [Die Hallen] waren mit Pfeilern 
aus Trompetenbaum-Holz, und die darüber gelegten 399-400 StUrzez 
waren miteinander . . .  409 Man erstellte [ das Kloster] 405-06 mit 
vollkommenemz Schmuck, 400 den man an diesen Holzkonstruktio­
nen 401 in Feldern von Perle und Jade angeordnet, 402 mit Purpur 
und Violett 403 aufgemalt, außen als Farbputz ( ?) 404 angebracht 
oder innen als [Blatt]gold 405 aufgeklebt hatte; 406 [man erstellte 
das Kloster] mit mehreren Stockwerken, 407 mit übereinander ange­
legten Hallen, 408 mit wolken[gleichen] Türmen, mit Grotten und 
Zellen. 409-1 1 Es gab dort mehr als 1 0  große Höfe, mit insgesamt 
1 897 Räuml ichkeiten. 4 1 2  Bett(gestelle), Matrazen, Gefäße und 
4 14  Gebrauchsgegenstände waren alle reichlich und vollkommen. Die-
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4 1 5  (2) muntag ulug buyanhg isig 
mwnt'q 'wlwq pwy'n Iyq 'ySyk 

4 1 6  (3) t(ä)rkän tegin kau tsutsi (lies: taitsi) 
trk'n tykyn q'w tswtsy y 

4 1 7  (4) samtso acari nom ävirär ärkän 
s'mtsw "c'ry nwm 'vyr'r 'rk'n 

4 1 8  (5) klltl , yänä t(ä)l)ri t(a)vgac 
qylty .. y'n' tnkry tvq'c 

4 19  (6) han samtso acari ävir­
q'n s'mtsw ® "c'ry 'vyr 

420 (7) ip ancolamls bodis(a)t(a)v­
yp "ncwl' ® mys pwdysll 

42 1 (8) lar aglhkl atl(l)g nomu[g] 
I'r "qylyqy ® "t1q nwmwl 

422 (9) k(ä)ntü özi oklp , anta[kl] 
kntw 'wyzy 'wqyp " "nt' // 

423 ( 1 0) yörüglärkä tatgamp " [bo] 
ywrwk I'rk' t'tq'nyp " // 

424 ( 1 1 ) tIltagm güg hua kÜI) 
tylt'q yn kwyq qw ' kwynk 

425 ( 1 2) atl(l)g yaylag ordota " [han] 
"t1q y'yl'q 'wrdw t' " //1 

426 ( 1 3) ogh kau taitsika y(a)rh[kadl] 
'wqly q'w t'ytsy q' yrly//// 

427 ( 1 4) bo nomka artok süö kllg[l l] 
pw nwm q' 'rtwq sww qylq// 

428 ( 1 5) tep, ogh süö yaratdl (Lücke?) 
typ " 'wqly sww y'r'tdy (Lücke?) 

429 ( 1 6) yaratmls süösi bo ärür , 
y'r'tmys sww sy pw 'rwr " 

430 ( 1 7) ymä äsidilür fugki atl[ (I)g] 
ym' 'sydylwr vwgky "t11 

43 1 ( 1 8) hanml) tözkä tägürü b[ ar] -
q'n nynk twyzk' t'kwrw plI 

432 ( 1 9) tacI y(a)rok bilgä biligi tld[I I]­
t'Cy yrwq pylk' pylyky tydl/ 
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433 (20) tl baka bädizligdä , ken-
ty p'q' p'dyzlyk d' " kyn 

434 (2 1 )  wen atl(l)g elignil) ötgürü 
wyn "tlq 'ylyk nynk 'wytkwrw 

435 (22) tupulu uktac. täril) ädrämi 
twpwlw 'wqt'ey t'rynk 'dr'my 

436 (23) tükädi kus c.zlghgta , 
twyk' dy qws eyzyq Iyq t' " 

437 (24) acgah up klZl1 tamgahg 
"cq'ly 'wp qyzyl t'mq' Iyq 

438 (25) bitigdäki adakm kizläk-
pytyk d'ky "d'qyn kyzl'k 

439 (26) lig savlang " incip yänä 
Iyk s'v I'ryq " 'yneyp y'n' 

440 (27) kertü tüp [ töz ] intä karardl-
kyrtw twyp IIII ynt' q'r'rdy 

ses 4 1 5  derartige, gewaltige Put;lya-Werk 4 1 8  vollbrachte 4 1 6 -
1 7  der Kronprinz Gao Tai-zi, während der Tripitaka-Meister Lehrtexte 
übersetzte. 
4 1 8  Ferner hatte der göttliche chinesische Kaiser 4 1 9-2 1 das vom 258 a 1 7  
Tripitaka-Meister übersetzte und [ dem Kaiser] überreichte Sütra namens 
Bodhisattvapitaka 422 persönlich gelesen und den darin befindlichen 
423-24 Inhalt schön gefunden, und deshalb 426 befahl er 
424-25 im Yu-hua-gong genannten Sommerpalast 426-27 dem Prin-
zen Gao Tai-zi, ein Nachwort für dieses Sütra zu machen. 428 Sein 
Sohn verfaßte [also] ein Geleitwort, 429 und das von ihm verfaßte Ge­
leitwort ist folgendermaßen: 
430-32 "Man hört [ in folgender Weise]; Die bis zur Wurzel gehende, 258 a 2 1  
glänzende Weisheit des Kaisers Huang-xi beschränkte sich 4 3 3  auf 
[die Deutung] des aus dem Muster des Schildkröten [panzers ] bestehen-
den [Orakels], 435 und die durchdringendez tiefe Begabung 
433-34 von Xuan-yuan 436 war bei der aus ,Vogel[spur]-Zeichnung' 
bestehenden [Schrift] zu Ende. 437-39 Man konnte zwar durch die 
magischen Kräfte des ,Buches mit den roten Tamgas' Rätsel lösen, [ aber] 
dennoch 440 war man bl ind hinsichtlich des *Wesens der Letzten 
Wirklichkeit (skr. bhütako!i) .  441-43 Man konnte zwar die vereh-
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Verschollenes Blatt ( 1 0  a) 
(ohne neue Signatur) 

44 1 ( 1 )  lar, yadgall up yasll sol ag­
I'r " y'dq'ly 'wp Y'SyI swl'q 

442 (2) Iig bitigdäki yineürgülOk 
Iyq pytyk d'ky yynewrkwlwk 

443 (3) yinegä yÖrOglärig , ötrO 
yynek' ywrwk I'ryk » 'wytrw 

444 (4) yänä mäIJO mäIJi yoltnta 
y'n' m'nkw m'nky ywl ynt' 

445 (5) örtUldilär , yänä ymä bo 
'wyrtwldy I'r " y'n' ym' pw 

446 (6) iki eliglär hanlar 
'yky 'ylyk ® I'r q'n I'r 

447 (7) ;släri Uzä 
ys I'ry ® 'wyz' 

448 (8) [y(a)ro]k törUmäki üzä 
///q twyrw ® m'ky 'wyz' 

449 (9) [athg] UeUn , tigrätdilär 
////11 'wyewn " tykr'tdy I'r 

450 ( 1 0) [YI]parhg yel Uzä säkiz 
IIp'r Iyq yyl 'wyz' s'kyz z 

45 1 ( 1 1 )  [YI]IJakdm , ädrämläri 
IIlk'q dyn » 'dr'm I'ry 

452 ( 1 2) [O ]Zä yadgm tugumlan 
I//z' y 'dqyn twqwm I'ry 

453 ( 1 3) [U]Zä Idok UeUn , t(a)vrat­
IIlz' 'ydwq 'wyewn » tvr't 

454 ( 14) [dl] lar törölUg ärkäelänmäk­
/1 l'r twyrw Iwk 'rk'el'nm'k 

455 ( 1 5) [kä] tUmän orondm , 
11 twym'n 'wrwn dyn " 

456 ( 1 6) [sak]mu täginsär biz t(ä)l)ri elig­
IIlynw t'kyns'r pyz tnkry 'ylyk 



IV. Text und Übersetzung 

457 ( 1 7) im (i)z Idok kut yänä tägz­
ymz 'ydwq qwt y'n' t'kz 

458 ( 1 8) [in]c tilgänligdä , amrllmls 
Ilc tylk'n Iykd' " 'mrylmys 

459 ( 1 9) y(a)rhghgl üzä aSlg tusu 
yrlyq Iyqy 'wyz' "syq twsw 

460 (20) [k]lltl , ärü ärü kukud(a)ram säI)1'äm­
Iylty " 'rw 'rw kwkwdr'm s'nkr'm 

46 1 (2 1 )  däki üzä , yeg adrok 
d'ky 'wyz' " yyk "drwq 

462 (22) yayltkta tutulmls toglugl 
y'ylyq t' twtwlmys twqlwqy 

463 (23) üzä bügülänmäkig , kel)ürü 
'wyz' pwykwl'nm'k yk " kynkwrw 

464 (24) yadtl gragrakut tagdakl üz-
y'dty kr'tr'kwt t'qd'qy 'wyz 

465 (25) (ä) yomgml turulturdl ädgü 
ywmqy ny twrwltwrdy 'dkw 

5 1  

rungswürdigen subtilen Bedeutungen erklären, die aus dem ,Buch mit den 
grünen Ketten' stammen, war dann 444-45 [aber] andererseits im 
Dunkeln hinsichtlich des Weges der Ewigen Wonne. 
Immerhin, weil diese 446 beiden Herrscherz 449 *berühmt [wa- 258 a 23 
ren], 447-48 dadurch daß durch ihre Werke Glanz entstanden war, 
449-51 verursachten sie durch Duftenden Wind ein Klirren in den Acht 
Himmelsrichtungen; 451-53 weil sie durch ihre weitherzigen Existen-
zen, die sie durch ihre Tugenden [erworben hatten] ,  charismatisch waren, 
gaben sie Anstoß 454-55 zum Aufwallen des Gesetzes an den Zehntau-
send Orten. 
456 Wenn wir ergebenst bedenken: Unser göttlicher Herrscher, 457 258 a 25 
die Heilige Majestät, 459-60 hat Heilz bereitet, allmählich bis zu den 
[Bewohnern] des Kukkutäräma-Klosters, dadurch daß er - 457-58 bei 
dem [Werk], das durch das Rotierende Rad [des Cakravartiräja] charak­
terisiert ist (sc. beim Regieren) - 459 Befehle [erteilt], 458 die ohne 
Aktivität sind (sc. eine Wirkung, ohne zu handeln). 463-64 [ Der Kai-
ser] hat sein Charisma weit ausgebreitet, [bis] über die auf dem Grdhra­
kü{a-Berg Befindlichen, 46 1-63 dadurch daß er in der Vorzüglichsten 
Halle mit unbeweglichem Banner [residiert]. 465-67 Er hat alle zur 
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466 (26) koo atl(l)gta uzik sävinc (lies: sakmc) 
kww "tlq t' 'wzyk s'vync • 

467 (27) Ozä körgäli [bo] lmagulukta 
'wyz' kwyrk'ly //lm'qwlwq t' 

Verschollenes Blatt ( lO b) 
(ohne neue Signatur) 

468 (Paginierung:) yetinc [olUs tokuz] 
yytync 111111 IIIII 

469 ( 1 )  yaratdl bilgä bilig üza' 
y'r'tdy pylk' pylyk 'wyz'  

470 (2) solaghg savda , näl) b(ä)lgü­
swl'q lyq s'vd' " n'nk plkw 

47 1 (3) lärdä bilgäli umagulukta 
I'r d' pylk'ly 'wm'qwlwq t' 

472 (4) bo tlltagm nom yadlhp 
pw tylt'q yn nwm y'dylyp 

473 (5) taloy kldlghgta kamagta 
t'lwy qydyq Iyq t' q'm'q t' 

474 (6) ulaltl säkiz kutrul-
'wl'lty y ® s'kyz qwtrwl 

475 (7) maklarnll) Oni 
m'q I'r ® nynk 'wyny 

476 (8) yörOg kel)rOlup t[ägir]­
ywrwk kynk ® rwlwp tllll 

477 (9) mi elligdä , tOzükä 
my 'yl lykd' " twyzwk' 

478 ( 1 0) yonguluk boltl tört d[yan]­
ywryqwlwq pwlty twyrt dill 

479 ( 1 1 )  larnll) yonkt , ötrO 0 [1] 
I'r nynk ywryqy " 'wytrw 'wl 

480 ( 1 2) Oe mil) nomlug uluSl[ar] 
'wye mynk nwmlwq 'wlws III 

48 1 ( 1 3) kälip bizil) kisikä . . .  
k'lyp pyzynk kysy k' tI . . .  



IV. Text und Übersetzung 5 3  

482  ( 1 4) . . .  boltl , yüz kolti sum [er]-
Iwq pwlty " ywz kwlty swmll 

483 ( 1 5) lar kirip t(a)vgac ulusk[a] 
l'r kyryp tvq'c 'wlws ql 

484 ( 1 6) basguk bolt! " nairancan üg[üz]-
p'sqwq pwlty " n'yr'nc'n 'wykll 

485 ( 1 7) li sarasva�i ügüz suvm/[ l ]  
Iy s'r'sv'dy 'wykwz swvyn 11 

486 ( 1 8) yakm boltl , eligim(i)z köl[iI)ä] 
y'qyn pwlty » 'ylykymz kwyVl// 

487 ( 1 9) sravast käntli amrapalava[ n] 
sr'v'st k'nt Iy 'mr'p'l'v'l 

488  (20) yemisligli tutusu kälti 
yymys Iyk Iy twtwsw k'lty 

• 

489 (2 1 )  hamm(l)zmI) yemisligiI)ä 
q'nymz nynk yymys lykynk' 

490 (22) nom tözi amnlmls turulmls 
nwm twyzy 'mrylmys twrwlmys 

Ruhe gebracht bei dem, der den Guten Namenz trägt (sc. bei Buddha), bei 
dem, was man nicht durch Texte und Überlegungen erkennen kann (sc. im 
Buddhismus). 469-70 Er hat [alle] angeschirrt in den mit Prajiiä ver­
schnürten Worten, in dem, was man absolut nicht durch Omina 471  er­
kennen kann. 
472 Deshalb wurde die Lehre verbreitet 473 in dem [Gebiet], das 258 a 28 
durch die Meere begrenzt wird (sc. i n  China), 473-75 und die Bot-
schaft der Achtfachen Befreiung wurde überal l [hin] übermittelt. 
47&-77 Indem die Lehren sich verbreiteten in dem [ Reich], das durch 
umgebende Länder charakterisiert ist (sc. im ,Reich der Mitte'), 
477-79 mußte ( ?) der Wandel der Vier Meditationen von allen prakti-
ziert werden. 
Daraufhin 480-82 kamen die Dreitausend Dharmak�etras (sc. der ge- 258 a 29 
samte Kosmos) zu unseren Leuten und wurden *belehnt. Hundert Kotis 
von Sumerus 483-84 kamen nach China hinein und wurden zur 
Stütze. Der Nairaiijanä-Fluß 485 und das Wasser des Sarasvati-Flus-
ses 486 kamen dem [Palast]-See unseres Herrschers nahe. 487 Die 
Stadt Srävasti und der Ämrapälivana- 488 Garten kamen in Berüh-
rung 489 mit dem [Palast]-Garten unseres Kaisers. 490-9 1 Obwohl 
die Dharma-Wesenheit ruhigz ist, 491-92 wird sie sicherlich durch-



54 Klaus Röhrborn 

49 1 (23) ärsär , ymä kutruidaci tml(l)g­
'rs'r " ym' qwtrwld'ey tynlq 

492 (24) lar eyin oQgurak tolmur (lies: tälinür) 
l'r 'yyyn 'wtqwr'q twlynwr " 

493 (25) kertti kölOngO sukanc.g täril) 
kyrtw kwylwnkw swq'oeyq t'rynk 

494 (26) ärsär , ymä yok antag tärigi 
'rs'r " ym' ywq "nt'q t'rynky 

495 (27) aCllmadm [tur] d[a]ci , k(a)ltl 
"eylm'dyn Illdl er " qlty 

HtPar 1 53 ( 1  a) 

496 ( 1 )  [u] l[u]g b(ä)lgürtmä ätözdä 
1IIIq pllllill It'wyzd' 

497 (2) tugmlslar , turulturup ärtil)O 
twqmys l'r " tw/lltwrwp 'rtynll 

498 (3) ukturddar , nomlug aklOlg 
'wqtwrdy I'r " nwmlwq "qyo yq 

499 (4) iocip alkmCslz oglaolarlg 
'yoCyp "Iqynesyz 'wql'n l'ryq 

500 (5) yavaiturdaci tasganp koo kälig 
y'v'ltwrd'ey t'sq'ryp kww k'lyk 

50 1  (6) ädrämio , capturgah 
Idr'm yo " ® c'pdwrq'ly 

502 (7) Udl , k(a)lp üdlOg 
Ildy " klp ® 'wyd Iwk 

503 (8) taslg tükätinCsiz , 
III yq ® twyk'dyoesyz " 

504 (9) [ät]özläri bir täg tükäl I (a)ksan-
1lllyzl'ry pyr t'k twyk'l IkS'n 

505 ( 1 0) [hg] boimaki bo sakmu sözläyü 
III pwlm'qy pw s'qyow swyzl'yw 

506 ( 1 1 )  [yet]iocsiz ädgüläri tetir , 
Illyncsyz 'dkw I'ry tytyr " 
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507 ( 1 2) [burh ]anlarml) tep t(ä)1)ri han 
IIIIII I'r nynk typ tnkry q'n 

508 ( 1 3) [ogh] mumlayu biltürdi ; 
IIIII mwnyl'yw pyltwrdy " " 

509 ( 14) [yö ]Iästürsär ädgüsin öl)rä-
Illrstwrs'r 'dkwsyn 'wynkr' 

5 1 0 ( 1 5) [ki] hanlarnll) , näcük 01 
II q'n I'r nynk " n'ewk 'wl 

5 1 1  ( 1 6) [bä]gim(i)z kutl birlä tüzül-
Ilkymz qwty pyrl' twyzwl 

5 1 2 ( 1 7) [ gä]y täl)äsgäy tep tegäli 
III t'nk'sk'y typ tyk'ly 

5 1 3  ( 1 8) [bo] Itukgay mu , yänä bo yertincü 
Illtwqq'y mw " y'n' pw yyrtynew 

5 14 ( 1 9) [y]er suv törüp , yaglz yer 
Iyr swv twyrwp " y'qyz yyr 

5 1 5  (20) liuSa say üzä tldlghg (lies: kldlghg) 
Ilws' s'y 'wyz' tydyq Iyq 

drungen (?) gemäß den Wesen, die errettet werden. 493-94 Obwohl 
das Wahrhaftige Fahrzeug wunderbar und tief ist, gibt es nichts Derarti­
ges, dessen Tiefe 495 unerklärt bleiben würde. 
[Es ist] nämlich [so]: 496 Die mit dem erhabenen Nirmäl}akäya 258 b 4  

497 Geborenen (sc. die Buddhas), indem sie [die Klesas] zum Stehen ge­
bracht haben, in höchster Weise 498 haben sie den Dharma-Strom 
dem Verständnis zugeführt, 499-501 unerschöpflich. Der die ,Söhne' 
Tröstende (sc. Buddha), indem er seine �ddhi-Fähigkeit hervorbrachte, 
501-03 konnte den Kalpa-Stein abwetzen, unermüdlich. 504 Daß 
ihre Körper, [ alle] in gleicher Weise, vollkommen mit den Lak�al}as 
505-06 versehen sind, das sind die unausdenkbaren und unaussprechba-
ren Vorzüge 507 der Buddhas." 507-08 So ließ der göttliche Prinz 
[in seinem Geleitwort] wissen. 
509-1 0 Wenn man die Güte von früheren Kaisern [mit der Güte unseres 258 b 6  

Kaisers] vergleicht: wie 5 1 2-1 3 wird man sagen können, 5 1 0-1 2  
daß [sie] mit der Majestät unseres Herrn gleichziehenz wird ? 5 1 3-14 
Ferner, nachdem diese Weltz entstanden war und das Kulturland 5 1 5  
sich von der Sandwüste abgegrenzt hatte, 5 1 6-1 7 da  gab es das Reich 
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543 (20) ädrämi v(a)zir örgün kIdlg­
'dr'my vzyr 'wyrkwn qydyl 

H 

544 (2 1 )  Il)a tägi yadlltukda , 
ynk' d'ky y'dyltwq d' " 

545 (22) ötrü aneata kum sam ulus­
'wytrw "ne t' qwm s'ny 'wlws 

546 (23) lar balddar tüzü üläsdi-
I'r p'lyq l'r twyzw 'wyl'sdy 

547 (24) lär tonlarm didimlärin 
I'r twn I'ryn dydym I'ryn 

548 (25) kutrulmak kaplglg aetllar , 
qwtrwlm'q q'pyq yq "Cty I'r " 

549 (26) em kertü yolta yondllar , 
ern kyrtw ywl t' ywrydy l'r " 

550 (27) luu bavanmt[a no]mlamls slok­
Iww p'v'n IIII I///'mys sI wk 

HtPar 1 55 (2 a) 

55 1  ( 1 )  l [  ar] seziksizin Ylglltl ; 
III syzyksyzyn yyqylty " " 

552 (2) süzök basguklugta , arslan 
swyzwk p'sqwq lwq t' " 'rsl'n 

553 (3) ätinlig yaplrgakdakl uzik­
'tynlyk y'pyrq'q d'qy 'wfyk 

554 (4) lar kamagun kälti kat 
I'r q'm'q wn k'lty q't 

555 (5) ordolugda , saclhp munta 
'wrdw Iwq d' " s'eylyp mwnt' 

556 (6) noS tabg tüzüni 
nws t'tyq ® twyzwn y 

557 (7) ölitip yahrtdl 
/wylytyp ® y's'rtdy 

558 (8) ulunlanturdl , yadlltp munta 
1IIIIl'ntwrdy " ® y'dylyp mwn tl 
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507 ( 1 2) [burh ]anlarml) tep t(ä)l)ri han 
IIIIII I'r nynk typ tnkry q'n 

508 ( 1 3) [ogh] mumlayu biltürdi ; 
II11I mwnyl'yw pyltwrdy " » 

509 ( 1 4) [yö ] Iästürsär ädgüsin öl)rä-
1I111.twrs'r 'dkwsyn 'wynkr' 

5 1 0  ( 1 5) [ki] hanlarml) , näcük 01 
II q'n I'r nynk " n'cwk 'wl 

5 1 1 ( 1 6) [bä]gim(i)z kutl birlä tüzül-
Ilkymz qwty pyrl' twyzwl 

5 1 2  ( 1 7) [gä]y täl)äsgäy tep tegäli 
111 t'nk'sk'y typ tyk'ly 

5 1 3  ( 1 8) [bo] ltukgay mu . yänä bo yertincü 
IIltwqq'y mw " y'n' pw yyrtynew 

5 1 4  ( 1 9) [y]er suv törüp , yaglz yer 
Iyr swv twyrwp " y' qyz yyr 

5 1 5  (20) /iusa say üzä tldlghg (lies: ktdlghg) 
IIws' s'y 'wyz' tydyq Iyq 

drungen ( ?) gemäß den Wesen, die errettet werden. 493-94 Obwohl 
das Wahrhaftige Fahrzeug wunderbar und tief ist, gibt es nichts Derarti­
ges, dessen Tiefe 495 unerklärt bleiben würde. 
[Es ist] nämlich [so]: 496 Die mit dem erhabenen Nirmälpkäya 258 b4  
497  Geborenen (sc. d ie  Buddhas), indem sie [die Klesas] zum Stehen ge­
bracht haben, in höchster Weise 498 haben sie den Dharma-Strom 
dem Verständnis zugeführt, 499-501 unerschöpflich. Der die ,Söhne' 
Tröstende (sc. Buddha), indem er seine �ddhi-Fähigkeit hervorbrachte, 
501-03 konnte den Kalpa-Stein abwetzen, unermüdlich. 504 Daß 
ihre Körper, [ alle] in gleicher Weise, vollkommen mit den Lak�aQas 
505-06 versehen sind, das sind die unausdenkbaren und unaussprechba-
ren Vorzüge 507 der Buddhas." 507-08 So ließ der göttliche Prinz 
[in seinem Geleitwort] wissen. 
509-10 Wenn man die Güte von früheren Kaisern [mit der Güte unseres 258 b6 
Kaisers] vergleicht: wie 5 1 2-13 wird man sagen können, 5 1 0-1 2 
daß [ sie] mit der Majestät unseres Herrn gleichziehen2 wird ? 5 1 3-14 
Ferner, nachdem diese Welt2 entstanden war und das Kulturland 5 1 5  
sich von der Sandwüste abgegrenzt hatte, 5 1 6-1 7 da gab es das Reich 
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5 1 6  (2 1 )  bolmtsdlObärü t(a)vgac eI takt 
pwlmys dynp'rw tvq'c 'yl t'qy 

5 1 7  (22) ärmädUk ärdi , tdok nom �akt 
'rm'dwk 'rdy " 'ydwq nwm d'qy 

5 1 8  (23) uziklar ymä takt kiz-
'wzyk I'r ym' t'qy kyz 

. 

5 19 (24) läklig ärdi , kacan hanme 
I'klyk 'rdy " q'c'n q'nmy 

520 (25) atl(l)g elig han üdintä 
"t1q 'ylyk q'n 'wydynt' 

52 1 (26) 01 elig bäg k(ä)ntü süzök 
'wl 'ylyk p'k kntw swyzwk 

522 (27) kÖlJüli ugn nta , tülintä 
kwnkwly 'wqrlill " twylynt' 

HtPar 1 54  ( 1  b) 

523 (Paginierung:) yetinc [ülüs on] 
llllll llllll lll 

524 ( 1 )  burhan körkin körmäk[tä] 
Illq'n kwyrkyn kwyrm'lll 

525 (2) tärilJ karalJgu tündä dsiun (lies: dsien) 
Ilrynk q'r'nkqw twyn d' dsywn 

526 (3) hav atl(l)g t(ä)l)rim kertü kÖIJUlin 
q'V "t1q tnkrym kyrtw kwnkwlyn n 

527 (4) ucurmak üzä sudur nom k(ä}ldükdä 
'wewrm'q 'wyz' swdwr nwm kldwkd' 

528 (5) ak at üzä ; ancata 

529 (6) 

530 (7) 

5 3 1  (8) 

"q "t 'wyz' " " "nC't' 
tml(l)glar nomug kördi­
tynlq I'r ® nwmwq kwyrdy 
lär äsidtilär ärsär 
I'r 'sydty ® l'r 'rsll 

ymä , anca tälJlig 
ym' " "ne' ® t'nklyk 
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532 (9) ärdilär , kaltl labay ütint[ä] 
'rdy I'r " q'lty I'p'y 'wytylll 

533 ( 1 0) tört taloy ügüz kldlgl[n] 
twyrt t'lwy 'wykwz qydyqll 

534 ( 1 1 )  bütürü körü umayuk täg 
pwytwrw kwyrw 'wm'ywq t'l 

535 ( 1 2) azu ymä k(a)ltl tsuitsi 
"zw ym' qlty tswytsl 

536 ( 1 3) ü�intä yeti gr(a)hlar böl[ ökin]  
'wydynt' yyty krq I'r pwlllill 

537 ( 1 4) tükäl körgäli bolmayuk tä[g] 
twyk'l kwyrk'ly pwlm'ywq 111 

538 ( 1 5) ötgürü kacan t(ä)l)ri ham[m(l)z]-
'wytkwrw q'c'n tnkry 4'nyll 

539 ( 1 6) ntl) bilgä{si} (biligi) Irak yadlh[p] 
nynk pylk'sy 'yr'q y'dylll 

540 ( 17) cogl yaltnl tämir tirgük 
cwqy y'lyny t'myr tyrkwl 

541  ( 1 8) uCtl)a �ägi tägdükdä büg[ü] -
'wCynk' d'ky t'kdwkd' pwykl 

542 ( 1 9) si acIllp y(a)rok yasuk ädgü[si] 
sy "Cylyp yrwq y'swq 'dklll 

China noch nicht, die heilige Lehre 5 1 8- 1 9  und auch die Texte waren 
noch im Verborgenen. 5 1 9-20 Als in der Zeit des Kaisers2 Han-ming 
(58-76 n. Chr.) 52 1-22 dieser Herrscher2 - weil er so rein herzig war -
im Traum, 525 in stockdunkler2 Nacht, 524 eine Buddha-Gestalt 
sah 52 7-28 und als die Sütratexte auf dem Weißen Pferd [nach Luo­
yang] kamen, 525-2 7 weil Frau Jin-hou ihre Wahrhaftigkeit kultiviert 
hatte, 528 obwohl [also] zu dieser Zeit 529-30 die Lebewesen die 
Lehre schauten und hörten, 53 1-32 waren sie [dennoch] so wie [Leute, 
die] aus einer Muschelöffnung 533-34 die Grenzen der Vier Meere 
nicht völlig überschauen können, 535-36 oder wie [ Leute, die] durch 
das Loch eines Mundstücks die Quartiere der Sieben Planeten 5 3 7  
nicht gänzlich erblicken können. 

538-39 Als sich nun die Weisheit unseres göttlichen Kaisers weit ausge- 25S b i O 
breitet hatte 540-4 1 und sein Glanz2 bis an die Peripherie der Eisernen 
Palisaden (sc. Ringwall am Rande der Welt) gelangt war 54 1-4 2  und 
als seine Heiligkeit sich entfaltet und seine leuchtende2 Güte2 543-44 
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543 (20) ädrämi v(a)iir örgün kldlg-
'dr'my v�yr 'wyrkwn qydyl 

544 (2 1 )  Il)a !ägi yadlltukda , 
ynk' d'ky y'dyltwq d' " 

545 (22) ötrü aneata kum sam ulus-
'wytrw "ne t' qwm s'ny 'wlws 

546 (23) lar bahklar tüzü üläsdi-
I'r p'lyq I'r twyzw 'wyl'sdy 

547 (24) lär tonlann didimlärin 
I'r twn I'ryn dydym I'ryn 

548 (25) kutrulmak kapigig acttlar , 
qwtrwlm'q q'pyq yq "Cty I'r " 

549 (26) ein kertü yolta yondllar , 
eyn kyrtw ywl t' ywrydy I'r " 

550 (27) luu bavan mt[a no]mlamls slok-
Iww p'v'n IIII I/I/'mys si wk 

HtPar 1 5 5 (2 a) 

55 1 ( 1 )  l [  ar] seziksizin Ylgtltl ; 
/11 syzyksyzyn yyqylty " " 

552 (2) süzök basguklugta , arslan 
swyzwk p'sqwq lwq t' " 'rsl'n 

553 (3) ätinlig yaplrgakdakl uzik­
'tynlyk y'pyrq'q d'qy 'w�yk 

554 (4) lar kamagun kälti kat 
I'r q'm'q wn k'lty q't 

555 (5) ordolugda , saelhp munta 
'wrdw Iwq d' " s'eylyp mwnt' 

556 (6) nos tatlg tüzüni 
nws t'tyq ® twyzwn y 

557 (7) ölitip yasartdl 
Iwylytyp ® y's'rtdy 

558 (8) ulunlanturdl , yadlhp munta 
/I/Ill'ntwrdy " ® y'dylyp mwn tl 
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559 (9) [bil]ga biliglig buht tolpta 
IIIII pyIyklyk pwlyt twlp t' 

560 ( 1 0) . . .  üstün altm yügürük 
. .  . Idy 'wystwn "Ityn ywkwrwk 

56 1 ( 1 1 ) [yügürtaci]lärig , näl) manmadt ärsär 
1llllllllI'ryk " n'nk 'yn'nm'dy 'rs'r 

562 ( 1 2) [yeg] adrok is küdökkä 
III .. drwq 'ys kwydwk k' 

563 ( 1 3) [ Id]ok köni nomnul) mUni 
IIIII kwyny nwm nwnk mwny y 

564 ( 1 4) [täg] taIJIanc.g astg tusu 
III t'nkI'neyq "syq twsw 

565 ( 1 5) [bol]makm bulgay mu ärdi , 
111m q yn pwlq'y mw 'rdy " 

566 ( 1 6) [ulu]g bodis(a)t(a)vIar agthkt sudur 
I//Iq pwdystv I'r "qylyqy swdwr 

567 ( 1 7) . . .  ärsär • ulug tuymakka 
. . .  'rs'r " 'wlwq twym'q q' 

568 ( 1 8) tä[g]gUluk yörUg taplagmtl) 
Illkwlwk ywrwk t'pI'q y nynk 

59 

sich bis zur Grenze des Vajräsana ausgedehnt hatte, 545-46 da2 verteil­
ten [die Menschen in] Ländern und Städten, [so zahlreich wie]  die Zahl 
der Sandkörner, insgesamt 547 ihre Kleidung und ihre Diademe [als 
Almosen], 548 öffneten das ,Tor der Befreiung' 549 und wandelten 
auf dem Wahrhaftigenz Pfad. 
550-5 1  Die [von Buddha] im Drachenpalast gepredigten Slokas (sc. die 258 b l 3 
esoterischen Lehren ( ?» wurden selbstverständlich gesammelt 552 bei 
dem mit den Reinen Plattformen (sc. beim Kaiser). 552-53 Die 
[Palm]blatt-Texte von dem mit der Löwenstimme (sc. von Buddha) 
554-55 kamen insgesamt zu dem mit dem [Schrift]tafel-Palast (sc. ins 
kaiserliche Archiv). 555-56 Nektar-Essenz wurde hier versprüht und 
hat alles 557-58 befeuchtet, grOnen und sprießen lassen. 558-59 In-
dem sich die Prajiiä-Wolke hier ausbreitete, 559-61 *befeuchtete sie 
überall die oben und unten schnell *Eilenden (sc. alle Lebewesen) . 561-
62 Wenn [ der Kaiser] nicht Zuflucht genommen hätte zur allerbesten 
Sache2 (sc. zum Buddhismus), 563-65 hätte er dann erreicht, daß durch 
die heilige wahrhaftige Lehre ein *so wunderbarer Nutzenz *entsteht? 
566-67 Was das Mahä-bodhisattvapitaka-sütra . . .  betrifft, so ist es 258 b 1 6  
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569 ( 1 9) [t]öz k(ä)rgäkligi ärür , tOkäl bilgä 
Ilyz krk'klyky 'rwr .. twyk'l pylk' 

570 (20) [t(ä)] �ri t(ä)l)risi burhan muntakl 
Ilkry tnkrysy pwrq'n mwnt'qy 

571 (2 1 )  yonklg blsrunu y(a)rhkap 
ywryq yq pysrwnw yrlyq'p 

572 (22) tugmakslz nomug tanuklayu 
twqm'qsyz nwmwq t'nwql'yw 

573 (23) y(a)rhkad. , bodis(a)t(a)vlar tägin­
yrlyq'dy .. pwdystv I'r t'kyn 

574 (24) sär tutsarlar , kamagun 
s'r twts'r I'r " q'm'q wn 

575 (25) agtlOurlar ävril inesiz oron­
"qtynwr 1'r 'vrylynCsyz 'wrwn 

576 (26) ka , alt. paramitlarnll) 
q' " "Ity p'r'myt I'r nynk 

577 (27) . . .  . . .  . . .  yivägi 
. " sy . . .  sy yyv'ky 

HtPar 1 56 (2 b) 

578 (Paginierung:) yetinc bi[ r y(e)g]rmi 
IIIIII III IIIII 

579 ( I )  ärOr , tört ülgOsOz kÖl)o l-
'rwr " twyrt 'wylkwswz kwnkwl 

580 (2) lärnil) ärkliglärig küc-
I'r nynk 'rklyk I'ryk kwyc 

58 1 (3) lärig , tükällig loitacisl 
1'ryk " twyk'l Iyk qylt'Cy sy 

582 (4) tetir , yänä ymä intin 
tytyr " y'n' ym' 'yntyn 

583 (5) kldlgOJI) käCgolok käcigi 
qydyq nynk k'ckwlwk k'Cyky 

584 (6) ärOr , köni tuymaknIl) 
'rwr " kwyny ® twym'q nynk 
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585  (7) satusl kemisi 
s'tw sy ® kymy sy 

586 (8) tetir , bo nom ärdini 
tytyr " pw ® nwm 'rdlll 

587 (9) cekuan atl(l)g Yllml) o[rton]-
Cyqw'n "t1q yyl nynk lIIlII 

588 ( 1 0) kl Ylhnta agularl [g] 
qy yyl ynt' "qw I'rli 

589 ( 1 1 )  Idlp köni nomka umug 
'ydyp kwyny nwm q' 'wmwq 

590 ( 1 2) tutdllar " ärtdilär isi[g] 
twtdy I'r " 'rtdy I'r 'ysll 

59 1 ( 1 3) kadrakdak. tolp og (?) tün- (?) 
q'dr'q d'qy twlp 'wq twyl 

592 ( 1 4) din , yegä9dilär salm!%,[ 1] 
dyn " yyk'tdy I'r s'lyntl 

593 ( 1 5) kÜZädligdäki yulu ( ?) be[lin]-
kwyz'd Iyk d'ky ywlw plill 

594 ( 1 6) din , uziklan yal)-
dyn " 'wzyk I'ry y'nk 

" 

569 von fundamentaler Notwendigkeit für die Grundlehren, 
567-68 durch die man zur Großen Erleuchtung gelangen kann. 569-
70 Der vollkommen weise Göttergott Buddha hat den in diesem [ Sütra 
geschilderten] 57 1-73 Wandel praktiziert und den Dharma der Nicht­
Entstehung (skr. anutpatti) bezeugt. 573-75 Wenn die Bodhisattvas 
[diesen Dharma] empfangen und bewahren, steigen sie alle auf zum Ort 
der Nicht-Umkehr (skr. avaivartika). 586 Dieses Sütra-Kleinod 
576-79 ist die Ausstattung mit dem *Türschlüssel für die Sechs Pärami­
täs. 579-8 1 Es ist das, was die Sinnesorgane (skr. indriya) und Kräfte 
(skr. bala) für ( ?) die Vier Unmeßbaren Bewußtseinszustände (skr. catväri 
apramä!,äni) vollkommen macht. 582-84 Es ist die Übergangs-Furt für 
das Jenseitige Ufer. 584-85 Es ist Leiter und Boot für das Wahrhaftige 
Erkennen. 
587-88 In den mittleren Jahren der Devise Zhen-guan 588-90 ver- 258 b 1 9  
bannte man [ in China] die Klesas und nahm Zuflucht zur wahrhaftigen 
Lehre. 590-92 Man ilberstieg die an den Heißen Abhängen befindli-
chen . . .  , 592-93 und man überwand die in den Aufgehängten Passa-
gen befindlichen . . . .  594-95 Wenn die Buchstaben und Normen [von 
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595 ( 1 7) larl bir täg ärip yongul[uk] 
l'ry pyr t'k 'ryp ywryqwlll 

596 ( 1 8) yollan tldigSIZ tUfUgs[ uz] 
ywl l'ry tydyqsyz twdwq lll 

597 ( 1 9) tetir , toylO kUentso aeari 
tytyr " twyyn kwyntsw "crl 

598 (20) ell)ratguslO silkä em 
eynkr'tqw syn sylk' eyn 

599 (2 1 )  nomug tilädi , öz  uluslOtlO 
nwmwq tyl'dy " 'wyz 'wlws yntyn 

600 (22) UnUp uzun yügürdi amravan 
'wynwp 'wzwn ywkwrdy "mr'v'n 

60 1 (23) angka tägdükdä änätkäk 
"ryq q t'kdwkd' 'n'tk'k 

602 (24) elil)ä tOl)alar käntintä 
'ylynk' twnk' l'r k'ntynt' 

603 (25) istäp bo nomug bult! , kälürt-
'ylt'p pw nwmwq pwlty " k'lwrt 

604 (26) Up t(ä)l)ri hamm(l)z kutll)a 
wp tnkry q'nymz qwtynk' 

605 (27) ötUntükdä [samtso aear] ik[a] 
'wytwntwkd' llllll 1/lllyql 

HtPar 1 57 (3 a) 

606 ( 1 )  [ävirgä]l[i] agtargalI y(a)rhkadl ; 
1/11111/ "qt'rq'ly II////dy " " 

607 (2) agtarguluk is kudök tükädükdä 
I'qt'rqwlwq 'ys kwydwk twyk'dwkll 

608 (3) m(ä)n kau taitsi enegüg aYltgu­
mn  q'w t'ytsy 'ynekwk "yyt<}w 

609 (4) luk täginetä kÖIJUlüm ; 
/wq t'kyne t' kwnkwlwm " " 

6 1 0  (5) turuldl ädgu nom ärdinitä 
twrwldy 'dkw nwm 'rdyny t' 
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6 1 1 (6) t(ä)J}ri hamm(l)z y(a)rt.gl üz-
Inkry q'nymz ® yrlyqy 'wyz 

6 1 2  (7) ii azkl(y)a okltmakm 
I III qy , ® 'wqytm'qyn 

6 1 3  (8) ögii kuuläyü tägindim 
Illk ' kww ® I'yw t'kyndym 

6 1 4  (9) [y(a)r ] t .kamls y(a)rhgca , bar ärsär 
1lllq'mys yrlyq c' .. p'r 'rs'r 

6 1 5  ( 1 0) [bäg] lär nomlug isig baslatac. 
III Ilr nwmlwq 'ySyk p'sl't'ey 

6 1 6  ( 1 1 )  [okll)]lar , bo sUög bo nom ärdini 
IIIIII /1/ .. pw swwk pw nwm 'rdyny 

6 1 7  ( 1 2) [ada]kmta sapllll)lar , eligim(i)z 
I////I/t' s'pylynkl'r .. 'ylykymz 

6 1 8  ( 1 3) [ han] t ml) kÖl)uli muntag bolu 
/111 nynk kwnkwly mwnt'q pwlw 

6 1 9  ( 1 4) [tü ]k[ä]tmisdinbärU kertgünc kÖl)ül-
1IIIIImys dynp'rw kyrtkwnc kwnkwl 

zwei Ländern (sc. China und Indien)] gleich sind, 595-97 sind ihre 
Reisewege ohne Hindernisz• 
Der Mönch Meister Xuan-zang 598-99 verlangte nach der wahren 258 b 2 1  
Lehre, indem e r  den Rasselstab schUttelte. 599-600 E r  verließ sein Hei­
matland und wanderte lange Zeit bis zum Ämravana-Hain. 601-02 
Nachdem er in das Reich Indien gelangt war, 602-03 suchte er in der 
,Stadt der Helden' (sc. in Kusinagara) und fand dieses Sütra. 603-05 
Als er es bringen ließ und der Majestät unseres Herrschers unterbreitete, 
605-06 befahl dieser dem Tripitaka-Meister, es zu Ubersetzenz • 607 
Als die Arbeitz des Übersetzens zu Ende war, 608-09 bei einer Gele­
genheit, als ich, Gao Tai-zi, mich nach dem Befinden [des Kaisers] erkun-
digen durfte, 609-1 0 wurde mein Herz durch dieses gute Dharma-Ju-
wel geläutert. 
6 1 1  Auf Befehl unseres göttlichen Kaisers 6 1 2- 1 3  habe ich mir er- 258 b 25 
laubt, das Rezitieren [dieses Sütras] ein klein wenig zu empfehlen2 • 
614-17  Was es an Begs gibt, die die Dharma-Angelegenheiten verwalten: 
*Lest (?) dieses Nachwort gemäß dem ergangenen Befehl und schließt 
euch an am *Ende dieses Sütras !" 
6 1 7-18  Seitdem das Herz unseres Kaisers so [aufgeschlossen] geworden 258 b 26 
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646 ( 1 3) tep , yincgä semäkläqürüp 
typ " yynck' sym'k1'tdwrwl 

647 ( 1 4) kac Yllda temin bütm[ is] 
q'c yyl d' tymyn pwytmll 

648 ( 1 5) ärdi , kötürgudä urturup 
'rdy " kwytwrkw d' 'wrtwrwl 

649 ( 1 6) han törtdin YII)akm k[äz]-
q'n twyrtdyn yynk'q yn kll 

650 ( 1 7) dükdä uzatl eyin birlä 
dwkd' 'wz'dy 'yyyn pyr/' 

65 1 ( 1 8) eltür ärdi , bir y(e)grmine Y[ll]-
'yltwr 'rdy " pyr ykrmync yll 

652 ( 1 9) In han lagkika y(a)rhkamls-
yn q'n I'qky q' yrlyq'mys 

653 (20) ta 01 üdün sieeü (lies: sueeü) baltkllg 
t' 'wl 'wydwn syCyw p'lyq Iyl 

654 (2 1 )  tau-kil) (lies: -kUI) fabsi atl(l)g aeari 
t'w kynk v'psy "t1q "e'ry 

655 (22) sou-eeü bahkhg küi-tsüün (l ies: -tsUen) 
sww Cyw p'lyq Iyq kwy tswwn 

656 (23) atl(l)g acari bo iki aearilar 
"tlq "e'ry pw 'yky "c'ry I'r 

657 (24) barca Ustünki yeg yonguluk 
p're' 'wystwnky yyk ywryqwlwq 

658 (25) ie tas bosgutka tükäl-
lyi t'S pwsqwt q' twyk'l 

659 (26) lig közüneei bäglärdä 
111 kwyzwne er p'k I'rd' 

660 (27) atr kmls küg[ülmis] ärdilär ; 
/'dyqmys kwylllill 'rdy /'r II 11 

HtPar 1 59 (4 a) 

66 1 ( 1 )  01 ugurda b o  iki aearilar-
III 'wqwr d' pw yky .C'ry /'r 
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6 1 1 (6) t(ä)l)ri hall lm(l)z y(a)rhgl üz-
In kry q'nymz ® yrlyqy 'wyz 

6 1 2  (7) ä azkl(y)a okltmakm 
I III qy , ® 'wqytm'qyn 

6 1 3  (8) ögä küüläyü tägindim 
Illk' kww ® l'yw t'kyndym 

6 1 4  (9) [y(a)r ]hkamls y(a)rhgca , bar ärsär 
1lllq'mys yrlyq C' " p'r 'rs'r 

6 1 5  ( 1 0) [bäg]lär nomlug isig basiataci 
III Ilr nwmlwq 'ysyk p'sl't'ey 

6 1 6  ( 1 1 )  [okll)]lar , bo süög bo nom ärdini 
IIIIII III " pw swwk pw nwm 'rdyny 

6 1 7  ( 1 2) [ada] kmta saplhl)lar , eligim(i)z 
1111111t' s'pylynkl'r " 'ylykymz 

6 1 8  ( 1 3) [han] , Oll) kÖI)Uli muntag bolu 
IIII nynk kwnkwly mwnt'q pwlw 

6 1 9 ( 1 4) [tti ] k [ä]�misdinbärU kertgUnc kÖl)ül-
1IIIIImys dynp'rw kyrtkwnc kwnkwl 

zwei Ländern (sc. China und Indien)] gleich sind, 595-97 sind ihre 
Reisewege ohne Hindernisz• 
Der Mönch Meister Xuan-zang 598-99 verlangte nach der wahren 258 b 2 1  
Lehre, indem er den Rasselstab schüttelte. 599-600 E r  verließ sein Hei­
matland und wanderte lange Zeit bis zum Ämravana-Hain. 601-02 
Nachdem er in das Reich Indien gelangt war, 602-03 suchte er i n  der 
,Stadt der Helden' (sc. in Kusinagara) und fand dieses Sütra. 603-05 
Als er es bringen ließ und der Majestät unseres Herrschers unterbreitete, 
605-06 befahl dieser dem Tripitaka-Meister, es zu Ubersetzenz • 607 
Als die Arbeit2 des Übersetzens zu Ende war, 608-09 bei einer Gele­
genheit, als ich, Gao Tai-zi, mich nach dem Befinden [des Kaisers] erkun-
digen durfte, 609-1 0 wurde mein Herz durch dieses gute Dharma-Ju-
wel geläutert. 
6 1 1 Auf Befehl unseres göttlichen Kaisers 6 1 2-13  habe ich mir er- 258 b 25 
laubt, das Rezitieren [dieses Sütras] ein klein wenig zu empfehlenz '  
6 1 4-1 7  Was es an Begs gibt, die die Dharma-Angelegenheiten verwalten: 
*Lest ( ?) dieses Nachwort gemäß dem ergangenen Befehl und schließt 
euch an am *Ende dieses Sütras !" 
6 1 7-18  Seitdem das Herz unseres Kaisers so [aufgeschlossen] geworden 258 b 26 
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620 ( 1 5) [ i ]  küniI)ä üstäldi nom yörügi 
I Illnynk' 'wyst'ldy nwm ywrwky 

62 1 ( 1 6) . " tüzüldi , buyan ädgü 
. .  . Iy twyzwldy .. pwy'n 'dkw 

622 ( 1 7) [kll]me kllguluk savlg ätöz-
llllnE qylqwlwq s'vyq 't'wyz 

623 ( 1 8) [ int] in ketärmädi , samtso acari 
lllll kyt'rm'dy .. s'mtsw "c'ry 

624 ( 1 9) b [ i ]  rlä ikigü adnlmadl samtso 
III/' 'ykykw "drylm'dy s'mtsw 

625 (20) [a] carimI) taplgm udugm 
1IIIry nynk t'pyq yn 'wdwq yn 

626 (2 1 )  üstägäli u latl ud eyinki 
Illst'k'ly 'wl'ty 'wyd 'yyynky 

627 (22) tonm kädimin oromn 
twn yn k'dym yn 'wrwnyn 

628 (23) tösäkin basa basa tägsürt-
twys'k yn p's' p's' t'kwswrt 

629 (24) gäli y(a)rhkadl , küz yetinc 
k'ly yrlyq'dy " kwyz yytync 

630 (25) ay pi beein kUnkä b(a)kcan 
"y py pyeyn kwyn k' pkC' n 

63 1 (26) ketdUkdä yänä samtso acari-
kytdwkd' y'n' s'mtsw "C'!I 

632 (27) ka bir kr[aia] . . .  y(a)rhkadl 
4' pyr krill . . .  yrlyq'dy 

HtPar 1 58 (3 b) 

633 (Paginierung:) yetine iki [y(e)grmi ]  
llllll llll lllll 

634 ( 1 )  satlgl yüz altunlug , 01  kr[aia]­
Iltyqy ywz "/twn lwq .. 'w/ krill 

635 (2) mlJ etigin yaratlgtn körsär 
Illk 'ytykyn y'r'tyq yn kwyrs' r 
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636 (3) näl) idi yipnil) yignänil) 
I'nk 'ydy yyp nynk yykn' nynk 

637 (4) ünmis kirmis oron! yok 
'wynmys kyrmys 'wrwny ywq 

638 (5) han agillkmta üküs bar 
q'n "qylyq ynt' 'wykws p'r 

639 (6) öl)rä ögdilär (lies: üdkilär) 
'wynkr' ® 'wykdy I'r 

640 (7) üzäki kraialar 
'wyz'ky ® kr'�' 111 

64 1 (8) {da} 01 kraialar barca 
d' 'wl kr'z ® ' I'r pllll • 

642 (9) yuz (lies: uz ?) körklä ärmäz ücün, 
ywz kwyrkl' 'rm'z 'wyewn " 

643 ( 1 0) anm han k(ä)ntü özi aYl[p] 
"nyn q'n kntw 'wyzy "yyl 

644 ( 1 1 )  küünta tiktürgäli kÖl)ülk[ä] 
kwwn t' tykdwrk'ly kwnkwl kl 

645 ( 1 2) yaragu täg körklä bolzun 
y'r'qw t'k kwyrkl' pwlzll 

65 

war, 6 1 9-20 vermehrte sich sein Glaube von Tag zu Tag. Sein 
Dharma-Verständnis 62 1-23 wurde . . .  und universell. Die Sache des 
PUl)ya-Verrichtens ließ er nicht aus dem Auge. 623-24 Er trennte sich 
nicht vom Tripitaka-Meister. 629 Er befahl, 624-25 die Versor­
gungz des Tripitaka-Meisters zu verbessernz 626-28 und der Jahreszeit 
entsprechende Kleidungz , Betten und Kissen, immer wieder erneut, bereit­
zustellen. 
629-30 Im Herbst, im 7. Monat, am Tag von hing und Affe ( 1 1 .  Aug. 258 b 29 
648) ,  als die Fastenzeit 63 1-32 vorüber war, befahl er, dem Tripitaka­
Meister wiederum ein Ka�äya "'zu geben. 634 Sein Preis war 1 00 Gold-
stücke. 634-35 Wenn man die Herstellungsartz dieses Ka�äyas betrach-
tet, 636-37 so ist keine Stelle [zu sehen], wo Faden und Nadel hinaus-
oder hineingegangen sind. 638-40 Weil die zahlreichen, im kaiserli-
chen Schatzhaus befindlichen, von früheren [Herrschern] stammenden Ka-
�äyas 641-42 alle nicht geeignet und nicht schön waren, 643-44 
deshalb hatte der Kaiser selbst im "'Inneren Palast [dieses Gewand] nähen 
lassen, 645-46 hatte es fein herstellen lassen, damit es [seinem] Herzen 
gefallen und schön sein möge, 647 und erst nach soundso vielen Jahren 
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646 ( 1 3) tep , yincgä semäkläqürüp 
typ " yynek' sym'kl'tdwrwl 

647 ( 14) kac Yllda temin bütm[ is] 
q'e yyl d' tymyn pwytmll 

648 ( 1 5) ärdi , kötUrgOdä urturup 
'rdy " kwytwrkw d" wrtwrwl 

649 ( 16) han törtdin Yll)alun k[ äz]-
q'n twyrtdyn yynk'q yn kll 

650 ( 17) dükdä uza�1 eyin birlä 
dwkd' 'wz'dy 'yyyn pyrl' 

65 1 ( 1 8) eltür ärdi , bir y(e)grminc y[tl]-
'yltwr 'rdy " pyr ykrmyne yll 

652 ( 19) In han lagkika y(a)rhkamls-
yn q'n I'qky q' yrlyq'myJ 

653 (20) ta 01 odOn sieeü (lies: sueeO) baltkltg 
t' 'wl 'wydwn syCyw p'lyq lyl 

654 (2 1)  tau-kil) (lies: -kül) fabsi atl(l)g aeari 
t'w kynk v'psy "tlq "e'ry 

655 (22) sou-eeü baltkltg koi-tsüün (lies: -tsüen) 
sww Cyw p'lyq Iyq kwy tswwn 

656 (23) atl(l)g acari bo iki acarilar 
"tlq "C'ry pw 'yky "e'ry l'r 

657 (24) barea Ostünki yeg yonguluk 
p'rc' 'wystwnky yyk ywryqwlwq 

658 (25) ie tas bosgutka tükäl-
Iyl t'S pwsqwt q' twyk'l 

659 (26) lig közOneci bäglärdä 
111 kwyzwne er p'k l'rd' 

660 (27) apkmls küg[Olmis] ärdilär i 
I'dyqmys kwyllllll 'rdy /'r 11 1/ 

HtPar 1 59 (4 a) 

661 ( 1 )  01 ugurda bo iki aearilar-
111 'wqwr d' pw )ky -c'ry I'r 
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662 (2) 19 okltgal! aytl , kacan 
yq 'wqytq'ly "yty " q'C'n 

663 (3) kältükdä han öskintä kigür-
k'ltwkd' q'n 'wyskynt' kykwr 

664 (4) üp savka olgurtdl , 01 üdOn 
wp s'v q' 'wlqwrtdy " 'wl 'wydwn 

665 (5) 01 iki acari lar birär tüsrök 
'wl 'yky "C'ry I'r pyr'r twysrwk 

666 (6) sanga�i kädmis ärdi-
s'nk'dy ® k'dmys 'rdy 

667 (7) lär ; 01 sanga�ilar-
I'r " " 'wl ® s'nk'dy I'r 

668 (8) 19 01 acarilarnll) 
Iq 'wl "c'ry ® I'r nynk 

669 (9) [s] öki pahsilanl)a busl bermis 
Illky p'qsy I'rynk' pwsy pyrmys 

670 ( 1 0) [ är] di , ötrüm ( lies: ötlüm?) u lalu kälip kamag-
IIII " 'wytrwm 'wl'lw k'lyp q'm'q 

67 1 ( 1 1 )  [ hg] li l'd ini tep a� üzä bo 
III 'rdyny typ "d 'wyz' pw 

war es fertig geworden. 648 Er ließ es in eine Sänfte legen, 649 und 
wenn der Kaiser die Vier Himmelsgegenden inspizierte, 650 führte er 
es lange Zeit hindurch mit sich. 
651-52 Im 1 1 . Jahr [seiner Herrschaft] (sc. im Jahr 637), als der Kaiser 258 c 5  
sich nach Luo-yang begeben hatte, 653-56 zu dieser Zeit waren der 
Äcärya Dao-gong fa-shi aus Su-zhou und der Äcärya Hui-xuan fa-shi aus 
Chang-zhou, diese beiden Äcäryas, 659-60 berühmt, unter allen Begs 
des Staatsrates, 657-58 die vollkommen waren in den Inneren und Äu-
ßeren Lehren, nach denen man in vorzüglicher Weise wandeln muß. 
66 1-62 Bei dieser Gelegenheit befahl [der Kaiser], diese beiden Äcäryas 
zu rufen. Als 663-64 sie gekommen waren, ließ man sie zum Kaiser 
eintreten und zum Gespräch Platz nehmen. 
Zu jener Zeit 665-66 trugen diese bei den Äcäryas je eine bunte Sarp- 258 c 8  
ghätl. 667-69 Man hatte diese Sarpghä!ls den früheren Lehrern (sc. frü-
heren Gliedern in der Kette der Lehrer) jener Äcäryas als Almosen gege-
ben. 670-72 Sie waren [als Erbschaft] von einem zum anderen gelangt 
und unter dem Namen ,Gemeinsames Kleinod' an diese beiden Äcäryas 
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672 ( 1 2) [ i ]ki acarilarka tägmis ärdi , 
Ilky "c'ry l'r q' t'kmys 'rdy " 

673 ( 1 3) [an]ta kälip hanka közüntäk- ( lies: közUntük-) 
/ll/' k'lyp q'n q' kwyzwnt'k 

674 ( 1 4) [ Iäri]ntä han tuta körUp 01 
/I/Ilt' q'n twt' kwyrwp 'wl 

675 ( 1 5) [kra]ialar ag4uku.Ja han 
/llz' /'r "qtwq ynk' q'n . 

676 ( 1 6) [ku]lup k(ä)ntüsi tiktürmis kraZa 
/I/Ilp kntwsy tykdwrmyS kry 

677 ( 1 7) [kä]lürtüp körkitdi , tavkül) 
/llwrtwp kwyrkytdy " t'vkwnk 

678 ( 1 8) [ fa]bsi atl(l)g acari körUp slok 
/lpsy "tlq "c'ry kwyrwp slwk 

679 ( 1 9) taksut säzlädi incä tep , 
I'qswt swyzl'dy 'ync' typ " 

680 (20) buyanhg tartglag ärUr , ädrämlig 
/I/'n Iyq t'ryql'q 'rwr " 'dr'mlyk 

68 1 (2 1 )  yal)alar toklmakl üzä , 

y'nk' l'r twqym'qy 'wyz' " 
682 (22) tözünlär ugusl tetir ; 

twyzwn I'r 'wqws y tytyr " " 

683 (23) täril) bosgutluglar yaksmmak­
t'rynk pwsqwt lwq l'r y'qsynm'q 

684 (24) I Uzä , näl) altm yip-
y 'wyz' " n'nk "ltwn yyp 

685 (25) in islätip tikmädük ärip 
yn 'ysl'typ tykm'dwk 'ryp 

686 (26) yanturu yänä isiotä 
y'ntwrw y'n' 'ys yot' 

687 (27) küdökin [t]ä tüsrök 
kwydwk ynl' twysrwk 
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HtPar 1 60 (4 b) 
(Paginierung zerstört: VII, 1 3) 

688 ( 1 )  körklä bädizlär Uzä bUtm[ is] 
kwyrkl' p' dyz /'r 11111 pwytmll 

689 (2) tetir , klzlll köki baslslp 
tytyr " qyzyly kwyky p'sysyp 

690 (3) yaltnyur ttisröki sangl bura 
y'ltryywr twysrwky s'ryq y plll 

69 1 (4) ködiyti turur , yallJuz ölJi 
kwydyyw twrwr .. y'lnkwz 'wynky 

692 (5) ölJi yaplrgakhg ärür ; 
'wynky y'pyrq'q lyq 'rwr " " 

693 (6) turkaru taruglag (lies: tanglag) yer-
twrq'rw w ® t'rwql'q yyr 

694 (7) kä oksatl a�lzhg 
k' 'wqs'ty ® "dyz Iyq 

695 (8) tetir tep munculayu 
tytyr typ ® mwncwl'yl 

696 (9) ögdi , bo slok adakmta 
'wykdy " pw slwk "d'qynt ' 

gekommen. 673 Als sie dorthin kamen und vom Kaiser zur Audienz 
empfangen wurden, 674 betrachtete sich der Kaiser [die Gewänder], 
675-76 und [dann] lächelte der Kaiser über das Alter dieser Ka�äyas, 
676-77 ließ das Ka�äya bringen, das er selbst hatte nähen lassen, und 
zeigte [es ihnen]. 677-78 Als der Äcärya Dao-gong fa-shi [es] sah, 
678-79 sprach er folgendermaßen in Versen: 
680-8 1 .. [Dieses Ka�äya] ist ein PUl}yak�etra, weil es Tugendelefanten 258 c 1 1  
gewebt haben ( ?). 682-83 Es ist ein Äryagocara, weil die mit tiefem 
Wissen sich damit verzieren. 684-85 Obwohl es nicht mit Goldfäden 
gearbeitet und genäht wurde, 686-88 dennochz ist es in seiner Mach-
artz durch bunte, schöne Muster vollendet. 689-90 Das Rot und das 
Blau [dieses Gewandes] glänzen, indem sie miteinander konkurrieren, 
689-90 das Bunte und das Gelbe steigen duftend empor. 69 1-92 Es 
besteht nur aus verschiedenen Blättern 693-94 und aus Parzellen, die 
ständig bestellten Feldern ähnlich sind.« 695-96 So pries er [das Ge­
wand] . Am Ende dieser Verse 697-98 sprach der Äcärya Hui-xuan fa-
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697 ( 1 0) küi {n }tsüen fabsi atl(l)g aeari 
kwyntswyn v'psy "t1q "ClII 

698 ( 1 1 )  i ncä tep tedi , k(a)ltl bo krai-
'ync' typ tydy " q lty pw IIII 

699 ( 1 2) a ton birki(y)ä kädgäli bolsa [r] 
, twn pyr ky , k'dk'ly pwl/// 

700 ( 1 3) temin ök tägimlig bolgay 
tymyn 'wk t'kymlyk pwlqy 

70 1 ( 1 4) ärdi , buyanhg tanglag tep 
'rdy " pwy'n «Iyq» t'ryq l'q typ 

702 ( 1 5) kügülgäli tep , bo iki p(a)d[ak] 
kwykwlk'ly typ " pw 'yky plll 

703 ( 1 6) sloklg sözlädi " munt ag söz-
slwkyq swyzl'dy " mwnt'q swll 

704 ( 1 7) lämäki üzä k(ä)ntüläri algulu [k] 
l'm'ky 'wyz' kntw I'ry "Iqwl!! 

705 ( 1 8) tapl ärdi , han ikigüdä 
t'py 'rdy " q'n 'ykykw d' 

706 ( 1 9) barea kraia bilmädin (lies: bermädin) äligär 
p're' kr'�' pylm'dyn 'Iyk' r 

707 (20) torku bus 1 berdi, amt! samts [ 0 ] 
twrqw pwsy pyrdy " 'mty s'mtll 

708 (2 1 )  acarika bergüci kraia una 
"c'ry q' pyrkwCy kr'z' 'wn ' 

709 (22) bo kraza ärür , sözläsär bo 
pw kr'z' 'rwr " swyzl's'r pw " 

7 1 0  (23) krahnIl) mUl)admclg körklä-
kr'z' nynk mwnk'dynCyq kwyrkl' 

7 1 1 (24) sin näIJ bo üdtäki täg toym-
syn n'nk pw 'wydt'ky t'k twyyn 

7 1 2  (25) ka kädgäli tägimsiz ärür , yallJuz 
q' k'dk'ly t'kym syz 'rwr " y'lnkwz 

7 1 3  (26) samtso acarika artok kUtlugl 
s'mtsw "C'ry q' 'rtwq qwtlwqy 

7 1 4  (27) üzä kädgäli . . .  . . .  tägim lig 
'wyz' k'dk'ly . . . . . .  t'kym/yk 

dmatsui
タイプライターテキスト
帝並不與。
各施絹五十疋。即此納也。



I 1 .  
IV. Text und Übersetzung 

HtPar 1 63 (5 a) 

7 1 5 ( J )  [ ärür , kacan] . . .  t(ä)l)ri t(a)vgac 
IIII II IIIII . . . tnkry tvqll 

7 1 6  (2) han samtso acarika bo kraia 
q'n s'mtsw "c'ry q' pw kr'z' , . 

717  (3) bertükdä ärdini saphg luu tili 
pyrtwkd' 'rdyny s'p Iyq Iww tyV 

7 1 8  (4) täg bir admclg öl)i yüligü 
t'k pyr "dynCyq 'wynky ywlykw 

7 1 9 (5) ymä birlä berdi , bo iki 
ym' pyrl' pyrdy " pw 'yky y 

720 (6) tal)suk t(a)var bultukda 
t'nkswq ® tv'r pwltwqd' 

72 1 (7) ötrü samtso acari 
'wytrw w ® s'mtsw "c'ry 

722 (8) hanka sävinc ötünti 
I'n q' ® s'vync 'wytwnty 

723 (9) [ i ]ncä tcp , toym kUentso bulu 
1//' typ " twyyn kwyntsw pwlw 

7 1  

shi folgendermaßen: 698-99 "Wenn man dieses Gewand ein einziges 
Mal anziehen könnte, 700 erst dann wäre man würdig, als 70 1-02 
,Pul}yak�etra' gerühmt zu werden." 702-03 Diese beiden Verse sprach 
er. 
703-05 Indem sie so sprachen, war es ihr Wunsch, [das Gewand] selbst 258 c 1 4  
erhalten zu können. 705-06 Der Kaiser - in allen beiden Fällen - gab 
kein Gewand, sondern je fünfzig 707 [Ballen] Seide als Almosen. 
707-08 Das Ka�äya, das [der Kaiser] nun dem Tripitaka-Meister gab, 
709 war ebendieses Ka�äya. 709-1 1 Wenn man die wunderbare 
Schönheit dieses Ka�äya mitteilen [will, so muß man sagen]: 7 1 1-1 2 Es 
ist absolut ungeeignet, daß man einen Mönch nach Art der heutigen 
[Mönche] damit bekleidet. 7 1 2-14  Es ist geeignet, nur dem Tripitaka­
Meister angezogen zu werden, wegen seiner übergroßen Heiligkeit. 
7 1 5-1 7  Als der göttliche chinesische Kaiser dem Tripitaka-Meister die-
ses Ka�äya gab, 7 1 7- 1 9  da  gab er ihm zugleich ein vorzüglichesz Ra­
siermesser mit Juwelengriff und [scharf] wie eine Drachenzunge. 
7 1 9-20 Als er diese beiden wunderbaren Stücke bekommen hatte, 258 c 1 8  
721-23 da drückte der Tripitaka-Meister dem Kaiser folgendermaßen 
seine Dankbarkeit aus: 723-25 "Ich, der Mönch Xuan-zang, habe mit 
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724 ( 1 0) [ tä]gindim tüsrök körklä ulug 
// kyndym twysrwk kwyrkl' 'wlwq 

725 ( 1 1 )  [kra]ia adtncig öl)i yüligü birlä 
.///z' "dyncyq 'wynky ywlykw pyrl' 

" 

726 ( 1 2) [b ]ägim(i)z kuttnll) özi yasl 
//kymz qwty nynk 'wyzy y'sy 

727 ( 1 3) " [ü's]tälmäkkä barzun , säviglig 
////t'lm'k k' p'rzwn .. s'vyklyk 

728 ( 1 4) 

729 ( 1 5) 

730 ( 1 6) 

73 1 ( 1 7) 

732 ( 1 8) 

733 ( 1 9) 

734 (20) 

735 (2 1 )  

736 (22) 

737 (23) 

738 (24) 

739 (25) 

740 (26) 

74 1 (27) 

[kut]1 kIVl y(a)rumakka tägzün 
///y qyvy yrwm'q q' t'kzwn 
[tau]- kÜl) fabsi t(ä)lJri hamm(l)z 
/// kwnk v'psy tnkry q'n ymz 
[ös ]kintä korktncka tägdi , 
////kynt' qwrqync q' t'kdy " 
[k(a)lt]l  yazkl ärümis yuka buz 
///y y'zqy 'rwmys ywq' pwz 
[ü ]zä yonmls täg toytn 
///z' ywrymys t'k twyyn 
[küen]tso yänä ögrüncülügin 
////tsw y'n' 'wykrwnewlwkyn 
[s] ä"vincligin özirkänmäklig 
//vynclykyn 'wyzyrk'nm'k Iyk 
yazok kÖlJül üzä ayamls 
y'zwq kwnkwl 'wyz' "y'mys 
aCIgIlJa tägdim ; 
" eyq ynk' t'kdym .. " 
ertäkän saplltlm amrllmls 
'yrt'k'n s'pyltym 'mrylmys 
kÖlJülilJä es bolgah , üe 
kwnkwl ynk' 'ys pwlq'ly 
törlüg kIltnclm ädgüsüz 

s 

, v " wyc 

twyrlwk qylync ym 'dkw swz 
ärip ; tört sävine 
'ryp " .. twyrt s'vyne 
bilmäklärdä sävinc biltäci 
pylm'k l'rd' s'vync pylt'cy 



IV. Text und Übersetzung 

HtPar 1 64 (S b) 

742 (Paginierung:) yeti[nc] tört [y(e)grmi ]  
111111 11111 11111 

743 ( 1 )  ärmäz ärip t(ä)l)ri e l [ ig han] 
'nn 'z 'ryp tllll 11111 111 

744 (2) t(ä)l)ridäm amranmaktn bizil)ä 
tnkryd'm 'mr'nm'q yn pyzynk' 

745 (3) ävirä y(a)rltkap , buhtlayu ädgü­
'vyr' yrlyq'p " pwlyt I'yw 'dkw 

746 (4) sil)ä kata kavsuru y(a)rhkadl 
synk' q't' q'vswrw yrlyq'dy 

747 (5) ärsär , särinmäklig tom 
'rs'r " s'rynm'k Iyk twn y 

748 (6) ttisrök körklä 
twysrwk ® kwyrkl' 

749 (7) bolzun , kökdä 
pwlzwn " ® kwyk d' 

750 (8) b(ä) lgUrmis buhtda bilgä 
plkwrmys pwlyt ® d' pylk ' 

73 

Ergebenheit ein buntes, schönes, großartiges Ka�äya und ein vorzUglichesz 
Rasiermesser erhalten. 726-27 Das Lebenz der Majestät unseres Herrn 
möge fortdauern ! 727-28 Sein l iebenswertes Charismaz möge glän­
zen ! 729-30 Der Dharmalehrer Dao-gong geriet vor unserem göttli­
chen Kaiser in Furcht, 730-32 so als ob er auf dünnem Frühlings-Eis 
laufen wUrde. 733-36 Ich, der Mönch *Xuan-zang, bin wiederum mit 
großer Freudez - durch die egoistische Verfehltheit [meiner Geltungs­
sucht] - zu seiner (sc. des Kaisers) Gnade gelangt, geehrt zu werden. 
737-38 Früh wurde es mir zuteil, seinem (sc. des Kaisers) beruhigtem 
Herzen Gefährte zu werden. 
743 Wenn nun der göttliche Kaiser 744 seine göttliche Liebe zu uns 258 c 2 1  
745 gewendet und zu  seiner wolkengleichen Gunst 746 [weitere 
Gunsterweise ] hinzugefügt2 hat - 738-40 obwohl meine Dreifachen 
Werke (sc. des Körpers, Mundes und Herzens) ohne Tugend sind 
740-43 und obwohl ich in den ,Vier [Situationen, wo man] Dankbarkeit 
zeigen [muß)', undankbar bin -, 747 so möge das Gewand der K�änti 
[des Kaisers] 748 bunter und schöner 749 sein als eine am Himmel 
750-5 1 erschienene Wolke ! Das Schwert der Prajiiä [des Kaisers] möge 
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75 1 (9) biliglig ktlte. ärtil)ü y(i)t[i] 
pylyklyk qylyey 'rtynkw ytl 

752 ( 1 0) bolzun , kaslg kästäcidä 
pwlzwn " q'syq k'st'ey d' 

753 ( 1 1 )  artokrak turmls adm mü[nlüg] 
'rtwqr'q twrmys "dyn mwll III 

754 ( 1 2) kadagltglar , anta üzü/[z]-
q'd'q Iyq I'r " "nt' 'wyzlll 

755 ( 1 3) ün korktncta turmls er[inc] 
wn qwrqync t' twrmys 'yrlll 

756 ( 1 4) yadlar munta actg ayagk[a] 
y'd I'r mwnt' "eyq "y'q q/ 

757 ( 1 5) tägmäkläri bolzun , uyad[tact] 
t'km'k I'ry pwlzwn " 'wy 'dlill 

758 ( 1 6) artokrak aymdacl bolzun[lar] 
'rtwqr'q "yynd'ey pwlzwn III 

759 ( 1 7) yUkUnUp yincgäräk bUklUndtiTci] 
ywkwnwp yynck'r'k pwyklwnd'/I 

760 ( 1 8) bolzunlar , igiQdäci kÖl)ül[in] 
pwlzwn I'r " 'ykytd'ey kwnkwl /1 

76 1 ( 1 9) ilislig tutuslug bolzun/[ ar] 
'ylys lyk twtwslwq pwlzwn 1/1 

762 (20) y(a)rok ädgüläri üzä uctacr 
yrwq 'dkw I'ry 'wyz' 'wct'cy 

763 (2 1 )  ärtdäci bolzunlar ; 
'rtd'cy pwlzwn l'r ,. " 

764 (22) yaragstz ötüg ötünmäkim 
y'r'q syz 'wytwk 'wytwnm'k ym 

765 (23) üzä ärtil)ü äymänmäkkä 
'wyz' 'rtynkw "ym'nm'k k' 

766 (24) tägip öttinü täginür m(ä)n mün­
t'kyp 'wytwnw t'kynwr mn mwyn 

767 (25) lUg kadagltg öttigümin 
Iwk q'd'q Iyq 'wytwk wmyn 

768 (26) äsidu y(a)rltkap bügü kÖl)ul 
'Sydw yrlyq'p pwykw kwnkwl 
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769 (27) uza titrämäkimin bili 
'wyz' tytr'm'k ymyn pyly 

HtPar 1 6 1  (6 a) 

770 ( I )  y(a)rhkagay ärdi tep samtso 
Illyq'q'y 'rdy typ s'mtsw 

77 1 (2) acari munculayu ötünti ; 
"c'ry mwnewl'yw 'wytwnty " " 

772 (3) han sözlädi biz ymä azrak-
q'n swyzl'dy pyz ym' "zr'q 

773 (4) cakl(y)a süü isiIJä ämgän-
C' qy , sww ysynk' 'mk'n 

774 (5) ip kün saklslD et1t1p 
yp kwyn s'qys yn 'ydytyp 

775 (6) legzir kllmlsta 
lykzyr ® qylmys t' " 

776 (7) ken ; yänä kÖIJül-
Iin " " ® y'n' kwnkwl 

777 (8) [ü]müzni bodun k(a)ra 
I mwz ny ® pwdwn qr' 

sehr scharf 752-53 sein, mehr als der Jade-Schneider! 753-54 Die 
sich erhebenden fremden Makelhaften2 sollen dort, [wo sie sind,] zu­
grunde gehen ! 755-57 Die in Furcht verharrenden unglücklichen 
Fremden mögen hier [in China] zu Auszeichnung und Ehre gelangen ! Sie 
sollen [dadurch] Scham 758 und äußerste Beschämung empfinden !  
759  Sie sollen sich verneigen und ganz klein zusammenkrü mmen ! 
760-61 Sie sollen durch das nährende Herz [des Kaisers ( ?) ]  gebunden 
und gehalten werden ! 762-63 Durch die leuchtenden Tugenden [des 
Kaisers] sollen sie [vor Freude] fliegen und emporsteigen! 764 Weil 
ich eine so unbrauchbare Eingabe gemacht habe, 765-66 überkommt 
m ich große Unsicherheit, und ich bitte ehrerbietig, 767-68 daß [der 
Kaiser] meine mangelhafte2 Eingabe gnädig hören 768-70 und durch 
[seine] übersinnliche Kraft mein Zittern gnädig zur Kenntnis nehmen 
möge !" 770-71 In dieser Weise supplizierte der Tripitaka-Meister. 
772-73 Der Kaiser sagte: "Wir haben uns ein klein wenig mit den Affai- 258 c 27 
ren des Krieges bemüht, 774 haben die Zählung der Tage ordnen las-
sen 775 und den Kalender eingerichtet, 776 und darnach wiederum 
haben wir unser Herz 777-78 über dem Volkz walten lassen und haben 
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778 (9) üzä kthp u latl öI)dün 
///z' qylyp 'wl'ty 'wynkdwn 

779 ( 1 0) [s] üüläp ägirip ceü tÖI)ürgä 
Ilw I'p 'kyryp Cyw twynkwr k' 

780 ( 1 1 ) [ü]zä kmap bir yerdä (lies: yeldä) 
1111' qyn'p pyr yyrd' 

78 1 ( 1 2) [kl]raguda yatmlsdabärU 
111'qw d' y'tmys d'pwrw 

782 ( 1 3) [kö ]yülümüz ancakt(y)a tap­
Illkwl wmwz "nc' qy , t'p 

783 ( 1 4) [SIZ] ärdi , öI)rä bar ärdi 
III 'rdy " 'wynkr' p'r 'rdy 

784 ( 1 5) [U] küs tutmakhg sakmclm(l)z , 
1IIIws twtm'q Iyq s'qyneymz " 

785 ( 16) [ka]can samtso acarika 
Iltn s'mtsw "c'ry q' 

786 ( 1 7) [t] usup kÖI)ülümüzni säkiz köni­
I/Swp kwnkwl wmwz ny s'kyz kwyny 

787 ( 1 8) l[ä]rdä turgurup beS kölüngü-
IIT d' twrqwrwp pys kwylwnkw 

788 (19) dä tägzintürdükdä ötrü 
d' t'kzyntwr dwkd' 'wytrw 

789 (20) tapslzlm(l)z tarlktp b(a)yakl täg 
t'psyzymz t'ryqyp py'qy t'k 

790 (2 1 )  enc boltumuz tep tedi ; 
'ync pwltwmwz typ tydy " " 

791 (22) han yänä incä tep aYltdl , 
q'n y'n' 'ync' typ "yytdy " 

792 (23) buyan ktlgah küsädäcilär­
pwy'n qylq'ly kwys'd'ey l'r 

793 (24) kä kayusl buyan ktlmak-
k' q'yw sy pwy'n qylm'q 

794 (25) da yeg 01 tep ; 
d' yyk 'wl typ " " 

795 (26) samtso acari sözlädi , bo 
s' mtsw "c'ry swyzl'dy " pw 
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796 (27) y[ ertincü ]d[ äki tml(l)g]lar nIzvanI-
1IIIIIIldlll 111111'r nyzv'ny 

HtPar 1 62 (6 b) 

797 (Paginierung:) yetinc bes y(e)grmi 
yytync III IIIII 

798 ( 1 )  IIg uuka basltlp odunmakslz 
Iyq 'ww q' p'sytyp 'wdwnm'q III 

799 (2) sücig uun udlyurlar , bilgä 
swyeyk wwn 'wdyywr l'r " pylk' 

800 (3) biliglig y(a)rok bolmagmca kim 
pylyklyk yrwq pwlm'qync' kym 

80 1 (4) olarnIl) nizvanilIg uu birlä 
'wl'r nynk nyzv'ny Iyq 'ww pyrl' 

802 (5) yukulmls bilgä biliglärin 
ywqwlmys pylk' pylyk I'ryn 

803 (6) ac.p ; ugutlanturga-
.. v ® ' I' N I  cyp .. .. wqwt ntwrq 

804 (7) II yasartgalI bolmaz 
Iy y's'rt ® q'ly pwlm ll 

im Osten 779 Krieg geführt, [die Feinde] umzingelt und durch Straf­
block und Holzkragen 780-81 bestraft, und seitdem wir einmal in 
Wind und Rauhreif geschlafen haben, 782-83 ist unser Befinden etwas 
unwohl. Früher hatten wir 784 eine sehr melancholische Gesinnung. 
785 Nachdem wir aber den Tripi�ka-Meister 786 getroffen haben 
und unser Herz in den Acht Wahrheiten 787 verweilen und in den 
Fünf Fahrzeugen 788-9 1 herumwandern lassen, hat sich unser Un­
wohlsein entfernt, und wir wurden gesund wie früher," sprach er. Ferner 
fragte der Kaiser folgendermaßen: 792 "Für die, die PU1}ya bereiten 
wollen, 793-94 was ist das Effektivste, wenn man PU1}ya bereitet?" 
795 Der Tripitaka-Meister antwortete: 796-98 "Die Lebewesen in 259 a 2  
dieser Welt werden vom Schlaf der Klesas überwältigt 798-99 und 
schlafen einen tiefen, süßen Schlaf. 804 Es ist n icht mögl ich, 
80 1-02 ihre Weisheit, die durch den Schlaf der Klesas befleckt ist, 
803-04 zu erwecken, keimen und grünen zu lassen, 799-800 wenn 
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805 (8) norn ärsär amI) yiv [ägi] 
nwrn 'rs'r r ® "nynk yllill 

806 (9) 01 (,) norn kel)rülrnäki yänä kis[i] 
'wl nwrn kynkrwlrn'ky y'n' kysl 

807 ( 1 0) yall)ukdm tetir , anm t[ oym] 
y'lnkwq dyn tytyr " "nyn tlill 

808 ( 1 1 )  kigürrnis buyan karnagta [yeg] 
kykwrrnys pwy'n q'rn'q t' III 

809 ( 1 2) adrok ärür tep tedi , han [äsi]-
"drwq 'rwr typ tydy " q'n III 

8 1 0  ( 1 3) dip ärti1)ü sävinip küz tokuz[  une] 
dyp 'rtynkw s'vynyp kwyz twqwlill 

8 1 1  ( 1 4) aym ki tavlsgan kün[kä] 
"y yn ky t'vysq'n kwyn II 

8 1 2  ( 1 5) y(a)r1(I)g tinti , öl)rä suid[i] 
yrlq 'wynty H 'wynkr' swydl 

8 1 3  ( 1 6) han elin legmlp yertine[ ü]  
q'n 'ylyn 'yeqynyp yyrtynll 

8 14 ( 1 7) yer suv yernrilti yerilti , 
yyr swv yyrnrylty yyrylty H 

8 1 5  ( 1 8) tört taloy yoh tontl (,) säkiz 
twyrt t'lwy ywly twnty s'kyl 

8 16 ( 1 9) Yll)ak barea küzäCläyü eokrad I [,] 
yynk'q p're' kwyz'el'yw ewqr'dy 

8 1 7  (20) kaean bizil)ä sanhg boltuk-
q'e'n pyzynk' s'nlyq pwltwq 

8 1 8  (2 1 )  da bulgak klltaeilarnll) 
d' pwlq'q (jylt'cy I'r nynk 

8 19 (22) ätözin bletlrn(l)z , suyn 
't'wyz yn pyctyrnz " swyn 

820 (23) Yorldablang süvri sÜI)ün 
ywryd'ey l'ryq swyvry swynkwn 

82 1 (24) sanetlrn(l)z , yeeldä karta 
s'nctyrnz yyyl d' (j'r t' 
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822 (25) ttinämäktin at Uzä 
twyn'm'k tyn "t 'wyz' 

823 (26) amn tapslz bolup ot äm 
"nyn t'psyz pwlwp 'wt 'm 

824 (27) ymä tusulm[ adl] . . . . . . .  . 
ym' twswlmlll . . . . . . .  . 

HtPar 1 65 (7 a) 

825 ( 1 )  yagurudll1bärti yänä ädgür­
Ilqwrw dyn p'rw y'n '  'dkwr 

826 (2) dümüz bll1lktlm(l)z , näeük 01 buyan 
dwmwz pynyqtymz .. n'ewk 'wl pwy'n 

827 (3) ädgü kllll1e küei üzä ene 
'dkw qylyne kwyey 'wyz' 'yne 

828 (4) bolmakka tägmäk (lies: tägmis) ärmäz mu 
pwlm'q q' t'km'k 'rm'z mw 

829 (5) biz , amtl lagki bahk baslI1 
pyz " 'mty I'qky p'lyq p'syn 

79 

der Glanz der Prajiiä nicht vorhanden ist. 805 Was den Dharma an­
geht, so ist er das Substrat (skr. sa1pbhära) [für das Keimen der Weisheit]. 
806-07 Die Verbreitung des Dharma hängt wiederum vom Menschenz 
ab. Daher 808-09 ist das Verdienst (skr. pu!'ya), Mönche ordiniert zu 
haben, das allerbestez ," sagte er. 
809-1 0 Der Kaiser hörte das mit großer Freude, und im Herbst, im 259 3 4  
Neunten 8 1 1 Monat, am Tag von ji und Schlange, 8 1 2  erging fol­
gender Erlaß: "Vordem, als der Sui- 8 1 3-14 Kaiser sein Reich verlor, 
wurde die Weltz zerschmettert und zersplittert. 8 1 5  Der Weg der Vier 
Meere (sc. der Verkehr im Reich) war blockiert. Die Acht 8 1 6  Him­
melsgegenden kochten alle wie ein Topf. 8 1 7  Als [die Aufgabe, das 
Reich zu ordnen,] uns zufiel, 8 1 8-1 9 da zerstückelten wir d ie Körper 
der Unruhestifter, und die in Übeltat 820-21 Wandelnden durchbohr-
ten wir mit dem spitzen Speer. 82 1-22 Weil wir in Wind und Schnee 
auf dem Rosse nächtigten, 823 deshalb wurden wir krank, und auch 
die Arzneiz 824 brachte keinen Nutzen. . . .  825 Erst seit kurzem 
sind wir wieder wohlauf 826 und bei normalem Befinden. Wie ist es, 
826-29 sind wir nicht durch die Kraft des PUl]yas zur Genesung ge-
langt? 829-3 1 Jetzt sollen in den Klöstern aller Präfekturen - die Stadt 



80 Klaus Röhrbom 

830 (6) kamag ceülar sayukt 
q'm'q Cyw ((I'r» ® s'ywqy 

8 3 1  (7) säl)rämlärdä besär 
s'nkr'm I'r ® d' pys'r 

832 (8) kisi toym kirzün , 
Illy twyyn ® kyrzwn " 

833 (9) b[i]zil) hUI)-fu{g)tsi säl)räm­
plzynk qwnk vwtsy s'nkr'm 

834 ( 1 0) [dä] älig kisi toym kirzün 
11 'Iyk kysy twyyn kyrzwn 

835 ( 1 1 )  [te]p y(a)rhkadl , sakls ursar 
IIp yrlyq'dy " s'qys 'wrs'r 

836 ( 1 2) [ta] loy icräki t(a)vgac elintä 
1IIIy 'yer'ky tvq'c 'ylynt' 

837 ( 1 3) [ka]mag üc mil) yeti yüz 
Ilm'q 'wyc mynk yyty ywz 

838 ( 1 4) [alt] l  y(e)grmi säl)räm 01 , säl)räm 
1IIIy ykrmy s'nkr'm 'wl " s'nkr'm 

839 ( 1 5) [ sa]klsmca toym kirmis 
1IIIs ynC' twyyn kyrmys 

840 ( 1 6) [s(a) ] mnanc kirmis kisi saklsm 
Imn'nc kyrmys kysy s'qys yn 

84 1 ( 1 7) [tu ]tsar , 01 iki tümän säkiz 
Ilts'r " 'wl 'yky twym'n s'kyz 

842 ( 1 8) m il) beS yüz kisi toym 
myn k pys ywz kysy twyyn 

843 ( 1 9) kirdi , bo munca kisi toym 
kyrdy " pw mwnc' kysy twyyn 

844 (20) kirmäzkän t(a)vgac elintäki 
kyrm'zk'n tvq'c 'ylynt'ky 

845 (2 1 )  vrhar säl)räm suidi han 
vrq'r s'nkr'm swydy q'n 

846 (22) üdintäki adaka sukusup 
'wydynt'ky "d' q' swqwswp 

847 (23) alkmlp yokadlp toym 
"Iqynyp ywq'dyp twyyn 



IV. Text und Übersetzung 

848 (24) s(a)mnanc üzülgäli ugramls 
smn'nc 'wyzwlk'ly 'wqr'mys 

849 (25) ärdi , bo bir tusdakl 
'rdy " pw pyr tws d'qy y 

850 (26) toym kirmäklig yal)l kün 
twyyn kyrm'k Iyk y'nky kwyn 

8 5 1  (27) üzti' [sazin kuvr lag öl)räki­
'wyz' lllll 1111'q 'wynkr'ky 

HtPar 1 66 (7 b) 

852 (Paginierung:) yetinc alt! y(e)grmi 
llllll llIII lIIII 

853 ( 1 )  dä  artok coglantl körgil . . .  , 
d' 'rtwq ewql'nty kwyrkyl . . .  " 

854 (2) aYI ymä ädgü ay eliglär 
"y y ym' 'dkw "y 'ylyk I'r 

855 (3) hanlarnll) aglrl tg Idok 
g'n I'r nynk "qyr Iyq 'ydwq 

8 56 (4) savlan , han yänä äsidmis 
s'v I'ry " q'n y'n' 'sydmys 

8 1  

Luo-yang zuerst - 83 1-32 j e  fünf Mönche ordiniert werden. 8 3 3  In 
unserem Hong-fu-Kloster2 834 sollen fünfzig Personen als Mönche 
ordiniert werden !" 835 befahl [der Kaiser]. 
Wenn man eine Berechnung anstellt, 836-38 so gibt es im Reiche 259 a 9  
China, das innerhalb der [Vier] Meere liegt, insgesamt 37 1 6  Klöster. 
839-41 Wenn man nun die Zahl der Klöster mit der Zahl der Personen, 
die [in jedem Kloster] Mönche oder Nonnen wurden, multipliziert, 
84 1-43 das [ergibt]: [ insgesamt] wurden 28 500 Personen als Mönche or­
diniert. 843-44 Bevor so viele Personen als Mönche ordiniert wurden, 
844-46 waren die Vihäras und Sarpgharämas im Reiche China in die Be­
drängnis [am Ende] der Zeit der Sui-Kaiser geraten 847 und verfal-
len2 , und Mönche 848 und Nonnen waren fast ausgetilgt. 849-50 
Durch diesen einmaligen ,Neumondtag' zur Ordination von Mönchen . . .  
851 ,  853 glänzte die Gemeinde mehr als in  der vorherigen [Zeit]. Siehe, 
854-56 wie überaus vortrefflich sind die verehrungswürdigen, heiligen 
Worte der Herrscher2 ! 
856 Ferner hatte der Kaiser gehört: 857 "Was das Vajracchedika- 259 a 1 3  
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857 (5) ärdi , kimhoki sudur ärsär 
'rdy " kyrnqwky swdwr 'rs'r r 

858 (6) alku burhanlar tugguluk 
"lqw pwrq'n ® l'r twqqwlwq 

859 (7) törügUlUk töz nom 
twyrwkwlwk ® twyz nwm 

860 (8) ärür , äSidip incip aYlg-
'rwr " 'sydyp ® 'ynCyp "yll 

861 (9) lamasar buyam ätöz bUSl ber[ mis] 
I'm's'r pwy'ny 't'wyz pwsy py/l/l 

862 ( 1 0) buyanta utar yegädür , [gag] 
pwy'n t' 'wt'r yyk'dwr " 11// 

863 ( 1 1 )  ügUzdäki kum samnca ärdi[ni] 
'wykwz d'ky qwm s'nync' 'rd/ll 

864 ( 1 2) bermis buyan ymä agar ye[ tmäz.] 
pyrmys pwy'n ym' "nk'r yy/l/I 

865 ( 1 3) takl artokrak yörügi yinc[gä] 
t'qy 'rtwq r'q ywrwky yynl// 

866 ( 1 4) savi YlgVl tetir , am Ü [cUn] 
s'vy yyqvy tytyr » 

"ny '/1/11 

867 ( 1 5) ötgürü bilmis eliglär h[an]­
'wytkwrw pylmys 'ylyk I'r q/l 

868 ( 1 6) lar , UkUsräk sävip tägi nt[i]-
I 'r " 'wykws r'k s'vyp t'kyntl 

869 ( 1 7) lär tep munculayu UkmlS äs[i]-
l'r typ mwnewl'yw 'wqmys 's/ 

870 ( 1 8) dmis ärdi , am bilmädi öy[räki] 
dmys 'rdy .. "ny pylm'dy 'wy/l/l/l 

87 1 ( 1 9) ävirgücilär uzikm yörügin 
'vyrkwCy I'r 'wzykyn ywrwkyn 

. 

872 (20) tUkäl klltllar mu ärki tep �) 
twyk'l qylty l'r mw 'rky typ 

873 (2 1 )  bo sez.igin samtso aearika 
pw syzykyn s'mtsw "c'ry q' 



IV. Text und Übersetzung 

874 (22) aYltdl ; samtso aeari 
"yytdy " " s'mtsw "e'ry 

875 (23) sözlädi , bo nom ärdininir.J 
swyzl'dy " pw nwm 'rdyny nynk 

876 (24) buyam ein kertü t(ä)l)ri elig­
pwy'ny ern kyrtw tnkry 'ylyk 

877 (25) im(i)z ku tl y(a)rhkamls täg 
ymz qwty yrlyq'mys t'k 

878 (26) ärür , änätkäk elintäki kisi­
'rwr " 'n'tk'k 'ylynt'ky kysy 

879 (27) lär ymä tüz[ ü bir] yar;/zg 
l'r ym' twyzl III y'nk Iyq 

HtPar 1 67 (8 a) 

8 80 ( 1 )  bo  n [o]m ärdinig sävärlär ayayurlar , 
pw nlm 'rdynyk s'v'r I'r "y'ywr I'r II 

8 8 1  (2) söki ävirmis bitigdä ymä anca­
swyky 'vyrmys pytykd' ym' "nli 

8 3  

sütra angeht, 858-59 so  ist es ein Mülatext, durch den alle Buddhas 
entstehenz können. 860 Wenn man es hört und nicht verlästert, 
861-62 so übersteigt2 das daraus [resultierende] PUI;tya das PUI].ya, das 
[daraus resultiert], daß man den Körper als Almosen opfert. 863-64 
Auch das PUI].ya, das [ man erwirbt], wenn man Juwelen spendet, zahlreich 
wie der Sand am Ganges-Fluß, reicht nicht an jenes [PuI].ya] heran. 
865 Darüber hinaus sind die Lehren [dieses Sütras] subtil 866 und 
seine Worte konzis. Deshalb 867-68 haben Herrscherz mit durchdrin­
gendem Verstand [dieses Sütra] überaus geliebt und angenommen.« 
869 So hatte [der Kaiser] erfahren und gehört. 870 Uedoch] wußte 
er nicht: "Haben die früheren [Übersetzer] 87 1 den Text und die Be­
deutung dieses [Sütras] 872 vollständig wiedergegeben [oder nicht] ?" 
873-74 Diese Frage stellte er dem Tripitaka-Meister. 
Der Tripi�aka-Meister 875-77 antwortete: "Das PUI].ya dieses Sütra- 259 a 1 7  
Kleinods ist wirklichz [so], wie die Majestät unseres göttlichen Kaisers ge-
sagt haben. 878-80 Auch die Menschen im Reich Indien lieben und eh-
ren dieses Sütra-Kleinod, alle in gleicher Weise. 881-82 Und in dem 
Sütra[text], der in alter Zeit übersetzt wurde, gibt es geringe Lücken und 
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882  (3) kl(y)a iröki ägsuki bar töz 
qy , 'yrwky 'kswky p'r twyz 

883  (4) änätkäkcäsin tutup tükäl­
'n'tk'k C' syn twtwp twyk'l 

884 (5) incä sözläsär targardacl v(a)z­
ync' swyzl's'r t'rq'rd'ey vz • 

885  (6) ir bilgä bilig tep 
yr pylk' er> pylyk typ 

886 (7) temis k(ä)rgäk söki bitig­
Ilmys krk'k er> swyky pytyk 

887 (8) d[ä] könimän sözläp v(a)zir 
ll kwynym'n er> swyzl'p v*yr 

888  (9) [bil]gä bilig tep temis 01 ; 
1111' pylyk typ tymys 'wl " " 

889 ( 1 0) [targa]rdacl tegli savlg urmayuk 
lllll rd'ey tykly s'vyq 'wrm'ywq 

890 ( 1 1 )  [täg] anculayu bilgäli kUsuslUg 
lll "newl'yw pylk'ly kwysws lwk 

89 1 ( 1 2) [bodi]s(a)t(a)vlar adlrt kördäci bilgä 
1IIIIlv l'r "dyrt kwyrd'ey pylk' 

892 ( 1 3) [bili]gig örlätdäci kadgu niz-
1IIIkyk 'wyrl'td'ey q'dqw nyz 

893 ( 1 4) [vani] üzä tutarlar , 01 adlrt 
llll 'wyz' twt'r I'r " 'wl "dyrt 

894 ( 1 5) [kör ]däci tözltig nizvanimI) 
1llld'ey twyzlwk nyzv'ny nynk 

895 ( 1 6) [katl]gl v(a)zirka okSayur , 

1IIIq Y vzyr q' 'wqs'ywr " 
896 ( 1 7) [ya] /I)uz bo nom ärdini icintä 

1IIIkwz pw nwm 'rdyny 'yeynt' 
897 ( 1 8) [ad] , rt körmädäci , bilgä bilig­

II/Irt kwyrm'd'ey " pylk' pylyk 
898 ( 1 9) [ i ]g ukltur , antag ukltmakl 

Ik 'wqytwr " "nt'q 'wqytm'qy 
899 (20) Uzä temin ök adlrt 

Ilyz' tymyn 'wk "dyrt 



IV. Text und Übersetzung 

, 

900 (2 1 )  kördäCi yalJlok biligig targar-
kwyrd'cy y'nklwq pylykyk t'rq'r 

901 (22) galI uyurlar ücUn , amn 
q'ly 'wywr l'r 'wyewn " "nyn 

902 (23) targardacl v(a)zir bilgä bilig 
t'rq'rd'ey vzyr pylk' pylyk 

" 

903 (24) tep temis 01 , am ücün 
typ tymys 'wl " "ny 'wycwn 

904 (25) bilmis k(ä)rgäk ; 
pylmys krk'k " " 

905 (26) ÖlJrä ävirmis bitigdä 
'wynkr' 'vyrmys pytykd' 

906 (27) [ta] rgar[ga] lz [udab]  tegli iki 
Ilrq'rllly 111111 tykly 'yky 

HtPar 1 68 (8 b) 

907 (Paginierung:) yeti nc [yeti y(e)grmi] 
111/11 11I1 li/li 

908 ( 1 )  uziklg urmls 01 tep ; 
'wFk yq 'wrmys 'wl typ " " 

8 5  

Auslassungen. 883  Wenn man das Sanskrit des Originals nimmt und 
[den Titel] vollständig 884-86 zum Ausdruck bringen [will] ,  muß man 
sagen: ,Vajra-Weisheit, die [die Verblendung] zerschneiden kann'. 
886 Im alten Sütra[text] 887 hat man es kurz und bündig ausge­
drückt und ,Yajra- 888 Weisheit' gesagt. 889 So wie man [ in der 
Urfassung] den Ausdruck ,zerschneiden könnend' nicht weggelassen hat, 
890-91 ,  893 ebenso halten die Bodhisattvas, die das Wissen erstreben, 
die Unterscheidungen treffende Weisheit 892-93 für quälende Kle­
sas2 • 895 Die Festigkeit 893-94 der KleSas, deren Wesen es ist, Un­
terscheidungen zu treffen, 895 ähnelt dem Vajra. 896 Allein in  die­
sem Sütra-Kleinod 897-98 lehrt man die keine Unterscheidungen tref­
fende Weisheit. 901 Weil [die Bodhisattvas] 898-99 nur dadurch, 
daß man das so lehrt, die die Unterscheidungen 900-01 treffende Ver­
blendung zerschneiden können, deshalb 902-03 nennt man [das Sü­
tra] :  ,Va;ra-Weisheit, die [die Verblendung] zerschneiden kann'. 
903-04 Deshalb muß man wissen: 905 Im fruher übersetzten Sü­
tra[text] 906, 908 hat man die bei den Zeichen, die ,zerschneiden kön-
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909 (2) yänä anta basa üe aytlg­
y'n' "nt' p's' 'wyc "ytyq 

9 1 0  (3) da bir aytlg ägsük 01 , 
d' pyr "ytyq 'kswk 'wl " 

9 1 1 (4) iki slokda bir slok ägsük 
'yky slwk d' pyr slwk 'kswk 

9 1 2  (5) 01 , tokuz yöläsürügdä üe 
'wl " twqwz ywl'swrwkd' 'wyc 

9 1 3  (6) yöläsürüg ägsük 01 , 
ywl'swrwk ® 'kswk 'wl II 

9 1 4  (7) bahk a!m ymä 
p'lyq ® "dyn yml 

9 1 5  (8) öl)i öl)i äviryük 
'wynky 'wynky ® 'vyrywk 

9 1 6  (9) 01 tep tedi , han sözlädi [ j ]  
'wl typ tydy " q'n swyzl' dy II II 

9 1 7  ( 1 0) antag ärsär samtso aearid[a] 
"nt'q 'rs'r s'mtsw "c'ry II 

9 1 8  ( 1 1 )  k(ä)ntü änätkäkcäsi bar ärki , 
kntw 'n'tk'k c'sy p'r 'rky II 

9 1 9  ( 1 2) taplayur m(ä)n ikiläyü yincgäl[äyü] 
t'pl'ywr mn 'ykyl'yw yynCk'1I11 

920 ( 1 3) ävirzün kim tml(l)glar äsid[ip] 
'vyrzwn kym tynlq I'r 'sydll 

92 1 ( 1 4) tOkäl äsidgUIUk bolzun , 
twyk'l 'sydkwlwk pwlzwn " 

922 ( 1 5) kimhoki sudurta töziy[ä] 
kymqwky swdwr t' twyzynkl 

923 ( 1 6) aglrlayur näl) etigig yar[atlg]­
"qyrl'ywr n'nk 'ytykyk y'rlill 

924 ( 1 7) Ig k(ä)rgäklämäz , uzikl yöcü[gi] 
yq krk'kl'm'z " 'wzyky ywlill 

• 

925 ( 1 8) sasguluk bolmazun tep te[di , ] 
s'sqwlwq pwlm'zwn typ tyll 1/ 



IV. Text und Übersetzung 

926 ( 19) samtso acari sözlädi ; 
s'mtsw "C'ry swyzl'dy " ll 

927 (20) antag ärsär amtl yalJI ävir[ip] 
"nt'q 'rs'r 'mty y'nky 'vyrll 

928 (2 1 )  töz änätkäkcäsintäkiCä 
twyz 'n'tk'k c' synt'ky c' 

929 (22) targargah udaci v(a)iir bilgä 
['rei'rq'ly 'wd'Cy v�yr pylk' 

930 (23) bilig tep uraym (lies: äviräyin) , ulatl 
pylyk typ 'wr'yyn " 'wl'ty 

93 1  (24) ägsükin k(ä)rgäkin tOkä�äyin 
'kswkyn krk'kyn twyk'd'yyn 

932 (25) tep tedi ; 
typ tydy " " 

933 (26) han samtso acarinllJ bo ötüg-
q'n s'mtsw «nc'ry» nynk pw 'wytwk 

934 (27) in äsidip [ärtilJü] yazdtl 
yn 'sydyp lllllll y'zylry 

87 

nend' besagen, weggelassen. 909-1 0 Ferner fehlt danach [ im eigentli­
chen Sütratext] eine Frage von den Drei Fragen. 9 1 1 Von den Zwei 
Slokas fehlt ein Sloka. 9 1 2  Von den Neun Gleichnissen 9 1 3  fehlen 
drei Gleichnisse. 9 1 4  Auch den Namen der Stadt [Srävasti, wo das Sü­
tra spielt,] 9 1 5  haben [die alten Übersetzer] in jeweils verschiedener 
Weise übersetzt", 9 1 6  sagte [der Tripi�ka-Meister]. 
Der Kaiser sprach: 9 1 7-18 "Wenn es so ist, so ist der eigentliche Sans- 259 a 25 
krit[textJ dieses [SütrasJ ja wohl im Besitz des Tripi�aka-Meisters. 
9 1 9  Es würde mir gefallen, daß er es von neuem genau 920-2 1 über-
setzt, damit die Lebewesen es vollständig hören können, wenn sie es hö-
ren. 922-23 Beim Vajracchedikasütra ehrt man sein Prinzip ( ?) 923-
24 und benötigt absolut keine Verzierungenz • 924 Der Text und die 
Bedeutung [dieses Sütras] 925 dürfen nicht verwirrt werden !" sagte 
[ der Kaiser]. 
926 Der Tripi�ka-Meister erwiderte: 927 "Wenn es so ist, will ich es 259a 27 
nun erneut übersetzen und will - 928 gemäß dem, was im 5a115-
krit[text] des Originals [steht] - 929-30 [den Titel] übersetzen: 
,Vajra-Weisheit, die [die Verblendung] zerschneiden kann', 931  und 
ich will das, was fehlt und mangelt, ergänzen !" 932 sagte [der Tripi­
taka-Meister]. 933 Als der Kai�er diese Eingabe des Tripitaka-Mei-
sters 934 hörte, war er sehr erlelchtert ( ?). 
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HtPek 1 b 

962 (Paginierung:) y[ etinc säkiz y(e)grmi] 
IIIIII IIIII IIIII 

963 ( 1 )  tägzinc , yüz nomug u[kltmak] 
Ilkzync " ywz nwrnwq 'wlllill 

964 (2) atl(l)g sastr bir tägzinc bo 
"tlq s'str pyr t'kzync pw 

965 (3) munca nomlang agtardl j 
rnwnc' nwm I'ryq "qt'rdy " " 

966 (4) bou becin künkä t(ä)rkän 
pww pyeyn kwyn k' trk'n 

967 (5) tegin , kau tai(t)si yänä tsi­
tykyn " q'w t'ysy y'n' tsy 

968 (6) ln-si atl (l)g säl)räm 
'yn sy ® "t1q s'nkr'm 

969 (7) etgäli y(a)rltkadl 
'ytk'ly ® yrlyq'dy 

970 (8) 01 sä1)rärn ärü ärü 
'wl s'nkr'm ® 'rw 'rw 

97 1 (9) bütdi , cäkür etigi büt[gäli] 
pwytdy " c'kwr 'ytyky pwytlill 

972 ( 1 0) ugradukta , an ta olurd[ aCI] 
'wqr'dwq t' " "nt' 'w\wrlill 

973 ( 1 1 )  toymlar ägsükil)ä hank[a] 
twyyn I'r 'kswkynk' q'n I1 

974 ( 1 2) ötünilp han y(a)rltgl üz[ä] 
'wytwnwp q'n yrlyqy 'wyzl 

975 ( 1 3) ÜC yilz toym kigürgil kl[ltl] 
'wyc ywz twyyn kykwrkw qylll 

976 ( 1 4) bo ÜC yüz toymta [öl)i] 
pw 'wyc ywz twyyn t' III1I1 

977 ( 1 5) älig ulug ädrämlig to[ym]-
'Iyk 'wlwq 'dr'rn lyk twill 

978 ( 1 6) lang ötünüp , olaml b[ irlä] 
I'ryq 'wytwnwp » 'wl'r ny plill 



IV. Text und Übersetzung 

926 ( 1 9) samtso acari sözlädi ; 
s'mtsw "C'ry swyzl'dy " 11 

927 (20) antag ärsär amtl yaI)l ävir[ip] 
"nt'q 'rs'r 'mty y'nky 'vy rll 

928 (2 1 )  töz änätkäkcäsintäkicä 
twyz 'n'tk'k c' synt'ky C' 

929 (22) targargalJ udacl v(a)zir bilgä 
t'rii'rq'ly 'wd'ey v�yr pylk' 

930 (23) bilig tep uraym (lies: äviräyin) , ulatt 
pylyk typ 'wr'yyn " 'wl'ty 

931 (24) ägsükin k(ä)rgäkin tükä�äyin 
'kswkyn krk'kyn twyk'd'yyn 

932 (25) tep tedi ; 
typ tydy " " 

933 (26) han samtso acarintI) bo ötüg-
q'n s'mtsw «"c'ry» nynk pw 'wytwk 

934 (27) in äsidip [ ärtiI)ü] yaztltl 
yn 'sydyp 1111111 y'zylty 

87 

nend' besagen, weggelassen. 909-1 0 Ferner fehlt danach [ im eigentl i­
chen Sutratext] eine Frage von den Drei Fragen. 9 1 1 Von den Zwei 
Slokas fehlt ein Sloka. 9 1 2  Von den Neun Gleichnissen 9 1 3  fehlen 
drei Gleichnisse. 9 1 4  Auch den Namen der Stadt [Srävasti, wo das Su­
tra spielt,] 9 1 5  haben [die alten Übersetzer] in jeweils verschiedener 
Weise übersetzt", 9 1 6  sagte [der Tripi�aka-Meister]. 
Der Kaiser sprach: 9 1 7-18 "Wenn es so ist, so ist der eigentliche Sans- 259 325  
krit[text] dieses [Sutras] ja wohl im Besitz des Tripitaka-Meisters. 
9 1 9  Es würde mir gefallen, daß er es von neuem genau 920-2 1 über-
setzt, damit die Lebewesen es vollständig hören können, wenn sie es hö-
ren. 922-23 Beim Vajracchedikasutra ehrt man sein Prinzip ( ?) 923-
24 und benötigt absolut keine Verzierungenz ' 924 Der Text und die 
Bedeutung [dieses Sutras] 925 dürfen nicht verwirrt werden !" sagte 
[der Kaiser]. 
926 Der Tripitaka-Meister erwiderte: 927 "Wenn es so ist, will ich es 259 a 27 
nun erneut übersetzen und will - 928 gemäß dem, was im Sans­
krit[text] des Originals [steht] - 929-30 [den Titel] übersetzen: 
,Vajra-Weisheit, die [die Verblendung] zerschneiden kann', 93 1 und 
ich will das, was fehlt und mangelt, ergänzen !" 932 sagte [der Tripi­
taka-Meister] . 933 Als der Kaiser diese Eingabe des Tripitaka-Mei-
sters 934 hörte, war er sehr erleichtert ( ?) .  
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HtPek 1 a 

935 ( 1) [kIS] onune aym han lagki­
III 'wnwne "y yn q'n I'qkl 

936 (2) ka y(a)rhkadt , samtso aeari 
q' yrlyq'dy " s'mtsw "C'ry 

937 (3) ymä bardl , han öJ)rä 
ym' p'rdy " q'n 'wynkr' 

938 (4) is basel bäglärkä y(a)rhkamts 
'ys p'sey p'k I'rk' yrlyq'mys 

939 (5) ärdi , biziJ) tagdtnkt 
'rdy " pyzynk t'qdyn qy y 

940 (6) ordodakt yipgin 
'wrdw d' ® qy yypkyn 

94 1 (7) [y]ayhkdm kedin 
I'ylyq ® dyn kydyn 

942 (8) [sa] mtsoka bir ven 
Ilmtsw q' ® pyr vyn 

943 (9) [tü ]käl p(a)ryan etilJlär , atl 
Illk'l pry'n 'ytynk I'r " "ty 

944 ( 1 0) [nom] keJ)Ormis p(a)ryan tep ataJ)­
III kynkwrmys pry'n typ "t'nk 

945 ( 1 1 )  [ Iar] tep muntlayu tutuzu y(a)rltka­
III typ mwnyl'yw twtwzw yrlyq' 

946 ( 1 2) [mts] ärdi , 01 bäglär ymä 
III 'rdy " 'wl p'k I'r ym 

947 ( 1 3) [ant]ag ok eqürmis ärdi , 
1III'q 'wq 'wz 'ytdwrmys 'rdy " 

948 ( 1 4) . . .  han birlä lagki-
. . .  q'n pyrl' I'qky 

949 ( 1 5) [ka] tägdükdä samtso aeari 01 
II t'kdwkd' s'mtsw "e'ry 'wl 

950 ( 1 6) [ok] ävi ieintäki p(a)ryanda 
III 'vy 'yeynt'ky pry'n d' 

95 1 ( 1 7) [orna]{dl , kOntüz han udtp sav 
II/I/{dy " kwyntwz q'n tydyp s'v 
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952 ( 1 8) [sö ]zlätsär , tünlä p(a)ryan-
IIIzI'ts'r " twynl' pry'n 

953 ( 1 9) [ka]  bartukda nom agtarur ärdi 
II p'rtwq d' nwm "qt'rwr 'rdy 

954 (20) [ö ]I)rä ävirmis nomlarka 
Illnkr' 'vyrmys nwm I'r q' 

955 (2 1) s'p'nysr'p'v atl (l)g bodis(a)t(a)v 
s'p'nysr'p'v "tlq pwdystv 

956 (22) yörmis on tägzinc m(a)hayana-
ywrmys 'wn t'kzync mq'y'n' 

957 (23) sangr(a)h sast(a)r , vasuban<Ju bodis(a)t(a)v 
s'nkrq s'str " v'swp'ntw pwdystv 

958 (24) yörmis , ymä ök on tägzinc , 
ywrmys " ym' 'wk 'wn t'kzync " 

959 (25) m(a)hayana-sangr(a)h sast(a)r , tlltagtm 
mq'y'n' s'nkrq s'str " tylt'q «tyn» 

960 (26) turmls nomlarnll) 
{{ynt'}} twrmys nwm I'r nynk 

961 (27) Idok yortk [ 1  at] I(I)g sudur bir 
'ydll ywryql Illlq swdwr pyr 

935-36 Im Winter, im Zehnten Monat, begab sich der Kaiser nach Luo- 259 a 28 
yang, und der Tripitaka-Meister 937 ging mit. Der Kaiser hatte zuvor 
938 den Begs, die als Vorsteher der Werk[stätten] fungierten, befohlen: 
942-43 "Errichtet für den Tripitaka-[Meister] ein Yuan, [d. h.] eine ex­
zellente Zelle, 939-4 1  westlich der Purpurroten Halle in Unserem 
Nördlichen Palast 944 und nennt sie: ,Zelle, wo der Dharma verbreitet 
wird' !" 945-47 So hatte er befohlen. Und diese Begs hatten [diese 
Zelle] genau so, in geschickter Weise, errichtet. 948 Als er mit dem 
Kaiser nach Luo-yang 949, 951 kam, wohnte der Tripitaka-Meister 
950 in der Zelle in ebendiesem seinem Hause. 951 Wenn ihn der Kai-
ser tagsüber bei sich behielt und in Gespräche 952-53 verwickelte, 
dann übersetzte er nachts Lehrtexte, nachdem er in die Zelle gegangen 
war. 
954 Zu den früher übersetzten Sütras hinzu 965 übersetzte er noch 259 b 2  

diese Sütras: 955-57 Das zehn Buchrollen [umfassende] Mahäyäna­
saIpgraha-sästra [des Asanga] in der Kommentierung des Bodhisattvas na-
mens * Asvabhäva' ( ?),  957-59 ebendasseIbe zehn Buchrollen [umfas­
sende] MahäyänasaIpgraha-sästra in der Kommentierung des Bodhisattva 
Vasubandhu, 959-6 1 das Sütra namens: "Heil iger Wandel der aus Ur-
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HtPek 1 b 

962 (Paginierung:) y[etine säkiz y(e)grmi]  
IIIIII IIIII IIIII 

963 ( I )  tägzine , yüz nomug u[kltmak] 
Ilkzyne " ywz nwmwq 'wllllll 

964 (2) atl(l)g Sastr bir tägzine bo 
"t1q s'str pyr t'kzync pw 

965 (3) munea nomlang agtardl ; 
mwnc' nwm I'ryq "qt'rdy " " 

966 (4) bou becin künkä t(ä)rkän 
pww pyeyn kwyn k' trk'n 

967 (5) tegin , kau tai(t)si yänä tsi­
tykyn " q'w t'ysy y'n' tsy 

968 (6) m-si atl(l)g säl)räm 
'yn sy ® "t1q s'nkr'm 

969 (7) etgäli y(a)rhkadl 
'ytk'ly ® yrlyq'dy 

970 (8) 01 säl)räm äril ärü 
'wl s'nkr'm ® 'rw 'rw 

97 1 (9) biltdi , eäkür etigi büt[gäli] 
pwytdy " e'kwr 'ytyky pwyt/III 

972 ( 1 0) ugradukta , anta olurd[ aCI] 
'wqr'dwq t' " "nt' 'wlwrllll 

973 ( l i )  toymlar ägsUkil)ä hank[a] 
twyyn I'r 'kswkynk' q'n II 

974 ( 1 2) ötünüp han y(a)rhgl üz[ä] 
'wytwnwp q'n yrlyqy 'wyzl 

975 ( 1 3) Uc yüz toym kigilrgU kl[ ltl] 
'wyc ywz twyyn kykwrkw qylll 

976 ( 1 4) bo Ue yilz toymta [öl)i] 
pw 'wye ywz twyyn t' IIIIII 

977 ( 1 5) älig ulug ädrämlig to[ym)-
'Iyk 'wlwq 'dr'm lyk twIll 

978 ( 1 6) lang ötünüp , olaml b[ irlä] 
I'ryq 'wytwnwp " 'wl'r ny pllll 
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979 ( 1 7) olgurtgu k. ttl , vrhar t[ägz]-
'wlqwrtqw qylty " vrq'r tl// 

980 ( 1 8) ingü nom sözlägü ücün , 
ynkw nwm swyzl'kw 'wyewn " 

98 1 ( 1 9) 01 ya1)1 etmis tsi-m-
'wl y'nky 'ytmys tsy 'yn 

982 (20) si sä1)räm icintä yänä 
sy s'nkr'm 'yeynt' y'n' 

983 (2 1 )  samtso aeari olurup nom agtar-
s'mtsw "C'ry 'wlwrwp nwm "qt'r 

984 (22) guluk bir ven ulug kOPI tükäl 
qwlwq pyr vyn 'wlwq qwpy twyk'l 

985 (23) p(a)ryan et�ürdi , kim 01 p(a)ryan 
pry'n 'ytdwrdy " kym 'wl pry'n 

986 (24) yelü kögän limltg ot bädiz-
yylw kwyk'n Iym Iyq 'wt p'dyz 

987 (25) i kuduglug cuZa raZavrt buht 
y qwdwqlwq cw( r'z'vrt pwlyt 

sachen entstandenen Dharmas", [bestehend aus] einer 963-64 Buch­
rolle, das Sästra namens: "Lehr[text] über die Hundert Dharmas", [beste­
hend aus] einer Buchrolle. Diese 965 derartigen Lehrtexte übersetzte 
er. 

966, 969 Am Tage von wu und Affe befahl 966-68 der Kronprinz 259 b 4  
Gao Tai-zi, weiter a m  Ci-en-si genannten Kloster 969 z u  bauen. 
970-71 Dieses Kloster wurde allmählich fertig. 971-72 Als der 
Schmuck der Stüpa-Spitze fast fertig war, 972-74 machte man eine 
Eingabe an den Kaiser, weil Mönche fehlten, die dort wohnen würden. 
Auf Befehl des Kaisers 975 geruhte [der Kronprinz] dreihundert Mön-
che ordinieren zu lassen. 976 Außer diesen dreihundert Mönchen 
977-78 bat er fünfzig Bhadantas 978-79 und geruhte, sie zusammen 
mit diesen [ Mönchen im Kloster] wohnen zu lassen, um den Vihära zu 
umwandeln 980 und den Dharma zu erörtern. 

98 1-82 In diesem neu erbauten Ci-en-si-Kloster ließ er ferner 259 b 8  
984-85 ein Yuan errichten, [d. h.] eine große allseits vollkommene 
Zelle, 983 in der der Tripi�aka-Meister wohnen und Lehrtexte überset-
zen sollte: 985-86 Diese Zelle war mit Regenbogen-Querbalken, 
986-87 mit Kassetten[decken] mit Pflanzen-Ornamenten, 987-88 
mit Säulensockeln aus Jade, die [wie] zinnoberrote und violette Wolken 
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988 (26) kas tirgük tüplUg kizil baktr 
q's tyrkwk twyplwk qyzyl p'qyr 

989 (27) tavhg , altun . . .  . . .  

t'vlyq " "Itwn . .  . Iq ' "  

HtPek 2 a  

990 ( 1 )  kuvraghg , barcasl yeg 
' "  qwvr'q Iyq " p'rc'sy yyk 

991 (2) adrok al)SIZ körklä ärdi , 
"drwq "nksyz kwyrkl' 'rdy " 

992 (3) samtso acarig yänä 01 ven­
s'rntsw "c'ryq y'n' 'wl yyn 

993 (4) ta kälürüp bitig agtargah 
t' k'lwrwp pytyk "qt'rq'ly 

994 (5) kUsUs öritip basa yänä 
kwysws 'wyrytyp p's' y'n' 

995 (6) kavisi (lies: kovisi) säl)räm­
q'vysy y ® s'nkr'rn rn 

996 (7) [ tä]ki zirn fabsi 
Ilky zyrn ® v'psy y • 

997 (8) [ a] tl(l)g nomel aearika 
Illlq nwrney ® "c'ry q' 

998 (9) [t(ä)rkän] tegin aytp , k(ä)ntüsi 
lllll tykyn "yyp " kntw sy 

999 ( 10) [et]rnis tsi-IO-si säl)Cäm-
Illmys tsy 'yn sy s'nkr'm 

1 000 ( 1 1 )  [tä] samtso aearig ulug bolguka 
ll s'mtsw "e'ryq «'wlwq» pwlqw q' 

1 00 1  ( 1 2) [ötü]gci tutdl , am äsidip 
1IIIIkey twtdy " "ny 'sydyp 

1 002 ( 1 3) [samt]so aeari yänä t(ä)rkän tegin-
1IIIsw "c'ry y'n' trk'n tykyn 

1 003 ( 1 4) [kä] ötug bitig I(�ldl , bitig-
ll Iwytwk pytyk 'ytdy " pytyk 
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1 004 ( 1 5) [däki] savl bo ärür , toym 
IIII s'vy pw 'rwr " twyyn 

1 005 ( 1 6) [ küen] tso ötügüm , tägi tägin-
1IIItsw 'wytwkwm " t'ky t'kyn 

1 006 ( 1 7) [dirn] y(a)r1(I)gka tsi-m-si 
III yrlq q' tsy 'yn sy 

1 007 ( 1 8) [sä] !1rämdä ulug bolgu ugrmta 
Illkr'm d' 'wlwq pwlqw 'wqrynt' 

1 008 ( 1 9) [ a]g lr ayamakm äsidü tägindim 
Ilqyr "y'm'qyn 'sydw t'kyndym 

1 009 (20) (bo l bo ädgü y(a)r1(I)glg kÖ1)ülüm 
pw pw 'dkw yrlq yq kwnkwl wm 

1 0 1 0  (2 1 )  biligim Ylgllmadm artokrak 
pylykym yyqylm'dyn 'rtwqr'q 

1 0 1 1 (22) aymlp , il islig sav sözkä 
"yynyp " 'ylys Iyk s'v swyzk' 

1 0 1 2  (23) üstäldi , täril) bäzmäk titrä­
'wyst'ldy " t'rynk p'zm'k tytr' 

93 

[gemustert] war, 988-89 mit Kapitellen aus rotem Kupfer, 989-90 
mit goldenen *Türklopfern und *prächtigem Arrangement ( ?). 
990-9 1 Alles war vortrefflichz und überaus schön. 

994 Da [der Kronprinz] den Wunsch hatte, 992-93 nun den Tripi!a- 259 b lO  
ka-Meister in  dieses Kolleg zu bringen und Schriften übersetzen [zu las-
sen], 994, 998 wandte sich der Kronprinz daraufhinz 996 an den Ren 
fa-shi 997 genannten Äcäryaz 995 aus dem Kloster Gang-wei-si 
1001  und nahm [ ihn] als Bittsteller, 998-1000 damit der Tripi�aka­
Meister im Ci-en-si-Kloster, das er selbst erbaut hatte, Abt würde. 
1 00 1  Als er das hörte, 1 002-03 schickte der Tripi!aka-Meister seiner-
seits eine Petition an den Kronprinzen. 1 003-04 Der Wortlaut dieses 
Briefes ist der folgende: 

1004-05 "Bittschrift des Mönches Xuan-zang: 1 005-06 Ehrerbietig 259b 1 1  
habe ich den Befehl empfangen, 1 006-07 [der ergangen ist], weil ich 
im Kloster Ci-en-si Abt werden soll. 1 008-09 Ich habe ebendiesen gü-
tigen Befehl mit großer Verehrung ehrerbietig vernommen. Indem mein 
Herz 1 01 0-1 1 und mein Sinn durch die [die Brust] zusammenschnü­
renden ( ?) Wortez [des Befehls] sehr erschreckt sind, ohne sich sammeln 
zu können, 1 0 1 2  wird mein tiefes Zitternz [noch] stärker. 1 0 1 3  
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l O B  (24) mäkim , m(ä)n kUentsonul) ädrämim 
m'kym " mn kwyntsw nwnk 'dr'mym 

1 0 1 4  (25) ulugslg , kthnclm ärigim yarag­
'wlwqsyq " qylyneym 'rykym y'r'q 

1 0 1 5  (26) SIZ 01 , tetinip kertU ant y(a)rl(l)g­
syz 'wl " tytynyp kyrtw 'nt yrlq 

1 0 1 6  (27) ka . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  y(a)rokug 
q/ . . . . . . . . . . . . . .  lSdym yrwqwq 

HtPek 2 b  

1 0 1 7  (Paginierung:) ye[ tinc tokuz y(e)grmi] 
111111 /1/1/ //111 

1 0 1 8  ( 1 )  kel)Urtgäli , mamp tayamp t(ä)l)ri 
kynkwrtk'ly " 'yn'nyp t'y'nyp tnkry 

1 0 1 9  (2) hamm(l)zml) ulug kutll)a tUp­
q'nymz nynk 'wlwq qwt ynk' twyp 

1 020 (3) gärU Irak baflp istädim , täril) 
k'rw 'yr'q p'ryp 'yst'dym " t'rynk 

1 02 1  (4) nomug , bulmlsca sudurlaflg 
nwmwq " pwlmys c' swdwr I'ryq q 

1 022 (5) sastrlaflg Idok y(a)rl(l)g Uzä 
s'str I'ryq 'ydwq yrlq 'wyz' 

1 023 (6) agtaru ärUr biz , kertü 
"qt'rw 'rwr ® pyz " kyrtw 

1 024 (7) kUsUsUmüz 01 nomug 
kwyswswmwz ® 'wl nwmwq 

1 025 (8) yadguka ärU ärü sr llayu] 
y'dqw q' ® 'rw 'rw iIIl/l 

1 026 (9) turur biz , munta . . . . . . .  . 
twrwr pyz " mwnt' . . . . . . .  . 

1 027 ( 1 0) is kUdökUg altun küzä[c]l[ig] 
'ys kwydwk wk "ltwn kwyz'l 111 

1 028 ( 1 1 )  oronta Idok nom ulald,  
'wrwn t' 'ydwq nwm 'wl'ldy 
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1 029 ( 1 2) saplltl , t(ä)l)ri hanrm(l)znr� 
s'pylty " tnkry q'nymz nynk 

1 030 ( 1 3) y(a)rok y(a)rhgl üzä , k(l)ltl 
yrwq yrlyqy 'wyz' " qlty 

1 0 3 1  ( 1 4) elig ulusug aSlghg tu[sulug , 
'yl yk 'wlws wq "syq « Iyq» twll III // 

1 032 ( 1 5) m(ä)n küentso öl)rä änätkä[k]-
mn kwyntsw 'wynkr' 'n'tk'/ 

1 033 ( 1 6) kä barmlsta alp adahg 
k' p'rmys t' 'Ip "d' VI 

1 034 ( 1 7) yolta Ur  kec ämgänmis[kä] 
ywl t' 'wyr kyc 'mk'nmys // 

1 035 ( 1 8) iglig kämlig bolmls ärOr m(ä)[n]  
'yklyk k'mlyk pwlmys 'rwr m/ 

1 036 ( 1 9) kUcüm kösünüm kävilmiskä 
kwycwm kwyswnwm k'vylmys k' 

1 037 (20) artamlska korku täginür m(ä)n 
"rt'mys q' qwrqw t'kynwr mn 

1 03 8  (2 1 )  kayu ärsär is küdöküg 
q'yw 'rs'r 'ys kwydwk wk 

Meine, Xuan-zangs, Tugend ist [nur] 1 0 1 4  scheinbar groß, mein Werk 
und Verhalten sind untauglich. 1 0 1 5-16 Indem ich mich gegen den 
[kaiserlichen] Befehl, der [wie] ein wahrhaftiger Eid [ ist], erkühnte, 
*hoffte ich, das Licht [der buddhistischen Lehre] 1 0 1 8-1 9 zu verbrei­
ten. Indem ich - vertrauend und mich stützend auf das große Charisma 
unseres göttlichen Kaisers - 1 020 in die äußerste Ferne zog, erstrebte 
ich die tiefe 102 1 ,  1 023  Lehre, und wir übersetzen jetzt, 1 02 1-22 
gemäß dem heiligen Befehl, das, was wir an Sütras und Sästras erlangt 
haben. 

1 023-24 Es ist unser aufrichtiger Wunsch: 1024-25 Dadurch, daß 259b 1 6  
wir d i e  Lehre ausbreiten, fördern wir allmählich 1 026-28 hier die . . .  
Angelegenheitenz • Am Thron der Goldenen Opferkessel (sc. im Reich 
China) wurde die heilige Lehre fortgesetzt 1 029-30 und eingefuhrt, 
gemäß dem erlauchten Befehl unseres göttlichen Kaisers, 1 030-3 1 und 
[der Kaiser] hat [dadurch] dem Reich2 Nutzenz bereitet. 1 032-34 Da 
ich, Xuan-zang, mich auf schwierigen und gefährlichen Wegen lange Zeitz 
abgemüht habe, als ich nach Indien zog, 1 035  bin ich gebrechlich2 ge­
worden. 1 036-37 Da meine Kraft, schwachz geworden ist, fUrchte ich 
ehrerbietig, 1 038  daß ich irgendwelche Geschäfte, 1 039 nicht zum 
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1 039 (22) ergUrU täginmägäy ärki m(ä)n 
'yrkwrw t'kyn«m'» k'y 'rky mn 

1 040 (23) tep yall)uzum alsar m(ä)n el 
typ y'lnkwzwm "Is'r mn 'yl 

1 04 1  (24) abgm yazoklug bolu tägingäy m (ä)n 
"eyqyn y'zwqlwq pwlw t'kynk'y mn 

1 042 (25) bosgutsuz (lies: bosugsuz) bursag kuvrag isin 
pwsqwtswz pwrs'nk qwvr'q 'ySyn 

1 043 (26) kUdökin aygah baslagah kthnsar 
kwydwkyn "yq'ly p'sl'q'ly qylyns'r 

1 044 (27) yanturu yänä ag[lr münlü]g k[a]d[a]g[I ] ,g 
y'ntwrw y'n' "qll IIII Ilk q/dll Iyq 

HtPek 3 a  

1 045 ( 1 )  bol [ga ] y  m(ä)n , kush bahkh 
pwl/II mn " qws Iy p'lyq Iy 

1 046 (2) öl)i tözlug ärip , uCtukda 
'wynky twyzlwk 'ryp " 'wctwqd' 

1 047 (3) comtukda yolm yaIJllur , sakm­
ewmtwq d' ywlyn y'nkylwr " s'qyn 

1 048 (4) sar biz t(ä)rkän tegin t(ä)l)rim kutm 
s'r pyz trk'n tykyn tnkrym qwtyn 

1 049 (5) tözUn taplgsak y(a)rhkar t(ä)l)Ci 
twyzwn t'pyqs'q yrlyq'r tnkry 

1 050 (6) haOlm(l)z izintä ; 
q'nymz 'yz ® ynt' " " 

105 1  (7) ayamak amranmak­
I'y'm'q ® 'mr'nm'q 

1052 (8) [ I ] ,g y(a)rhkar , sävinc bilmäk 
Ilq yrlyq'r " ® s'vync pylm'k 

1 053 (9) kÖljüldä yeelkä lrgalur sögüt 
Ilnkwl d' yyyl k' 'yrq'lwr swykwt 

1054 ( 1 0) [täg] y(a)rhkancucl kÖIJüllüg 
III yrlyq'ncwCy kwnkwl lwk 
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1 055 ( 1 1 )  [y(a)r] /Ikar , tumhgka tüvriyür 
Illyq'r " twmlyq q' twyvryywr 

1 056 ( 1 2) [yuul] täg irinckämäk sakmc-
IIII t'k 'yrynck'm'k s'qync 

1 057 ( 1 3) [h]g y(a)rhkar , töröCä etdi 
Ilq yrlyq'r " twyrw c' 'ytdy 

1 058 ( 1 4) [ sö] k i säIJräm keIJürtgäli ; 
Illky s'nkr'm kynkwrtk'ly " " 

1 059 ( 1 5) . . . . . .  y(a)rok buyamg nomlug 
. . . .  Iyp yrwq pwy'n yq nwmlwq 

1 060 ( 1 6) [ kuvr ]aglg baslamakhg yank (lies: yarag) 
1III'q yq p'sl'm'q Iyq y'ryq 

1 06 1  ( 1 7) [ ug]an kisilärdä bolur , biz-
111'n kysy I'r d' pwlwr " pyz 

1 062 ( 1 8) [ i ] v isim(i)z küdökümüz 01 sav-
Ilk 'ysymz kwydwkwmwz 'wl s'v 

1 063 ( 1 9) ka idis ärmäz , 04gurak 
q' 'ydys 'rm'z " 'wtqwr'q 

Ziel bringen werde. 1 040-41 Wenn ich Unwürdiger eine öffentliche 
Auszeichnung annehme, so werde ich [allein dadurch] schuldhaft, 
1 042-43 ohne Pardon. Wenn ich mich anschicke, die Angelegenheitenz 
der Gemeindez zu verwaltenz , 1 044-45 werde ich darüber hinausz mit 
schwerem Makelz beladen, [weil ich nicht kompetent bin]:  1 046-47 
Wenn Vögel und Fische abartig sind, dann verfehlen sie beim Fliegen und 
Tauchen ihren Weg. 

1 047-48 Wenn wir über die Majestät unseres kronprinzlichen Herrn 259 b 20 
nachdenken: 1 049-50 Er ist edel und gehorsam in der Nachfolge unse-
res göttlichen Kaisers. 105 1-53 Er ist [ erfüllt] mit Verehrung und 
Liebe in  seiner Dankbarkeit zeigenden Gesinnung. 1 053-54 Er ist mit-
leidig wie der ,Baum, der durch den Wind sich beugt'. 1 055-57 Er ist 
mitfühlend wie die ,Quelle, die wegen der Kälte erstarrt'. 1057-59 Ge-
mäß der Sitte hat er einen alten Saqtgharäma [wieder ]errichtet, weil er 
lichtes PUI)ya verbreiten *wollte. 1 059-60 Das Vermögen, die 
Dharma-Scharen zu ordnen, 1061 ist [ nur] bei [dazu] fähigen Leuten 
[vorhanden).  1 062-63 Unsere Funktionz ist kein [geeignetes] Gefäß 
für diese Sache. 1 063-64 Sicherlich wird es nicht ausbleiben, daß wir 
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1 064 (20) bar bolgay kädgirmäkim(i)z tUsmäk­
p'r pwlq'y k'dkyrm'kymz twysm'k 

1 065 (2 1 )  im(i)z , küsäyU täginür biz bilgä 
ymz " kwys'yw t'kynwr pyz pylk' 

1 066 (22) kÖl)uli Uzä Irak körup y(a)rutu 
kwnkwly 'wyz' 'yr'q kwyrwp yrwtw 

1 067 (23) y(a)rhkazun , nom kel)ürtdäcinil) 
yrlyq'zwn " nwm kynkwrtd'Cy nynk 

1 068 (24) buyanllg t1ltagm y(a)rhkancuc. 
pwy'n Iyq tylt'qyn yrlyq'ncwCy 

1 069 (25) biligin ädgUti yadlp adlrtla-
pylykyn 'dkwty y'dyp "dyrtl' 

1 070 (26) yu y(a)rhkazun , biz biligsiz 
yw yrlyq'zwn " pyz pylyksyz 

1 07 1  (27) 0 "  0 • 0 • 0 "  0 0 0 0 0 0 0 o .  0 cm-
0 0  • • •  0 0 0 • • • • • •  0 0 o lmwz Cyn 

HtPek 3 b  

1 072 (Paginierung:) yelint [y(e)grmi ]  
111111 IIIII 

1 073 ( 1 )  m amranmakm (,) muntag k [  I ] I [  sa] r 
yn 'mr'nm'q yn mwnt'q q/llr 

1 074 (2) ötrü nomlug kuvragntl) yok 
'wytrw nwmlwq qwvr'q nynk ywq 

1 075 (63) bolu tägingäy kararmakhg cökmäk­
pwlw t'kynk'y q'r'rm'q Iyq cwykm'k 

1 076 (4) lig mün yazoklarl , bahk-
IIk mwyn y'zwq t'r y " p'lyq 

1 077 (5) 11 kush ucguta batguta 
Iy qwsly 'wcqw t' p'tqw t' 

1 078 (6) tapmcakl(y)a ucga­
t'pync' ® qy , 'wcq' 

1 079 (7) h batgalt bolurlar , 
Iy p'tq'ly ® pwlwr I'r " 



IV. Text und Übersetzung 

1080 (8) biz ymli yaragslz / [n]  
pyz ym' ® y'r'qsyz /1 

1 08 1  (9) ötUg ötUnUr biz , kertU köV[UI]-
'wytwk 'wytwnwr pyz " kyrtw kwn/// 

1 082 ( 1 0) UmUzkä ärtil)U äymänelig 
wmwz«k'» 'rtynkw "ym'ne Iyk 

1 083 ( 1 1 )  artokrak korkmehg täginü r [biz] 
'rtwqr'q qwrqyne Iyq t'kynwl III 

1 084 ( 1 2) tep mumlayu bitig IQdl 
typ mwnyl'yw pytyk 'ytdy 

1 085  ( 1 3) e(a)h$ap(u)t ay bou luu künkä 
eqs'pt "y pww Iww kwynk' 

1 086 ( 1 4) yänä y(a)rl(l)g Unti , oyme[l] 
y'n' yrlq 'wynty " 'wyynCl 

1 087 ( 1 5) handakl oyme. bäglär 
q'ry d'qy 'wyyney p'k I'r 

1088  ( 1 6) baghg kOI)-ha wal) bagl[ Ig] 
p'qlyq qw/k q , w'nk p'ql// 

1 089 ( 1 7) tausul)ka tokuz handakz  
t'wswnk q '  twqwz q'ry d'q/ 

stolpern und fallen. 

99 

1 065-66 Wir wünschen ehrerbietig: [ Der Kronprinz] möge in seiner 259 b 23 
Weisheit [diese Sache] mit Weitsicht betrachten 1 066-07 und die 
PUl}ya-Ursachen des Dharma-Verbreiters gnädig leuchten lassen. 1 068-
70 Er möge seine Barmherzigkeit gütig ausbreiten und gnädig erken-
nen, 1 070-73 daß wir, der unwissende . . .  , mit Aufrichtigkeit . . .  lie-
ben. Wenn man so handelt, 1 074-76 dann wird es für die Dharma­
Scharen nicht das UnglUckz der Umnachtung und des Niedergangs geben. 
1 076-79 [ Dann] können Fische und Vögel, wenn sie fliegen oder tau-
chen wol len, ganz nach Belieben fliegen oder tauchen. 1 080-8 1 Wir 
nun haben mit Ungeschick [diese] Petition überreicht. 1 08 1-83 Wegen 
unserer Offenheit sind wir sehr schüchtern und ängstlich." 1 084 In 
dieser Weise schickte er einen Brief 

1 085 Im Monat der Gebote (sc. im 1 2. Monat), am Tage von WII und 259 b 26 
Drache, 1 086-87 erging wiederum Befehl an die Musikanten-Befehls-
haber aus den Musikanten-Distrikten, 1 088-89 Jiang-xia aus der fami-
lie . . .  und Dao-zong aus der Familie Wang: 1 090 SUhrt die Neun 
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1 090 ( 1 8) tokuz bag oym e1tü kut 
t'qwz p'q 'wyyn 'yltw qwt 

1 09 1  ( 1 9) ornanmls kaplghg kayka 
'wrn'nmys q'pyq lyq q'y q' 

1 092 (20) yarlO ertä imirtä banlJ­
y'ryn 'yrt' 'ymyrt' p'rynk 

1 093 (2 1 )  lar tep , yänä y(a)rl(l)g ünti , 
I'r typ " y'/' yrlq 'wynty " 

1 094 (22) sälJräm sayukl näeä etig 
s'nkr'm s'ywqy n'e' 'ytyk 

1 095 (23) yaratlg ärsär tog tawe(a)lJ­
y'r'tyq 'rs'r twq t'wenk 

1 096 (24) da ulan barca uz etzün , 
d' 'wl'ty p're' 'wz 'ytzwn " 

1 097 (25) timäzün ; 
tym'zwn " " 

1 098 (26) yarlO ki Yllan künkä 
y'ryn ky yyl'n kwyn k' 

1 099 (27) ertä kut [ornan ]mls 
'yrt' qwt /I////mys 

HtPek 4 a  

1 1 00 ( 1 )  kaplg(ta}ltg kayda Ylglhp 
q'pyq t' Iyq q'y d' yyqylyp 

l tO I  (2) burhanka utru bargu 01 , tsi-lO-
pwrq'n «q'» 'wtrw p'rqw 'wl " tsy 

1 1 02 (3) sika kirgUci acarilartg uduz-
sy q' kyrkwCy "c'ry l'ryq 'wdwz 

1 1 03 (4) up eltgU 01 tep muntag y(a)rl(l)g 
wp 'yltkw 'wl typ mwnt'q yrlq 

1 1 04 (5) kälti , sazin kuvrag bägläri 
k'lty " s'zyn qwvr'q p'k I'ry 

1 1 05 (6) ymä ikinti kUn ertä 
ym' 'ykynty ® kwyn 'yrt' 

'yn 



IV. Text und Übersetzung 1 0 1  

1 1 06 (7) 0 1  kayta Ylglhp 
III q'y t' ® yyqylyp 

1 1 07 (8) [ ti lziltilär ütli bältir 
Illylty l'r " ® 'wytly p'ltyr 

1 1 08 (9) . . . . , .  kim 01 iünkim bädizlig 
. 

. . . lkd' kym 'wl zwynkym p'dyz Iyk 
• 

1 1 09 ( 1 0) [si] ylar bahk yal)hg luu yaJ)hg 
Illk l'r p'lyq y'nklyq lww y'nklyq 

1 1 1 0 ( 1 1 ) [yat] yatlangu slruklar kamag 
III y'tJ'nqw syrwq l'r q'm'q q 

1 1 1 1  ( 1 2) m[ i ] y  beS yüz artok tawcaJ)lar 
IIII pys ywz 'rtwq t'wc'nk I'r 

1 1 1 2 ( 1 3) [ ku liatrelar üe yüz artok , 
l/z'try l'r 'wye ywz 'rtwq " • 

1 1 1 3 ( 1 4) [ö ll)rä ictirtin ünmis eiginä-
1lllkr' 'yctyrtyn 'wynmys eykyn' 

1 1 1 4 ( 1 5) m is iki yüz artok burhan-
mlS 'yky ywz 'rtwq pwrq'n 

Musik-Orchester, 1 092 die aus den Neun Distrikten sind, 1 092 und 
zieht morgen früh in Massen 1090-91 zur ,Straße des mit Glück be­
setzten Tors' !" 

1 093 Und erneut erging Befehl: 1094-95 "Was immer es in allen Klö- 259 b 29 
stern an Zierrat2 gibt, Banner, Sänften 1 096-97 usw., alles möge man 
entsprechend herrichtenz ! 1098 Morgen, am Tag von ji und 
Schlange, 1 099-1 1 00 in der Frühe, soll man sich in der ,Straße des mit 
Glück besetzten Tors' versammeln t l O I  und den Buddha-Figuren ent­
gegengehen ! 1 1 01-02 Die Äcäryas, die in das Ci-en-Kloster eintreten 
sollen, 1 1  02-03 soll man [dorthin] führen !" 1 1 03-04 Ein solcher 
Befehl kam. 

Die Vorsteher der Gemeinde2 , ihrerseits, t l  05-06 
am nächsten Tag in der Frühe in jener Straße 1 1 07 
am [Tor]durchgang und an der Kreuzung. 

versammelten sich 
und formierten sich 

1 108 Also, die mit Brokat-Malerei versehenen 1 1 09-1 0  *Fahrzeuge 259 c l  
und die [darauf befindlichen] zeremoniellen Stab[figuren] i n  der Form 
von Fischen oder Drachen . . .  waren insgesamt 1 1 1 1  mehr als fünf­
zehnhundert. Die Sänften 1 1  12 und Baldachine waren mehr als drei­
hundert. 1 1 1 3-14 Mehr als zweihundert gestickte Buddha-Figuren, 
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1 1 1 5 ( 16) [Ia]r , iki altun (burhan} kümüs 
//r " 'yky "Itwn pwrq'n kwymws 

1 1 1 6 ( 1 7) b[u J rhan altun yiplig esgirti­
p//q'n "Itwn yyp lyk 'yskyrty 

1 1 1 7 ( 1 8) lär , lalar pralar bes ytiz 
IIr " I' I'r pr' I'r pys ywz 

1 1 1 8 ( 1 9) hUIJ-fu(g)tsi säl)rämdä unms 
qwnk vwtsy s'nkr'm d' 'wrmys 

1 1 1 9 (20) samtso acari kälürgüci burhan­
s'mtsw "e'ry k'lwrkwey pwrq'n 

1 1 20 (2 1 )  lar , bitiglär s(a)rirlang , samtso 
l'r " pytyk l'r sryr l'ryq " s'mtsw 

1 1 2 1  (22) acari özi üntUrüp , tavCaI) 
"e'ry 'wyzy 'wyntwrwp " t've'nk 

t 1 22 (23) oron üzä ulatl kalJhlar 
'wrwn 'wyz' 'wl'ty q'nkly I'r 

1 1 23 (24) üzä urup otra yond. ; 
'wyz' 'wrwp 'wtr' ywrydy " " 

1 1 24 (25) yänä burhanlar öskintä 
y'n' pwrq'n I'r 'wyskynt' 

1 1 25 (26) ikidin ulug kal)hlang 
'ykydyn 'wlwq q'nkly I'r yq 

1 1 26 (27) kal)t.lar üzä-
. . . . .  q'nkly I'r 'wyz' 

HtPek 4 b  
(Paginierung zerstört: VII, 2 1 )  

1 1 27 ( 1 )  sintä uzun Igae tikip ; 
synt' 'wzwn 'yq'c tykyp 

1 128  (2) 01 uzun Igacta pralar 
'wl 'wzwn 'yq'e t' pr' I'r 

" " 

1 1 29 (3) salmturup , 01 bäglär (lies: pralar) kedinin­
s'lyntwrwp .. 'wl p'k I'r kydynyn 

1 1 30 (4) tä arslan hanlann yetip 
t' 'rsl'n q'n I'ryn yytyp 

dmatsui
ノート注釈
ešgirti



IV. Text und Übersetzung 1 03 

1 1 3 1  (5) öIJdün yorttd tlar , yänä 
'wynkdwn ywrytdy I'r " y'n' 

1 1 32 (6) älig ärdinil ig kaIJh-
'lyk 'rdyny ® Iyk q'nkly 

1 1 33 (7) ta tsi-I tnsita (lies: tsi-tn-sita) 
t' tsy ® Iynsy t' 

1 1 34 (8) kirgüci älig ulug ädräm-
kyrkwcy 'Iyk ® 'wlwq 'dr'm 

1 1 35 (9) lig acarilartg olgurtup , 
lyk "c'ry I'ryq 'wlqwrtwp " 

1 1 36 ( 10) bahkhg bursal) kuvrag yt[ d]  
p'lyq Iyq pwrs'nk qwvr'q yyl 

1 1 37 ( 1 1 )  ytpar hua cäcäk tutup vam 
yyp'r qw ' C'C'k twtwp v'j 

1 1 38  ( 1 2) ktlu basa yortdtlar , an[ta] 
qylw p's' ywrydy I'r " "nil 

1 1 39 ( 1 3) basa näcä uzikkä alp[lan ]-
p's' n'c' 'wzyk k'  'Iplll " 

1 1 1 5-16 zwei Buddha-Figuren aus Gold und Silber, Brokat mit Goldfä­
den, 1 1 1 7 Seidentücher, Banner, fünfhundert [Stück], 1 1 1 3  die man 
vorher aus dem Inneren [Palast] herausgebracht hatte, 1 1 1 8 hatte man 
im Hong-fu-si-Kloster abgestellt. 1 1 1 9-20 Die vom Tripitaka-Meister 
[aus Indien] mitgebrachten Buddha-Figuren, Bücher und Reliquien 
1 1 20-2 1 holte der Tripitaka-Meister selbst heraus, 1 1 2 1-23 legte sie 
auf die Sänften-Sitze und auf die Wagen und lief in der Mitte [dieses Zu­
ges] .  

1 1 24 Ferner hatte man  vor den Buddha-Figuren, 1 1 25 auf beiden Sei- 259 c7  
ten, die großen Wagen *geschmückt 1 1 26-27 und auf den Wagen lange 
Masten aufgepflanzt, 1 1 28 an diesen langen Masten hatte man Banner 
1 1 29 aufgehängt, und hinter jenen Bannern 1 1 30-3 1 führte man Lö­
wen-Könige und ließ sie voranmarschieren. Ferner t 1 33-34 ließ man 
die fünfzig Bhadantas, die in das Ci-en-Kloster eintreten sollten, 
1 1 32 auf fünfzig juwelengeschmückten Wagen 1 1 35 Platz nehmen, 
1 1 38 dahinter marschierten 1 1 36-37 die [Mönche des] städtischen 
Sarpghas, die - Räucherwerkz und Blumenz haltend - Rezitationen aus­
führten. 1 1 39-40 Und alle möglichen Begs, die [mit Funktionen auf 
dem Gebiet] des Schrifttums oder des Militärwesens ausgestattet waren 
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1 140 ( 1 4) makka tUkällig häg[lär] 
m'q q' twyk'l Iyk p'k /11 

1 14 1  ( 1 5) ärsär öl)in öl)in taplg 
'rs'r 'wynkyn 'wynkyn t'pyq 

1 1 42 ( 1 6) udug tuta kunnca käzigin [cä] 
'wdwq twt' qwr ync' k'zykylll 

1 143 ( 1 7) tiziltilär , oymcl handa[kl] (tokuz) 
tyzylty I'r " 'wyyney q'ry d'll 

1 1 44 ( 1 8) hag Uzäki oyuncllar ikidin 
p'q 'wyz'ky 'wywney I'r 'ykydyn 

1 1 45 ( 1 9) yonp oyun ätizdilär ; 
ywryp 'wywn 'tyzdy l'r " " 

1 1 46 (20) holarta ken toog pra kötUr-
pwl'r t' kyn twwq pr' kwytwr 

1 1 47 (2 1 )  Up , CUI) s ilkdilär, h(ä)k 
wp " Cwynk sylkdy /'r " pk 

1 1 48  (22) tokldllar , tUtSl üzüksüz 
twqydy I'r " twtSy 'wyzwkswz 

1 1 49 (23) hua cäcäk sacmak üzä 
qw ' c'c'k s'cm'q 'wyz' 

1 150 (24) közüg sakltdllar ; 
kwyzwk s'qytdy l'r " " 

1 1 5 1  (25) kök kahklg ucurdllar , 

kwyk q'lyq yq 'wewrdy I'r " 
1 1 52 (26) tolp känt ulus yaltntdl-

twlp k'nt 'wlws y'ltrytdy 

1 1 53 (27) lar ; [ közi] n [k] ö[rü]p 
I'r " " /lllln Iwyllp 

HtPek 5 a  

1 1 54 ( 1 )  01 kuvragml) öl)räsin ken i n  
III qwvr'q nynk 'wynkr'syn kynln 

1 1 55 (2) hilgäli bolmadl , am ücUn ulug 
pylk'ly pwlm'dy " "ny 'wycwn 'wlwq 
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1 1 56 (3) tavratdael ürei baghg säv-
t'vr'td'ey 'wyrey p'qlyq s'v 

1 1 57 (4) wal) (lies: tSUI)?) bägkä , ikinti tavrat-
w'nk p'k k' " 'ykynty t'vr't 

1 1 58 (5) daCI wal) bagbg vinkün 
d'ey wnk p'qlyq vynkwyn 

1 1 59 (6) bägkä y(a)rhkap 
p'k k' ® yrlyq'p 

1 1 60 (7) öl)dün ortonkl (lies: ordokl) 
Iwynkdwn ® 'wrtwnqy 

1 1 6 1  (8) [s] üüeidä mil) kisi 
Ilw ey d' ® mynk kysy 

1 1 62 (9) [y]umuscl bertürdi , han 
Iwmws ey pyrtwrdy " q'n 

1 1 63 ( 1 0) [y(a)] rhgl üzä turulmls bilgä 
Illyqy 'wyz' twrwlmys pylk' 

1 1 64 ( 1 1 )  [ulu]g ä r  , l i  bagbg ken-yuu 
1IIIq 'r " ly p'qlyq kyn yww 

1 1 65 ( 1 2) [ atl(l) Jg bäg ulug yumuscl bolup 
1IIIq p'k 'wlwq ywmwsey pwlwp 

(sc. zivile und militärische Beamte), formierten sich 1 1 38-
39 dahinter, 1 1 4 1-43 aufgereiht und geordnet gemäß ihrer Funk­
tionz • 1 1 43-44 Die Musikanten aus den Musikanten-Distrikten, die in 
die *Neun Orchester [gegliedert waren], 1 1 44-45 gingen an beiden 
Seiten und spielten Musik. 1 146 Nach diesen trugen sie Banner und 
Fahnen, 1 1 47-48 läuteten Glocken und schlugen [sie] gewaltig. Durch 
ständigesz 1 1 49-50 Streuen von Blumenz verwirrten sie das Auge. 
1 1 5 1  Sie ließen den Himmel beben 1 1 52 und die ganze Stadt und das 
ganze Land erglänzen. 1 1 53 Wenn man mit dem Auge schaute, 
1 1 54-55 konnte man Anfang und Ende dieser Schar nicht erkennen. 

1 1 59 Deshalb befahl man 1 1 55-57 dem Großen Befehlshaber, dem 259 c 1 3 
Beg Shao-wang (lies: Shao-zong?) aus der Familie Yu-chi, und dem Zwei-
ten Befehlshaber, 1 1 58-59 dem Beg Wen-xun aus der Familie Wang, 
1 1 60-62 und ließ [ ihnen] tausend Mann von den Soldaten des Östlichen 
Palastes (sc. der Palast des Kronprinzen) als Diener [ für den 0rdnungs-
dienst] geben. 1 1 62-63 Auf Befehl des Kaisers 1 1 67 befehligte 
1 1 63 der gesetzte und weise 1 1 64-65 ,Großknappe', der Beg namens 
Qian-you aus der Familie Li, als ,Großkommissar', 1 1 66 zusammen mit 
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1 1 66 ( 1 3) [vu ]-hlU atl(l)g bäg birlä 01 
11 qyw "t1q p'k pyrl' 'wl I 

1 1 67 ( 1 4) [sü]üg basladllar , han t(ä)rkän 
/llk p'sl'dy I'r " q'n trk'n 

1 1 68 ( 1 5) [tegin ]ig küntäkilär birlä 
/1/11 yk kwynt'ky l'r pyrl' 

1 169 ( 1 6) [elt]ip , kut ornanmls kapig-
I//lyp " qwt 'wrn'nrnls q'pyq 

1 1 70 ( 1 7) [h]g kaydakl ulug lou üzä 
/lq q'y d'qy 'wlwq Iww 'wyz' 

1 1 7 1  ( 1 8) [ t] ütsUgIUg tutup , burhan-
/lytswk Iwk twtwp " pwrq'n 

1 1 72 ( 1 9) ,g nomug bursal) kuvraglg 
Iq nwmwq pwrs'nk qwvr'q yq 

1 1 73 (20) kÖfÜP ärtil)ü ögirdi sävinti 
kwyrwp 'rtynkw 'wykyrdy s'vynty 

1 1 74 (2 1 )  kaydakt kÖfÜnccilär sam 
q'y d'qy kwyrwnc er I'r s'ny 

1 1 75 (22) bir kolti tümän kisilär 
pyr kwlty twym'n kysy l'r 

1 176 (23) ärdi ; muntag ulug 
'rdy " " mwnt'q 'wlwq 

1 1 77 (24) törön burhan nom tsi-m-
twyrwn pwrq'n nwm tsy 'yn 

1 1 78 (25) si  vrhar kapigka tägdUk-
sy vrq'r q'pyq q' t'kdwk 

1 1 79 (26) dä han y(a)rhgJ Uzä cäu-
d' q'n yrlyqy 'wyz' C'w 

1 1 80 (27) kUl) e-kul) Idok k(ä)rägU basci 
qwnk 'y qwnk 'ydwq kr'kw p'sCy 

HtPek 5 b  

1 1 8 1  (Paginierung:) yet[ inc iki otuz] 
/1//// // ////1 
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1 1 82 ( 1 )  eUö-le bo Oe ulug ögä-
Ilw Iy pw 'wye 'wllq 'wyk' 

1 1 83  (62) lär , tütsük tu ta uduzup 
/'r .. tlltswk twt' 'wdwzwp 

1 1 84 (3) firten icintä urup tokuz 
vyrtyn 'yeynt' 'wr/p twqwz 

1 1 85 (4) bag oyun ätiztürti .. paein­
p'q 'wywn 'tyzdwrty .. p'eyn 

1 1 86 (5) 1 (I)g bUtigin bütitip , ulatt 
Iq pwytykyn pwydytyp .. 'wl'ty 

1 1 87 (6) kamag mil) beS yüz 
q'm'q mynk ® pys ywz z 

1 1 8 8  (7) törlüg oyun oyna­
twyrlwk ® 'wywn 'wynl 

1 1 89 (8) !IP anta ken yadll t [ I ] ­
dyp "nt' ® kyn y'dyl/I 

1 1 90 (9) lar , tsi-In-si säl)rämkä 
I'r " tsy 'yn sy s'nkr'm k' 

1 1 9 1  ( 1 0) burhan nom älig nomclla[ ng] 
pwrq'n nwm 'Iyk nwm ey 1'111 

dem Beg namens ·Wu-hou jene 1 1 67-69 Truppe. 

107 

Der Kaiser nahm den Kronprinzen und die Haremsinsassen mit sich 259c 1 6  
1 1 73 und ergötztez sich sehr, 1 1 69-70 indem er auf dem großen 
[Tor]turm in der ,Straße des mit Glück besetzten Tors' 1 1 7 1  Räucher-
werk in den Händen hielt und die Buddha[figuren] ,  1 1 72 die  Sütras 
und die Mönchsgemeindez 1 1 73-74 betrachtete. Die Anzahl der Zu­
schauer auf der Straße 1 1 75-76 betrug Myriaden von Zehntausenden. 
1 1 76-78 Als die Buddha[ figuren] und die Sütras unter solchen gewalti-
gen Zeremonien zum Tor des Ci-en-si-Klosters gelangten, 1 1 83 da 
stellten sich 1 1 79-80 Zhao-gong, Ying-gong und der Chef des kaiser-
lichen [Kanzlei ]zeltes 1 1 82 Chu-ling, diese drei hohen Beamten, 
1 1 79 auf Befehl des Kaisers, 1 1 83 indem sie Räucherwerk hielten, an 
die Spitze [des Zuges], 1 1 84-86 deponierten [die Statuen usw.] in der 
Buddha-Halle und ließen die Neun Abteilungen des Orchesters spielen. 
Man ließ den Po-zhen-Tanz aufführen 1 1 87-88 und alle eintausend­
funfhundert Arten von Spielen darbieten, 1 1 89 und danach zerstreute 
man sich. 1 1 9 1-92 Die Feierlichkeiten [anläßlich] der Überführung 
der Buddha[bilder], Sütras und fünfzig Bhadantas 1 1 90 in das Ci-en-
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1 1 92 ( 1 1 )  uduzup eltrnäk tör[ösi] 
'wdwzwp 'yltrn'k twyrlll 

1 1 93 ( 1 2) tükädi , bo törö ki Y[llan] 
twyk'dy " pw twyrw ky ylill 

1 1 94 ( 1 3) künkä boltl , bo törl ö] 
kwyn k' pwlty " pw twyrl 

1 1 95 ( 1 4) ärtrnisdä ken törtün [c] 
'rtrnys d' kyn twyrtwll 

1 1 96 ( 1 5) kün zirn becin kün[kä] 
kwyn zyrn pyeyn kwyn II 

" 

1 1 97 ( 1 6) t(ä)rkän tegin toym kig[ürgü]-
trk'n tykyn twyyn kyklill 

1 1 98 ( 1 7) lük küsüsi boltl , 01 küs [üsüg] 
lwk kwyswsy pwlty " 'wl kwyslill 

1 1 99 ( 1 8) kanturgalt sin koyn künk[ä] 
q'ntwrq'ly syn qwyn kwyn kl 

1 200 ( 1 9) manclan taplgcllan birlä 
'yn'nc I'ry t'pyqey I 'ry pyrll 

1 20 1  (20) ünüp äski Ctgta tünädi 
'wynwp 'sky eyq t' twyn'dy 

1 202 (2 1 )  ikinti kün taI)da ertä 
'ykynty klyn t'nkd' 'yrt' 

1 203 (22) tsi-m-si säI)rämniI) 
tsy 'yn sy s'nkr'm nynk 

1 204 (23) küntün YII)akdm etig 
kwyntwn yynk'q dyn 'ytyk 

1 205 (24) yaratlg üzä tizig klhp 
y'r'tyq 'wyz' tyzyk qylyp 

1 206 (25) kälti , säI)räm kaplgka tägdük­
k'lty " s'nkr'm q'pyq 'I' t'kdwk 

1 207 (26) dä atta kudl tüsüp yadagm 
d' "t t' qwdy twySwp y'dlqyn 

1 208 (27) kirdi , karnag [bäglär] üza' k[avza]!zp 
kyrdy " q'rn'q III III Ilyz' qlllldyp 



IV. Text und Übersetzung 1 09 

HtPek 6 a  

1 209 ( 1 )  b [  urhan] ka yükünü tükättükdä älig 
pllill q' ywkwnw twyk'dtwkd' 'lyk 

1 2 1 0  (2) nomedang OklP birlä körüsdi 
nwmey l'ryq 'wqyp pyrl' kwyrwsdy 

1 2 1 1 (3) vrhar etmis tlltaglOta sözlädi , 
vrq'r 'ytmys tylt'qynt' swyzl'dy " 

1 2 1 2  (4) sözläyü birlä ac.gl kälip }'lgla-
swyzl'yw pyrl' "eyqy k'lyp yyql' 

1 2 1 3  (5) tl , tegin Ylglamlska tägräki 
ty " tykyn yyql'mys q' t'kr'ky 

1 2 1 4  (6) bäglär aearilar kim arsar 
p'k I'r "e'ry ® l'r kym 'rs'r 

1 2 1 5  (7) idi Ylglamag(a}h 
'ydy yyql' ® m'q Iy 

1 2 1 6  (8) I ktlamag(a}h bolmadt , 
Ilqyl'm'q ® ly pwlm'dy " 

1 2 1 7  (9) [ i J sinmäkdä isinmäklig kÖl)ül-
Ilsynm'k d' 'ysynm'klyk kwnkwl 

si-Kloster sind [hiermit] zu Ende. 1 1 93-94 Die Feierlichkeit fand am 
Tag von ji und Schlange statt. 

1 1 94-95 Als die Feierlichkeiten vorüber waren, am vierten 1 1 96 Tag, 259 c 2 1  
dem Tag von ren und Affe, 1 1 97-98 hatte der Kronprinz den Wunsch, 
Mönche [für das Ci-en-Kloster] zu ordinieren. Um diesen Wunsch 
1 1 99-1 20 1  zu befriedigen, zog er am Tag von xin und Schaf mit den 
Ministern und Bediensteten hinaus und übernachtete in der Alten Resi-
denz. 1 202 Am nächsten Tag in der Frühez 1 206 kam er 
1 203-04 vom Süden des Ci-en-si-Klosters, 1 204-05 indem er [ sein 
Gefolge] den Uniformenz entsprechend (?) formierte. 1 206 Als er an 
die Klostertür kam, 1 207-08 stieg er vom Pferd und ging zu Fuß hin-
ein. Nachdem er - umgeben von allen *Begs - 1 2 09-1 0  sich vor den 
Buddhas verneigt hatte, rief er die fünfzig Bhadantas und traf sich mit ih-
nen. 1 2 1 1  Er sprach über den Anlaß für die Errichtung des Klosters. 
1 2 1 2  Während er sprach, überkam ihn der Schmerz, und er weinte. 
1 2 1 3  Weil der Prinz weinte, [so] auch die umgebenden 1 2 1 4  Begs 
und Äcäryas, wer auch immer es sei, 1 2 1 5-16 es war absolut nicht 
möglich, daß sie nicht weinten und schluchzten. 1 2 1 7- 1 9  Betrachtet 
man die übergroße Herzenswärme des Prinzen [gegenüber seiner Mut-



1 1 0 Klaus Röhrborn 

1 2 1 8  ( 1 0) [ in] körsär teginniIJ bo Udtä-
11 kwyrs'r tykyn nynk pw 'wydt' 

1 2 1 9  ( 1  1 )  [ki ]  süintsi han ärür , kacan sav 
11 swyntsy q'n 'rwr " q'C'n s'v 

1 220 ( 1 2) [tUkä]dükdä ulug yayhkka agtm-
1lllldwkd' 'wlwq y'ylyq q' "qtyn 

1 22 1  ( 1 3) [ t ]p ögdünki kahkta olurdt , 
Ip 'wynkdwnky q'lyq t' 'wlwrdy " 

1 222 ( 1 4) [kici]g bäglärig altm käzi-
1IIIk p'k I'ryk "Ityn k'zy 

1 223  ( 1 5) [ginCä] tiziltürdi , uthsm 
1/111 tyzyltwrdy " 'wtlysyn 

1 224 ( 1 6) [ke]  � ktlmakhg ädgü y(a)rl(t)g 
Illk qylm'q Iyq 'dkw yrlq q 

1 225 ( 1 7) [y(a)r ]hkadt , toym kirdäcilärkä 
Illyq'dy " twyyn kyrd'Cy I'rk' 

1 226 ( 1 8) [an]ta ken saclann yillitip 
I/It' kyn s'c I'ryn ywlytyp 

1 227 ( 1 9) körü asanturdt , ulatt bäg-
kwyrw "s'ntwrdy " 'wl'ty p'k 

1 228 (20) lärkä ögdir berip toym 
I'rk' 'wykdyr pyryp twyyn 

1 229 (2 1 )  kirgücilärkä s Irvmtt kämismis-
kyrkwCy I'rkl syrvynty k'mysmys 

1 230 (22) dä ken , konglar kaltkdm 
d' kyn " qwr/q l'r q'lyq dyn 

1 23 1  (23) kudt enip , t(ä)rkän tegin 
qwdy 'ynyp " trk'n tykyn 

1 232 (24) hatum birlä pilaIJ (lies: pulaIJ) tägzinü 
q'twny pyrl' pyl'nk t'kzynw 

1 233 (25) yonttlar , kaean samtso 
ywryty l'r " q'c'n s'mtsw 

1 234 (26) acari tägdükdä t(ä)rkän tegin 
"c'ry t'kdwkd' trk'n tykyn 

1 235 (27) h[atun] t  bes uzikhg 
qll//y pys 'wzyk lyq " 



IV. Text und Übersetzung 1 1 1  

HtPek 6 b  
(Paginierung zerstört: VII, 23) 

1 236 (1) slok yaratdl slokl bo [ärür] 
s7wk y'r'tdy slwky pw IIII 

1 237 (2) manur biz kaplgmta kün 
'yn'nwr pyz q'pyq ynt' kwyn 

1 238 (3) t(ä)l)ri ornanmlska ; 
tnkry 'wrn/nmys q' " " 

1 239 (4) yUkOnOrbiz burhanhg yayhkta 
ywkwnwrpyz pwrq'n lyq y'ylyq t' 

1 240 (5) i l incUlädäcikä ; 
'ylynew I'd'er k' " " 

124 1  (6) közin körgäy ärki 
kwyzyn ® kwyrk'y 'rky 

1 242 (7) biz haOlm(I)zOlI) haOl-
pyz q'nymz ® nynk q'ny 

1 243 (8) Oll) ; 
nynk " ® II 

ter], so ist er ein Shun-zi dieser Zeit. 

1 2 1 9-20 Nachdem die Rede zu Ende war, stieg er auf die Große Halle 259 c 26 
t 22 t und setzte sich auf den Ostturm. 1 222-23 Er veranlaßte. daß 
die subalternen Begs sich unten gemäß ihrem Rang formierten, 
1 223-25 und er proklamierte einen gütigen Erlaß, um seine Dankbarkeit 
[gegenüber der Mutter] zu propagieren. 1 225-26 Daraufhin ließ er de-
nen, die als Mönche ordiniert werden sollten, die Haare abrasieren 
1 227 und gab ihnen eine Ehrenmahlzeit. 1 228-30 Und nachdem er 
den Begs Gratifikationen gegeben und denen, die als Mönche ordiniert 
werden sollten, Opfer-Schnur ( ?) hingeworfen hatte, 1 230-3 1  stiegen 
die Tabuisierten (sc. die Herrscherfamilie) vom Turm herab, und der 
Kronprinz 1 232-33 und seine Gemahlin durchwandelten die Korri-
dore. t 233-36 Als der Tripi!aka-Meister e intraf, verfaßte die Gattin ( ?) 
des Kronprinzen ein Gedicht von fünf Silben [je Vers] .  Das Gedicht ist 
das folgende: 

1 237-38 "Wir vertrauen auf den, an dessen Pforte sich der Sonnengott 259 c 29 
niedergelassen hat, 1 239-40 und wir verneigen uns vor dem, der sich 
im Buddha-Tempel ergeht. 1 24 1  Möchten wir doch mit [eigenen] Au-
gen sehen, t 242-43 wie der Herrscher unseres Herrschers (sc. der 
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1 244 (9) nornlug tilgän künilJä rnunta-
nwrnlwq tylk'n kwynynk' rnwntl 

1 245 ( 1 0) kl(y)a ävirmisin , 
qy , 'vyrmys yn " 

1 246 ( 1 1 )  hualar kUZatrelar tutil 
qw ' I'r kwz'try I'r twtiy 

. 

1 247 ( 1 2) buht täg uegaylar , 
pwlyt t'k 'weq'y I'r " 

1 248 ( 1 3) kök tütsük tütün YldlY[U] 
kwyk twytswk twytwn yydyyl 

1 249 ( 1 4) ködiyü turgay kök kahkt[a] 
kwydyyw twrq'y kwyk q'lyq tl 

1 250 ( 1 5) euZa yaltnkhg ärdinili[g] 
Cwz' y'ltryqlyq 'rdyny Iyl • 

1 25 1  ( 1 6) toglar (lies: tonlar) pralar yeIü körn[än] (lies: kögän) 
twq I'r pr' I'r yylw kwyrnll 

1 252 ( 1 7) täg traktan (lies: lraktm) bädizälgäy (lies: bädizlägäy) 
t'k 'yr'q t'n p'dyz'Ik'y 

1 253 ( 18) kök kalikdakl suv yaltrtk[ t ] 
kwyk q'Iyq d'qy swv y'ltryql 

1 254 ( 1 9) oron täg ärtiQU y(a)rokt (lies: yarugay) t(ä)rk 
'wrwn t'k 'rtynkw yrwqy trk 

1 255 (20) üdün agttngay , on yer oron-
'wydwn "qtynq'y " 'wn yyr 'wrwn 

1 256 (2 1 )  ka k(ä)ntü özi bolgay ukgah 
q' kntw 'wyzy pwlq'y 'wqq'ly 

1 257 (22) Ue tnanguluklartg tep 
'wye 'yn'nqwlwq l'ryq typ 

1 258 (23) muntag bitig körUncIäyü tUkä�­
rnwnt'q pytyk kwyrwncI'yw twyk'd 

1 259 (24) ip ordoka yantliar ; 

yp 'wrdw q' y'nty I'r " " 
1 260 (25) 01 üdün toymiar egillär 

'wl 'wydwn twyyn l'r 'ykyl /'r 
1 26 1  (26) ögirip sävinip bir ikintiskä 

'wykyryp s'vynlp pyr 'ykyn/ys k' 



IV. Text und Übersetzung 1 1 3 

1 262 (27) sävinckä slok taksutm [sö]z-
s'vync k' slwk t'qiwl 11 1111 

HtPek 7 a  

1 263 ( 1 )  /iimädäci yok ärdi , täriJ) 
/Imll 'ey ywq 'rdy " t'rynk 

1 264 (2) bosgutlar i kiläyü asiltt 
pwsqwt I'r 'ykyl'yw "sylty 

1 265 (3) kalmls nomlar yänälä 
q'lmys nwm l'r y'n' I' 

1 266 (4) üstäldi , yaguru södäbärü 
'wyst'ldy " y'qwrw swyd'p'rw 

1 267 (5) mUIll täg idi mUI)admclg 
mwny t'k 'ydy mwnk'dyneyq 

1 268 (6) sav bolmls yok 
s'v ® pwlmys ywq 

1 269 (7) tep tedilär , 01 
typ tydy ® I'r " 'wl 

künftige Buddha) 1 244-45 hier plötzlich [auftaucht] und jeden Tag 
das Dharma-Rad dreht !  1 446-47 Möchten doch [dann] Blumen und 
Baldachine ununterbrochen wie Wolken dahinfliegen ! 1 248-49 
Möchte doch blauer Weihrauch-Dunst am Himmelz duftend emporstei­
gen ! 1 250-52 Möchten doch die zinnoberrot glänzenden Juwelen-Ge­
wänder (sc. die Mönchsgewänder) und die Banner wie ein Regenbogen in 
der Ferne bunt schimmern 1 253-54 und sehr glänzen, als ob am Him­
mel eine Stelle mit  Wasser-Lichtreflexen [wäre] ! 1 254-55 Möchte man 
doch rasch zu den Dasabhümis aufsteigen 1 256-57 und selbst die Drei 
Zufluchtsorte verstehen können !" 

1 258 Nachdem man die Betrachtung des derartigen Schriftstückes (sc. 260 a 4  
des Gedichts) beendet hatte, 1 259 kehrte man i n  den Palast zurück. 
1 260-61 Damals freutenz sich Laien und Mönche, 1 26 1-63 und es 
gab keine [Beteil igten] ,  die nicht vor Freude in Versen zueinander gesagt 
hätten: 1 263-64 "Die profunden Doktrinen stehen wieder in Blüte, 
1 265-66 und die überlieferten Lehren gedeihen erneut!  Seit dem nahen 
Altertum 1 267-68 ist solch eine wunderbare Sache nicht vorgekom-
men !" 1 269 [So] sagten sie. 1 270-72 An jenem Tage kam ein Be-
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1 270 (8) kün üzä han 
kwyn ® 'wyz' q'n 

1 27 1  (9) y(a)rhgl kälip samtso acarig 
yrlyqy k'lyp s'mtsw "c'ryq 

1 272 ( 1 0) tagdmkl ordoka eltdi , 
t'q dynqy 'wrdw q' 'yltdy " 

1 273 ( 1 1 )  ÜC otuzune Yllm törtüne 
Ilye 'wtwzwne yylyn twyrtwne 

1 274 ( 1 2) [aym] han tösnäki iCilJä (lies: inegä) 
11111 q'n twysn'ky 'yeynk' 

1 275 ( 1 3) [or]doka y(a)rhkadl , t(ä)rkän 
Illdw q' yrlyq'dy " trk'n 

1 276 ( 1 4) [te ]gin t(ä)lJrim samtso acari 
11 kyn tnkrym s'mtsw "C'ry 

1 277 ( 1 5) [ i ]k[ä]gü birlä bardl , bäglär 
Ilk/kw pyrl' p'rdy " p'k I'r 

1 278 ( 1 6) üzä kavzatlp kaean anta 
Illz' q'vz'dyd q'C'n "nt' 

1 279 ( 17) [tä]gdükdä han y(a)rhg y(a)rh­
Ilkdwkd' q'n yrlyq yrly 

1 280 ( 1 8) [k]amlslg tas kthp bir 
Ilmys yq t's qylyp pyr ' r 

1 2 8 1  ( 1 9) yintäm täril) sastrlardakl 
yynt'm t'rynk s'str I'r d'qy 

1 282 (20) nomlang sözläp ttltagmlJ 
nwm l'ryq swyzl'p tylt'q nynk 

1 283 (2 1 )  tüsnül) oksatl athgm (lies: uthsm) 
twys nwnk 'wqs'ty "d Iyqyn 

1 284 (22) aYltdl , samtso aCari ymä 
"yytdy " s'mtsw "c'ry ym' 

1 285 (23) 01 aYltmls nomlang yonmea 
'wl "yytmys nwm l'ryq ywnync' 

1 286 (24) yaragmca aYlp , yänä 01 
y'r'q yne' "yyp " y'n' 'wl 

1 287 (25) nomlang änätkäkdä kayu oron­
nwm I'ryq 'n'tk'k d' q'yw 'wrwn 



IV. Text und Übersetzung 

1 288  (26) ta y(a)rhkamls ärsär am birlä 
t' yrlyq'mys 'rs'r "ny pyrl' 

1 289 (27) tanuk [t]art [ I ]p ä'rti7Jü uz kiginc berdi 
t'n wq I'rtlp Irtynkw 'wz kykync pyrdy 

HtPek 7 b  

(Paginierung zerstört: VII, 24) 

1 290 ( 1 )  han äsidip täril) kertgü[n]t i  
q'n 'sydyp t'rynk kyrtkllty 

1 29 1  (2) süzülti ; kollO 
swyzwlty " " qwlyn 

1 292 (3) yaksmgusmtm üntürüp 
y'qsynqw syntyn 'wyntwrwp 

1 293 (4) ulug tma incä tep tedi ; 
'wlwq tyn' 'ync' typ tydy " 

1 294 (5) m(ä)n samtso acari birlä 
mn s'mtsw "c'ry pyrl' 

1 295 (6) kec tusmlska burhan 
kyc twsmys ® q' pwrq'n 

1 1 5 

fehl des Kaisers, und man führte den Tripitaka-Meister in den Nördlichen 
Palast. 

1 273-75 Im 23. Jahr (A. D. 649), im Vierten Monat, geruhte der Kaiser 260 3 7  
i n  den "Palast der feinen Ruhebetten" [zu gehen]. 1 275-77 Die Ho-
heit des Kronprinzen und der Tripitaka-Meister, beide, gingen mit, von 
den Begs 1 278 umringt. Als sie dort 1 279-82 ankamen, ließ der 
Kaiser das Regieren beiseite ( ?) und sprach nur über die Lehren in den 
tiefsinnigen Sästras 1 282-84 und fragte über die sich entsprechende 
Vergeltung von Ursache und Frucht. 1 284-86 Der Tripitaka-Meister 
erklärte die Lehren, nach denen [der Kaiser] fragte, wie es sich gehört2 • 
1 286-88 Darüber hinaus, wenn man in Indien diese Lehrsätze an irgend-
einer [Text]stelle gepredigt hatte, 1288-89 diese [Stelle] zog er mit als 
Zeugnis heran und gab sehr geschickte Antworten. 1 290-91 Der Kai-
ser hörte das und wurde zutiefst gläubig und geläutert. 1 29 1-92  Er 
brachte seine Arme aus den *Manschetten heraus 1 293 und sprach tief 
seufzend folgendermaßen: 1 294-95 "Weil ich [erst] spät mit dem Tripi­
taka-Meister zusammengetroffen bin, 1 295-97 konnte ich die Lehre 
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1 296 (7) nomln sazinm 
nwmyn s'z ® ynyn 

1 297 (8) kel)UrtU umadlm tep 
kynkwrtw ® 'wm'dym typ 

1 298 (9) käJ)ränti , han lagkika y(a)rl t -
k'nkr'nty " q'n I'qky q'  yrl/ 

1 299 ( 1 0) kamls Udtä (anea) anea-
q'mys 'wydt' "ne' "ne' 

1 300 ( 1 1 )  kl(y)a tapsizi bar ärsär y m [ä] 
qy , t'psyzy p'r 'rs'r ym/ 

1 30 1  ( 1 2) km kirdisl ögi kÖl)ul[i] 
qyry qyrdys y 'wyky kwnkwll 

1 302 ( 1 3) näl) esilmäduk ärdi , öl)[rä]­
n'nk 'ysylm'dwk 'rdy .. 'wynk// 

1 303 ( 1 4) ki besine aym ki ytl[an] 
ky pysyne "y yn ky yyl// 

1 304 ( 1 5) kUnkä anea anea baS t 
kwyn k' "nC' "ne' p'S! 

1 305 ( 16) agnkandl , a111 UcUn samtso 
"qryq'ndy " "ny 'wyewn s'rn/// 

1 306 ( 1 7) acarig kodup ordota tü[nä]­
"c'ryq qwdwp 'wrdw t' twy// 

1 307 ( 1 8) �ti , kl yont kUnkä han 
dty " qy ywnt kwyn k' q'/ 

1 308 ( 19) t(ä)l)ri boltl , yeläl) yayt.k-
t/kry pwlty " yyl'nk y'ylyq 

1 309 (20) ta �) t(ä)l)ri bolmlsm kizlädi , 
t' tnkry pwlmys yn kyzl'dy // 

1 3 1 0  (2 1 )  yanturu lagkika eltip , 
y'ntwrw Vqky q' 'yltyp .. 

1 3 1 1 (22) anta ulug törö kllturup 
"nt' 'wlwq twyrw qyltwrwp 

1 3 1 2  (23) UntUrdilär , taikiäg-ten atl(l)g 
'wyntwrdy I'r " t'yky'k tyn "t1q 

1 3 1 3  (24) ärtil)U ulug yayhkta 01 ok kUn 
'rtynkw 'wlwq y'ylyq t' 'wl 'wq kwyn 



IV. Text und Übersetzung 1 1 7 

1 3 14  (25) t{ä)rkän tegin han boltl , carunluk 
trk'n tykyn q'n pwlty " C'rwn lwq 

1 3 1 5  (26) ordo azusmta , äski Ylhg ärtür-
'wrdw "zw synt' .. 'sky yyl yq 'rtwr 

1 3 16 (27) üp yal)l Yll ram a[y] bir ya!]l ta , 
wp y'nky yyl r'm "/ pyr y'nky t' " 

HtPek 8 a  

1 3 1 7  ( 1 )  . . . . . . . .  cekuan dien 
. . . .  . Iqw cyqw'n dyyn 

1 3 1 8  (2) tegmä atm tägsürüp yöküi 
tykm' "tyn t'kswrwp ywkwy 

1 3 1 9 (3) dien at urtukda tümän 
dyyn "t 'wrtwq d' twym'n 

1 320 (4) Yll)akdm uhdllar aCItl-
yynk'q dyn 'wlydy l'r "Cyty 

1 32 1  (5) lar , incä k(a)ltl ögi kal)I 
l'r " 'ync' qlty 'wyky q'nky 

und Disziplin des Buddha nicht verbreiten", 1 298  so beklagte er sich. 

1 298-1 300 Obwohl der Kaiser, als er nach Luo-yang ging, etwas unwohl 260 a 1 2  
war, 1 30 1-02 waren seine Erscheinungz und sein Verstandz absolut 
nicht beeinträchtigt. 1 302-04 Im vorangegangenen ( ?) Fünften Monat, 
am Tag von ji und Schlange, 1 304-05 bekam [der Kaiser] etwas Kopf­
schmerz. 1 305-06 Daher ließ er den Tripitaka-Meister dableiben und 
im Palast nächtigen. 1 307-08 Am Tag von geng und Pferd ( I 1 . Jul i  
649) verstarb der Kaiser in der Windigen Halle, 1 309 und man ver­
heimlichte sein Hinscheiden. 1 3 1 0  Man führte ihn wieder nach Luo-
yang, 1 3 1 1  ließ dort e ine große Totenfeier verrichten 1 3 1 2-1 3 und 
ihn in der Tai-ji-dian genannten "Ganz großen Halle" aufbahren. 
1 3 1 3-14 An ebendiesem Tag wurde der Kronprinz Kaiser, 1 3 1 4-1 5 
neben dem Katalpahain-Palast. Nachdem man das alte Jahr hatte vorüber-
gehen lassen, 1 3 1 6  als man am ersten Tag des Räma-Monats (sc. des 
ersten Monats) des neuen Jahres 1 3 1 7-18  . . . die Devise "Zhen-guan­
Periode" (A. D. 627-650) änderte und die Devise "Yong-hui-Periode" 
(A. D. 650-656) einsetzte, 1 3 1 9-20 da klagte und trauerte man i n  den 
Zehntausend Himmelsgegenden, 1 32 1-22 als ob die [eigenen] Eltern 
gestorben wären. 
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1 322 (6) ölmis täg , ötrü 
'wylmys t'k " ® 'wytrw w 

1 323 (7) samtso acari kÖl)ül-
s'mtsw ® "c'ry kwnkwl 

1 324 (8) i cöküp yal)l han-
y Cwykwp ® y'nky q'n 

1 325 (9) [n1]  Y tsi-m-si atl(l)g säl)räm-
lilie tsy 'yn sy "tlq s'nkr'm 

1 326 ( 1 0) [ il)ä] bardl , anta ken bir uuc-
IIII p'rdy " "nt' kyn pyr 'wwc 

1 327 ( 1 1 )  [ Iu]g kÖl)ülin nom agtargah 
Ilq kwnkwlyn nwm "qt'rq'ly y 

1 328 ( 1 2) [bolt]l , ksan üdüg bos ärtür-
1IIIy " ks'n 'wydwk pws 'rtwr 

1 329 ( 1 3) m [äd]in künil)ä k(ä)ntü özi 
Illyn kwynynk' kntw 'wyzy 

1 330 ( 1 4) [kod]mls ülgü täl)dä , birök 
Illmys 'wylkw t'nkd' " pyrwk 

1 33 1  ( 1 5) [kOn] tüz is urup ülgU täl)cä 
1IIIIwz 'ys 'wrwp 'wylkw t'nkc' 

1 332 ( 1 6) [ is]läyü umasar " ötrü tUnlä 
1111'yw 'wm's'r " 'wytrw twynl' 

1 333 ( 1 7) [a ]I)ar sapa nom agtarur ärdi , 
Illk'r s'p' nwm "qt'rwr 'rdy II 

1 334 ( 1 8) [ i ]ki kOzät ud ärtmisdä 
Ilky kwyz'd 'wyd 'rtmySd' 

1 335 ( 1 9) ken , temin ök bitigü p(a)ryan 
leyn " tymyn 'wk pytykw pry'n 

1 336 (20) kodur ärdi , bitig Ylga 
qwdwr 'rdy " pytyk yyq' 

1 337 (2 1 )  tUkätsär , yükünc klhp vrhar 
twyk'ds'r " ywkwnc qylyp vrq'r 

1 338 (22) tägzinür ärdi , üc küzät-
t'kzynwr 'rdy " 'wyc kwyz'd 



[v. Text und Übersetzung 

1 339 (23) kätägi Ue kUzä�tä ken temin 
k't'ky 'wye kwyz'd t' kyn tymyn 

1 340 (24) aneakl(y)a udlsar , besine 
"ne' qy , 'wdys'r " pysync 

1 34 1  (25) küzättä yänä turup ävirgü 
kwyz'd t' y'n' twrwp 'vyrkw 

1 342 (26) änätkäkeä bitigig oktp käz­
'n'tk'k e' pytykyk 'wqyp k'z 

1 343 (27) igin [ti ] z igin tiläyUr b(ä)lgUläyUr 
ykyn Ilzykyn tyl'ywr plkwl'ywr 

HtPek S b  

(Paginierung zerstört: VII, 25) 

1 344 ( 1 )  [är]di yarutuk[ta ävirgUlük] 
Illy " y'rwtwq II IIIIIIIII 

1 345 (2) nomlartg bir caysl ärtmisdä 
nwm I'ryq pyr c'ysy 'rtmys d' 

1 346 (3) ikinti CU!) toklgu Udtä 
'ykynty cwnk twqyqw 'wydt' 

1 1 9 

Daraufhin 1 323-26 versank das Herz des Tripi�aka-Meisters [ in 260 a 1 7  
Trauer], und e r  g.ing in  das Ci-en-si genannte Kloster des neuen Kaisers. 
1 326-28 Danach konnte er mit Konzentration Lehrtexte Ubersetzen, 
1 328-29 ohne auch nur einen Augenblick ungenutzt verstreichen zu las-
sen. 1 329-3 1 Wenn er in dem Pensum2 , das er täglich selbst sich aufer-
legte, am Tage eine Arbeit ausließ, und er nicht gemäß dem Pensum2 
1 332-33 arbeiten konnte, dann übersetzte er nachts Lehrtexte, indem er 
das nachholte. 1 334 Wenn die Zeit der Zweiten Nachtwache vorüber 
war (nach 2 1  Uhr), 1 335-36 erst dann verließ er die Schreibzelle. 
1 336-38 Wenn er mit dem Wegräumen der BUcher fertig war, vollführte 
er die Prostration [vor Buddha] und umwandelte den Vihära bis zur Drit-
ten Nachtwache (bis 23 Uhr). 1 339-40 Wenn er auch - erst nach der 
Dritten Nachtwache (nach 23 Uhr) - etwas schlief, 1 340-42 zur Fünf-
ten Nachtwache (zwischen 3 und 5 Uhr morgens) stand er wieder auf, re-
zitierte das Sanskrit-Werk, das zu übersetzen war, 1 343  erforschte 
seine Syntax2 ( ?) und markierte (mit Hilfszeichen) 1 344-45 die Lehr-
texte, die nach Tagesanbruch zu *ubersetzen waren . . 1 345 Ei�mal, 
wenn die Mönchsmahlzeit vorüber war, 1 346 und zweItens zur Zelt, da 
die Glocke zu schlagen war (sc. in der Abenddämmerung), 1 347 zu 
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1 373 (3) äI1ä kel) Idur ärdi , kimni 
'rd' kynk 'ydwr 'rdy " kym ny 

1 374 (4) ärsär tl9madm tutmadm k(a)lu 
'rs'r tytm'dyn twtm'dyn qlty 

1 375 (5) kutluglar sözläyUrlär , kedin 
qwtlwq l'r swyzl'ywr l'r " kydyn 

1 376 (6) änätkäk elintä 
'n'tk'k ® 'ylynt' 

1 377 (7) [ t]özünlär bilgä­
Ilyzwn ® l'r pylk' 

1 378 (8) [lä]r sezig ktlurlar , 
Ilr syzyk ® qylwr I'r " 

1 379 (9) [ni ]kay sayu altl (lies: ulatt) yigit kicig­
Ilk'y s'yw "Ity yykyd kyeyk 

1 380 ( 1 0) [ lä] r ymä , munta bo ulusda 
Ilr ym' .. mwnt' pw 'wlws d' 

1 38 1  ( 1 1 ) [täg]z inU yonp sözcilärnil) 
Illzynw ywryp swyzey I'r nynk 

1 382 ( 1 2) [yerin]tä ediz savm käd söz-
11/111' 'ydyz s'vyn k'd swyz 

1 383  ( 1 3) [ Iäyü]rlär anti erinmädin 
1IIIr I'r "ryty 'yrynm'dyn 

1 384 ( 1 4) [ärmä]gUrmädin , kim olarntl) 
1lllkwrm'dyn .. kym 'wl'r nynk 

1 385  ( 1 5) [bili]gläri kÖI)Ulläri ötmis (lies: ärtmis) 
III/k I'ry kwnkwl I'ry 'wytmys 

1 386 ( 1 6) [kis]inil)dä artok küclüg 
Illy nynk d' 'rtwq kwyclwk 

1 387  ( 1 7) [üc]ün anm muntag ärürlär , 
1IIIwn "nyn mWl1t'q 'rwr t'r " 

1 388  ( 1 8) [an] ta basa basa bäglär kälip 
1111' p's' p's' p'k ((l'r» k'lyp 

1 389 ( 1 9) yazoklann ökünü ksanti 
Ilzwq t'ryn 'wykwnw ks'nty 



IV. Text und Übersetzung 

1 339 (23) kätägi Oc kOZä�tä ken temin 
k't'ky 'wyc kwyz'd t' kyn tymyn 

1 340 (24) ancakl(y)a udlsar , besinc 
"nc' qy 

, 'wdys'r " pysync 
1 34 1  (25) küzä{tä yänä turup ävirgü 

kwyz'd t' y'n' twrwp 'vyrkw 
1 342 (26) änätkäkcä bitigig oklp käz­

'n'tk'k C' pytykyk 'wqyp k'z 
1 343 (27) igin [ ti ] z igin tiläyUr b(ä)lgüläyür 

ykyn Ilzykyn tyl'ywr plkwl'ywr 

HtPek 8 b 
(Paginierung zerstört: VII, 25) 

1 344 ( 1) [är]di yarutuk[ta ävirgülük] 
Illy " y'rwtwq II IIIIIIIII 

1 345 (2) nomlang bir caysl ärtmisdä 
nwm I'ryq pyr c'ysy 'rtmys d' 

1 346 (3) ikinti CUI) toklgu üdtä 
'ykynty cwnk twqyqw 'wydt' 

1 1 9 

Daraufhin 1 323-26 versank das Herz des Tripi�ka-Meisters [in 260a 1 7  
Trauer], und e r  ging in das Ci-en-si genannte Kloster des neuen Kaisers. 
1 326-28 Danach konnte er mit Konzentration Lehrtexte Ubersetzen, 
1 328-29 ohne auch nur einen Augenblick ungenutzt verstreichen zu las-
sen. 1 329-3 1 Wenn er in dem Pensum2 , das er täglich selbst sich aufer-
legte, am Tage eine Arbeit ausließ, und er nicht gemäß dem Pensum2 
1 332-33 arbeiten konnte, dann ubersetzte er nachts Lehrtexte, indem er 
das nachholte. 1 334 Wenn die Zeit der Zweiten Nachtwache vorüber 
war (nach 2 1  Uhr), 1 335-36 erst dann verließ er die Schreibzelle. 
1 336-38 Wenn er mit dem Wegräumen der Bücher fertig war, vollfUhrte 
er die Prostration [vor Buddha] und umwandelte den Vihära bis zur Drit-
ten Nachtwache (bis 23 Uhr). 1 339-40 Wenn er auch - erst nach der 
Dritten Nachtwache (nach 23 Uhr) - etwas schlief, 1 340-42 zur Fünf-
ten Nachtwache (zwischen 3 und 5 Uhr morgens) stand er wieder auf, re-
zitierte das Sanskrit-Werk, das zu übersetzen war, 1 343 erforschte 
seine Syntax2 ( ?) und markierte (mit Hilfszeichen) 1 344-45 die Lehr-
texte, die nach Tagesanbruch zu *übersetzen waren. 1 345 Einmal, 
wenn die Mönchsmahlzeit vorüber war, 1 346 und zweitens zur Zeit, da 
die Glocke zu schlagen war (sc. in der Abenddämmerung), 1 347 zu 
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1 347 (4) bo iki üdtä kel)Urü nomlayur 
pw 'yky 'wydt' kynkwrw nwml'ywr 

1 348 (5) üdi , ceOlar sayukt bosgut­
'rdy .. Cyw l'r s'yw qy pwsqwt 

1 349 (6) Ci tOYlOlar turkaru 
ey twyyn ® I'r twrq'rw 

1 350 (7) kälip sezig aYlt-
k'lyp syz ® yk "yyt 

1 35 1  (8) sarlar sezinmis 
s'r I'r " ® syzynmys 

1 352 (9) sezigläri Ozolop ögiru 
syzyk I'ry 'wyzwlwp 'wykyrw 

1 353 ( 1 0) sävinü banrlar ärdi , bilo 
s'vynw p'ryr I'r 'rdy " pylw 

1 354 ( 1 1 )  ttikä�mäki Ozä ulug bolmll­
twyk'dm'ky 'wyz' 'wlwq pwlmyl 

1 355 ( 1 2) Oll) yaraglO kuvraghg s(av]­
nynk y'r'q yn qwvr'q Iyq sll 

1 356 ( 1 3) 19 ymä aYlturiar , ötti[nUr]-
yq ym' "yytwr lar " 'wytwlll 

1 357 ( 1 4) lär ärdi , yänä ymä bar är[ di] 
I'r 'rdy " y'n' ym' p'r 'rll 

1 358  ( 1 5) ictin sll)arkl nizvani [lar] -
'yctyn synk'rqy nyzv'ny 111 

1 359 ( 1 6) Oll) isin kudökin ketärm(äk]­
nynk 'ysyn kwydwkyn kyt'rml/ 

1 360 ( 1 7) lig ädgüsi , öl)räki kenk[ i ]  
lyk 'dkw sy " 'wynkr'ky kynkl 

1 36 1  ( 1 8) ävirmis kamag nomlar on 
'vyrmys q'm'q nwm I'r 'wn 

1 362 ( 1 9) bölök tiktOrmis Cikin 500 
pwylwk tykdwrmys eykyn sww 

1 363 (20) iki yüz , yänä samtso aeari 
'yky ywz " y'n' s'mtsw "e'rl 

1 364 (2 1 )  yonmlsta turmlsta tünlä 
ywrymys t' twrmys t' twynl' 



IV. Text und Übersetzung 

1 365 (22) küntüz vrhardakt yüz tetse­
kwyntwz vrq'r d'qy ywz tytsy 

1 366 (23) larka vidis berür ärdi ; 
I'r q' vydys pyrwr 'rdy " " 

1 367 (24) pulal) tolu tägzingü tasa 
pwl'nk twlw t'kzynkw t's' 

1 368 (25) sezig ayttdactlarka 
syzyk "yytd'Cy l'r q' 

1 369 (26) kiginc berü y(a)rhkar ärdi , 
kykync pyrw yrlyq'r 'rdy " 

1 370 (27) ägsüksüz k(ä)rgäksiz , m un [ta]g üküs 
'kswksyz krk'ksyz " mwn//q 'wykws 

HtPek 9 a  

1 3  7 1  ( 1 )  i s  küdök a v a  kälsär ymä 
'ys kwydwk "v' k'ls'r ym' 

1 372 (2) incip yänä kÖI)ülin biligin 
'yncyp y'n' kwnkwlyn pylykyn 

1 2 1  

diesen beiden Zeiten predigte er ausführlich [über die neu übersetzten 
Lehrtexte ( ?) ] .  

1 348-50 Wenn die  Mönche aus allen Präfekturen, [die] ständig kamen, 260 a 22 
eine Frage stellten, 1 3 5 1-53 [dann] wurden die gestellten Fragen ge-
löst, und sie entfernten sich voll Freudez • 1 353-55 Da er die Aufgaben 
des Abtes in vollendeter Weise wahrnahm, 1 355-56 [deshalb] fragten 
und supplizierten sie auch in Gemeinde-Angelegenheiten. 1 357-60 
Ferner hatte er Gute Taten, die [helfen sollten], die Wirkungz der Inneren 
KleSas zu beseitigen: 1 360-62 zehn Exemplare von allen Lehrtexten, 
die früher oder später übersetzt worden waren, 1 362-63 und zweihun-
dert Figuren aus "eingestecktem *Hanf". 1 363-65 Ferner - ob der Tri­
pitaka-Meister wandelte oder stillstand - Tag und Nacht 1 365-66 er-
teilte er den Hundert Schülern im Kloster Belehrung. 1 367-68 Den 
Fragestellern, die die Korridore erfüllten und die Wandelgänge überflute-
ten, 1 369-70 geruhte er, ohne Abstriche2 Antwort zu geben. 

1 370-71 Obwohl so viele Geschäftez von allen Seiten auf ihn zukamen, 260 a 28 
1 3  72-7 3 dennoch ließ er seinen Geistz sehr weit schweifen ( ?), 
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1 373 (3) äI1ä kel) Idur ärdi , kimni 
'rd' kynk 'ydwr 'rdy " kym ny 

1 374 (4) ärsär tu;lmadm tutmadm k(a)ltl 
'rs'r tytm'dyn twtm'dyn qlty 

1 375 (5) kutluglar sözläyUrlär , kedin 
qwtlwq I'r swyzl'ywr l'r " kydyn 

1 376 (6) änätkäk elintä 
'n'tk'k <i?) 'ylynt' 

1 377 (7) [t]özünlär bilgä­
Ilyzwn <i?) I'r pylk' 

1 378 (8) [lä]r sezig kllurlar , 
//r syzyk ® qylwr l'r " 

1 379 (9) [ ni ]  kay sayu altl (lies: utatl) yigit kicig­
Ilk'y s'yw "Ity yykyd kyeyk 

1 380 ( 1 0) [ Iä] r ymä , munta bo ulusda 
Ilr ym' 

" mwnt' pw 'wlws d' 
1 3 8 1  ( 1 1 )  [täg]z inü yonp sözcilämil) 

Illzynw ywryp swyzey I'r nynk 
1 382 ( 1 2) [yerin]tä ediz savm käd söz-

111111' 'ydyz s'vyn k'd swyz 
1 38 3  ( 1 3) [ läyü]rlär antI erinmädin 

//I/r l'r "ryty 'yrynm'dyn 
1 384 ( 1 4) [ärmä]gürmädin , kim olarnll) 

1lllkwrm'dyn " kym 'wl'r nynk 
1 385  ( 1 5) [bili]gläri kÖl)Ulläri ötmis (lies: ärtmis) 

1IIIk l'ry kwnkwl l'ry 'wytmys 
1 386 ( 1 6) [kis] inil)dä artok küclug 

Illy nynk d' 'rtwq kwyclwk 
1 387  ( 1 7) [üc]ün anm muntag ärtirlär , 

III/wn "nyn mwnt'q 'rwr t'r " 
1 388 ( 1 8) [an ] ta basa basa bäglär käl ip 

11/1' p's' p's' p'k « I'r» k'lyp 
1 389 ( 1 9) yazoklann ökünü kSanti 

Ilzwq l'ryn 'wykwnw kS'nty 



IV. Text und Übersetzung 1 23 

1 390 (20) ktlsarlar , olarm barea 
qyls'r I'r " 'wl'r ny p're' 

1 39 1  (2 1 )  sanltso aeari nomlap süzüp 
s'mtsw "C'ry nwml'p swyzwp 

1 392 (22) yereiläp uduzup baream burhan 
yyrCyl'p 'wdwzwp p're'ny pwrq'n 

1 393 (23) kuttl)a kÖl)ül öriqürür ärdi 
qwtynk' kwnkwl 'wyrytdwrwr 'rdy 

1 394 (24) muntag ktlmtsta antag yok 
mwnt'q qylmys t' "n t'q ywq 

1 395 (25) ärdilär , kim etiglärin 
'rdy I'r " kym 'ytyk I'ryn 

1 396 (26) yarattglarm titip ldalap 
y'r'tyq l'ryn tydyp 'yd'l'p 

1 397 (27) . . . . . . . . . . . . . .  , ögmädäei 
. . . . . . . . . . . . .  . Idlly " 'wykm'd'Cy 

HtPek 9 b 

1 398 (Paginierung:) yetinc [ altl otuz] 
////// ////1 1///1 

1 399 (1) alkamadael , ikinti Yll yaz ram 
"lq'm'd'Cy " 'ykynty yyl y'z r'm 

1 373-74 ohne irgend jemanden auf- oder festzuhalten, wie 1 375 die 
A.ryas reden, im Westen, 1 376 im Reiche Indien, 1 377-78 und die 
Edlen und Weisen Fragen stellen. 1 379-80 Und selbst wenn die Novi­
zenz aus jeder Schule hier in diesem Lande (sc. Indienl 
China?) 1 38 1-82 herumgehen auf den Redner-Märkten ( ?), reden sie 
perfekt mit erhabenen Worten, 1 383-84 ohne daß sie im geringsten nach­
lässigz werden: 1 384-87 Weil ihr Verstandz über den [Verstand]  von [an­
deren] Leuten hinausgeht und sehr stark ist, deshalb sind sie so. 
1 388-90 Und wenn dann die Begs, einernach dem anderen, kamen und Sün- 260 b 2 
dentilgung verrichteten, indem sie ihre Verfehlungen bekannten, 
1 391-93 [dann] pflegte der Tripitaka-Meister ihnen allen zu predigen, sie 
zu läutern und zu leitenz und alle zu veranlassen, das Herz auf die Bodhi zu 
richten. 1 394 Wenn er das getan hatte, gab es keinen, 1 395-99 der 
nicht seinen Pompz abgelegtz und *die Lehre . . .  nicht gepriesen hätte. 
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1 400 (2) ay zirn bars künkä yenc{e)ü 
"y zym p'rs kwyn k' yynew • 

1401  (3) bahk bägi ka baghg tun-slg , 
p'lyq p'ky q , p'qlyq twn syq " 

1 402 (4) puceü bahk bägi li baghg tau­
pwCyw p'lyq p'ky ly p'qlyq t'w 

1 403 (5) yuu , kug-ceü bahk bägi t{a}u 
yww " qwq Cyw p'lyq p'ky t'w 

1 404 (6) baghg celüin , hUI)- (lies: hll)-) 
p'qlyq erl ® wyn " qwnk 

1 405 (7) ceü bahk bägi si 
Cyw p'lyq ® p'ky sy 

1 406 (8) baghg seu-wi bo tört 
p'qlyq syw wy ® pw twyrt 

1 407 (9) bäglär hanka közüngü tllt[ ag] 
p'kl'r q'n q' kwyzwnkw tyl tll 

1 408 ( 1 0) üzä lagkita Ylglldllar , [bäg]­
'wyz' l'qky t' yyqyldy l'r " III 

1 409 ( 1 1 )  lig is ärtrnistä ken sarntso 
Iyk 'ys 'rtrnys t' kyn s'rntsl 

1 4 10 ( 1 2) acarika täggäli käldilär , [birlä] 
"c'ry q' t'kk'ly k'ldy I'r » IIIII 

1 4 1 1 ( 1 3) sav sözläsü bodis(a)t(a)vlar c[ (a)hsap(u)t]­
s'v swyzl'sw pwdystv I'r ClIIII 

1 4 1 2  ( 1 4) In alahrn küzätgäli küs [äytir] 
yn "l'lyrn kwyz'dk'ly kwysllll 

1 4 1 3  ( 1 5) biz tep tedilär , samtso [acari] 
pyz typ tydy I'r » s'mtsw IIIIII 

1 4 1 4  ( 1 6) yrnä 01 bäglärnil) stize ök] 
ym' 'wl p'k )'r nynk swyzll 

1 4 1 5  ( 1 7) kÖl)tilin körUp bodis(a)t(a)vlar[ ml)] 
kwnkwlyn kwyrwp pwdystv I'r IIII 

1 4 1 6  ( t 8) ädgülüg on c(a)hsap(u)t berip 
'dkwlwk 'wo cqs'pt pyryp . . .  



IV. Text und Übersetzung 1 25 

1 4 1 7  ( 1 9) bodis(a)t(a)vlar yonkl nomug keI)ü r[ ü ]  
pwdystv I'r ywryqy nwmwq kynkw// 

1 4 1 8  (20) nomladl , bäg isi isintä 
nwml'dy " p'k 'ysy 'ysynt' 

1 4 1 9  (2 1 )  küdökintä Ylcangah ütlädi 
kwydwkynt' yyc'nq'ly 'wytl'dy 

1 420 (22) 01 bäglär ymä icin kertülüg 
'wl p'k I'r ym' 'yern kyrtwlwk 

1 42 1  (23) kamag bäglärkä sävitmis 
q'm'q p'k l'rk' s'vytmys s 

1 422 (24) amratmls ücün , ögirä sävinü 
'mr'tmys 'wycwn " 'wykyr' s'vynw 

1 423 (25) ötünüp öI)i bardllar , ikinti 
'wytwnwp 'wynky p'rdy l'r " 'ykynty 

1 424 (26) kün küi tavisgan künkä öI)in 
kwyn kwy t'vysq'n kwynk' 'wynkyn 

1 425 (27) öI)in an[g] . . . . . .  
'wynkyn "ry/ . . . . . .  

Im zweitenjahr [der Devise Yong-hui], im Frühjahr, im Räma- 1 400 Mo- 260 b 4  
nat (sc. im ersten Monat), a m  Tag von ren und Tiger, 1 408 versammelten 
sich 1 400-01 der Stadtkommandant von Ying-zhou, Dun-ze aus der Fa-
milie Jia, 1 402-03 der Stadtkommandant von Pu-zhou, Dao-yu aus der 
Familie Li, 1 403-04 der Stadtkommandant von Gu-zhou, Zheng-lun aus 
der Familie Du, 1 404-06 und der Stadtkommandant von Heng-zhou, 
*Rui-yin aus der Familie Xiao, 1 406-08 diese vier Begs [versammelten 
sich] in Luo-yang anläßlich einer Audienz beim Kaiser. 1 408-09 Nach-
dem ihre Pflichten als Begs vorüber waren, 1409-10 kamen sie, um den 
Tripitaka-Meister zu treffen. 1 4 1 0-1 1 Indem sie sich miteinander verab­
redeten, 1 4 1 3  sagten sie: 1 4 1 1-1 2 "Wir möchten die Silqäpadas der 
Bodhisattvas empfangen und wünschen, sie zu bewahren (sc. zu halten)." 

1 4 1 3-15  Der Tripitaka-Meister seinerseits erkannte die Herzensreinheit 260 b 7  
dieser Begs, 1 4 1 5-16  gab ihnen die vortrefflichen Zehn Sik�äpadas der 
Bodhisattvas . " 1 4 1 7-18  und predigte ausführlich die Lehre des Bo­
dhisattva-Wandels. 1 4 1 8-19  Er ermahnte sie, im Fürsten1-Dienst1 wach-
sam zu sein (?). 1 420-2 1 Weil diese Begs innerlich aufrichtig waren 
und von allen Begs geliebt2 wurden, 1 422-23 freuten1 sie sich ehr­
erbietig und gingen weg. 
1 423-24 Am nächsten Tag, am Tag von gui und Hase, 1424-26 260 b 9  
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HtPek 1 0 a  

1 426 ( 1 )  t(a)v[  ar] . . .  yomgt bitig 
IIII . .  . flip ywmqy pytyk 

1 427 (2) ktllp , samtso acarika t9dt-
qy/yp " s'mtsw "c'ry q' 'ytdy 

1 428 (3) lar , bitiglärintäki sav-
l'r " pytyk l'r ynt'ky s'v 

1 429 (4) lart bo ärUr ; 
l'ry pw 'rwr " " 

1 430 (5) ymä äsidilUr burhanlar ätöz-
ym' 'sydylwr pwrq'n I'r 't'wyz 

1 43 1  (6) i näl) astg kUsädäci 
y n'nk "Syq ® kwys'd'ey 

1 432 (7) ärmädin , tUkäl bilgä 
Irm'dyn " ® twyk'l pylk' 

1 433 (8) t(ä)l)ri t(ä)l)risi burhan 
Inkry tnkry ® sy pwrq'n 

1 434 (9) [yä]nä cunge altunCllltl) taptg-
Iln' ewnty "ltwney nynk t'pyq 

1 435 ( 1 0) [m] alu y(a)rhkadt , nomlug ätöz 
II "lw yrlyq'dy " nwmlwq 't'wyz 

1 436 ( 1 1 )  [ tä]g tiligsiz (lies: tiläksiz) kusUssUz ärip 
II k tylyksyz kwysws swz 'ryp 

1 437 ( 1 2) [vi]malakirt amanc yänä guna-
Ilm'l'kyrt 'm'nc y'n' kwn' 

1 438 ( 1 3) . . .  upasintl) ötUgin yetär 
. .  . fw 'wp'sy nynk 'wytwkyn yyt'r 

1 439 ( 1 4) [ärdi] , bo barca kertü tözkä 
IIII " pw p'rc' kyrtw twyzk' 

1 440 ( 1 5) [tä]g mäknil) mäl)Usin ukttga-
Illm'k nynk m'nkw syn 'wqytq' 

1 44 1  ( 1 6) [h] mi9ik prtigcan tml(t)glar-
II mytyk prtykc'n tynlq I'r 

1 442 ( 1 7) [nt]1) kut bulmts tözUnlär 
Illk qwt pwlmys twyzwn l'r 



rv. Text und Übersetzung 

1 443 ( 1 8) b[ i ] rlä iki ärmäz tözlUgin 
p/r1' 'yky 'rm'z twyzlwkyn 

1 444 ( 1 9) körkitgäli anm antag kllu 
kwyrkytk'ly "nyn "nt'q qylw w 

1 445 (20) y(a)rhkamls ärürlär , yänä ymä t.Jtag­
yrlyq'mys 'rwr I'r " y'n' ym' tylt'q 

1 446 (2 1 )  h ttisli ärsär tml(l)glang 
Iy twys Iy 'rs'r tynlq I'ryq 

1 447 (22) kutgardac. ärUr , yeläyO b(ä)lgUlär 
qwtq'rd'Cy 'rwr " yyl'yw plkw I'r 

1 448 (23) ärsär nomug kel)Urtäci tetir ; 
'rs'r nwmwq kynkwrt'Cy tytyr " " 

1 449 (24) ktltacllar ukltur nomug aglr­
qylt'Cy I'r 'wqytwr nwmwq "qyr 

1 450 (25) lamaknlI) kertUsin ; 
I'm'q nynk kyrtw syn " " 

1 4 5 1  (26) tapmdacllar islätär buslta 
t'pynd'Cy I'r 'ysl't'r pwsy t' 

1 452 (27) yo[nmakml) b] ttyanll1 
yw////I link Iwy'n yn .. .. 

1 27 

*spendete jeder einzelne [von ihnen] reines . . .  Gut . . .  , 1 426-27 und 
gemeinsam verfaßten sie einen Brief und schickten ihn dem Tripi�aka­
Meister. 1 428-29 Der Wortlaut ihres Briefes ist folgendermaßen: 
1 430-32 "Man hat gehört: Obwohl der Körper der Buddhas absolut 260 b 10 
nicht nach Speise verlangt, 1 432-33 hat der vollkommen weise Götter-
gott Buddha 1 434-35 dennoch die Bewirtung des Goldschmieds 
Cunda gnädig angenommen. 1 435-36 Obwohl er wunschlosz wie der 
Dharmakäya war, 1 437-38 ist der SreHhi Vimalakirti dennoch der 
Bitte des Laienanhängers GUf)aI// nachgekommen, [ ein Geschenk anzu­
nehmen] .  1 439-40 Das alles [ taten sie], um zu lehren, daß das Hinge-
langen zur Wahrhaftigen Wesenheit [für] ewig ist, 1 44 1-44 und um zu 
zeigen, daß die ungläubigenz Lebewesen und die Edlen, die das Heil er-
langt haben, nicht von zweierlei Natur sind. 1444-45 Deshalb geruhten 
sie, so zu handeln. 1 445-47 Was ferner Ursache und Frucht angeht, so 
sind sie [das Prinzip,] das die Lebewesen errettet. 1 447-48 Was die 
mäyä-artigen Lak�af)as betrifft, so verbreiten sie den Dharma. 
1 449-50 Die [dieses] Praktizierenden (sc. Buddha und Vimalakirti) leh-
ren [dadurch] ,  daß es richtig ist, den Dharma zu verehren. 1 45 1 -52 
Die Bewirtenden (sc. Cunda und GUf)aI/1) erwirken [fUr sich] das PUf)ya 
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HtPek l Ob  
(Paginierung zerstört: VII, 27) 

1 453 ( 1 )  näl) y(a)rhkamls y[o]k kÖI)UIUg 
nlnk yrlyq'mys ylq kwnkwlwk 

1 454 (2) anta munta ytigtirtgü 01 ; 
"nt' mwnt' ywkwrtkw 'wl " " 

1 455 (3) sakmelg a�ka buluneka 
s'qyneyq "d q' pwlwne q' 

1 456 (4) yapsmgu 01 tep • kolulayu kör­
y'pSynqw 'wl typ " qwlwl'yw kwyr 

1 457 (5) sär biz samtso aeari ärsär 
s'r pyz s'mtsw "e'ry 'rs'r r 

1 458 (6) ilki azunlarda tanmls 
'ylky "zwn ® I'rd' t'rymys 

1 459 (7) ädgü kllmehg 01 , näl) 
'dkw qylyne ® Iyq 'wl " n'nk 

1 460 (8) üe tört bes burhan-
'wye twyrt ® pys pwrq'n 

1 46 1  (9) larta tanmls ädgülüg ärmä[ z ,] 
l'r t' t'rymys 'dkwlwk 'rm'l II 

1 462 ( 1 0) täril) ötgOrmis 01 nom töz[in] 
t'rynk 'wytkwrmys 'wl nwm twyzll 

1 463 ( 1 1 )  uz bilmis 01 iki y(e)grmi bölök­
'wz pylmys 'wl 'yky ykrmy pwyl/I 

1 464 ( 1 2) üg , yall)uzlO tuyunup e[lO] 
wk " y'lnkwzyn twywnwp cll 

1 465 ( 1 3) kertü taplaglg , lrak[ta] 
kyrtw t'pl'q yq " 'yr'q ll 

1 466 ( 1 4) istädi tözünlär izin 
'yst'dy twyzwn I'r 'yzyn 

1 467 ( 1 5) yondl grQarkut taghg [ang] 
ywrydy krt'rkwt . t'q Iyq llllI 

1 468 ( 1 6) yer suvda " yunt! gal) 
yyr swv d' " ywnty k'nk 



N. Text und Übersetzung 1 29 

1 469 ( 1 7) uguz SUVIOlI) süzök akl[Oln ]-
'wykwz swvy nynk swyzwk "o.ylll 

1 470 ( 1 8) ta kirip täril) nom ugus tö[z]-
t'  kyryp t'rynk nwm 'wqws twll 

1 47 1  ( 1 9) intä , tilädi istädi ädgü ädg [ti]  
ynt' " tyl'dy 'yst'dy 'dkw 'dkl 

1 472 (20) öglilärig , Ylgdl kertti 
'wykly I'ryk " yyqdy kyrtw 

1 473 (2 1 )  uziklang ytiz yolta ken 
'wzyk I'ryq ywz ywl t' kyn • 

1 474 (22) ävditi täril) yörtiglärig 
'vdyty t'rynk ywrwk l'ryk 

1 475 (23) mil) Yllta öl)dün käcigi 
mynk yyl t '  'wynkdwn k'eyky 

1 476 (24) köprtigi 01 tml(l)glarOlI) y(a)rok-
kwyprwky 'wl tynlq I'r nynk yrwo. 

1 477 (25) ug k(a)ral)gug tutmadm tüz 
wq o.r'nko.wq twtm'dyn twyz 

des Wandels im Almosen[geben] .  1453-54 Es ist [damit von Buddha 
und Vimalaklrti] nicht gelehrt worden: ,Man soll das Bewußtsein hier und 
dort herumschweifen lassen', 1455-56 oder: ,Der Sinn soll sich an 
Ruhm und Gewinn hängen'. 

1 456-57 Wenn wir es genau betrachten: Was den Tripi�ka-Meister be- 260 b 1 5  
trifft, 1458-59 so hat e r  PUI]Ya, das i n  uranfänglichen Existenzen gesät 
wurde. 1459-61 Er ist sicher nicht einer, dessen PUI]ya [ nu r  während 
der Zeit] von drei, vier oder fünf Buddhas gesät wurde: 1 462 Er hat 
die Dharma-Wesenheit tief durchdrungen. 1 463 Er hat die Zwölf Glie-
der [der Bodhi] gut verstanden. 1464-65 Allein hat er die wahrhaf-
tigez Lehre erkannt. In der Ferne 1 466 suchte er die Spuren der Äryas. 
1467-68 Er wandelte auf der reinen Erdez des Grdhrakü�a-Berges. 
1 468-69 Er badete im klaren Strom des Wassers des Ganges-Flusses. 
1 470 Indem er in die tiefe Dharma-Wesenheit eintrat, 1 47 1-72  
suchtez er d ie  Guten Freunde (skr. kalyät;zamitra). 1472-73 Er sam-
melte die wahrhaftigen Texte, hundert Generationen nach [ ih rer Entste-
hung], 1474-75 und sammelte die profunden Defin itionen von vor 
tausend Jahren. 1 475-76 Er ist Furt und Brücke fUr die Lebewesen, 
1 476-77 ohne Helles und Dunkles [bei ihnen] in Betracht zu ziehen. 
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1 478 (26) bertäei 01 , alkuka öIJrä­
pyrt'ey 'wl " "Iqw q' 'wynkr' 

1 479 (27) sin kenin körmädin ; 
syn kynyn kwyrm'dyn 11 " 

HtPek 1 1  a 

1 480 ( 1 )  m(ä)n tunsig baslap upasilarDlIJ 
mn twnSyq p'sl'p 'wp'sy I'r nyn! 

148 1 (2) biligim(i)z tuyuk 01 , iki kurug­
pylykymz twywq 'wl " 'yky qwrwq 

1 482 (3) ta Iuhnelm(l)z batmls 01 Oe 
t' qylyneymz p'tmys 'wl 'wyc 

1483  (4) ugusta , ineä k(a)ltl bmtadu 
'wqws t' " 'ynC' qlty pynt'dw 

1 484 (5) kurtl öz yipil)ä yörgäl­
qwrty 'wyz yyp ynk' ywrk'l 

1 485  (6) mis täg , k(a)ltl kudug 
mys t'k " ® qlty qwdwq 

1 486 (7) . tilgäni tmmakslz 
Iylk'ny y ® tynm'q syz 

1 487 (8) [tä]gz{in)mis täg ärür biz , 
I/kzmys ® t'k 'rwr pyz " 

1 488  (9) [an]tag ärsär biz ymä nomlug 
Illt'q 'rs'r pyz ym' nwrnlwq 

1 489 ( 1 0) [y(a)r ]l(l)gka eyin bolmakdm 
Illq q' 'yyyn pwlm'q dyn 

1 490 ( 1 1 )  [ker] tgOneOmüz tugup , avant 
1IIIkwnewmwz twqwp " 'v'nt 

1 49 1  ( 1 2) [tl]ltagka udu barmakdm 
Illt 'q q 'wdw p'rm'q dyn 

1 492 ( 1 3) [oz]maklm(l)z turup " yincOrO töpön 
Illm'qymz twrwp " yynewrw twypwn 

1 493 ( 1 4) [yü]künilp umug mag tutup , 
Ilkwnwp 'wmwq 'yn'q twtwp " 
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1 494 ( 1 5) [tä]gindim(i)z tutdumuz tört 
//kyndymz twtdwmwz twyrt 

1 495 ( 1 6) p (a)dak nomug , ätözüg kizläp 
p/'k nwmwq " 't'wyzwk kyzl'p 

1 496 ( 1 7) dyan oluraylO tesär ämgäk-
dy 'n 'wlwr'yyn tys'r 'mk'k 

1 497 ( 1 8) ig yerip mäl)ü mäl)i tiläyin 
yk yyryp m'nkw m'nky tyl'yyn 

1 498 ( 1 9) tesär , Irak tldlhp biligsiz 
tys'r " 'yr'q tydylyp pylyksyz 

1 499 (20) bilig üzä , yaklO tünärip 
pylyk 'wyz' " y'qyn twyn'ryp 

1 500 (2 1 )  kertü nom tözintä burhan 
kyrtw nwm twyzynt' pwrq'n 

1 50 1  (22) tözi ätözdä ärdükin bilü 
twyzy 't'wyzd' 'rdwkyn pylw 

1 502 (23) umaz biz , atkanguluk ugus-
'wm'z pyz " "dq'nqwlwq 'wqws 

1477-79 Er gibt allen gleichmäßig, ohne Frühere oder Spätere unter ih­
nen anzuerkennen. 

1480-81 Das Bewußtsein von uns [vier] Laienanhängern, voran ich, 260 b 20 
Dun-ze, ist verdunkelt hinsichtlich der Zwei Leerheiten, 1 482-83 und 
unsere Tat ist versunken in der Dreiwelt. 1 483-85 Wir sind wie die Sei­
denraupe, die mit ihrem eigenen Faden eingesponnen ist, 1 485-87 und 
wie das Brunnenrad, das ohne Ausruhen sich dreht. 1488-90 Obwohl 
wir so sind, war [dennoch] unser Glaube erwacht, dadurch daß wir den 
Dharma-Lehren nachgingen, 1 490-92 und [der Wunsch nach] unserer 
Befreiung war erwachsen, dadurch das wir [guten] Ursachen2 folgten, 
1 492-93 und indem wir uns verneigten und Zuflucht2 nahmen, 1494-
95 empfingen und bewahrten wir die Vier Lehrsätze. 

1 495-96 [Aber] wenn wir uns vornehmen, uns zurückzuziehen und in 260 b 23 
Meditation zu sitzen, 1 496-98 wenn wir uns vornehmen, das Leid [des 
Saf!1sära] zu verabscheuen und die Ewige Freude zu erstreben, 1 498-
1 500 [dann] werden wir durch die Unwissenheit (skr. avidyä) [davon] 
ferngehalten und in  bezug auf die Wahrhaftige Dharma-Wesenheit ist es 
dunkel in [unserer] Nähe. 1500-02 Wir können nicht erkennen, daß 
die Buddha-Wesenheit in uns selbst ist, 1 502-04 und wir können nicht 
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1 503 (24) lar yintäm bilig ärürin , 
I'r yynt'm pylyk 'rwr yn " 

1 504 (25) uku umaz biz ; 
t '" , , 
wqw wm z py z " " 

1 505 (26) kÖl)ül näl) tutmadaci aimadaci 
kwnkwl n'nk twtm'd'ey "Im'd'ey 

1 506 (27) . . .  [bolmamak] üzä barh 
• • •  11/11111 'wyz' p'r Iy 

HtPek 1 1  b 

1 507 (Paginierung:) yetin [c säkiz otuz] 
llllll lllll lllll 

1 508 ( 1 )  yokhda YOridaCi tetir , 
Ilq Iy d' ywryd'ey tytyr " 

1 509 (2) am ücün uyu täginmäz biz , 
"
ny 'wyewn 'wyw t'kynm'z pyz " 

1 5 1 0  (3) säkiz tätrülär Uzä säkiz 
s'kyz t'trw I'r 'wyz' s'kyz z 

1 5 1 1 (4) könikä kirgäli , ärmäz yolta 
kwyny k' kyrk'ly " 'rm'z ywl t' 

1 5 1 2 (5) YorlP burhan yohl)a ötgä­
ywryp pwrq'n ywlynk' 'wytk' 

1 5 1 3  (6) li , incä k(a)ltJ taloy 
Iy " 'ync' ® qlty t'lwy 

1 5 1 4  (7) UgUzdä käcig bulm [a]­
'wykwzd' ® k'eyk pwl ml 

1 5 1 5  (8) yuk täg , tam tüpint[ä] 
ywq t'k " ® t'm twypyntl 

1 5 1 6  (9) olurup intinin körmäyük täg [,] 
'wlwrwp 'yntynyn kwyrm'ywk t' Je ll 

1 5 1 7  ( 1 0) tün isim(i)zdä aralap samt[so] 
twyn 'ysymzd' "r'l'p s'rn/II 

1 5 1 8  ( 1 1 )  acarika yükUngäli boltumuz 
"c'ry q' ywkwnk'ly pwltwmwz 
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1 5 1 9  ( 1 2) bizni özirkäp özil)ä 
pyzny 'wyzyrk'p 'wyzynk' 

1 520 ( 1 3) tarta y(a)rhkamak üzä , 
t'rt' yrlyq'm'q 'wyz' .. 

1 52 1  ( 1 4) berU y(a)rhkadl bodis(a)t(a)vlar c[(a)hsap(u)t]-
pyrw yrlyq'dy pwdystv I'r ellill 

1 522 ( 1 5) m , berdi mUl)admclg nom[ ug] 
yn " pyrdy mwnk'dy/Cyq nwm ll 

1 523 ( 1 6) örittürdi üzäliksiz üstUn [ki] 
'wyrytdwrdy 'wyz'lyksyz 'wystwnll 

1 524 ( 1 7) burhan kUtlhg kÖl)ülüg , 
pwrq'n qwty Iyq kwnkwlwk " 

1 525 ( 1 8) bir ksan üdtä slYu y(a)rhka-
pyr ks'n 'wydt' syyw yrlyq' 

1 526 ( 1 9) dl uCsuz ktdlgslz tsuyumuzOl 
dy 'wCswz qydyqsyz tswywmwzny 

1 527 (20) tört kÖl)ül üzä alka 
twyrt kwnkwl 'wyz' "Iq' 

1 528 (2 1 )  y(a)rhkadl , ken käligmä üdtä-
yrlyq'dy " kyn k'lykm' 'wydt' 

verstehen, daß die Bereiche der Sinnesobjekte (skr. v;layadhätu) nur Be­
wußtsein sind. 1 505-08 Das Bewußtsein wandelt, dadurch daß es 
*nicht ohne ,Ergreifen2' • • •  ist, in Sein und Nicht-Sein. 1 509-1 1 Des­
halb können wir - infolge des Achtfachen Falschen - nicht in die Acht 
Wahrheiten hineingelangen, 1 5 1 1-1 2 u nd [deshalb können wir] - in­
dem wir auf dem falschen Weg wandeln - n icht in den Buddha-Weg ein­
dringen, 1 5 1 3-14  wie wenn man auf dem Ozean keine Furt findet 
1 5 1 5-1 6  oder wie wenn man a m  Fuße einer Mauer sitzt und d i e  andere 
Seite [ der Mauer] nicht sehen kann. 
1 5 1 7-1 8 Als wir gestern in unserer Arbeit eine Pause machten, konnten 260 b 27 
wir den Tripitaka-Meister verehren. 1 5 1 9-20 Indem er geruhte uns zu 
empfangen und zu sich zu fuhren, 1 52 1  hat er uns gnädig die �ik�äpa-
das der Bodhisattvas verliehen. 1 522 Er gab uns den wunderbaren 
Dharma. 1 523-24 Er erweckte [ in uns] den Wunsch nach der unüber­
trefflichen allerhöchsten Bodhi. 1 525-26 Er geruhte, in e i n e m  Augen-
blick unsere grenzenlosenz Übeltaten zu zerbrechen. 1 527-30 Durch 
die Vier [Unmeßbaren] Gesinnungen (skr. caroär; apramä1,;läni) geruhte er, 
die Befleckungen2 zu vernichten, d ie dem Samen der Wurzel der zukünfti-
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1 529 (22) ki bodi tözntil) urugll)a 
ky pwdy twyznwnk 'wrwq ynk' 

1 530 (23) tldlg ada klltacl mün kadag­
tydyq "d' qylt'ey mwyn q'd'q 

1 53 1  (24) lang , oot icintä lenhua 
l'ryq " 'wwt 'ycynt' lynqw ' 

1 532 (25) cäcäk törtimis täg • (tep) y(a)rhka­
c'c'k twyrwmy r t'k " yrlyq' 

1 533 (26) yur kimkä ärsär oksatgah 
ywr kym k' 'rs'r 'wqs'tq'ly 

1 534 (27) mäl)�ätgäli bo[lur rnu , 
m'nks'tk'ly pw/// /I /I 

HtPek 1 2 a  

1 535 ( 1 )  yal)lrt:1 b[ i ] lttirti y(a)rhkadl burhan 
y'nkyrdy p/ltwrw yrlyci'dy pwrq'n 

1 536 (2) tözi yertincüdä ärürin 
twyzy yyrtyncw d' 'rwr yn 

1 537 (3) nirvan ttipi sansarta öI)i 
nyrv'n twypy s'ns'r t' 'wynky 

1 538 (4) ärrnäzin , bilgä biligdä 
'rm'zyn " pylk' pylykd' 

1 539 (5) YorlSar yonmakslZln , burhan 
ywrys'r ywrym'qsyzyn " pwrq'n 

1 540 (6) kutlO bulmaklg , 
qwtyn ® pwlm'q yq " 

1 54 1  (7) munuI) tägstit­
mwnwnk ® t'kswt 

1 542 (8) incä ärsär bulmamak­
ynC' 'rs'r n ® pwlm'rn'q 

1 543 (9) z g  bäliI)täg kicikki(y)ä 
yq p'lynk t'k kyeyk ky , 

1 544 ( 1 0) [t]özltigtimtiz üzä ulug nomug 
/wyzlwkwrnwz 'wyz' 'wlwq nwmwq 
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1 545 ( 1 1 )  [ ä  ] Sidtim(i)z töpödä tuta 
Ilydtymz twypw d' twt' 

1 546 ( 1 2) [ tä]ginip sakmmls yincürmis 
Ilkynyp s'qynmys yyncwrmys 

1 547 ( 1 3) [sa ]yu ülgüsüz ögrüncümüz 
Illw 'wylkwswz 'wykrwnewmwz z 

1 548 ( 1 4) [sä] vincim(i)z tu ga täginür , ymä 
Illyneymz twq' t'kynwr " ym' 

1 549 ( 1 5) [bus] 1  tegh yörligdä altl 
Illy tykly ywrwk d' " Ity 

1 550 ( 1 6) [pa] ramitlar tutulmls 01 , 
Ilr 'myt I'r twtwlmys 'wl " 

1 55 1  ( 1 7) anta yänä bus I paramit 
Ilnt' y'n' pwsy p'r'myt 

1 552 ( 1 8) yeg adrok ücUn ayaguluk 
Iyk "drwq 'wylln "y'qwlwq 

1 553 ( 1 9) tüsi Uzä üc busl bolup 
twysy 'wyz' 'wyc pwsy pwlwp 

1 554 (20) kamaghg buyanl  Uzä yänä 
q'm'q Iyq pwy'ny 'wyz' y'n' 

1 555 (2 1 )  yall)uz bir tetir , am UcUn 
y'lnkwz pyr tytyr " "ny 'wyewn 

1 35 

gen Bodhi  Hindernisse2 bereiten könnten. 1 53 1-34 Kann [ in  dieser Sa­
che] durch irgend jemanden ein Vergleich2 angestellt werden, indem er 
sagt: ,Das ist so, als ob im Feuer ein Lotus wachsen wUrde'? 

1 535-36 Ferner geruhte [der Tripitaka-Meister], uns erkennen zu las- 260 c 2  
sen, daß sich die Buddha-Wesenheit in  der Welt befindet, 1 537-38 daß 
die ,Spitze des Nirväl}.a' nicht vom Sarpsära verschieden ist 1 538-42 
und daß man die Bodhi erlangt, wenn man in der Prajiiä wandelt, ohne zu 
,wandeln', daß man [ aber die Bodhi] nicht erlangt, wenn es sich umgekehrt 
verhält. 1 543-45 Unerwartet - [gerade] wegen unserer winzigen Ta-
lente - hörten wir die gewaltige Lehre, 1 545-48 und unermeßliche 
Freude2 erwacht in uns, jedes mal wenn wir - [die Lehre] ehrerbietig auf 
dem Scheitel haltend - [ darüber] nachdenken und uns verneigen. 
1 549-50 Im Begriff ,Almosen' sind die Sechs Päramitäs enthalten. 260 c 5  
1 55 1  Obwohl n u n  ferner die Däna-päramitä 1 552-53 gemäß ihrer 
Frucht, die wegen ihrer VorzUglichkeit2 zu verehren ist, in drei Dänas zer-
fällt, 1 554-55 ist sie dennoch gemäß ihres nicht-spezifischen PUl}.yas 
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1 556 (22) bodis(a)t(a)vlar y(a)rbkancuci kÖI)ül­
pwdystv I'r yrlyq'nCwCy kwnkwl 

1 557 (23) lärin kel)ürü yadlp , tml(l)glar-
l'ryn kynkwrw y'dyp " tynlq I'r 

1 558 (24) ka aSlg tusu k11guda kün 
q' "syq twsw qylqw d' kwyn 

1 559 (25) ay t(ä)l)rilär täg adlrt 
"y tnkry I'r tll " "dyrt 

1 560 (26) körgülüksüz ärsär ymä , oru 
kwyrkwlwkswz 'rs'r ym' " 'wyrw 

1 56 1  (27) kördäci aSt [g] tusu k1lmakhg 
kwyrd'Cy "syl Iwsw qylm'q Iyq 

HtPek 1 2 b  

1 562 (Paginierung:) ye [tinc tokuz otuz] 
IIIIII IIIII IIIII 

1 563 ( 1 )  kÖl)ülläri burhan hu aSll)a 
kwnkwl I'ry pwrq'n ql ' synk' 

1 564 (2) oksa�l , kamaghg tetir , bilü 
'wqs'dy " q'm'q Iyq tytyr " pllw 

1 565 (3) tägindim(i)z bodis(a)t(a)vlar nom äsidip 
t'kyndymz pwdystv l'r nwm 'sydyp 

1 566 (4) ätözlärin titmisin ldala­
't'wyz I'ryn tytmys yn 'yd'l' 

1 567 (5) mlslO , biz näl) am yetdäci 
mysyn " pyz n'nk "ny yytd'Cy 

1 568 (6) täginmäz biz , oglankl­
t'kynm'z pyz " ® 'wql'n qy 

1 569 (7) (y)alar burhamg körtük-
, l'r pwrq'n ® yq kwyrtwk 

1 570 (8) dä toprak bUSI bermis-
cl' twpr'q ® pwsy pyrmyJ 

1 57 1  (9) il)ä biz ymä al)ar ötgün [ü] 
ynk' pyz ym' "nk'r " 'wytkwnl 
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1 572 ( 1 0) täginip aglr ayamakm az[kl ] -
t'kynyp "qyr " y'm'q yn "z// 

1 573 ( 1 1 )  (y)a ä d  t(a)var tägürtü Idu tägin[ti ] -
, 'd  tv'r t'kwrdw 'ydw t'kylll 

1 574 ( 1 2) m(i)z , ödigi tükäl öI)i . . .  
mz " 'wydyky twyk'l 'wynky t / . . .  

1 575 ( 1 3) . . .  täginür , küsüsümüz tägin [ür] 
d' t'kynwr " kwyswswmwz t'kyl/I 

1 576 ( 1 4) bizni üzäki kertü kÖI)ü/[üg] 
pyzny 'wyz'ky kyrtw kwnkw/ // 

1 577 ( 1 5) y(a)rutu y(a)rlIkap , buyan be r[ü] 
yrwtw yrly<i'P " pwy'n py/I 

1 578 ( 1 6) y(a)rlIkagah bo azkl(y)a bus[ lm(l)z]-
yrlyq'q'ly pw "zqy , pws/II 

1 579 ( 1 7) m ah y(a)rlIkap kÖI)ül eyin-
ny "ly yrllq'p kwnkwl 'yyyn 

1 580 ( 1 8) ki(y)ä islätü y(a)rlIkagay ärdi 
ky , 'ySl'tw yrlyq'q'y 'rdy 

1 58 1 ( 1 9) ymä tüsmis salklmkl(y)a 
ym' twysmys s'lqym qy , 

1 582 (20) taloy ügüzkä üstäp täI)iz 
t'lwy 'wykwzk' 'wyst'p t'nkyz 

nur eine. Deshalb, 1 556-57 wenn die Bodhisattvas ihre Barmherzigkeit 
weit ausbreiten und den Lebewesen 1 558 Heilz bereiten wollen, . . .  
1 56 1 , 63 ist ihre Gesinnung, mit der sie Heilz bereiten, . . .  1 564 nicht­
spezifisch. Wir haben erfahren, 1 565-66 daß die Bodhisattvas, wenn 
sie den Dharma hören, ihre Körper hingebenz . 1 567-68 Wir erreichen 
das nicht im entferntesten ! 1 568-7 1 Die Spende des Staub-Almosens 
der Knäblein, als sie den Buddha erblickten, 1 5 7 1-72 - diese haben 
wir ehrerbietig imitiert und haben mit großer Verehrung ein klein wenig 
1 573 Hab und Gut geschicktz . 1 574-75 Ein Verzeichnis davon ist se­
parat *beigefügt. 
Wir wünschen ehrerbietig: [Der Tripitaka-Meister] möge geruhen, 260 c 1 0  
1 576-78 seine wahrhaftigen Gefühle, die er uns gegenüber [ hegt], leuch-
ten zu lassen und [uns] PUI}ya zu spenden ! [Wenn er das tun will], 
1 578-79 dann würde er dieses unser winziges Almosen annehmen und 
ganz nach Wunsch 1 580 verwenden ! 1 5 8 1  Und ein herabgefallenes 
Tautröpfchen, 1 582 wenn man es dem Meeresstrom hinzufügt, 
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1 5 83 (2 1 )  köl lulgah ugramls täg 
kwyl qylq'ly 'wqr'mys t'k 

1 584 (22) birlä täriJ) ucar kog lucmlk­
pyrl' t'rynk 'wc'r qwq qycmyq 

1 5 85 (23) kl(y)ag tag basgukmta 
qy 'q t'q p'sqwq ynt' 

1 586 (24) Ylglp , ulug tag kllgah 

yyqyp " 'wlwq t'q qylq'ly y 

15 87 (25) ugramls täg , sumer tagka 
'wqr'mys t'k " swmyr t'q q' 

1 5 88 (26) oksatl birtäm b(ä)k , muntag 
'wqs'ty pyrt'm pk " mwnt'q 

1 589 (27) kllsar kicig b[ USI b ] ädük 
qyls'r kycyk IIII I'dwk 

HtPek 1 3 a  

1 590 ( 1 )  bolgay , ögirgUlük 01 üstün­
pwlq'y " 'wykyrkwlwk 'wl 'wystwn 

1 59 t (2) räk sävingülük 01 , artokrak 
r'k s'vynkwlwk 'wl " 'rtwqr'q 

1 592 (3) yazkl tumhg ärtil)ü aglr 
y'zqy twmlyq 'rtynkw "qyr r 

1593 (4) bolur , küsUsUmüz täginUr täprämis­
pwlwr " kwyswswmwz t'kynwr t'pr'mys 

1 594 (5) dä turmlsda enClängülük yarag­
d' twrmys d' 'yncl'nkwlwk y'r'q 

1 595 (6) In lulu y(a)rhkazun 
yn qylw ® yrlyq'zwn 

1 596 (7) amn ötüg 
"nyn ® 'wytwk 

1 597 (8) bitig ötUnU täginip kamagka 

pytyk 'wytwnw ® t'kynyp q'm'q « q'» 
1 598 (9) [t] ükälligsiz , ka baghg 

Ilyk'l lyksyz " q 
, 

p'qlyq q 
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1 599 ( 1 0) [tun]-slg baslap upasilar yincürü 
III syq p'sl'p 'wp'sy I'r yynewrw 

1 600 ( 1 1 )  [tö ]pön yükünüp , kim 01 közün-
Illpwn ywkwnwp " kym 'wl kwyzwn 

1 60 1  ( 1 2) g[ä ]/i tägimlig tözünümüzkä 
Illy t'kymlyk twyzwnwmwz k' 

1 602 ( 1 3) [ö ]tügtimüz 01 , munculayu tört 
Illtwkwmwz 'wl " mwnewl'yw twyrt 

1 603 ( 1 4) [bal ] lk bägi ögälär ldmls 
1IIIq p'ky 'wyk' I'r 'ydmys 

1 604 ( 1 5) [äs ]ängü ötüg bitig tükädi , 
I/'nkw 'wytwk pytyk twyk'dy " 

1 605 ( 1 6) [y] ökü(i) atl(l)g ytlml) ücünc 
Iwkw "tlq yyl nynk 'wyewnc 

1 606 ( 1 7) ytlmta samtso acari säl)räm 
Iyl ynt' s'mtsw nc'cy s'nkr'm 

1 607 ( 1 8) kaplg tush küngäydä tapl 
q'pyq tws ly kwynk'y d' t'py 

1 583-84 wird gleichermaßen tief [wie der Meeresstrom ], so als hätte 
man em tiefes Meer schaffen wollen. Und ein [Körnchen] Flugstaub2 , 
1 584-85 wenn man es dem Bergmassiv anfügt, 1 587-88 wird glei­
chermaßen fest und ähnlich dem Sumeru-Berg, 1 586-87 so als hätte 
man einen großen Berg schaffen wollen. 1 588-89 Wenn man so han­
delt (sc. wenn man einem Bodhisattva ein Almosen spendet), wird ein klei­
nes Almosen groß. 1 590-91 Das ist höchst erfreulich und überaus ent­
zückend ! 

1 592 Die frühjahrskälte ist sehr schwer. 1 593-95 Wir wünschen ehr- 260c 1 3  
erbietig, [der Meister] möge geruhen, das Geeignete z u  tun, um sich Ruhe 
zu gönnen, wo er geht und steht. 1 596-98 [Wir] unterbreiten ehr­
erbietig eine - in jeder Hinsicht insuffiziente - Petition 1 59 8-1 600 und 
verneigen uns mit gebeugtem Scheitel, [wir, die vier] Laienanhänger, mit 
Dun-ze aus der Familie Jia an der Spitze; 1 600-02 und das ist unsere 
Petition an unseren Edlen (sc. den Tripitaka-Meister), der würdig ist, be-
sucht zu werden." 1 604 So endete die Höflichkeits-Petition, 1 602-
03 die die vier Beamten, die Stadtkommandanten, geschickt hatten. 
1 605-06 Im dritten Jahr der Periode Yong-hui (A. 0. 650-656) 1 606- 260c 1 5  
0 8  hatte der Tripi�aka-Meister den Wunsch, gegenüber dem Klostertor, 
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1 608 ( 19) bol tI tas üzä vrhar etip 
pwlty t's 'wyz' vrq'r 'ytyp 

1 609 (20) änätkäkdin kälürmis bitig­
'n'tk'k dyn k'lwrmys pytyk 

1 6 1 0  (2 1 )  lärig burhanlang an ta 
I'ryk pwrq'n I'ryq "nt' 

1 6 1 1 (22) urgur(g}uluk , nä üeün tesär , 
'wrqwrwlwq " n' 'wyewn tys'r " 

1 6 1 2  (23) kisi üzä üd kolu näl) 
kysy 'wyz' 'wyd qwlw n'nk 

1 6 1 3  (24) tl ärmäz bitig saellgay tep 
ty 'rm'z pytyk s'eylq'y typ 

1 6 1 4  (25) korkup yänä oot adaslOtlO 
qwrqwp y'n' 'wwt "d'syntyn 

1 6 1 5  (26) küzätgäli anlO tas üzä 
kwyzldk'ly "nyn t's 'wyz' 

1 6 1 6  (27) . . .  [vrhar]­
. .  . /dy IIIII 

HtPek 1 3 b  

1 6 1 7  (Paginierung:) yeti n e  ülüs [otuz] 
yytyne 'wylws IIIII 

16 1 8  ( 1 )  Oll) ülgüsi edizi üe 
nynk 'wylkwsy 'ydyzy 'wye 

1 6 1 9  (2) yüz c.g ukltgaltr ücün 
ywz eyq 'wqytq'lyr 'wyewn " 

1 620 (3) t(a)vgac elinilJ ediz tüplüg­
tvq'c 'yly nynk 'ydyz twyplwk 

1 62 1  (4) in biltürgäli{r} ücün sakimuni 
yn pyltwrk'ly 'wyewn s'kymwny 

1 622 (5) t(ä)lJri burhanmlJ ulug törlüg­
tnkry pwrq'n nynk 'wlwq twyrlwk 

1 623 (6) in , amn bo isig 
yn " "nyn ® pw 'ysyk 
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1 624 (7) tapladt , is baslag-
t'pl'dy " ® 'ys p'sl'q 

1 625 (8) alt hanka ötüg tc,id[ t ]  
'Iy q'n q' ® 'wytwk 'ytdl 

1 626 (9) tdok käräküdäki li bagltg 
'ydwq k'r'kw d'ky Iy p'qlyq 

1 627 ( 1 0) giifu atl(t)g bäg y(a)rl(t)g kälür[ d i ]  
kyyvw "tlq p'k yrlq k'lwrll 

1 628 ( 1 1 )  samtso aearika ineä t [  ep] 
s'mtsw "e'ry q' 'yne' /11 

1 629 ( 1 2) etgäl i  ugramts stup is[ i]  
'ytk'ly 'wqr'mys stwp 'ys 1 

1 630 ( 1 3) ärtä u lug turur , t(ä)(r)k bütm[äz] 
'rt' 'wlwq twrwr " tk pwyt/ll 

1 6 3 1  ( 1 4) , yaragay lugeuin üzä kll [z]-
" y'r'q'y Iwqewyn 'wyz' qyl! 

1 632 ( 1 5) un , samtso abri ämgängülük 
wn " s'mtsw "C'ry 'mk'nkwlw k 

im Süden [des Tores], aus Stein einen Stüpa zu bauen, 1 609-1 1 wo 
man die Schriften und Buddha[figuren], die er aus Indien mitgebracht 
hatte, deponieren könnte. Fragt man [nach dem] Warum, [so muß man 
wissen:] 1 6 1 2-14  Weil er fürchtete, daß die Zeitläufte wegen der Men­
schen nicht beständig sind und die Schriften zerstreut werden würden, 
und außerdem, um [die Schriften] vor Feuersgefahr zu schützen, 1 6 1 5-
1 6  deshalb [errichtete er den Stüpa] aus Stein. 
1 6 1 8-19 Das Ausmaß des Stüpas, seine Höhe, war dreihundert Fuß. 260 c 1 7  
1 623-24 [ Der Meister] wünschte diese Sache deshalb, 1 6 1 9-20 u m  
die Erhabenheit des Reiches China zu verkünden 1 62 1-22 u n d  um die 
Großartigkeit des göttl ichen Buddha Sakyamuni bekannt zu machen. 
1 624-25 Um die Arbeit beginnen [zu können], sandte er eine Petition an 
den Kaiser. 
1 626-28 Der Beg Yi-fu aus der Familie Li, der im Heiligen Zelt (sc. im 260 c 20 
kaiserlichen Sekretariat) [d iente], brachte dem Tripi!aka-Meister einen 
Befehl mit folgendem [Inhalt]: 1 629-30 "Die Arbeit an dem Stüpa, 
dessen Bau man in Angriff genommen hat, ist sehr groß und wird n icht 
rasch fertig. 163 1  -33 Es wäre angebracht, wenn [der Meister den 
Stüpa] aus Ziegeln bauen würde. Der Tripitaka-Meister soll sich nicht an-



1 42 Klaus Röhrbom 

1 633 ( 1 6) bolmazun , amtl y(a)rhkadlm(l)[z] 
pwlm'zwn " 'mty yrlyq'dyml 

1634 ( 1 7) öl)dOn ordodakl yegdi 
'wynkdwn 'wrdw d'qy yykdy 

1 635 ( 1 8) ordo baslap yeti ordo ölOg 
'wrdw p'sl'p yyty 'wrdw 'wylwl 

1 636 ( 1 9) äd t(a)var basutumuz bolzun 
'd tv'r p'swtwmwz pwlzwn 

1637 (20) samtso acarika mUnI YUl)lap 
s'mtsw "c'ry q' mwny ywnkl'p 

1 638  (2 1 )  isin kOdökin bUtürzün 
'ysyn kwydwkyn pwytwrzwn 

1 639 (22) tep mUßllayu y(a)rl(l)g tägOrdi , 

typ mwny I'yw yrlq t'kwrdy " 
1 640 (23) anta ötrti lugcuin üzä 

"nt' 'wytrw lwqewyn 'wyz' 

1 64 1  (24) etgäli ugratukda asnukl 
'ytk'ly 'wqr'twq d' "snwqy 

1642 (25) tOpUg kodup (kedin) Yll)akdmkl 
twypwk qwdwp yynk'q dynqy 

1 643 (26) 

1 644 (27) 

wenta tüp kä'mi/türdi ; 
wyn t' twyp k'mystwrdy 
[s] tup[n]ul) . . . • . .  

Itwp Iwnk . . . . .  . 

" " 

HtPek 1 4 a  

1 645 ( 1 )  tüp[in] bir Yll)akdm yüz ktrk­
tllpll pyr yynk'q dyn ywZ qyrq 

1646 (2) ar cIg klltl änätkäkdäki yal)­
'r Cyq qylty 'n'tk'k d'ky y'nk 

1647 (3) ca et�Orti , näl) muntakl 
C' 'ytdwrty » n'nk mwnt'qy 

1 648 (4) söki töröcä kllturmadl ; 
swyky twyrw C' qyltwrm'dy " " 
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1649 (5) stup bd kat boltl , üstün 
stwp pys (j't pwlty " 'wystwn 

1 650 (6) cäküri birlä kamag ediz-
c'kwr y byrl' ® q'm'q 'ydyz 

165 1  (7) i yilz säkiz on c.g 
I ywz s'kyz ® 'wn Cyq 

1 652 (8) ISII) sayu mil)är azu 
Isynk s'yw ® mynk'r "zw 

1 653 (9) [ i ]kirär mil) s(a)rirhg , kamag 
Ilkyr'r mynk sryr Iyq .. tfm'q 

1 654 ( 1 0) [s(a)] rir sani bir tümän evinräk 
Illr s'ny pyr twym'n 'yvyn r'k 

1 655 ( 1 1 )  [üstü] n k i  tS11) ' "  tas üzä kllturdl , 01 
«lllllllly tsynk» . . .  t's 'wyz' qyltwrdy .. 'wl 

1 656 ( 1 2) [ stup ] nll) küntün Yll)ak iki 
IIII nynk kwyntwn yynk'q 'yky 

1 657 ( 1 3) [pi] tas yaratlp , iki hanlar 
II t's y'r'typ " 'yky q'n I'r 

1 658 ( 1 4) k(ä)ntüni ücün yaratmls 
. . .  kntwny 'wyewn y'r'tmys 

strengen müssen. Hiermit befehlen wir: 1 634-36 Sieben Paläste [voll] 
mit Sachwertenz - voran der im Östlichen Palast gelegene Ye-ting-Palast ­
sollen als unsere Unterstützung zur Verfügung stehen ! 1 637-38 Der 
Tripitaka-Meister möge das verwenden und seine Sachez zu Ende brin­
gen ! " 1 639 In dieser Weise brachte er einen Befehl. 

1 640-41 Indem [ der Meister] sich nun anschickte, [den Stüpa] aus Zie- 260 c 23 
geln zu bauen, 1 64 1-42 gab er das vorherige Fundament auf 1 642-
43 und ließ im Westkolleg ein Fundament errichten. 1 644-46 Das . . .  
Fundament des Stüpa machte er auf einer Seite jeweils hundertvierzig Fuß 
[ lang]. 1 646-48 Er ließ ihn nach indischer Weise bauen und ließ ihn 
nicht nach der hiesigen traditionellen Weise herstellen. 1 649 Der Stüpa 
wurde fünf Stockwerke hoch. 1 650-51 Mit dem Scheiben-Aufsatz 
oben war seine Gesamthöhe hundertundachtzig Fuß. 1 652-53 Er hatte 
pro Stockwerk je tausend oder je zweitausend Reliquien. 1 653-54 Die 
Gesamtanzahl der Reliquien [betrug] mehr als zehntausend Stück. 
1 655 Den *Raum des obersten Stockwerks ließ [der Meister] aus Stein 
herstellen. 1656-57 Auf der Südseite des Stüpas schuf er zwei In­
schriftsteine 1 659 und ließ die bei den Geleitworte, 1 657-58 die die 
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1 659 ( 1 5) [ik]i SUö{U}g bitkäcilär UIUgl 
Illy sww wk pytk'ey I'r 'wlwqy 

1660 ( 1 6) [0] 11 koldmkl pusia hmam bahk­
Illk qwl dynqy pwsy , qyn'm p'lyq 

1 66 1  ( 1 7) [ta ]kl ögä CUö baghg sUi(n}lo 
Ilqy 'wyk' cww p'qlyq swynlw 

1662 ( 1 8) atl(l)g bägkä bitittUrti , yänä 
Iltlq p'k k' pytytdwrty " y'n' 

1 663 ( 1 9) baslayu stup etgäli tana yip 
p'sl'yw stwp 'ytk'ly t'n' yyp 

1664 (20) kämismis kUntä samtso acari 
k'mysmys kwynt' s'mtsw "c'ry 

1665 (2 1 )  kertü kut kolu kavlrakl(y)a 
kyrtw qwt qwlw q'vyr' qy , 

1 666 (22) incä tep tedi , m(ä)n kOentso 
'ynt' typ tydy " mn kwyntsw 

1 667 (23) yuka buyanhglm Uzä tugdum 
ywq' pwy'n Iyqym 'wyz' twqdwm 

1668 (24) burhanslz üdtä yänä azkl-
pwrq'n syz 'wydt' y'n' "zqy 

1669 (25) (y)a ädgO kllmclm bar ärdi ärki 
, 'dkw qylyneym p'r 'rdy 'rky 

1670 (26) b(ä)lgü nomug äsidgäli bolturn ; 
plkw nwmwq 'sydk'ly pwltwm " " 

1671  (27) birök ka [lmcu cö]p nomta 
pyrwk fllill Illp nwm t' 

HtPek 1 4 b  
(Paginierung zerstört: VII, 3 1 ) 

1672 ( 1 )  tugdum ärsär kimkä um [u]g [m]ag 
twqdwm 'rs'r kym k' 'wmlq Ill'q 

1 673 (2) tutguluk ärdi , yänä ymä 
twtqwlwq 'rdy " y'n' ym' 

1674 (3) sävinclig m(ä)n kicigki(y)ämtä 
s'vynclyk mn kyeyk ky 'm t' 
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1 675 (4) toym bolup öz közin ädgü 
twyyn pwlwp 'wyz kwyzyn 'dkw 

1 676 (5) irü b(ä)lgülär körmisimkä 
'yrw plkw l'r kwyrmys ym k' 

1 677 (6) kicigimdä ök bilip 
kyeykym d' ® 'wk pylyp 

1 678 (7) yakm kältim nom­
y'qyn ® k'ltym nwm 

1 679 (8) ug sävdäcilärkä kulgak 
wq s'vd'ey ® l'rk' qwlq'l 

1 680 (9) berip kalmcu nom idisi bolt[acl]­
pyryp q'lyncw nwm 'ydysy pwlt/II 

1 68 1  ( 1 0) larka , äsidtim nomlamls b [  odi]­
I 'r q' " 'sydtym nwml'mys IIII 

1 682 ( 1 1 )  s(a)t(a)vlar blsrunguluk yonlu[g] 
stv l 'r pysrwnqwlwq ywryq yl 

1 683 ( 1 2) sakmClg bo munca nom näl) 
s'qyneyq pw mwnc' nwm n'nk 

1 684 ( 1 3) yutmaz (lies: yetmäz) , burhanlar tanuklam[ ls]  
ywtm'z " pwrq'n I'r t'nwql'm/I 

1 45 

beiden Herrscher (sc. Tai-zong und Gao-zong) . . .  für ihn geschaffen hat­
ten, 1 659 durch den Chef der Sekretäre, 1 660-62 den Pu-ye zur 
Rechten, Verwalter in der Stadt He-nan, den Beg Sui-liang aus der Familie 
Chu, [auf die Steine] schreiben. Ferner, 1 663-64 zuerst, am Tage als 
man die Markierungsschnur (zum Abstecken des Grundrisses) auslegte, 
1 664-66 legte der Tripitaka-Meister ein wahrhaftiges Gelübde ab und 
sprach - ganz kurz gefaßt - folgendermaßen: 
1 666-67 "Ich, Xuan-zang, bin in einer Zeit ohne Buddha geboren wor- 261 a I 
den, weil ich nur dürftiges PUJ}ya besitze. 1 668-69 Dennoch habe ich 
wohl ein wenig PUI]Ya, 1670 und [deshalb] konnte ich die Pratirupaka-
Lehre hören. 167 1-73 Wenn ich [zur Zeit] des Rudimentären2 Dharma 
geboren worden wäre, bei wem hätte man [dann ] Zuflucht2 nehmen kön-
nen? 1673-76 Ferner bin ich froh, weil ich in meiner frühen Jugend 
Mönch geworden bin und mit eigenen Augen gute Omina2 geschaut habe. 
1 677-79 In meiner Jugend schon kam ich zur Einsicht und trat an die 
heran, die den Dharma lieben. 1679-80 Denen, die das Gefäß des Ru­
dimentären Dharma waren, das Ohr leihend 1 68 1-83 hörte ich das, 
was man von Wandel und Meditation, die die Bodhisattvas praktizieren 
müssen, predigt. 1 683-85 [Aber] so viel von der Lehre [ zu hören] ,  
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1685 ( 1 4) nomug nomlamaklg äsidmäk-
nwmwq nwml'm'q yq 'sydm'k 

1686 ( 1 5) kä tayanturup kÖl)ülUg , ä[töz]-
k' t'y'ntwrwp kwnkwlwk " '11111 

1687 ( 1 6) üg kÖl)üldäkilär üzä pah[si]-
wk kwnkwl d'ky I'r 'wyz' p'qll 

1 688  ( 1 7) lang käzä yapa vidis bos[gut] 
I'ryq k'z' y'p' vydys pwslll 

1 689 ( 1 8) almakdm , kel)ürü aYltlp 
"Im'q dyn " kynkwrw "yytyp 

1 690 ( 1 9) ötgürdüm , öl)räkilär kertgü[nc] ­
'wytkwrdwm " 'wynkr'ky I'r kyrtkwll 

1 69 1  (20) in ; ymä hanme 
yn " " ym' q'nmy 

1 692 (2 1)  atl(l)g han tülintä tüsämäk 
"tlq q'n twyl ynt' twys'm'k 

1 693 (22) UZä , kedin änätkäk elintä­
'wyz' " kydyn 'n'tk'k 'ylynt' 

1 694 (23) ki burhan körkin köni nom-
ky pwrq'n kwyrkyn kwyny nwm 

1695 (24) lug y(a)rhgl öl)din t(a)vgac 
Iwq yrlyqy 'wynkdyn tvq'c 

1 696 (25) ulusmta yadlltl ; nom 
'wlws ynt' y'dylty " " nwm 

1 697 (26) orm tldlghg ärip , yänä 
wrny tydyqlyq 'ryp " y'n' 

1 698 (27) nizvani üzä . . .  [bilgäl ] i  
nyzv'ny 'wyz' . . .  IIII/ly 

HtPek I S a  

1 699 ( 1 )  ukgah bolmadl , a m  UcUn 
'wqq'ly pwlm'dy " "ny 'wyewn 

1 700 (2) öl)dUn t(a)vgac elintäkilär 
'wynkdwn tvq'c 'ylynt'ky I'r 



IV. Text und Übersetzung 1 47 

1 701  (3) yadmalasu edärip ukUs tldll-
y'dm'l'sw 'yd'ryp 'wykws tydyl 

1 702 (4) tllar , iki mäl)ülärnil) taplag-
ty I'r " 'yky m'nkw I'r nynk t'pl'q 

1 703 (5) mta arkalaslp bir täg öl)i 
ynt' "rq'l'syp pyr t'k 'wynky 

1 704 (6) öl)i küni üzä tägdi-
'wynky kwyny ® 'wyz' t'kdy 

1 705 (7) lär , bir tatlghg 
I'r " pyr ® t'tyq Iyq 

1 706 (8) nom tözin sasltmak-
/wrn twyzyn ® s'sytm'q 

1 707 (9) [k]a muntagm ötrü kenki 
/ '  mwnt'q yn 'wytrw kynky 

1 708 ( 10) [bos]gutc.lar kavlsmakda körüs-
Illqwtey I'r q'vysm'q d' kwyrws 

1 709 ( 1 1 )  mäkdä mangulukug tutgulukug 
//kd' 'yn'nqwlwq wq twtqwlwq wq 

1 7 1 0  ( 1 2) [bi l]mägäylär tep , anm gr9rakut 
//Im'k'y I'r typ " "nyn krtr'kwt 

reicht längst nicht an das heran, was man [davon] hört, wenn die Buddhas 
die Bezeugte Lehre predigen. 1 686-87 Indem ich Herz und Körper (?) 
sich auf die Caitasikä dharmäb stützen ließ 1 687-89 und bei den leh­
rern reihum2 Belehrung2 erwarb, 1 689-90 durchdrang ich den Glauben 
der Frilheren, indem ich ausführlich fragte. 
169 1-94 Dadurch daß der Kaiser Han-ming (58-76 n. Chr.) von einer 261 3 6  
Buddhafigur aus dem Westlichen Reich Indien träumte, 1 694-96 wur-
den die wahren Lehrreden [des Buddha] im Östlichen Reich China ver­
breitet. 1 696-97 Weil der BodhimaI}9a (?) mit Hindernissen [zu errei-
chen] war, 1 698-99 konnte man wegen der Klesas [die Lehre] n icht 
verstehen2 • 1 699-1701  Deshalb verfolgten die Leute im Östlichen 
Reich China [ ihre Ansichten],  indem sie im Widerstreit waren, 
1 70 1-02 und vielfach stagnierten sie in den Lehrrichtungen der Zwei Be­
ständigkeiten. 1 703-06 Indem sie sich allesamt durch Eifersucht in ver­
schiedene Gruppen spalteten, gelangten sie dazu, die Dharma-Wesenheit, 
die [nur] ,einen Geschmack hat', zu pervertieren. 
1 7 1 0-12 Deshalb vermehrte sich mein Schmerz - wenn ich mir den 261 3 9  
Grdhraküta-Berg vergegenwärtigte -, 1 707-10 weil auf diese Weise 
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1 7 1 1 ( 1 3) [ta]glg yügärü körüp aCIglm 
Ilq yq ywk'rw kwyrwp "Cyq ym 

1 7 1 2  ( 1 4) [iis]täldi , uza11 Ylgladim 
1lllt'ldy " 'wz'dy yyql'dym 

1 7 1 3  ( 1 5) [a] m [r]anmak kÖl)iil iizä udlmakIm­
Iml'nm'q kwnkwl 'wyz' 'wdym'qym 

1 7 1 4  ( 16) [m] ke!ärip , kilsädim kut buyan­
II kyd'ryp " kwys'dym qwt pwy'n 

1 7 1 5  ( 1 7) hg elimnil) cogm yahnm 
Iyq 'ylym nynk cwq yn y'lynyn 

1 7 1 6  ( 1 8) ukltgah oQgurak klhp ündüm 
Iwq.Ytq'ly 'wtqwr'q qylyp 'wyndwm 

1 7 1 7  ( 1 9) bir tugmls bahkdm , kämisip 
pyr twqmys p'lyq dyn " k'mysyp 

1 7 1 8  (20) ätözümin kirtim tümän ölümlüg 
't'wyzwmyn kyrtym twym'n 'wylwmlwk 

1 7 1 9  (2 1 )  yerkä , nom bitig ärür , tözün-
yyrk' " nwm bytyk 'rwr " twyzwn 

1 720 (22) lär yonmls orondakl tükäl 
I'r ywrymys 'wrwn d'qy twyk'l 

1 72 1  (23) aYltdlm kalmls kutluglarka 
"yytdym q'lmys qwtlwq I'r q' 

1 722 (24) t(ä)k bannca nom kel)ürtdäcilärdä 
tk p'rync' nwm kynkwrtd'Cy I'rd' 

1 723 (25) tüzü istädim köni nomlamls­
twyzw 'yst'dym kwyny nwml'mys 

1 724 (26) 19 , bir bitig körsär Ylglayur 
yq " pyr pytyk kwyrs'r yyql'ywr 

1 725 (27) ärd[im körgäy mu ärk]i m(ä)n körmädükilg 
'rdll IIIIIII II Illy mn kwyrm'dwkwk 

HtPek 1 5 b  

1 726 (Paginierung:) yetinc ik[i kIrk] 
IIIIII IIII IIII 



IV. Text und Übersetzung 

1 727 ( 1 )  tep " birki(y)ä uzik(kä) tussar 
typ " pyr ky , 'wzyk twss'r 

• 

1 728 (2) sävinUr ärdim , äsidgäy mu ärki 
s'vynwr 'rdym " 'sydk'y mw 'rky 

1 729 (3) m(ä)n äsidmätüküg tep , am 
mn 'sydm'twkwk typ " "ny 

1 730 (4) ücün ätözli isig özli­
'wyewn 't'wyzly 'ysyk 'wyzly 

1 73 1  (5) dä adm yiväglär üzä 
d' "dyn yyv'k l'r 'wyz' 

1 732 (6) tükäl bititim ägsükin 
twyk'l pytyt ® ym 'kswkyn 

1 733 (7) kut kolmJs küsüsüm-
qwt qwlmys ® kwysws wm 

1 734 (8) cä bolur ärsär , birök 
CO pwlwr r ® 'rs'r " pyrw k 

1 735 (9) töz ornumda ögrOnckä 
twyz 'wrnwm d' 'wykrwnc k' 

1 49 

dann die Studenten der späteren [Generation] bei ihren Zusammenkünf­
tenz nicht wissen würden, wo sie Zuflucht nehmen und wo s ie sich festhal­
ten sollten. 1 7 1 2-13  Vor Sehnsucht weinte ich lange, 1 7 1 3-1 4 in­
dem ich meinen Schlaf vertrieb. 1 71 4-1 6 Ich wünschte, den Glanzz 
meines gesegneten1 Landes zu manifestieren. 1 7 1 6-17 Ich entschloß 
mich und verließ die Stadt, wo ich [nur] einmal geboren worden war, 
1 7 1 7-19 warf mich weg und betrat das Gebiet des Zehntausendfachen 
Todes. 1 7 1 9-20 Die Sütras sind das, was sich dort befindet, wo die 
Äryas gewandelt sind. Intensiv 1 72 1  befragte ich die verbliebenen Hei­
ligen. 1 722-23 Ich suchte das wahrhaft Gepredigte bei den Dharma­
Verbreitern, wo es diese auch nur gab. 1 724-25 Wenn ich ein Buch sah, 
weinte ich, weil ich [ vielleicht bisher] nicht Gesehenes sehen würde. 
1 727-29 Wenn ich auf einen einzigen Buchstaben traf, freute ich mich, 
weil  ich [ vielleicht bisher] nicht Gehörtes hören würde. 
1 730-32 Deshalb kopierte ich vollständig das, was [ in  China von der 26 \ a 1 4  
Lehre] fehlte, indem ich [ meine gesamten] Mittel - ausgenommen den 
Körper und das Leben - [einsetzte].  1 733-34 Wenn es nach meinem 
Wunsch geht, den ich als Pral]idhäna ausgesprochen habe, 1 735-37 so 
möchte ich an meinem heimatlichen Thron Lehrtexte übersetzen gemäß 
dem, was in dem mit Freude versehenen, friedvollen, mit leuchtendem Ver-



1 50 Klaus Röhrborn 

1 736 ( 1 0) sapllmls amnlmls y(a)rok bilig[lig] 
s'pylmys 'mrylmys yrwq pylyl III 

1 737 ( 1 1 ) y(a)r1(I)gdakl tapdaklca nom ag[tar]­
yrlq d'qy t'pd'qy c' nwm '1111/ 

1 738 ( 1 2) aym , öl)räki eligim(l)z tö[rö]-
'yyn " 'wynkr'ky 'ylykymz ti/li 

1 739 ( 1 3) si üzä yegädmis ärdi , al[tun] 
sy 'wyz' yyk'dmys 'rdy " "1111 

1 740 ( 1 4) tilgänligdä , atl küüsi k[öt]-
tylk'n Iykd' " 

"dy kwwsy kill 

1 74 1  ( 1 5) rülmis ärdi kas küvrüglüg[dä] 
rwlmys 'rdy q's kwyvrwklwk II 

1 742 ( 1 6) asdl ulatl burhan nomm 
"sdy 'wl'ty pwrq'n nwmyn 

1 743 ( 1 7) berdi tutuzdl y(a)r1(I)gm 
pyrdy twtwzdy yrlq yn 

1 744 ( 1 8) tägindäcikä , yänä t(ä)I)ridäm 
t'kynd'ey k' " y'n' tnkryd'm 

1 745 ( 1 9) biligin aca yada y(a)rhkap 
pylykyn "c' y'd' yrlyq'p 

1 746 (20) bügü kÖl)üli üzä k(ä)ntü özi 
pwykw kwnkwly 'wyz' kntw 'wyzy 

1 747 (2 1 )  yaratdl , üc aglhk nomka 
y'r'tdy " 'wyc "qylyq nwm q' 

1 748  (22) süö , amtlkl e1igim(i)z kutl 
sww " 'mty elY 'ylykymz qwty 

1 749 (23) ymä nomta e�{in}ip ymä ök tÖz.­
ym' nwm t' 'ydyp ym' 'wk twyz 

1 750 (24) ün nomug ukltdab süö yaratdl 
wn nwmwq 'wqytd'Cy sww y'r'tdy 

1 7 5 1  (25) tetürtilär , ikiläyü y(a)rutdllar kas 
tydwrty I'r " 'ykyl'yw yrwtdy l'r q's 

1 752 (26) kaptsug yänäläyü bäz{ä}dilär 
q'ptswq y'n'l'yw p'zdy I'r r 



IV. Text und Übersetzung 

1 753 (27) tut51 lenhuag . . . . . . . .  . 
twtSy Iynqw 'q . . .  . . .  . . . 1  dy 

HtPek 1 6 a  

1 754 ( 1 )  yeti yaltrlkltg uziklang , 
yyty y'ltryqlyq 'w�yk I'ryq " 

1 755  (2) yaI)kurtmakm yaI)kurtdl tokuz 
y'nkqwrtm'q yn y'nkqwrtdy twqwz 

1 756 (3) bUtmis ötUglärig tep ; 
pwytmys 'wytwk I'ryk typ " " 

1 757 (4) öI)dUn pagbasi atl(l)g ak at­
'wynkdwn p'qp'sy "t1q "q "t 

1 758 (5) Itg säI)rämdä , kedin tsuatosi (lies: tsautosi) 
Iyq s'nkr'm d' " kydyn tsw'twsy 

1 759 (6) tegmä nom ordosl vrhar­
tykm' nwm ® 'wrdwsy vrq'r 

1 760 (7) [t]a , nom agtarmak­
/' " nwm ® "qt'rm'q 

stand [versehenen kaiserlichen ]  Befehl und Wunsch [beschlossen ist] .  

1 5 1  

1 738-40 Unser früherer Herrscher ragte durch seine Gesetze hervor un- 26 1 a 1 6  
ter denen mit Gold-Rad (sc. unter den Cakravartiräjas). 1 740-41 Sein 
Ruhm2 war erhaben unter denen mit Jade-Trommel. 1 742 Er förderte 
und tradierte die Buddha-Lehre 1 743-44 und schenkte und empfahl 
sie denen, die seinen Befehl entgegennahmen. 1 744-45 Indem er ferner 
sein göttliches Wissen gnädig ausbreitete, 1 746-48 verfaßte er selbst 
mit seinem magischen Wissen ein Geleitwort fUr den Tripitaka. 
1 748-49 Auch die Majestät unseres jetzigen Herrschers *übte sich im 
Dharma 1 749-50 und verfaßte seinerseits ein Geleitwort, das den ed-
len Dharma lehrt. 1 75 1  Sie gaben [damit] Anlaß, daß man sagt: ,Sie 
haben die Jade-Behälter (sc. Sonne und Mond?) in doppelter Weise (sc. in 
Konjunktion?) leuchten lassen. 1 752-53 Sie haben erneut die dichten 
(?) Lotusblumen bunt gefärbt (?). 1 753-54 Das hat die Texte . . .  , die 
mit den Sieben Leuchten (sc. den Sieben Planeten) [ ausgestattet sind], 
1 755-56 und das ließ die Neun Vollendeten Berichte mit Widerhal l  er­
schallen.' 
1 757-59 Im Osten, im Bai-ma-si genannten ,Kloster des Weißen Pfer- 261 a 20 
des', und im Westen, im Vihära ,Dharma-Palast' namens Cao-tang-si, 
1 760-62 waren die mit dem Übersetzen von Lehrtexten verbundenen 
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1 76 1  (8) [ l ] lg is küdöklär üküs 
Ilq 'ys kwydwk ® l'r 'wykws 

1 762 (9) [bo] lmls , näl) änätkäkcäsi birlä 
li/mys " n'nk 'n'tk'k e'sy pyrl' 

1 763 ( 1 0) . . .  t(ä)l) tüz kälir tep tegäli 
. . .  tnk twyz k'lyr typ tyk'ly 

1 764 ( 1 1 )  [bol]maz , t(ä)k kutluglar bilgälär 
Illm'z " tk qwtlwq l'r pylk' l'r 

1 765 ( 1 2) [ü]küs ytgllmls , änätkäkcäsintä 
11///5 yyqylmys " 'n'tk'ke' synt' 

1 766 ( 1 3) . . .  aneakl(y)a sasltmls , yänä 
" v ,  AI " v  .., y" . . .  ne qy s sytmys " n 

1 767 (14) [biti]glär ymä saellmls , amn 
////k l'r ym' s'Cylmys " "nyn 

1 768 ( 1 5) [m(ä)n] küentso yallJuz änätkäkCä 
11 kwyntsw y'lnkwz 'n'tk'k e' 

1 769 ( 1 6) [U]e nomlar sacllgay , eliglär 
1111 nwm l'r s'Cylq'y " 'ylykl'r 

1 770 ( 1 7) [ha]nlar yaratmls sUölär kalgay 
I/n l'r y'r'tmys sww l'r q'lq'y 

1 77 1  ( 1 8) [y]okaggay tep korkup • amn aglr 
Iwq'tq'y typ qwrqwp " "nyn "qyr 

1 772 ( 1 9) ayamakm bo stupug etär m(ä)n 
"y'm'qyn pw stwp wq 'yt'r mn 

1 773 (20) änätkäkeä nom urguka , yänä 
'n'tk'k e' nwm 'wrqw q' " y'n' 

1 774 (2 1 )  iki pi tas yaratlp iki (süög) oytur­
'yky py t's y'r'typ 'yky 'wydwr 

1 775 (22) guka , bolzun ulug törlUg 
qw q' " pwlzwn 'wlwq twyrlwk 

1 776 (23) apamu k(a)lpkatägi kut kolur 
'p'mw klp q't'ky qwt qwlwr 

1777 (24) m(ä)n milJ burhanlar ügin-
mn mynk pwrq'n I'r 'wyt yn 

1 778 (25) eä äsän turzun , .  muntakl 
e' 's'n twrzwn " mwnt'qy 



IV" Text und Übersetzung 

1 779 (26) tütsük ytdt tözünlär 
twytswk yydy twyzwn I'r r 

1 780 (27) [ izi] . . .  [yin y]al] birlä 
IIII . . .  III I'nk pyrl' 

HtPek 1 6 b  

1 78 1  (Paginierung:) [ye]tine üe ktrk] 
IIIIII IIII IIII 

1 782 ( 1 )  ta"1] tüz b(ä)k tunnakl bolzun , 
link twyz pk twnn'qy pwlzwn " 

1 783  (2) tep muneulayu kut koltl , 01 
typ mwnewl'yw qwt qwlty " 'wl 

1 784 (3) üdün (l ies: üdin) samtso aeari k(ä)ntü öz­
'wydwn s'mtsw "C'ry kntw 'wyz 

1 785 (4) i sabdlcta IUl]tsita lugcuin 
y s'pdyc t' Iwnktsy t' Iwqewyn 

1 786 (5) yüdüp tasudt , muntag ktlu basm­
ywdwp t'swdy " mwnt'q qylw p'syn 

1 53 

Aktivitätenz zahlreich. 1 762-64 Man kann [aber] absolut n icht sagen, 
daß [die übersetzten Texte] mit den sanskritischen [Originalen] . . .  
gleich2 wären. 1 764-65 Zwar waren Heilige und Gelehrte in  großer 
Zahl versammelt. 1 765-66 In den sanskritischen [Originalen] haben 
sie [aber] ziemlich . . .  Irrtum bewirkt. Außerdem 1 767 sind die [über­
setzten] Bücher (?) zerstreut worden. Deshalb, allein 1 768-7 1 weil ich, 
Xuan-zang, fürchte, daß die sanskritischen Drei Lehrtexte (sc. der Tripi­
�aka) zerstreut werden, und [weil ich in Besorgnis bin], ob die Geleitworte, 
die die Herrscherz geschaffen haben, bleiben [ oder] untergehen werden, 
deshalb 1 772 errichte ich mit großer Verehrung diesen Stüpa, 
1 773 um die indischen Texte zu deponieren und ferner 1 774-75 um 
[an  der Außenwand] zwei Inschrift-Steine zu  schaffen, um d ie  beiden Ge­
leitworte einmeißeln zu lassen. 
1 775-76 Möge [der Stüpa] bis zum Ewigen Kalpa erhaben sein ! 26 1 a 24 
1 776-78 Ich lege ein Gelübde ab, damit er die Zeit der Tausend Buddhas 
unversehrt überstehen möge ! 1 778-80 Möge der Weihrauch-Duft hier, 
die *Spur der Heiligen . . .  1 780, 1 782 dauerhaft sein, gleichz wie ·Yin 
und Yang!" 1 783 In dieser Weise legte er ein Gelübde ab. 1 784-86 
Damals transportierte der Tripi�aka-Meister selbst Ziegelsteine in Körben 
und Tragetaschen. 1 786-89 Indem man so verfuhr, war die Arbeit am 
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1 787 (6) h adakmh iki Yll-
Iy "d'qyn ® Iy 'yky yyl 

1 788  (7) da stup isi tükädi 
d' stwp ® 'ysy twyk'dy 

1 789 (8) kahslz ; yay besine 
q'lysyz " " ® y'y pysync 

1 790 (9) aym ir tavlsgan kün-
"y yn 'yr t'vysq'n kwyn ((kI}) 

1 79 1  ( 1 0) kä orton änätkäk elintä-
k' 'wrtwn 'n'tk'k 'ylynt' 

1 792 ( 1 1 )  ki m(a)ha-bodiram sägrämdä 
ky mq' pwdyr'm s'nkr'm d' 

1 793 ( 1 2) olurdael ulug ädrämlig nyana[prbe] 
'wlwrd'ey 'wlwq 'dr'm lyk ny'nlllll 

1 794 ( 1 3) prtyadeve atl(l)g iki ulug bi/[gä]­
prty'dyvy "tlq 'yky 'wlwq pylll 

1 795 ( 1 4) lärdin samtso acarika bi[tig] 
I'rdyn s'mtsw "c'ry q' pylll 

1 796 ( 1 5) kälti , bitigdäki saVl [bo] 
k'lty " pytykd' ky s'v y II 

1 797 ( 1 6) ärür ; 
, rwr " " 

1 798 ( 1 7) samtso aeari y(a)rutduguz ulug 
s'mtsw "c'ry yrwtdwnkwz 'wlwq 

1 799 ( 1 8) kicig kölüngülärig ulatl tas 
kyeyk kwylwnkw l'ryk 'wl'ty t's 

1 800 ( 1 9) bitiglärtäki tört ved bes 
pytyk I'r t'ky twyrt vyd pys 

1 80 1  (20) bilgä bilig bilmäk atl(l)g sa .. tr­
pylk' pylyk pylm'k "tlq s'str 

1 802 (2 1 )  lar , sizigä idi bilmäyüki 
l'r " syzynk' 'ydy pylm'ywky 

1 803 (22) kalmadl , silabadre atl(l)g ulug 
q'lm'dy " syl'p'dry "tlq 'wlwq 

1 804 (23) nomel bilgä pahsimg tetse­
nwmey pylk' p'qSy nynk tytsy 



IV. Text und Übersetzung 

1 805 (24) lartnta kamagta basl siz , 
l'r ynt' q'm'q t' p'sy syz " 

1 806 (25) bes änätkäk elintäki nomCilar­
pys 'n'tk'k 'ylynt'ky nwmey I'r 

1 807 (26) ka barcaka bir yal)hg 
q' p're' q' pyr y'nklyq 

1 808 (27) sävitmis ayat[mls ärür SIZ , ] 
s'vytmys "y'tlll IIII III II 

HtPek 1 7  a 

1 809 ( 1 )  prtyadeve seUSll) säkiz y(e)grmi 
prty'dyvy sywsynk s'kyz ykrmy 

1 8 1 0  (2) n ikaydakl nomug bütürü bilmis 
nyk'y d'qy nwmwq pwytwrw pylmys 

1 8 1 1 (3) ädgüti ukmls , vidis bermäk 
'dkw ty 'wqmys " vydys pyrm'k 

1 8 1 2  (4) yercilämäk ädrämtä uzanmak­
yyrcyl'm'k 'dr'm t' 'wz'nm'q 

Stupa - von Anfang bis Ende - in zwei Jahren restlos abgeschlossen. 

I SS 

Im Sommer, i m  Fünften 1 790 Monat, am Tag von yi und Hase, 26 1 a 26 
1 795-96 kam ein Brief an den Tripi�aka-Meister 1 793-95 von zwei 
großen Gelehrten, von den Bhadantas namens Jiiänaprabha und Prajiiä-
deva, 1 79 1-93 die im Mahäbodhi-Kloster wohnten, das sich im Reich 
Mittelindien befindet. 1 796-97 Die Nachricht in diesem Brief war fol-
gende: 
1 798-99 "Tripi�aka-Meister, Ihr habt das Große und das Kleine Fahr- 26 1 a 28 
zeug erleuchtet. 1 799- 1 80 1  Und die Vier Veden und die Sästras na-
mens: ,Kenntnis der Fünf  Wissenschaften (skr. pancavidyä)', die in den he­
terodoxen Schriften [enthalten sind], - 1 802-03 es gibt absolut n ichts, 
was von Euch nicht  gewußt wird. 1 803-05 Ihr seid das Oberhaupt un-
ter allen Schülern des großen Lehrers und weisen Meisters Silabhadra. 
1 806-08 Ihr werdet von allen Lehrern in den Fünf Indien in gleicher 
Weise geliebt und geehrt. 
1 809- 1 1  Prajiiädeva hat die Lehrtexte der Achtzehn Schulen des Htna- 261 b I 
yäna umfassend verstanden und gründlich erfaßt. 1 8 1 1-13 Er ist ge­
schickt in der Fähigkeit, Belehrung zu geben und den Weg zu weisen. 



1 56 Klaus Röhrbom 

1 8 1 3 (5) hg ärür , am täg nomel bilgä­
Iyq 'rwr " 

"ny t'k nwmCy pylk' 
1 8 1 4  (6) kä ymä aglrlatmls 

k' ym' ® "qyrl'tmys 
1 8 1 5  (7) ärür siz , siz änätkäk­

'rwr syz " ® syz 'n'tk'k 
1 8 1 6  (8) d[ä] ärkän bo aeari uz-

11 'rk'n ® pw "e'ry 'wz 
1 8 1 7  (9) [a ]!I sizni birlä sözläsip 

Ily syzny pyrl' swyzl'syp p 
1 8 1 8  ( 1 0) . . . . . .  tO�är ärdi , seusil) 

. . .  Iklrwr twys'r 'rdy " sywSynk 
1 8 19 ( 1 1 )  [no] mta ötmis ärsär ymä , 

111 t' 'wytmys 'rs'r ym' " 
1 820 ( 1 2) [ine]ip yänä munul) kÖl)uli näl) 

Ilfllp y'n' mwnwnk kwnkwly n'nk 
1 82 1  ( 1 3) [tai]s11) nomlarta ärmäz UeUn 

I/Ilynk nwm I'r t' 'rm'z 'wyewn 
1 822 ( 1 4) [ munu ] v 01 antag birtin körUm 

111// k 'wl "nt'q pyrtyn kwyrwm 
1 823 ( 1 5) [tut]mlSll)a nomel acari siz 

Illmys ynk' nwm Cy "l'ry syz 
1 824 ( 1 6) [u]zap yerär mUnäyUr ärdil)iz , 

111'dy yyr'r mwyn'ywr 'rdynkyz " 
1 825 ( 1 7) k[a] nyakubee hahkta nomlug kuvrag 

Illy'kwpCy p'lyq t' nwmlwq qwvr'q 
1 826 ( 1 8) [Y]lgllmls Udtä anta ymä 

Iyqylmys 'wydt' "nt' ym' 

1 827 ( 1 9) 04gurak täril) mum sldll)lZ 
'wtqwr'q t'rynk mwny sydynkyz 

1 828  (20) bo ymä al)slz uyatlp utsuk-
pw ym' "nksyz 'wy'typ 'wtswq 

1 829 (2 1 )  up özin bilindi , sizni-
wp 'wyzyn pylyndy " syzny 



IV. Text und Übersetzung 1 57 

1 830 (22) din adnlmlsta ken bo 
dyn "drylmys t' kyn pw 

1 83 1  (23) acari yänä sizni üzäki 
"c'ry y'n' syzny 'wyz'ky 

1 832 (24) ayancal) kÖl)ül in  idi umt-
"y'nC'nk kwnkwlyn 'ydy 'wnyt 

1 833 (25) maz , am ücUn bir vrharhg 
m'z " "ny 'wyewn pyr vrq'r Iyq 

1 834 (26) toym dirgadrme elgintä öz-
twyyn dyrk'drmy 'ylkynt' 'wyz 

1 835 (27) iim [ni  birlä bitig] klhp r[ i ]4ivid 
II II IIIII IIIII qylyp rltyvyd 

HtPek 1 7 b  

1 836 (Paginierung:) yeti nc tört [ktrk] 
IIIIII IIIII IIII 

1 837 ( 1 )  slok i k i  böz birlä intinin-
slwk 'yky pwyz pyrl' 'yntynyn 

1 838 (2) dinbärü aglr ulug ayamak 
dynp'rw "qyr 'wlwq "y'm'q 

1 8 1 3-1 5 Auch durch einen solchen Lehrer und Gelehrten werdet Ihr 
verehrt. 1 8 1 5-1 7 Als Ihr in Indien wart, hat dieser Meister, indem er 
lange mit Euch diskutierte, [ seine Gedanken] *analysiert und geebnet. 
1 8 1 8-21 Weil der Sinn des [Prajiiädeva], obwohl er [tief] in die Hlna­
yäna-Lehre eingedrungen war, nicht nach den Mahäyäna-Sütras [ stand] ,  
1 823-24 habt Ihr, Lehrer und Meister, [ ihn] ständig getadelt2 , 1 822-
23 weil er diese derartige einseitige Ansicht *festhielt. 1 825-26 Als 
sich in der Stadt Kanyakubja die Dharma-Scharen versammelt hatten, 
auch dort 1 827 habt Ihr ihn ganz entscheidend geschlagen. 
1 828-29 Er seinerseits schämte sich sehr, ergab sich und war sich be­
wußt, [daß er besiegt war ( ?) ] .  
1 829-30 Nachdem er  von Euch getrennt wurde, [kann] d ieser 1 83 1 - 2 6 1  b 6  
32 Meister [ Prajiiädeva] trotzdem, in Ehrfurcht vor Euch, [ Euch] abso-
lut n icht vergessen. 1 833-35 Daher hat er, *zusammen mit mir selbst, 
durch die Hand des Mönches Dlrghadharma, der in  demselben Kloster 
wohnt [wie ich], einen *Brief verfaßt, 1 835, 1 837 und hat [diesen] zu­
sammen mit einem Gedicht über [Buddhas] J..{ddhividhi und zwei Baum-
woll stücken, mit extrem 1 838-39 großer2 Verehrung geschickt." 
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1 839 (3) kÖl)ül üzä Idmls ärür ; 
kwnkwl 'wyz' 'ydmys 'rwr" " 

1 840 (4) sukanelg kutlug v(a)erazan 
swq'nerq qwtlwq ver'z'n 

1 84 1  (5) örgündäki m(a)ha-bodiram 
'wyrkwn d'ky mq' pwdyr'm 

1 842 (6) säl)rämdä ärigmä 
s'nkr'm d' ® 'rykm' 

1 843 (7) okOs bilgälär 
'wykws s ® pylk' l'r 

1 844 (8) kuvragl üzä kavza�ll­
qwvr'qy 'wyz ® ' q'vz'dy/ 

1 845 (9) mlS , sangist(a)vre prtyadeve 
mys " s'nkystvry prty'dyvy 

1 846 ( 1 0) äsängO bitig , m(a)ha-cina!l'[ eS] 
's'nkw pytyk " mq' ern'tll 

1 847 ( 1 1 )  atl(l)g kutlug t(a)vgae ulusd[akl] 
"t1q qwdwq tvq'e 'wlws dIll 

1 848 ( 1 2) OlgüsOz sanslz sudurlang 
'wylkwswz s'nsyz swdwr I'ryq 

1 849 ( 1 3) sastrlartg nizvanilartg (lies: on vinaylartg ( ?» 
s'str I'ryq nyzv'ny t'ryl 

1 850 ( 1 4) yincgä tözin ötgOrmi[s] 
yynCk' twyzyn 'wytkwrmyl 

1 85 1  ( 1 5) moksadeve aearika agl r 
mwks'dyvy "Clry q' "qyr 

1 852 ( 1 6) ayamakm äsängOläyü oko! 
"y'm'q II 's'nkwl'yw 'wykwl 

1 853 ( 1 7) kÖl)ol aYltu Idur biz , azkl(y)[a] 
kwnkwl "yytw 'ydwrpyz " "zqy / 

1 854 ( 1 8) ig ugrtnta azkl(y)a busul 
'yk 'wqrynt' "zqy , pwsw/ 

1 855 ( 1 9) kadgu ugrmta nätäg ene m [u] 
q'dqw 'wqrynt' n't'k 'yneml 



IV. Text und Übersetzung 

1 856 (20) {mu}  ärki " m(ä)n prtyadeve toym 
mw 'rky " mn prty'dyvy twyyn 

1 857 (2 1 )  t(ä)l)ri t(ä)l)risi burhanml) 
tnkry tnkrysy pwrq'n nynk 

1 858 (22) ri4ivid körünc kllu y(a)rhkamls­
rytyvyd kwyrwnc qylw yrlyq'mys 

1 859 (23) m slok taksut yaratlp , 
yn slwk t'qswt y'r'typ " 

1 860 (24) yänä kam ag sudurlang täl)lä­
y'n' q'm'q swdwr I'ryq t'nkl' 

1 86 1  (25) mäk atl(l)g UlgU Uzä 
m'k "t1q 'wylkw 'wyz' 

1 862 (26) bilgusin toym dirgadrme 
pylkw syn twyyn dyrk'drmy 

1 863 (27) e/g [ i n ] ta' z!"d[ lm]  . . . 

1 864 ( 1 )  

'y/kllt' 'ytdll . . . . .  . 

HtPek I 8 a  

acaril [  ar] 
. . .  /y "c'ry 1/1 

1 59 

1 845-46 "HöfIichkeitsschreiben des Sanghasthavira Prajiladeva, 26 1 b s  
1 844 der umgeben ist von der Schar 1 843 der zahlreichen Gelehrten, 
1 84 1-42 die im Mahabodhirama-Kloster leben, 1 840-4 1 das sich am 
wunderbaren, glUckbringenden Vajrasana-Thron befindet: 1 85 1  Wir 
lassen dem Meister Mok�adeva mit großer 1 852 Verehrung Gesund-
heit wUnschen und ihn vielmals 1 853 nach dem Befinden fragen, [den 
Meister], 1 846-47 der sich im Mahäcinadda genannten glUckbringen-
den Reich China [befindet] 1 848-49 und zahllosez Sütras und Sastras 
und die Zehn Vinayas ( ?), 1 850 ihr feinstes Wesen, durchdrungen hat. 
1 853-55 Wie ist es mit Bezug auf kleine Krankheiten und kleine Sorgen ?  
Ist [der Meister] zufrieden ? 
1 856 Ich, der Mönch Prajiiadeva, 1 859 habe ein Sloka-Gedicht ge- 26 1 b 1 1  
schaffen 1 857-58 über d ie Ausführung des �ddhi-Wunders durch den 
Göttergott Buddha 1 860 und ferner darUber, wie man alle Sütras 
1 860-62 erkennen kann durch das Analogie (skr. anllmäna) genannte 
Erkenntnismittel. 1 862-63 Durch den Mönch Dirghadharma habe ich 
es geschickt . . . . . .  1 864-65 Die . . .  Meister und auch der Bhadanta 
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1 865 (2) ulug ädrärnlig nyanaprbe aeari 
'wlwq 'dr'rn Iyk ny'n'prpy "c'ry 

1 866 (3) yrnä üküs kÖl)ul aYltu Idur-
ym' 'wykws kwnkwl "yytw 'ydwr 

1 867 (4) lar , upasi saryadate (lies: suryadate) yrnä 
l'r " 'wp'sy s'ry'd'ty ym' 

1 868 (5) yineürü töpön yUkünü täginür 
yynewrw twypwn ywkwnw t'kynwr 

1 869 (6) m(ä)n ; amtl kamag­
mn " " ® 'mty q'm'q 

1 870 (7) Itg bäläg ötügUm bir 
Iyq p'I'k ® 'wytwkwm pyr 

1 87 1  (8) lOI) yürul) böz , kurug 
Iwnk ywrwnk ® pwyz " qwrwq 

1 872 (9) bolmazun tep ötünü tägindim 
Iwlm'zwn typ 'wytwnw t'kyndym 

1 873 ( 1 0) [y]ol lrakll)a az tep tal)lr-
11I 'yr'q ynk' "z typ t'nkyr 

1 874 ( 1 1 )  [ka]yu y(a)rhkamazun , kUsüs­
Ilyw yrlyci'm'zwn " kwysws 

1 875 ( 1 2) [U]m 01 anta k(ä)rgäklig näeä sudur-
11 'wl "nt' krk'klyk n'e' swdwr 

1 876 ( 1 3) [ Iar] sastrlar k(ä)rgäk ärsär , at-
1// s'str I'r krk'k 'rs'r " "t 

1 877 ( 1 4) [ Iar] zn  bitip IQzun tägUI1ü 
Illyn pytyp 'ytzwn t'kwrdw 

1 878 ( 1 5) [ täginä]lim , rnoksadeve aearika 
1IIIIIIym .. mwks'dyvy "c'ry q' 

1 879 ( 1 6) [kü]süsürnUz 01 bolzun (lies: bilzün) Irakdakl 
///swswmwz 'wl pwlzwn Iyr'q d'qy 

1 880 ( 1 7) [t] özünUmUz sizni sävmäkim(i)z muntag 
Ilyzwnwrnwz syzny s'vm'kymz rnwnt'q 

1 8 8 1  ( 1 8) [0]/ tep mUOIlayu bitig kälti ; 
1// typ rnwnyl'yw pytyk k'lty " " 

1 882 ( 1 9) besine YII yaz ikinti ay dirga-
pysyne yyl y'z 'ykynty "y dyrk' 



IV. Text und Übersetzung \ 6 \  

1 8 83 (20) drme änätkäkkä bargat. ötünti , 
drmy 'n'tk'k k' p'rti'ly 'wytwnty " 

1 884 (2 1 )  yänä eltü bargu yantu� bitig 
y'n' 'yltw p'rqw y'ntwd pytyk 

1 885  (22) koltl , samtso acari yantut 
qwlty " s'mtsw "c'ry y'ntwd 

1 886 (23) bäläg b(ä)kläp äl)äyü nyanaprbe 
p'l'k pkl'p "nk'y' ny'n'prpy y 

1 887 (24) acarika bitig klltl , bitig-
"c'ry q' pytyk qylty " pytyk 

1 888  (25) intäki savl bo ärür ; 
ynt'ky s'vy pw 'rwr " " 

1 889 (26) ulug t(a)vgac elintäki toym 
'wlwq tvq'c 'ylynt'ky twyyn 

1 890 (27) kOen [tso] iisiingü bitigim , 
kwynlll 's 'nkw pytykym " 

Äcärya Jiiänaprabha 1 866 lassen vielmals nach dem Befinden fragen. 
1 867 Auch [ ich], der Laienbruder Süryadatta. 1 868 verneige mich 
ergebenst mit gebeugtem Scheitel. 1 869, 1 872 Jetzt unterbreite ich 
ehrerbietig, 1 869-70 als gemeinsames Verehrungs-Geschenk ein 
1 87 1 -72 Paar weiße Baumwollstücke, um nicht [ mit] leeren [Händen] 
zu sein. 1 873-74 Weil der Weg weit ist, möge [der Meister] geruhen, 
sich nicht zu wundern, daß es [so] wenig ist. 1 874-76 Ich wünsche: 
Wenn dort irgendwelche wichtigen Sütras und Sästras benötigt werden, 
1 877-78 so möge der Meister ihre Namen aufschreiben und hersenden, 
und wir wollen sie ehrerbietig dem Meister Mo�adeva zukommen las­
sen. 1879-80 Das ist unser Wunsch: Er soll wissen, daß unsere Liebe 
zu Euch, unserem Edlen [dort] in der Ferne, derartig ist !" 1 8 8 1  In die­
ser Weise kam ein Brief. 
1 882-83 Im fünften Jahr [der Devise Yong-hui]  (sc. im Jahre 654), im 26 1 b l 8 
Frühling, im Zweiten Monat, bat Dirghadharma nach Indien gehen [zu 
dOrfen]. 1 884-85 Ferner bat er um einen Antwortbrief, um ihn zu be­
fördern. 1 885-86 Der Tripitaka-Meister verpackte ein Gegenge-
schenk 1 886-87 und verfaßte einen Brief speziell an den Meister Jnä­
naprabha. 1 887-88 Der Wortlaut seines Briefes war folgendermaßen: 
1 889-90 "Höflichkeits-Schreiben von mir, dem Mönch Xuan-zang aus 26 1 b 2 1  
dem großen Reich China, 1 891-93 an den Meister Jnänaprabha aus 
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HtPek 1 8 b  

(Paginierung zerstört: VII, 35) 

1 89 1  ( 1 )  [or] ton änätkäk elintiiki m [a  ]gad-
1IIIwn 'n'tk'k 'I/ynt'ky mlk'l 

1 892 (2) hg Ue aglhk nom bilmis 
Iyq 'wye "qylyq nwm pylmys 

1 893 (3) nyanaprbe aearika hirki(y)ä 
ny'n'prpy "e'ry q' pyr ky , 

1 894 (4) adnlmlsdmbärü amlJ ara 
"drylmys dynp'rw "nynk "r' 

1 895 (5) on Yll holtl , el ulus lrak-
'wn yyl pwlty " 'yl 'wlws 'yr'q 

1 896 (6) IlJa ädgU savm äsi­
ynk' 'dkw ® s'vyn 'sy 

1 897 (7) dgäli holmaz biz sakm­
dk'ly pwlm'z ® pyz s'qyn 

1 898 (8) mak amranmak kÖ!7Ü[I]­
m'q 'mr'n ® m'q kwnkwl 

1 899 (9) UmUz kün kUnilJä üstälUr 
wmwz kwyn kwynynk' 'wyst'lwr r 

1 900 ( l 0) bahr J toym dirgadrme kälip 
p'lyr " twyyn dyrk'drmy k'lyp 

1901  ( 1 1 )  äsän tägdi , aearintlJ dat[u]-
's'n t'kdy " "c'ry nynk d'tl 

1 902 ( 1 2) m(a)hahutlan enein tUzin 
mq'pwt l'ry 'yneyn twyzyn 

1 903 ( 1 3) äsidip antakl(y)a ok kö[z]-
'sydyp "nt' qy , 'wq kwll 

1 904 ( 1 4) Unmäz (lies: közUmUz) yarutl , k(a)ltl ayaguluk [yuz]­
wnm'z y'rwty " qlty "y'qwlwq III 

1 905 ( 1 5) in  körmis täg bolup kah[yu] 
yn kwyrmys t'k pwlwp q'lyll 

1 906 ( 1 6) kalalJurdt , kÖI)UIUmüz piirli m[äkä]­
q'l'nkwrdy " kwnkwlwmwz pyyr ly mlll 



IV. Text und Übersetzung 

1 907 ( 1 7) li sözlägüsüz 01 kim anta täg[ ip] 
Iy swyzl'kwswz 'wl kym "nt' t' kll 

1 908 ( 1 8) üd kolular käzigintä 
'wyd qwlw I'r k'zykyn t' 

1 909 ( 1 9) ärü ärti isig baslatl ; bo 
'rw 'rw 'ysyk p'sl'ty " " pw 

1 9 1 0  (20) isig üdtä bilmäz biz bäläg-
'ysyk 'wydt' pylm'z pyz p'l'k 

1 9 1 1 (2 1 )  dä ken nätäg ene mu ärki ; 
d' kyn n't'k 'ynemw 'rky " " 

1 9 1 2  (22) yänä btltur barma ytl änätkäk­
y'n' pyltwr p'rm' yyl 'n'tk'k 

1 9 1 3  (23) din käligli arktstm drma-
dyn k'lykly "rqys tyn drm' 

1 9 1 4  (24) gup�ake atl(l)g nomel aeari pahsi­
kwpd'ky "t1q nwmer "e'ry p'qSy 

1 9 1 5  (25) m(l)znt klYllt1 tep äsidip ; 
mzny qyyylty typ 'sydyp " " 

1 9 1 6  (26) smmaklm(l)z buzulmaklm(l)znt tükät­
synm'qymz pwzwlm'qymzny twyk't 

1 63 

Magadha im Reich Mittelindien, der den Tripi�aka [gut] kennt: 1 893-
94 Seit wir uns endgültig ( ?) getrennt haben, sind inzwischen zehn Jahre 
vergangen. 1 895-97 Da [unsere] Länderz weit [ voneinander] entfernt 
sind, können wir keine guten Nachrichten von Ihm vernehmen. 1 897-
1 899 Von Tag zu Tag verstärken sich unsere Sehnsucht und Liebe 
1 900 und werden fest. Der Mönch Dirghadharma kam 1 90 1  und hat 
[uns] wohlbehalten erreicht. 1 901-02 Als wir von der Harmoniez der 
[Körper ]elementez des Meisters 1 903-04 hörten, da wurden unsere 
Augen plötzlich hell. 1 904-05 [Unser Herz wurde so], als würde es das 
Gesicht des Verehrungswürdigen sehen, 1 905-06 und erhob sich und 
tanzte [vor Freude] .  1 906-07 Mit Pinsel und Tusche ist das n icht zu 
beschreiben ! 
1 907 Wenn [der Bote] dort [ in Indien] ankommt, 1 908-09 wird - in 26 1 b 25 
der Reihenfolge der Jahreszeitenz - allmählich die Heiße [Zeit] eingesetzt 
haben. 1 9 1 0-1 1 In dieser Heißen Zeit wissen wir nicht: Wie geht es 
Euch nach [dem Absenden] des Geschenkes [an uns] ?  Seid Ihr wohlauf? 
1 9 1 2-1 3 Von dem Gesandten, der voriges Jahrl aus Indien kam, 1 9 1 4- 26 1 b 26 
1 5  hörten wir, daß der Dharmaguptaka genannte Prediger und Meister, 
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1 9 1 7  (27) gäli umadlm(l)z , . . .  . . .  
k'ly 'wm'dymz " "I. . .  . . . 

HtPek 1 9 a  

1 9 1 8  ( 1 )  ämgäklig taloynul) kemisi 
'mk'klyk t'lwy nwnk kymy sy 

1 9 1 9  (2) batmls , t(ä)l)rili kisilinil) 
p'tmys .. tnkry Iy kySr Iy nynk 

1 920 (3) közi tägilmis , ädrämlig (lies: ärtim1ig) 
kwyzy t'kylmys " 'dr'm Iyk 

1 92 1  (4) törö kälmäkinil) ämgäki , 
twyrw k'lm'ky nynk 'mk'k y " 

1 922 (5) nä ymä tal) (lies: t(ä)rk) nä ymä t(a)vrak 
n' ym' t'nk n' ym' tvr'q 

1 923 (6) ay sakmu kolulasar biz 
"y s'qynw ® qwlwl's'r pyz 

1 924 (7) drmagup�ake acari ymä 
drm'kwpd'ky ® "C'ry ym' 

1 925 (8) [ö] yrä azunlarda sävinc 
1IIIkr' "zwn ® I'r d' s'vync • 

1 926 (9) [ tar] , mls üküs k(a)lplarda buyan 
/Illmys 'wykws klp I'rd' pwy'n 

1 927 ( 1 0) [äd]gU klhnc kllmls UcUn amn 
Ilkw qylync qylmyS 'wyewn "nyn 

1 928 ( 1 1 )  [ ka]m[a]gda säcilmis kel) kövSäk 
Ilm/q d' s'Cylmys kynk kwyvS/k 

1 929 ( 1 2) [kth]khg , alkuda adrumls 
////q Iyq " "lqw d' "drwrnys 5 

1 930 ( 1 3) [hut]lkl(l)g tal)suk ulug ädrämlig 
1IIIqlq t'nkswq 'wlwq 'dr'm lyk 

193 1  ( 1 4) [y(a)rh]kar ärdi , nom ulamakhg ädgü-
1IIIfr 'rdy " nwm 'wl'm'q Iyq 'dkw 

1 932 ( 1 5) [ si] deve bodis(a)t(a)vml) täg , 
II dyvy pwdystv nynk t'k " 



1 933 ( 1 6) 

1934 ( 1 7) 

1 935 ( 1 8) 

1 936 ( 1 9) 

1937 (20) 

1938 (2 1 )  

1 939 (22) 

1 940 (23) 

1 94 1  (24) 

1942 (25) 

IV. Text und Übersetzung 

[y(a)ro ]km ulamakhg ädrämi 
1IIIyn 'wl'm'q Iyq 'dr'my y 
[na]garcune bodis(a)t(a)vnll) täg ärdi 
Ilklrewny pwdystv nynk t'k 'rdy 
[ i ]kiläyü tamturmls ärdi bilgä 
Ilkyl'yw t'mtwrmys 'rdy pylk' 
bi l iglig wlcmlg , yänälä örU 
pylyklyk wyeynyq .. y'n' I' 'wyrw 
tikmis ärdi , nomlug togug ; 
tykmys 'rdy " nwmlwq twqwq 
calmls ärdi yalm ootug t(ä)rs 
c'lmys 'rdy y'lyn 'wwtwq trs 
körümlüg tagda , tlkmls ärdi 

" " 

kwyrwm Iwk t'q d' .. tyqmys 'rdy 
ulug ügüzüg tätrU nomlug taloy-
'wlwq 'wykwzwk t'trw nwmlwq t'lwy 
ta , kmturur ärdi arok tetse-
t' " qyntwrwr 'rdy 'rwq tytsy 
larlg ärdinilig otrugka 
I'ryq 'rdynylyk 'wtrwq q' 
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unser Lehrer, verstorben ist, 1 9 1 6-17 und wir konnten unsere Ver­
zweiflungz nicht beenden. 1 9 1 8-19  Das Schiff des Leidensmeeres ist 
gesunken ! 1 9 1 9-20 Das [Weisheits lauge von Göttern und Menschen 
ist verloschen ! 1 920-22 Das Leid des Eintreffens des Dharmas der 
Vergänglichkeit, wie schnell, wie rasch [ ist es gekommen] !  1 923  Wenn 
wir erwägend nachdenken: 1 927, 1 924 Weil der Meister Dharmagup­
taka 1 925-27 in früheren Existenzen Freude gesät und in vielen Kalpas 
PUl]yaz bereitet hat, deshalb 1 93 1  geruhte er, 1 928-29 von aus­
erwähltem, weitem und m ildem Charakter 1 929-30 und von ausge­
zeichneter, üppiger, wunderbarer und erhabener Tugend zu sein. 1 93 1-
32  Seine Begabung, d i e  Lehre fortzusetzen, war wie die [ Begabung] des 
Bodhisattvas [Ärya]deva. 1 933 Seine Fähigkeit, den Glanz [der Lehre] 
fortzusetzen, 1 934 war wie die [Fähigkeit] des Bodhisattvas Nägär­
juna. 1 935-36 Er hat die Fackel der Weisheit von neuem entzündet, 
1 936-37 und er hat erneut das Banner des Dharma aufgerichtet. 
1 938-39 Er hat das lodernde Feuer auf dem Berg der falschen Ansichten 
ausgeschlagen 1 939-40 und den großen Strom ins Meer der falschen 
Lehren blockiert. 1 94 1-42 Die müden Schüler hat er zur Juwelen-Insel 
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1 943 (26) körkitür ärdi azmts kuvragka 
kwyrkytwr 'rdy "zmys qwvr'q q' 
(Zeile 27 leer) 

HtPek 1 9 b  
(Paginierung zerstört: VII, 36) 

1 944 ( 1 )  ulug a l  altag , ay talJlanC'tg­
Illwq "I " It'q " "y t'nkl 'nlyq q 

1 945 (2) da talJlanCig u lug törlügdä 
d' t'nkl'neyq 'wlwq twyrlwk d' 

1 946 (3) ulug törlüg cm kertü nomlug 
'wlwq twyrlwk eyn kyrtw nwmlwq 

1 947 (4) kaptgml) l imt tirgüki ärdi ; 
q'pyq nynk Iymy tyrkwky 'rdy " » 

1 948 (5) takt ymä k(a)ltt üc kölüngü­
t'qy ym' qlty 'wyc kwylwnkw 

1 949 (6) däki yanmh toluh 
d' ky y'rym ® Iy twlw Iy 

1 950 (7) nomlang , adm nom-
nwm I'ryq " ® "dyn nwm 

1 95 1  (8) luglarmlJ üzüldäci [01] 
Iwq I'r nynk ® 'wyzwld'ey III 

1 952 (9) mälJU 01 tegli bitiglärig 
m'nkw 'wl tykly pytyk l'ryk 

1 953 ( 1 0) antag yok ärdi kögUzintä 
"nt'q ywq 'rdy kwykwz ynt' 

1 954 ( 1 1 ) sukmayuk kÖlJülintä sapmayuk 
swqm'ywq kwnkwlynt' s'pm'ywq 

1 955  ( t 2) uzikda muymalmtslarka 
'wzyk d' mwym'lmys I'r ql 

" 

1 956 ( 1 3) aca yada sözläyür ärdi (Lücke?) 
"c' y'd' swyzl'ywr 'rdy (Lücke?) 

1 957 ( 1 4) yörügdä tünärmislärkä y[(a)rok] 
ywrwkd' twyn'rmys I'rk' IIII 
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1958 ( 1 5) yasuk ukltu y(a)rhkar ärdi [,] 
y'swq 'wqytw yrlyq'r 'rdy II 

1 959 ( 1 6) an! üetin ie tas nomdak[IJ-
"ny 'wyewn 'ye t's nwm d'll 

1960 ( 1 7) lamll) umugl magl tolp 
I'r nynk 'wmwqy 'yn'qy twlp 

1 96 1  ( 1 8) änätkäk elinil) ayaguluk 
'n'tk'k 'yly nynk "y'qwlwq 

1 962 ( 1 9) yakasl y(a)rhkar ärdi , artokrak 
y'q'sy yrlyq'r 'rdy " 'rtwqr'q 

1 963 (20) talu ayagulukda aglrlaguluk-
t'qy "y'qwlwq d' "qyrl'qwlwq 

1964 (2 1 )  m uz yereiläyür uduzur ärdi , 
yn 'wz yyrCyI'ywr 'wdwzwr 'rdy " 

1965 (22) tün lä küntüz erinügsüz , bältir-
twynl' kwyntwz 'rynwkswz ., p'ltyr 

1 966 (23) dä tiz kueup olurdaellar öz-
d' tyz qwewp 'wlwrd'Cy I'r 'wyz 

gelenkt, 1 943-44 und der verirrten Gemeinde hat er das Große MitteIl 
(skr. mahopäya) gezeigt. 1 944-46 Oh, [ das war] überaus wunderbar 
und überaus großartig ! 1 946-47 Er war der Querbalken und der Pfo­
sten des Tores des wahrhaftigenl Dharma: 1 948-50 Wie beispiels­
weise (?) die Halben und Vollen Lehren (sc. Hinayäna und Mahäyäna) in­
nerhalb der Drei Fahrzeuge (skr. triyäna) 1950-52 und die Schriften 
der Häretiker, die behaupten, daß [die Seele beim Tode] ,abgeschnitten' 
wird oder daß sie ewig ist, - 1 953 er war absolut nicht einer der [diese 
Schriften ]  n icht in seinem Busen 1954 aufgenommen und nicht in sei­
nem Verstand aufgereiht hätte. 1 955-56 [Diese Schriften] erklärte er 
ausführlichl denen, die mit dem Text Schwierigkeiten hatten, 1 957-58 
und er geruhte, [diese Schriften] denen in erhellender Weise zu lehren, die 
hinsichtlich der Bedeutung im Dunkeln tappten. 

1 959-60 Daher geruhte er, die Zufluchtl für die Angehörigen der Inne- 26 1 c 7 
ren und Äußeren Lehren (sc. für Buddhisten und Nicht-Buddhisten) 
1 961-62 und die verehrungswürdige Autorität des ganzen Reiches In-
dien zu sein. Darüber hinaus 1 963-64 leitete er [ d ie Schüler] in höchst 
verehrungswürdiger und in fähiger Weise, 1 965 Tag und Nacht, ohne 
Ermüdung [nach dem Motto] :  1965-67 ,Die an den Kreuzwegen mit 
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1993 (23) u lug yayhkka agturmlsm 
'wlwq y'ylyq q' 'qtwrmys yn 

1 994 (24) yublunmakhg kÖl)ülümin urgu 
ywplwnm'q Iyq kwnkwlwmyn 'wrqw 

1 995 (25) yer bulmaz m(ä)n , nägü ktlaym 
yyr pwlm'z mn " n'kw qyl'yyn 

1 996 (26) ärki eti glig nomlar törösi 
'rky ytyklyk nwm l'r twyrwsy 

(Zeile 27 zerstört) 

HtPek 20 b 

1 997 (Paginlerung:) yetine [yeti klrk] 
yyt/II IIII IIII 

1 998 ( 1 )  kdgay m(ä)n küsäyür m(ä)n k(ä)ntü 
qylq'y mn kwys'ywr mn kntw 

1 999 (2) özüm amtmagah öl)rä 
'wyzwm "nytm'q'ly 'wynkr' 

2000 (3) ulug tuymls nirvanka 
'wlwq twymys nyrv'n q' ((yrlyJ) 

200 1 (4) y(a)rhkadukda m(a)hakaSip arhant 
yrlyq'dwq d' mq'k'syp 'rq'nt 

2002 (5) nomlug y(a)rhgm kel)ürtdi ; 
nwmlwq yrlyq yn kynkwrtdy " " 

2003 (6) ulatl sanavaze arhant nirva[n]­
'wl'ty s'n'v'z ® y 'rq'nt « nyrv//) 

2004 (7) ka kirtükdä upagupte 
q' kyrtwkd' ® 'wp'kwpdy 

2005 (8) arhant amI) ädgüsin 
'rq'nt "nynk ® 'dkwsyn 

2006 (9) aetl ya�dl yarutdl , amtl 
"ety y'tdy y'rwtdy " 'mty 

2007 ( 1 0) nom Urul)USI kertükä ban 
nwm 'wrwnkw sy kyrtw k' p'ry 

2008 ( 1 1 )  y(a)rhkadl ärsär , nyanaprbe nom [<:I] 
yrlyq'dy 'rs'r " ny'n'prpy nwmll 
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1 958 ( 1 5) yasuk ukltu y(a)riIkar ärdi [,] 
y'swq 'wqytw yrlyq'r 'rdy II 

1959 ( 1 6) am üeün ie tas nomdak[ I ] -
"ny 'wyewn 'ye t's nwm d'll 

1 960 ( 1 7) larnll) umugl magl tolp 
l'r nynk 'wrnwqy 'yn'qy twlp 

1 96 1  ( 1 8) änätkäk elinil) ayaguluk 
'n'tk'k 'yly nynk "y'qwlwq 

1 962 ( 1 9) yakasl y(a)rhkar ärdi , artokrak 
y'q'sy yrlyq'r 'rdy " 'rtwqr'q 

1 963 (20) takl ayagulukda aglrlaguluk-
t'qy "y'qwlwq d' "qyrl'qwlwq 

1 964 (2 1 )  m u z  yereiläyür uduzur ärdi , 
yn 'wz yyreyl'ywr 'wdwzwr 'rdy " 

1 965 (22) tünlä küntilz erinügsüz , bältir-
twynl' kwyntwz 'rynwkswz " p'ltyr 

1 966 (23) dä tiz kueup olurdaeliar öz-
d' tyz qwewp 'wlwrd'Cy l'r 'wyz 

gelenkt, 1 943-44 und der verirrten Gemeinde hat er das Große Mittel2 
(skr. mahopäya) gezeigt. 1 944-46 Oh, [ das war] überaus wunderbar 
und überaus großartig ! 1 946-47 Er war der Querbalken und der Pfo­
sten des Tores des wahrhaftigen2 Dharma: 1 948-50 Wie beispiels­
weise ( ?) die Halben und Vollen Lehren (sc. Hinayäna und Mahäyäna) in­
nerhalb der Drei Fahrzeuge (skr. triyäna) 1 950-52 und die Schriften 
der Häretiker, die behaupten, daß [die Seele beim Tode] ,abgeschnitten' 
wird oder daß sie ewig ist, - 1 953 er war absolut nicht einer der [diese 
Schriften] nicht in seinem Busen 1 954 aufgenommen und nicht in sei­
nem Verstand aufgereiht hätte. 1 955-56 [Diese Schriften]  erklärte er 
ausführlich2 denen, die mit dem Text Schwierigkeiten hatten, 1 957-58 
und er geruhte, [diese Schriften] denen in erhellender Weise zu lehren, die 
hinsichtlich der Bedeutung im Dunkeln tappten.  
1 959-60 Daher geruhte er, die Zufluch� für die Angehörigen der Inne- 26 1 c 7  
ren und Äußeren Lehren (sc. für Buddhisten und Nicht-Buddhisten) 
196 1-62 und die verehrungswürdige Autorität des ganzen Reiches In-
dien zu sein. Darüber hinaus 1 963-64 leitete er [ die Schüler] in höchst 
verehrungswürdiger und in fähiger Weise, 1 965 Tag und Nacht, ohne 
Ermüdung [nach dem Motto]: 1 965-67 ,Die an den Kreuzwegen mit 
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1 967 (24) in toldl ärki üküs , tuturkan 
yn twldy 'rky 'wykws " twtwrq'n 

1 968 (25) s[u]vsusug saygaddar ärki 
s/vsws wq s'yq'dy l'r 'rky y 

1 969 (26) alklOcsIZ , ÖlJrä m(ä)n küentso 
"lqyncsyz " 'wynkr' mn kwyntsw 

1 970 (27) [nom] aYltmak [tIl]tag[mta] 
III "yytm'q Illt'q IIII 

HtPek 20 a 

1 97 1  ( 1 )  boltum ärdi yaklO tapmgah , 
pwltwm 'rdy y'qyn t'pynq'ly " 

1 972 (2) birlä tägindim bilig bosgut­
pyrl' t'kyndym pylyk pwsqwt 

1 973 (3) ug tümgä ärdim ärsär ymä 
wq twymk' 'rdym 'rs'r ym' 

1 974 (4) incip yänä kamgak käntirkä 
'ynCyp y'n' tfmq'q k'ntyr k' 

1 975 (5) tayakhgm köntülmis täg 
t'y'q lyqyn kwyntwlmys t'k 

1 976 (6) boltum ärdi , ulatl ÖZ 
pwltwm 'rdy " ® 'wl'ty 'wyz 

1 977 (7) elimkä kältükdä 
'ylym k' ® k'ltwkd' 

1 978 (8) tutuzdl ärdi , yänä 
Iwtwzdy ® 'rdy » y'n' 

1 979 (9) yänä ärtilJü üküs , isinmäk 
I'n' 'rtynkw 'wykws " 'ysynm'k 

1 980 ( 1 0) [a] m [r  ]anmakhg saVl amtlka­
Im/'nm'q lyq s'vy 'mty q' 

1 98 1  ( 1 1 )  [tä]gi bar ärdi , küsäyür umunur 
Ilky p'r 'rdy " kwys'ywr 'wmwnwr 

1 982 ( 1 2) [ är]d[i]m , encin äsänin yasagu­
I///m " 'ynern 's'nyn y's'qw 



N. Text und Übersetzung 

1 983  ( 1 3) [sm] ögär ktiläytir ärdim ; 
III 'wyk'r kwyl'ywr 'rdym " " 

1 984 ( 1 4) [ t] ütrtim täril) ädgüsin , 
Illtrwm t'rynk 'dkw syn " 

1 985 ( 1 5) [ näc]tikin yänä bir küntä ban 
1IIIkyn y'n' pyr kwynt' p'ry 

1 986 ( 1 6) [y(a) ] rhkadl ärki , tümän söki­
Illyci'dy 'rky " twym'n swyky 

1 987 ( 1 7) lä·rkä istäyü sakmsar m(ä)n 
Ilrk' 'yst'yw s'qyns'r mn 

1 988 ( 1 8) birtäm ban y(a)rhkamls üküsdin 
plrt'm p'ry yrlyq'mys 'wykws dyn 

1 989 ( 1 9) tiläp tapmagulukka sakmsar 
tyl'p t'pm'qwlwq q' s'qyns'r 

1 990 (20) m(ä)n pahsi acariOlI) tünlä 
mn p'qsy "c'ry nynk twynl' 

1 99 1  (2 1 )  kecädä ädgü bosgutka 
kyc' d' 'dkw pwsqwt q' 

1 992 (22) tägürmisin , tal)da ertä 
t'kwrmys yn " t'nkd' 'yrt' 

1 69 

untergeschlagenen Beinen Sitzenden - von selbst füllten sich [d ie Krüge] 
reichlich - 1 967-68 schenkten Reiswein aus, 1 969 unerschöpflich.' 

1 969-71 Früher, als ich [bei Dharmaguptaka] den Dharma erfragte, 26 1 c 9  
konnte ich, Xuan-zang, i n  [ seiner] Nähe dienen, 1972  und  gleichzeitig 
empfing ich Wissen und Belehrung. 1 973 Obwohl ich töricht war, 
1 974-76 war ich dennoch [so], wie wenn die Ackerwinde mit der Unter­
stützung des Hanfes s ich aufrichtet. 1 976-77 Und nachdem ich in  
mein eigenes Land gekommen war, 1978-79 gab er mir  Empfehlungen, 
wieder und wieder, sehr reichlich. 1 979-81 Bis jetzt gab es l iebevollez 
Worte von ihm. 

198 1-82 Ich wünschte und hoffte, daß er i n  Frieden und Gesundheit le- 26 1 c 1 1  

ben möge. 1 983-84 Ich rtihmtez seine tiefez Güte. 1 985-86 Wie [ ist 
es möglich ], daß er geruhte, an einem Tage (sc. plötzlich) zu den Zehntau-
send Vergangenen [Generationen] zu gehen? 1 987 Wenn ich nach-
denke: 1 988-89 Er hat geruht, endgültig zu dem zu gehen, was man 
durch langes Suchen nicht finden kann (sc. das Nirväl}a ( ?» . Wenn ich 
daran denke, 1 990-92 wie der Meister2 [die Schüler noch] spät in der 
Nacht zu gutem Studium geleitet hat 1 992-93 und wie er [sie bereits] 
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1 993 (23) ulug yayhkka agtunmsm 
'wlwq y'ylyq q' 'qtwrmys yn 

1 994 (24) yublunmakhg kÖIJülümin urgu 
ywplwnm'q Iyq kwnkwlwmyn 'wrqw 

1 995 (25) yer bulmaz m(ä)n , nägü kllaym 
yyr pwlm'z mn " n'kw qyl'yyn 

1 996 (26) ärki etiglig nomlar törösi 
'rky ytyklyk nwm I'r twyrwsy 
(Zeile 27 zerstört) 

HtPek 20 b 

1 997 (Paginierung:) yetinc [yeti ktrk] 
yytll/ IIII IIII 

1 998 ( 1 )  ktlgay m(ä)n küsäyür m(ä)n k(ä)ntü 
qylq'y mn kwys'ywr mn kntw 

1999 (2) özüm amtmagah öIJCä 
'wyzwm "nytm'q'ly 'wynkr' 

2000 (3) ulug tuymls nirvanka 
'wlwq twymys nyrv'n q' ((yrly)) 

200 1 (4) y(a)rhkadukda m(a)hakasip arhant 
yrlyq'dwq d' mq'k'syp 'rq'nt 

2002 (5) nomlug y(a)rhgm keIJürtdi ; 
nwmlwq yrlyq yn kynkwrtdy .. " 

2003 (6) ulatl sanavaze arhant nirva[n]­
'wl'ty s'n'v'z ® y 'rq'nt «nyrv//) 

2004 (7) ka kirtükdä upagup!e 
q' kyrtwkd' ® 'wp'kwpdy 

2005 (8) arhant amIJ ädgüsin 
'rq'nt "nynk ® 'dkwsyn 

2006 (9) aCtI ya�dl yarutdl , amtl 
"cty y'tdy y'rwtdy " 'mty 

2007 ( 1 0) nom UruIJUSI kertükä ban 
nwm 'wrwnkw sy kyrtw k' p'ry 

2008 ( 1 1 )  y(a)rhkadl ärsär , nyanaprbe nom [cl] 
yrlyq'dy 'rs'r " ny'n'prpy nwmll 



IV. Text und Übersetzung 1 7 1  

2009 ( 1 2) acari kalmls lirUr , sapmta 
"C'ry q'lmys 'rwr " s'pynt' 

20 1 0  ( 1 3) nom isin islägUkä yaragh[g] 
nwm 'ysyn 'ysl'kw k' y'r'q lyl 

20 1 1  ( 1 4) kUsäyür m(ä)n sUzök savhg 
kws'ywr mn swyzwk s'vlyq 

20 1 2  ( 1 5) tllal)urmakm , tört talo[y]-
tyl'nkwrm'q yn " twyrt t'lwl 

20 1 3 ( 1 6) ka oksatl , turkaru akltzu[n]  
q '  'wqs'ty " twrii'rw "qytzll 

20 1 4  ( 1 7) buyanhg bilgä biliglig yivä[g]-
pwy'n Iyq pylk' pylyklyk yyv'l 

20 1 5  ( 1 8) in , bes taglarka mäl)�äti 
yn " pys t'q I'rq' m'nks'ty y 

20 16  ( 1 9) apamuluk kec kJlzun , yänä 
'p'mwlwq kyc qylzwn " y'n' 

20 1 7  (20) m(ä)n kUentso kalUrmis nomlarda 
mn kwyntsw k'lwrmys nwm I'rd' 

20 1 8  (2 1 )  yoog Sastr baslll ulug kicig 
ywwk s'str p'syn 'wlwq kyeyk 

früh am Morgen [wieder] zur Großen Halle hinaufsteigen ließ, 1 994-
95 dann finde ich keinen Ort, wo ich mein sehnsuchtsvolles ( ?) Herz 
[zur Ruhe] hinlegen könnte. Was soll ich tun? 1 996 [ Das ist] das Ge­
setz der Samskrtadharmas ! . . . . . .  1 998 werde ich machen. Ich wün­
sche, 1 999

· 
d�ß ich selbst nicht mehr [an diesen Schmerz] zurückden­

ken möge ! 
1999-2001 Einst als der Große Erleuchtete geruhte, ins Nirväl}a einzu- 26 1 c 1 5  
gehen, 2001-02 verbreitete der Arhat Mahäkäsyapa seine (sc. 
Buddhas) Lehrworte. 2003-04 Und als der Arhat Sal}aväsa ins Nirväl}a 
einging, 2004-06 da propagiertez und erhellte der Arhat Upagupta des-
sen (sc. Buddhas) VorZUge. 2007-08 Jetzt, da der Dharmageneral ge-
ruht hat, zum Wahren (sc. zum Nirval].a) zu gehen, 2008-10  ist der 
Meister Jilänaprabha der Geeignete, in seiner Nachfolge die Dharma-An­
gelegenheiten zu erledigen. 201 1-12  Ich wünsche, daß Er seine, mit rei-
nen Worten versehene Beredsamkeit 2012-13  stets strömen lassen 
möge, ähnlich wie die Vier Meere. 2014-1 6 Seine Ausstattung m it 
PUl].ya und Prajiiä möge Er ewigz machen, gleich mit den FUnf Bergen .  
20 1 7-19  Übrigens, von den Lehrtexten, die ich, Xuan-zang, [ aus Indien] 26 1 c 1 8  
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20 1 9  (22) otuz artok bölök nom ävirdim(i)z , 
'wtwz 'rtwq pwylwk nwm 'vyrdymz " 

2020 (23) amtl kosavrti sastrlg ny(a)ya-anusar­
'mty kws'vrty s'str yq nyy"nws'r 

202 1 (24) e sastr birlä ävirä turur biz 
y s'str pyrl' 'vyr' twrwr pyz 

2022 (25) ; takl tUkämäz bo 
" " t'qy twyk'm'z pw w 

2023 (26) YII sezigsiz tUkä[t]gäy ; 
yyl syzyksyz twyk'lk'y " " 
(Zeile 27 zerstört) 

HtPek 2 1  a 

2024 ( 1 )  Idok ätözi tUmän kutlugl 
'ydwq 't'wyzy twym'n qwtlwqy 

2025 (2) birlä elin ulusm amlrtgur­
pyrl' 'ylyn 'wlws yn 'myrtqwr 

2026 (3) up YUl)lap e(a)kravart elig 
wp ywnkl'p ekr'v'rt 'ylyk 

2027 (4) hanlarml) täg ädgU kÖI)Ulin 
q'n I'r nynk t'k 'dkw kwnkwlyn 

2028 (5) yadlp nomlug eliglär täg 
y'dyp nwmlwq 'ylyk l'r t'k 

2029 (6) Utin ärigin 
'wydyn ® 'rykyn 

2030 (7) utru agtarmls nom-
'wtrw "qt'r ® mys nwm 

203 1 (8) lang utru bititip 
l'ryq 'wtrw ® pytydyp 

2032 (9) k(ä') n tü özi süö yaratlp el-
kn tw 'wyzy sww y'r'typ 'yl 

2033 ( 1 0) [tä] ulusta kel)UrU yadtI 
11 'wlws t' kynkwrw y'dty 

2034 ( 1 1 )  [an]m konasl eliglär ymä 
Illyn qwn'sy 'ylyk I'r ym' 
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2035 ( 1 2) [bir] lä eyin ögrätinü ärürlär , 
1111' 'yyyn 'wykr'tynw 'rwr l'r " 

2036 ( 1 3) [ärü] r ärsär ymä kalmcu cöp 
Illr 'rs'r ym' q'lynew Cwyp 

2037 ( 1 4) [ü ]dtäki is küdök , incip 
Illdt'ky 'ys kwydwk " 'yneyp 

2038 ( 1 5) [yälnä nomnul) sazinml) 
Iln' nwm nwnk s'zyn nynk 

2039 ( 1 6) yaru maklO yaltnmakm 
y'rwm'q yn y'ltrym'q yn 

2040 ( 1 7) [a ]sllmaklO üstälmäkin körsär 
Ilsylm'q «yn» 'wyst'lm'k yn kwyrs'r 

204 1 ( 1 8) ymä näl) sravast käntdäki 
ym' n'nk sr'v'st k'ntd'ky 

2042 ( 1 9) cetavan säl)rämdäki , ü! 
Cyt'v'n s'nkr'm d'ky " 'wyd 

2043 (20) ärigdä ö1)i ärmäz , küsäyü 
'rykd' 'wynky 'rm'z " kwys'yw 

2044 (2 1 )  täginür biz , adlrthg bilzün 
t'kynwr pyz " "dyrtlyq pylzwn 

mitgebracht habe, haben wir mehr als dreißig große und kleine Werke 
übersetzt, voran das Y ogäcärabhümisästra. 2020-2 1 Jetzt übersetzen 
wir gerade das Abhidharmakosasästra zusammen mit dem Nyäyänusära­
sästra. 2022-23 Es ist noch nicht zu Ende. Dieses Jahr wird man es si­
cherlich beenden. . . . . . .  2024-25 Die heilige Person *unseres *Kai­
sers hat mit ihrem zehntausendfachen PUlJya das Reich2 befriedigt, 
2026-27 und - indem [der Kaiser] mit seiner Güte, die wie [die Güte] 
der Cakravartiräjas ist, 2028-29 in der Art der Dharmaräjas seine Be­
lehrung verbreitet - 2030-3 1 hat er die gerade erst übersetzten Lehr­
texte sogleich abschreiben lassen, 2032 hat selbst ein Vorwort verfaßt 
2033 und hat [die Lehrtexte ] im Reich2 weit verbreitet. 2034-35 
Auch die benachbarten Könige, [alle] miteinander, üben sich dementspre­
chend. 

2036-37 Obwohl das Sachen2 [sind], die der Zeit des Rudimentären2 261 c 24 
[Dharmas] angehören, dennoch2 - 2038-40 wenn man betrachtet, wie 
Lehre und Disziplin glänzen2 und gedeihen2 - 2041-43 ist [die Propa­
gierung der Lehre] überhaupt nicht verschieden von der Belehrung2 im 
Kloster Jetavana in der Stadt Srävastl. 2043-44 Wir wünschen ehrer-
bietig, daß Er [das] genau wissen möge ! 
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2045 (22) yänä biz änätkäkdin kälmis­
y'n' pyz 'n'tk'k dln k'lmys 

2046 (23) im(i)zdä , sintu ügüz suv­
ymzd' " syntw 'wykwz swv 

2047 (24) In käcär ärkän bir yük nom 
yn k'c'r 'rk'n pyr ywk nwm 

2048 (25) suvda kaltl ärti , apn bitip 
swvd' q'lty 'rty " "dyn pytyp 

2049 (26) u;ldlm(l)z kim ken kältäci arkls 
'ytdymz kym kyn k'lt'ey "rqys 

2050 (27) . . . yänä azk[l](y)a 
. . . . . . . . .  y'n' "zq/ ' 

HtPek 2 1  b 

(Paginierung zerstört: VII, 38) 

205 1 ( 1 )  tapIghg tavar lC;ldlm(I)z , kUsüs­
t'pyq Iyq t'v'r 'ytdymz " kwysws 

2052 (2) UmUz 01 slgurup ah y(a)r1lkazun , 
wmwz 'wl syqwrwp " Iy yrlyq'zwn " 

2053 (3) yol Irak uküs uJgah bolmadl , 
ywl 'yr'q 'wykws 'ytq'ly pwlm'dy " 

2054 (4) az yuka tep yerä y(a)rhkamaz­
"z ywq' typ yyr' yrlyq'm'z 

2055 (5) un , küntüz (lies: küentso) yincürü töpön 
wn " kwyntwz yynewrw twypwn 

2056 (6) yükünü täginür m(ä)n , yänä 
ywkwnw t'kynwr ® mn " y'n' 

2057 (7) prtyadeve acarika 
prty'dyvy ® "c'ry q' 

2058 (8) bitig Ujdl , bitigdäki 
pytyk 'ytdy " ® pytyk d'ky 

2059 (9) saVI bo ärür , ulug tavgac e/-
s'vy pw 'rwr " 'wlwq t'vq'c 'y/ 

2060 ( 1 0) intäki toym küentso äsängU 
ynt'ky twyyn kwyntsw 's'nkw 



IV. Text und Übersetzung 

206 1 ( 1 1 )  bitigim , m(a)ha-bodiram säJ)räm­
pytykym " mq' pwdyr'm s'nkr'm 

2062 ( 1 2) däki üc agillk nom bilmii 
d'ky 'wyc "qylyq nwm pylmyl 

2063 ( 1 3) prtyadivace (lies: prtyadeve) acari adaktJ)a 
prty'dyv'ey "c'ry "d'qynk' 

2064 ( 1 4) adnlgah yerilgäli ärü ärü [ür] 
"drylq'ly yyrylk'ly 'rw 'rw IIII 

2065 ( 1 5) kec boltl , sav söz ötmäyü[k]-
kyc pwlty " s'v swyz 'wytm'ywl 

2066 ( 1 6) kä ülgüläncsiz üküs usmakl [m(l)z] 
k' 'wllkwl'ncsyz 'wykws 'wsm'qyll 

2067 ( 1 7) suvsamaklm(l)z turdl , toym dirg[a]­
swvs'm'qymz twrdy " twyyn dyrkl 

2068 ( 1 8) drme äsän tägip äsängü bitig 
drmy 's'n t'kyp 's'nkw pytyk 

2069 ( 19) tägürtükdä aglr ayagm 
t'kwrtwkd' "qyr "y'q yn 

2070 (20) 01 bitigig almak üzä 
'wl pytykyk "lm'q 'wyz' 
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2045-47 Ferner, als wir von Indien kamen, beim Überqueren des Indus- 26 1 c 26 
Flusses, 2047-48 ist eine Ladung Lehrtexte im Wasser geblieben. 
2048-49 Wir schreiben die Namen dieser [Texte] auf und schicken sie 
hiermit, so daß ein später kommender Bote sie * mitbringen möge. 
2050-51 Außerdem schicken wir hiermit ein ganz kleines Verehrungs­
Geschenk. 205 1-52 Unser Wunsch ist, daß Er gnädig Gefallen [daran] 
finden und es annehmen möge ! 2053 Der Weg [nach Indien] ist weit, 
und es war nicht möglich, viel zu schicken. 2054 Er möge geruhen, es 
nicht zu tadeln, weil es wenig2 ist ! 2055-56 [ Ich], Xuan-zang, verbeuge 
mich ehrerbietig, indem ich mich mit dem Scheitel verneige." 

Außerdem 2057-58 schickte er dem Äcärya Pra;iiädeva einen Brief. 26 1 c 28 
2058-59 Der Wortlaut des Briefes ist der folgende: 2059-63 "Höf­
lichkeits-Schreiben von mir, dem Mönch Xuan-zang im Reich Groß-
China, an den Äcärya Pra;iiädeva im Mahäbodhi-Kloster, den Tripi�aka­
Kenner: 2064-65 Es ist ziemlich lange2 her, daß wir uns getrennt2 ha-
ben. 2065-67 Da keine Nachricht2 durchkam, ist unermeßlich große 
Sehnsucht2 in uns entstanden. 2069-70 Weil [ ich] mit großer Vereh-
rung den Brief erhielt, 2067-69 als der Mönch Dirghadharma wohlbe-



1 76 Klaus Röhrbom 

207 1 (2 1 )  ögrüncümüz sävincim(i)z üstäldi 
'wykrwnewmwz s'vyneymz 'wyst'ldy 

2072 (22) yänä iki böz , bir kap ri4ivid 
y'n' 'yky pwyz " pyr q'p rytyvyd 

2073 (23) sudur slokm 14mls siz tägdi , 
swdwr slwkyn 'ytmys syz t'kdy " 

2074 (24) 01 antag aglr ulug kÖl)ülümüz- (lies: kÖl)ülül)üz-) 
'wl "nt'q "qyr 'wlwq kwnkwlwmwz 

2075 (25) kit: az ädrämlig tOYlO 
kJ "z 'dr'm Iyk twyyn 

2076 (26) küentso ärtil)ü uyatur m(ä)n äymän­
kwyntsw 'rtynkw 'wy'twr mn "ym'n 

2077 (27) [ür m(ä) ]n  . . . . . . . .  . 

11 In "mqyp . . . . .  . 

HtPek 22 a 

2078 ( 1 )  ärü ärü tüzült i  bilmädim(i)z , 
'rw 'rw twyzwlty pylm'dymz " 

2079 (2) bizilJkä bäläg Idmlsda 
pyzynk k' p'l'k 'ydmys d' 

2080 (3) ken nomlug ätözülJüZ nätäg 
kyn nwmlwq 't'wyzwnkwz n't'k 

208 1 (4) ärki , saklOc üzä islätip 
'rky " s'qync 'wyz' 'ysl'typ 

2082 (5) kÖlJülülJüzni yüüz ölJi sastr-
kwnkwlwnkwzny ywwz 'wynky s'str 

2083 (6) larta , bügüs üzä kIilP 
l'r t' 

" pwykws ® 'wyz' qylyp 
2084 (7) SakmCIIJIZm tokuz 

s'qyneynkyz ® ny twqwz 

2085 (8) [bö ] lök nornlarda {turus} 
Illlwk nwrn l'r ® d' twrws 

2086 (9) [ta ]rtdac. siz , taplagka mantacl 
Illtd'cy syz " t'pl'q q' 'yn'nt'ey 



IV, Text und Übersetzung 

2087 ( 1 0) [kü]dänlärig toklp , utmak 
Illd'n I'ryk twqyp » 'wtm'q 

2088 ( 1 1 )  [ye]gädmäklig küvrügüg sldael 
Ilkldm'k lyk kwyvrwkwk syd'ey 

2089 ( 1 2) [siz] karnm yävä'/ä'mis yadlang , 
111 q'rnyn y'v 'l'mys y'd I'ryq " 

2090 ( 1 3) [kö] trülmis bashg kiltael siz 
Illtrwlmys p's lyq qylt'ey syz 

209 1 ( 1 4) Chan] öskintäkilärig , üstün 
111 'wyskynt' ky l'ryk " 'wystwn 

2092 ( 1 5) . . . boltab siz mil)dä tümän-
. .  . Ivy pwlt'ey syz mynkd' twym'n 

2093 ( 1 6) [dä] ärtmis bilgälärdä bo sav-
11 'rtmys pylk' l'r d' pw s'v 

2094 ( 1 7) l[a] rka ant üeün üküs ögrünc-
Ilr q' "ny 'wycwn 'wykws 'wykrwnc 

2095 ( 1 8) [ü]m sävincim tugar , m(ä)n küentso 
Im s'vyneym twq'r " mn kwyntsw 
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halten ankam und das Höflichkeits-Schreiben [von Ihnen] brachte, 
2071 wurde unsere Freudez groß. 2072-73 Außerdem habt Ihr zwei 
Baumwoll [tücher] und ein Paket mit dem �ddhividhi-sütra in Versen ge­
schickt, und das ist [gut] angekommen. 2074-77 Wegen Eurer so erha­
benen Großmut bin ich, der Mönch Xuan-zang, sehr beschämt . . . .  

Das *Wetter 2078 ist allmählich schön geworden. Wir haben nicht er- 262 a S  
fahren, 2079-80 wie Euer ,Dharmakörper' sich befindet, nachdem 
[ Ihr] das Geschenk geschickt habt. 2080-82 Indem Ihr durch Medita-
tion ( ?) Euer Herz in hundert verschiedenen Sästras walten l aßt 2083-
85 und indem Ihr durch Konzentration ( ?) Euer Denken in den Texten 
der ,Neun Abteilungen' (von den Zwölf Abteilungen der Hinayäna-sütras) 
wirken laßt, 2086 zieht Ihr die Außenstehenden herbei, die zur Lehre 
Zuflucht nehmen [wollen ] ;  2087-88 indem Ihr die siegreichez Trom-
mel schlagt, 2088-89 vernichtet Ihr die Nicht-Buddhisten, die ihren 
,Bauch gepanzert' haben, 2090-91 und Ihr macht stolz diejenigen, die 
vor dem * Herrscher stehen ( ?). 2091-93 Ihr seid der obere . . .  unter 
mehr als tausend, zehntausend Weisen. 2093-95 Durch diese Um­
stände, deshalb, entsteht viel Freudez in mir. 
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2096 ( 1 9) slklltlrn yavlz bolturn kOcOm 
syqyltym y'vyz pwltwm kwyc wrn 

2097 (20) kösünürn kävilo tükäd{t}i , yänä 
kwyswnwm k'vylw twyk'dty " y'n' 

2098 (2 1 )  artokrak ösär m(ä)n sakmsar rn(ä)n 
'rtwqr'q 'wys'r mn s'qyns'r mn 

2099 (22) sizni , ädrämlig ayagUJlz 
syzny " 'dr'mlyk "y'q ynkyz 

2 1 00 (23) ciltägilJiz Okliyo aSllu turur 
cylt'kynkyz 'wyklyyw "sylw twrwr 

2 1 0 1  (24) nälJ esilgüsi yok , ölJrä 
n'nk 'ysylkwsy ywq " 'wynkr' 

2 1 02 (25) m(ä)n än(ä)tkäkdä yonmak tlltagmta 
mn 'ntk'k d' ywryrn'q tylt' qynt/ 

2 1 03 (26) tusdum sizilJ coglug yalmhg 
twsdwrn syzynk ewqlwq y'lyn Iyq 

2 104 (27) ärig[ilJizk]ä [ban]gllJIZka kany[akubce] 
'ryk///// /' /////Y1lkyz q' k'ny////// 

HtPek 22 b 

(Paginierung zerstört: VII, 39) 

2 1 05 ( 1 )  bahdakI terilmis terin kuvrag­
p'lyq d'qy tyrylmys tyryn qwvr 'q 

2 1 06 (2) ta tägimlig boitl sizni birlä 
t' t'kymlyk pwlty syzny pyrl' 

2 1 07 (3) sözläsgäli kamag hanlar yüz 
swyzl'sk'ly q'm'q q'n I'r ywz 

2 1 08 (4) milJ terin kuvrag öskintä 
rnynk tyryn qwvr'q 'wyskynt' 

2 1 09 (5) o<}.gurak kllgah sIklg tärilJig 
'wtqwr'q qylq'ly syqyq t'rynkyk 

2 1 1 0  (6) anta biz örO tikdirn(i)z 
"nt' pyz ® 'wyrw tykdymz 

2 1 1 1  (7) m(a)hayan nom tözin 
mq'y'n ® nwm twyzyn 



IV. Text und Übersetzung 179 

2 1 1 2 (8) sezig killmsmtl Y[ IZ] 
syzyk ® q,Ylymsyntynlll 

2 1 1 3  (9) yanm nom taplagm örü tikm[äk]-
y'rym nwm t'pl'q yn 'wyrw tykmll 

2 1 1 4  ( 1 0) l ig bans kälis arasmta [sav]-
Iyk p'rys k'lys "r'synt' III 

2 1 1 5 ( 1 1 )  hg küc kösüntä yok ärm [ ädi] 
lyq kwyc kwyswn t' ywq 'rllll 

2 1 1 6 ( 1 2) edizi bogaysl , köni yörü[güg] 
'ydyzy pwq'y sy " kwyny ywrwl // 

2 1 1 7 ( 1 3) örü kilguluk istä kis[i] 
/wyrw qylqw lwq 'ys t' kysl 

2 1 1 8 ( 1 4) kÖ1)ül in küzätgü ärmäz , mun t [Ir]-
kwnkwlyn kwyz'dkw 'rm'z " mwntll 

2 1 1 9 ( 1 5) tm turmls bir ikintiskä 
tyn twrmys pyr 'ykyntys k' 

2 1 20 ( 1 6) örlätismäk öClüg orontw 
'wyrl'tysm'k 'wwclwk 'wrwntyn 

2 1 2 1  ( 1 7) ketmisdä ken antakl(y)a 
kytmys d' kyn "nt' qy , 

2095-96 Ich, Xuan-zang, bin bedrückt, bin unglücklich ( ?) .  2096-97 262 a 9 
Meine Kraft2 ist schon geschwächt. 2097-99 Wenn ich mir anderer-
seits2 Euch vorstelle2; 2099-2 100 Eure Tugendreiche Würde2 (sc. Eure 
Person) prosperiert2 , 2101  sie kann absolut nicht abnehmen. Früher, 
2 102 anläßl ich meiner Indienreise, 2 103-04 begegnete ich Eurem 
Glänzenden2 Wandel2 (sc. Eurer Person) . 2 104-07 Bei der Versamm-
lung, die sich in der Stadt Kanyakubja eingefunden hatte, durfte man mit 
Euch diskutieren, 2 107-08 um in Gegenwart aller Herrscher und einer 
Gemeinde2 von hunderttausend [Mönchen] 2 1 09 den Tiefgang [der 
verschiedenen dogmatischen Ansichten] auszuloten. 2 1 1 0-1 1 Dort ha-
ben wir das Prinzip der Mahäyäna-Lehre hochgehalten. 2 1 1 2-13  I h r  
habt so getan, als ob Ihr den Unglauben, der i m  Verfechten der Doktrin 
der Halben Lehre besteht, vertreten würdet. 2 1 14-16  Beim Hin und 
Her [dieser Debatte], unter Einfluß2 (?) der *Worte [des Gegners (?)], 
fehlten Extreme2 n icht. 2 1 1 6-18 Beim Bemühen, die wahre Definition 
herauszustellen, kann man die Gefühle des anderen nicht berücksichti-
gen. 2 1 1 8-20 Daher gab es gegenseitige Beleidigungen. 2 120-22 
Nach Verlassen des Kampfplatzes, dann sofort, wird [einem] das von 
selbst2 klar. 
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2 1 22 ( 1 8) ok özin k(ä)ntü bililür , amtt 
'wq 'wyzyn kntw pylylwr " 'mt! 

2 1 23 ( 1 9) kältäci arkls sözläyü kälti 
k'lt'Cy "rqys swyzl'yw k'lty 

2 1 24 (20) ökünü yalvara ksanti kllu 
'wykwnw y'lv'r' kS'nty qyl w 

2 1 25 (2 1 )  IdmlSlIJlZßl bo ymä nä 
'ydmys ynkyzny pw ym' n' 

2 1 26 (22) yaIJhg b(ä)k katlg kertü kÖIJUlül)­
y'nklyq pk q'tyq kyrtw kwnkwlwnk 

2 1 27 (23) üz 01 , siz ärsär bosgut üzä 
wz 'wl " syz 'rs'r pwsqwt 'wyz' 

2 1 28 (24) bay , saVl süzök kÖ1)üli katlg 
p y " s'vy swyzwk kwnkwly q'tyq 

2 129 (25) tetmis siz tutguluk Irak anupadat 
tytmys syz twtqwlwq 'yr'q "nwp'd't 

2 1 30 (26) yuul SUVI ärür siz , nä1) oksatgah 
ywwl swvy 'rwr syz " n'nk 'wqi'tq'ly 

2 1 3 1  (27) [bol] maz kim siz iy [ärkäclänmäki1)iz] ­
Illm'z Iym syzylk IIIIIIIIIIIIIIII 

HtPek 23 a 

2 1 32 ( 1 )  kä . . .  [an]g [ma]ni moncu[k ärür] 
k' . . .  1IIIq Iiny mwnewl 1111 

2 1 33 (2) siz , näl) mä1)�ätgäli bolmaz , 
syz " n'nk m'nks'tk'ly pwlm'z " 

2 1 34 (3) siziIJ y(a)roku1)uzka kenki 
syzynk yrwqwnkwzq' kynky 

2 1 35 (4) bosgutcllarka bilgülük ya1) 
pwsqwtCy I'rq' pylkwlwk y'nk 

2 1 36 (5) kip yal1)uklarda üstünki kisi 
kyp y'lnkwq I'rd' 'wystwnky kysy 

2 1 37 (6) siznidä ärür , küsäyü 
syzny d' ® 'rwr " kwys'yw 



IV. Text und Übersetzung 1 8 1  

2 1 38 (7) ü�läyür biz ädgüti 
'wydl'ywr ® pyz 'dkwty 

2 1 39 (8) [är] j gläp aeu) küläI) köni 
Ilykl'p "eynk ® kwl'nk kwyny 

2 1 40 (9) [n ]omug , kertükä tägsär yörüg-
Ilmwq » kyrtw k' t'ks 'r ywrwk 

2 1 4 1  ( 1 0) [ü]g tüpgärsär sav tüpi ärtmäz 
Ik twypk'rs'r s'v twypy 'rtm'z 

2 1 42 ( 1 1 )  [m(a)ha]yan nomta kÖI)ülümüz 
111y'n nwmt' kwnkwlwmwz z 

2 143 ( 1 2) [er ] inelig 01 kim nomel aeari siz 
IllynClyk 'wl kym nwmey "e'ry syz 

2 1 44 ( 1 3) [ täri]I) kertgünü umadm koyn 
1IIInk kyrtkwnw 'wm 'dyn qwyn 

2 1 45 ( 1 4) [ tar] tar slgun tartar kaI)hka 
1III'r syqwn t 'rt'r q'n kly q' 

2 1 46 ( 1 5) [tldl ] hp , yürüI) ud  tartar ulug 
1IIIIyp " ywrwnk 'wd t'rt'r 'wlwq 

2 1 47 ( 1 6) [ka] yhg kämismisiI)izkä ärtiI)ü 
Illklyq k'mysmys ynkyz k' 'rtynkw 

Der jetzt 2 1 23 gekommene Bote brachte die Nachricht, 2 124-25 262 a 1 5  
daß Sie Ihr Bedauern2 und Ihre Reue ausdrücken lassen. 2 1 25-27 Was 
ist das für eine unerschütterliche2 Aufrichtigkeit von Eurer Seite ! 2 1 27-
29 Ihr seid reich an Bildung, von klarer Rede und fester Gesinnung: 
2 1 29-3 1 Ihr seid das Wasser des Anavatapta-Sees, zu fern, um erreicht 
zu werden;  [nichts] kann man mit dem *Aufwallen Eurer [Eloquenz] ver­
gleichen; 2 1 32 . . . Ihr seid das reine MaI].i-Juwel; 2 133-34 [ nichts] 
kann man mit Eurem Glanz (sc. Eurer festen Gesinnung ( ?» vergleichen. 

2 134-37 Das Vorbild2 , das die ,Späteren Schüler' kennen müssen, liegt 262 a 1 8  
in einer übermenschlichen Persönlichkeit, i n  Euch ! 2 137-38 Wir wün-
schen und raten [deshalb] ,  2 1 38-40 indern wir [Euch] in  guter Weise 
ermahnen: Verkündet und preist die Wahre Lehre ! 2 140-41 In Wahr-
heit, wenn man den Definitionen auf den Grund geht: [Tief]gründige 
,Worte' gehen nicht hinaus 2 142-43 über die Mahäyäna-Lehre. Unser 
Herz ist voll Bedauern: Weil Ihr, Meister2 , 2 144 nicht tief glauben 
könnt 2 1 44-46 und euch aufhaltet mit dem vom Widder gezogenen 
oder vom Maral gezogenen Fahrzeug (sc. mit dem Fahrzeug des Srävaka 
und Pratyekabuddha) 2 1 46-47 und das vom Weißen Stier gezogene 
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2 148 ( 1 7) [ sä]vinip sutsi moneukug titmis 
Ilvynyp Swtsy mwnewq wq tytmys 

2 1 49 ( 1 8) [ I ]dalamls ärür siz , sparir ärdini 
Ild'l'mys 'rwr syz .. sp'ryr 'rdyny 

2 1 50 ( 1 9) täg y(a)rokta y(a)rok ulug ädrämligä 
t'k yrwq t' yrwq 'wlwq 'dr'mlyk ' 

2 1 5 1  (20) nägülük muntag yaIJllmak üzä tldd­
n'kwlwk mwnt'q y'nkylm'q 'wyz' tydyl 

2 1 52 (2 1)  tll)lZ ärki , yänä bo kisi ätöz-
ty nkyz 'rky " y 'n '  pw kysy 't'wyz 

2 1 53 (22) i ärsär , yig burnacka oksatl , 
y 'rs'r n yyk pwrn'c q' 'wqs'ty " 

2 1 54 (23) kelJin klsgasln alp küZä�gülük 
kynkyn qysq'syn 'lp kwyz'dkwlwk 

2 1 55 (24) tetir , yaragay ertäkän öritilJ ulug 
tytyr » y'r'q'y 'yrt'k'n 'wyrytynk 'wlwq 

2 1 56 (25) kÖl)ülüg etinilJ yaratl(m)lJ köni 
kwnkwlwk 'ytynynk y'r'tynk kwyny 

2 1 57 (26) körüm üzä nälJ ölüm kOlli kältükdä 
kwyrwm 'wyz' n'nk 'wylwm kwyny k'ltwkd' 

2 1 58 (27) öküngülük bolmazun , amtl bartac[l] 
'wykwnkwlwk pwlm'zwn n 'mty p 'rt'C! 

HtPek 23 b 
(Paginierung zerstört: VII, 40) 

(Zeile 1 unlesbar) 
2 1 59 (2) kertü kÖlJülümüzni azkt(y)a t(a)var birlä 

kyrtw kwnkwlwmwzny "zqy , tv'r pyrl' 
2 160 (3) ymä körkitgäli kllmsar , antm 

ym' kwyrkytk'ly qylyns'r " "ntyn 
2 16 1  (4) kälmis kÖlJO lüg näl) tükäti 

k'lmys kwnkwlwk n'nk twyk'dy y 
2 1 62 (5) bilturgäli bolmaz , tütrüm täril) 

pyltwrk'ly pwlm'z n twytrwm t'rynk 
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2 1 63 (6) küclügin , küsüsUmUz 
kwyClwkyn .. ® kwysws wmwz 

2 1 64 (7) 01 bilil) biz änätkäk-
'wl pylynk ® pyz 'n'tk' k 

2 1 65 (8) din kälmisdä sintu ügüz SUVln 
dyn «k'lmysd'» syntw ® 'wykwz swvyn 

2 166 (9) käcär ärkän bir yük nom suv[ da] 
k'c'r 'rk'n pyr ywk nwm swv 11 

2 1 67 ( 1 0) kaldl , 01 nOmlarnll) a!m (Lücke?) 
q'ldy .. 'wl nwm I'r nynk "dyn (LUcke?) 

2 1 68 ( 1 1 )  bitip Idtlm(l)z , kältäci ark, [s]-
pytyp 'ydtymz " k'lt'Cy "r411 

2 1 69 ( 1 2) dm Idgu klhl) ; 
dyn 'ydqw qylynk " 11 

2 1 70 ( 1 3) kalmlsm ttikäl sözläyü u m [ az] 
q'lmys yn twyk'l swyzl'yw 'wmll 

2 1 7 1  ( 1 4) toym kUentso bitigim , 
twyyn kwyntsw pytykym " 

1 83 

Fahrzeug (sc. das Mahäyäna) verwerft, 2 147-49 habt Ihr - sehr bereit­
willig ( ?) - das Bergkristall-Juwel aufgegebenz ' 

2 1 49-50 0 Bhadanta, höchst glanzvoll wie das Sphatika-Juwel ! 2 1 5 1- 262:1 2 1  
52 Wie habt Ihr euch aufhalten lassen durch solchen Irrtu m !  
2 1 52-53 Was den Menschenkörper betrifft, 2 153-54 s o  ist e r  einem 
ungebrannten Tongefäß ähnlich, und seine Dauerz ist schwer zu kontrol-
lieren. 2 1 55-57 D a s  wird sich ziemen: Erweckt beizeiten die ,Große 
Gesinnung' (sc. die Bodhisattva-Gesinnung) und schmticktz euch mit der 
Rechten Ansicht !  2 1 57-58 Es soll absolut nichts zu bereuen geben, 
wenn der Todestag kommt! 2 1 58-59 Der jetzt kommende -Bote . . .  
. . .  unsere Aufrichtigkeit und [einige] Kleinigkeiten. 2 1 60-6 1 Wenn 
man sich bemtiht, die daraus ( ?) gekommene Gesinnung zu zeigen, 
2 161-63 [so] kann man die tiefez Kraft [dieser Gesinnung] nicht mittei-
len. 2 163-64 Das ist unser Wunsch, sollt Ihr wissen ! 

Als wir von Indien 2 1 65-66 kamen, beim Überschreiten des Wassers 262 a 2 5  
des Indus-F1usses, 2 166-67 ist eine Ladung Bticher im Wasser geblie-
ben. 2 1 67-68 Wir notieren [in der Anlage] die Titel und schicken sie 
hiermit. 2 1 68-69 Habt die Güte, [die Texte] mit einem [später] kom­
menden Boten zu schicken !  2 1 70 Das Übrige kann man nicht detail-
liert berichten. 2 1 7 1  [Das ist] der Brief von mir, vom Mönch Xuan-
zang." 
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(Zeile 1 5  leer) 

2 1 72 ( 1 6) ymä kudug ulug t(a)vgae elin[tä] 
ym' qwtlwq 'wlwq tvq'e 'ylynl/ 

2 1 73 ( 1 7) üe aglhk nom ötgtirmis küil i[b] 
'wyc "qylyq nwm 'wytkwrmys kwyll/ 

2 1 74 ( 1 8) taisi ödig ahp t(a)vgac til inC[ä] 
t'ysy 'wydyk "Iyp tvq'c tylyn// 

2 1 75 ( 1 9) yaratmls gentsul) fabsi atl(I)g 
y'r'tmys kyntswnk v'psy "t1q 

2 1 76 (20) norne. acari kel)ürtmis , yänä t(a)vgae 
nwmey "e'ry kynkwrtmys " y'n' tvq'e 

2 1 77 (2 1 )  tilintin beS bahkhg sil)ko säli 
tylyntyn pys p'lyq Iyq Synkqw s'ly 

2 1 78 (22) tutul) yal)letl türk tilincä 
twtwnk y'nkyrdy twyrk tylyne' 

2 1 79 (23) ävirmis bodis(a)t(a)v taito samtso 
'vyrmys pwdystv t'ytw s'mtsw 

2 1 80 (24) acarinJl) yorlkm ukltmak 
"c'ry nynk ywryq yn 'wqytm'q 

2 1 8 1  (25) atl(l)g tsi-m-cüen tegmä kavi nom 
"t1q tsy 'yn Cwyn tykm' k'vy nwm 

2 1 82 (26) bitig yeti ne ülüs tükädi , 
p/tyk yytyne 'wylws twyk'dy " 

2 1 83 (27) [na] mobut , namodrm , namosa7J , 
//mwpwt .. n'mwdnn " n 'mw s 'nk .. 

(AlU. Zusatz) 2 1 8 1-82 (Kolophon:) Das siebente Kapitel des Kävya-Lehrtextes Ci-en­
zhuan, mit dem Titel: 2 1 79-80 "Biographie des Bodhisattva ,Tripitaka­
Meister der Großen Tang-[Dynastie]' '', 2 1 72 das im gesegneten, gro­
ßen Reich China 2 1 73-74 der Tripitaka-Kenner Hui-li - nachdem er 
die Überlieferung [über das Leben des Meisters] gesammelt hatte -

2 174-75 auf chinesisch verlaßt hat 2 1 75-76 und das der Predi.ser 
und Lehrer Yan-cong fa-shi erweitert hat 2 1 76-79 und das Sil)ko Säli 
tutul) aus Besbahk dann aus dem Chinesischen wiederum ins Türkische 
übersetzt hat, 2 1 82 ist zu Ende. 2 1 83 Verehrung dem Buddha, Ver­
ehrung dem Dharma, Verehrung dem Sangha !  
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1-5 namo but . . .  tägzinc ist in roter Schrift. Für die Erg. in der Über­
schrift (Z. 1 - 1 3) vergleiche man die besser erhaltene Überschrift im 9. Ka­
pitel, Z. I - 1 6. 

2 taito samtso: vgl. dazu Ht I 2 Anm. !  

4 tsi-m-cüen ist provis. mich in. Transkr. von ci en zhuan (G. 1 2406 3330 
2740), Kurztitel der Xuan-zang-Biographie (vgl. Ht I 4 Anm.), vgl. GSR 
966 j :  anc. dz'i, 370 j: anc. 'an, 23 1 f: anc. d)wiin i ShöKango 1 46, 1 33, 1 37. 

4 kavi : vgl. Ht I 4 Anm. !  
7 yay ist Äquiv. von chin. xia (G. 4227) "Sommer", das sich nur in Var. 4 
auf S. 257 der Taishö-Edition findet. 

9 yaratrrusdtn: In den Überschriften unseres Textes sind sowohl d as Ver­
bai nomen auf -mak (Kap. V, Z. 1 0) als auch das Verbalnomen auf -m,; 
(Kap. X, Z. 1 0, 1 5) belegt. 

10  yöküi ist erg. nach u .  Z .  1 3 1 8 . 

14 iki i st  erg. nach o.  Z.  6. 
1 5  yay ist erg. nach o .  Z. 7. 

1 5  altmc aym: für chronologische Probleme, die mit dieser Angabe ver­
bunden sind, vgl. Cien VII Anm. 1 .  

1 6  ogh ist erg. nach o .  Z .  2 I l f., 426. 

1 6-1 7 yaylag ordo ist ergo nach Z. 425, wo dasselbe chin. Äquiv. wie hier 
vorliegt: chun gong (G. 2854 6580) .  Zur Sache vgl. u. Komm. zu Z. 425 ! 

1 7  atast ist erg. nach u .  Z. 1 9. 
1 8  eliginil) . . .  süösi: Diese Art der Verknüpfung (auch belegt BT B 47, 
USp 1 699 usw.) findet sich also auch im Uig. neben der entsprechenden 
Formulierung ohne Gen.-SuH. (vgl. PRÖHLE: Vergleichende Syntax der ural­
altaischen (turanischen) Sprachen. Wiesbaden 1 978, 8 1  H.). 
30 ornat- hat das chin. Äquiv. ding (G. 1 1248) "festmachen, definieren" 
usw. 
34  sudur i s t  ergo nach chin. jing (G.  2 1 22) "Sütra". 
35  + Oll) (Gen.) ist fehlerhaft + NY)( geschrieben. 

35  oruk i s t  erg. nach chin. zhu (G. 2580) "Fährte, Fußspur". Für iz oruk 
hat die Vorlage gui zhu (G. 645 1 2580) "Fährte2", nach NAKAMURA 206 a 
"Hauptpunkt, Kern (einer Sache)" (vgl. auch Cien VII Anm. 1 2) .  
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36 tutmak ist erg. nach chin. gua (G. 6288) "umfassen, einschließen". 
Zusammen mit dem vorhergehenden zong (G. 1 1 980) "die Fäden halten 
(beim Weben), aufsammeln" ergibt sich in der Vorlage etwa die Bedeu­
tung: "das übergreifend Umschlossene" (vgl. Cien VII 257 b 2). 
37 yörüg ist erg. nach chin. zhi (G. 1 790) "Zweck, Bedeutung", das auch 
in Z. 3 1  das Äquiv. von uig. yörüg ist. körkitmiik ist ein Zusatz des atü. 
Textes. 
38 trak ist erg. nach chin. xia (G. 4204) "Iangdauernd, weitreichend". 
39 tüpsüz ist erg. nach chin. shen (G. 9823) "tief, extrem". 
39 bar ist erg. nach chin. you (G. 1 3376) "existieren" (zur Sache vgl. 
Cien VII Anm. 1 5) .  

4 0  nom hat kein Äquiv. im Chin. Der uig. Übers. verwendet es aber öfter 
als "Stützwort" wie in unserem Falle. Für yincgädii yincgä vgl. auch Suv 
37914 ' Für die Lehren des Seins und Nicht-Seins vgl. Cien VII Anm. 1 5 . 

4 1  öcmäk ist erg. nach chin. mie (G. 7874) "verlöschen". 
4 1-42 tözi . • .  ulutdaa ist leicht abweichend von der Vorlage. 
44 tilä- ist erg. nach chin. XUn (G. 4885) "erforschen, suchen". 
47 täglägäli : A. v. GABAIN konnte nach tiiylit'giili noch Reste eines Zeilen­
füllers Y erkennen. 
48 amn ist erg. nach chin. gu (G. 61 90) "deshalb". 
49 k(ä)rgäk: Nach A. v. GABAINS Transkript folgen noch zwei Doppel­
striche. 
55 incip ist erg. nach der chin. Part. er (G. 3345). 

56-57 nomlug toor ist zu em. nach dem chin. Ja wang (G. 3366 1 25 1 5) 
"Dharmanetz" (vgl. Cien VII Anm. 2 1 ) .  
57 k(ä)rgäklig tügün ist - ohne direktes Äquiv. im  Chin. - auch in Suv 
5876 belegt. 
62 ac- entspricht dem chin. qi (G. 1 1 1 0) "erklären, öffnen". 
64 yörüg ist in dem entsprechenden Zeichen der Vorlage (chin. ju [G. 
2955] "sich beugen; Position, Umstände; Büro, Geschäft") nicht ohne wei­
teres zu erkennen. 
64-86 anlO . . .  äsrigitip: Der uig. Übers. hat die Vorlage hier n icht im­
mer verstanden. Insbesondere ist ihm entgangen, daß "die Lehre" als 
Thema aller dieser Sätze zu gelten hat, so daß die atü. Version etwas inko­
härent ist. 
65 kanadSlZ ist erg. nach chin. wu yi (G. 1 2753 5507) "ohne Flügel". 
65-67 Das sind Adynata, die nur der Dharma vollbringen kann. Für das 
erste Adynaton vgl. auch ZIEME in Bejinc; milletler aras, türkoloji kongresi, 
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Istanbu� 23-28 eylül 1 985. Tebligler. 1 .  Türk dili, Bd. 1 .  Istanbul 1 985,  
277. 

66 uc- ist erg. nach chin. foi (G. 3483) "fliegen". 

67 b(ä)k ist Äquiv. von chin. gu (G. 6204) "fest", wie auch u. in Z. 1 58 8. 

68 nomlug ätöz entspricht hier dem chin. dao (G. 1 0780) "Weg, Reli­
gion" usw. Die Interpretation des Uiguren ist offenbar gelenkt von dem 
Vorkommen des Sarpbhogakäya in Z. 72 und ist nicht allzu abwegig. 
69 yadtl- entspricht hier dem chin. liu (G. 7248) "fließen" und ist keine 
s ichere Erg. 

70 ür hat kein eigenes Äquiv. in der Vorlage, kommt aber häufig in der 
Junktur ür zrak vor. 

7 1  mäl)ü ist erg. nach chin. ehang (G. 440) "ewig". 

7 1  amI) ugnnta kälmis entspricht hier offenbar dem chin. fu gan (G. 3742 
5844), für dessen Interpretation wir auf eien VII, Anm. 28, verweisen. Der 
atü. Übers. interpretiert eigenwillig. Lesung und Erg. bleiben deshalb unsi­
cher. 

72 tüs ätöz ist erg. nach chin. ying shen (G. 1 3294 98 1 3) "Sarpbhoga­
käya". MAYER (vgl. eien VII Anm. 28) interpretiert ying shen als Nirmäa;aa­
käya, was auch möglich ist. Der atü. Textbefund weist aber eindeutig auf 
tür iüöz hin, und für b(ii) /gürtmä iüöz "Nirmä9akäya" wäre in der Lacune 
auch nicht genug Raum. 

74 tal)kJ ist erg. nach chin. ehen (G. 655) "Morgen" (zur Sache vgl. Cien 
VII Anm. 29) . 

75 NWM . . .  ILY in unserer Transliteration entspricht in der Vorlage dem 
chin. }än (G. 3403) "Gebet" usw. (zur Sache vgl. Cien VII Anm. 29). A. v. 
GABAIN las: nom üdintii li. Das unsicher gelesene üdinlii dürfte falsch sein, 
da man parallel zu Ot1) den Casus rectus erwartet. 

75 katlhS- ist Äquiv. von chin. jiao (G. 1 297) "sich vereinigen" usw. Der 
Beleg dieses Wortes bei Käsgari ist also kein Schreibfehler, wie CLAUSON 
meinte (vgl. EtymDic 602 a). 
76 ünlär ist erg. nach chin. yin (G. 1 3209) "Klang, Stimme". 

79 kos tilgänlär: Zur Sache vergleiche man eien VII Anm. 3 1 .  

8 1  tuto ist Äquiv. von chin. jie (G. 1 480) "nehmen; verbinden, angren­
zen an", was die von CLAUSON (EtymDic 46 1 b) vorgeschlagene Etymolo­
gie bestätigt. Gegen die chin. Vorlage ("sich an aufsteigende Wolken an­
heftend") soll tute, hier das "Fliegen" näher bestimmen ("ununterbrochen 
dahinfliegen"), was auch u. Z. 1 246 der Fall zu sein scheint. Dort liegt 
übrigens die Var. tuts, vor. 

88-89 yokaru ärsär athg yiväg entspricht dem chin. shallg xuan zi fu (G. 
9729 4790 1 2342 3707) "vom Oberen Mystischen mit Pua;aya ausgestattet" 
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(vgl. Cien VII 257 b 7). In uig. Zuwendungs-Kolophonen werden himmli­
sche Gottheiten und Dämonen, vor allem offenbar die Vier Mahäräjas, ge­
legentlich mit der Phrase: yokaru ärsiir . . .  "sei es oben . . .  " den Bewoh­
nern von niederen Gatis, mit der Phrase: asra iirsiir . . .  "sei es unten . . .  ", 
gegenübergestellt (vgl. BT XIII 461 , 461 Anm.). Die hier vorliegende For­
mulierung knüpft sicher an diese Kolophone an, wenn auch u nklar bleibt, 
wie sich der u ig. Übers. die Details vorgestellt hat. Das Wort zwischen är­
sär und yiviig ist zerstört, aber es kann sich eigentlich nur u m  atlzg han­
deln, weil nicht mehr Raum vorhanden ist. Die Lesung b[uy]anlzg (b als 
unsicher gekennzeichnet), die i n  A. v. GABAINS Transkript vorgeschlagen 
wird, ist unmöglich. 
95-96 KI . . . IWNTWR· wurde in UigWb 1 36 a  fälschlich zu tapzntur- er­
gänzt. Das initiale K wurde von A. v. GABAIN aber sicher gelesen. 
96 sam ist ohne Entsprechung im chin.  Text. 
98  sügöklüg ist erg. nach chin. gu (G. 6234) "Knochen". Freilich hat der 
uig. Übers. h ier wie in  den folgenden Sätzen die Zäsuren falsch gesetzt, 
und SÜTjökfüg betrachtet er fälschlich als gleichgeordnet oder als Attribut 
zum folgenden laS iivfig (vgl. Cien VII Anm. 42). 
1 0 1  ädgüsin yefÜcü ist erg. nach chin. ze (G. 1 1 666) "gütig sein (zu j-m)". 
107 säkiz ulug arkular: zur Sache vgl. Cien VII Anm. 46!  
1 09 sUIJ hua sind Transkr. des in der Vorlage befindlichen song hua (G. 
1 0458 .5005), Name von zwei hei!}�en �ergen (v.gl. Cien .VII Anm. 48). san 
« chIn.  shan [G. 9663]) "Berg 1st eIn vom Obers. hInzugefügter Gat­
tungsbegriff (vgl. u. Komm. zu Z. 387).  Der ganze Passus soll besagen, 
daß der Kaiser Indien und China verband. 
1 1 0 art ist erg. nach chin. fing (G. 7220) "Bergkette". 
1 10 nom ist erg. nach Chin. fo (G. 3366) "Dharma". 
1 1 1  A. v. GABAlN wollte in  der Lacune [ üz]ä (finales -ä als ,unsicher' ge­
kennzeichnet) lesen, was aber nicht paßt. Besser wäre vielleicht: ärsä'r? 

1 1 2 manmagmca kÖlJülkä könnte an BuddhUig I, pass., erinnern, wo 
"das Herz" mit Buddha identifiziert wird. In der Vorlage heißt es abwei­
chend: "das Herz Zuflucht nehmen lassen". 
1 1 3  ötgür- ist erg. nach chin. tong (G. 1 2294) "durchgehen (lassen), ver­
stehen". Eine Verbindung mit köTjÜlkä' in Z. 1 1 2  scheint n icht angebracht, 
da ötgür- in Z. 1 06 (mit demselben chin. Äquiv.) den Lok. verlangt. 
1 1 3  bilgä biliglig yer bleibt vorerst unklar (vgl. Cien VII Anm. 51) .  
1 1 6  näcük ist Äquiv. der Fragepartikel qi (G. 1 083),  ebenso wie u .  in 
Z. 1 28. 
1 1 6 01 bezieht sich auf den Kaiser, wie ein Vergleich mit Z. 1 26 zeigt. 
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1 1 7  k(a)lu ist erg. nach dem chin. wei (G. 1 2580), dem Standardäquiv. 
von atU. k(a)ltt auch in Abhi (vgl. B 26 b 1 0  et pass.) und ShöAgon (vgl. 90 
et pass.). 

1 1 8 tün ist erg. nach chin. ye (G. 1 2970) "Nacht". 
1 1 9  WICIO entspricht dem chin. ju (G. 3008) "Fackel". Vgl. u .  Komm. zu 
Z. 1 936. 

1 20 y(a)rok ist erg. nach chin. guang (G. 6389) "Glanz". 

1 20 opnltg ist Äquiv. von chin. zhai (G. 240) "Haus". Hat man bei dieser 
Übers. (opn "Höhle, Grube") an die unterirdischen Wohnstätten in Tur­
fan usw. gedacht? 

1 2 1  lag ist erg. nach chin. zhao (G. 478) "Morgen". Zur Sache vgl. Cien 
VII Anm. 55 und MAYER/RöHRBoRN 1 19 Anm. 49. 

122  yagmur ist erg. nach chin. yu (G. 1 3623) "Regen". 

1 23  yUz ist erg. nach chin. bai (G. 8560) "hundert". In  der Vorlage ist die 
ganze Passage wohl n icht so buddhistisch gefärbt (vgl. Cien VII 257 b 1 9, 
bes. Anm. 56, 57), wie es im Atu. der Fall zu sein scheint. 

1 24 akm ist erg. nach chin. litl (G. 7248) "fließen". 

1 24 birgärt- ist Kaus. eines bei CLAUSON (EtymDic) nicht verzeichneten 
birgiir-, das seinerseits (gegen EtymDic 364 a) d ie Basis von birgä'rü "zu­
sammen" sein dUrfte. 

1 26 ögi bölünmis ist erg. nach eh in. gu Jen (G. 3088 3506) "i n  Gebiete 
unterteilt". Nach MAYERS Übers. (vgl. Cien VII 257 b 19) hätte der Uigure 
hier eine falsche Zäsur  gemacht. 

1 2 7  yomtar- ist erg. nach chin. zong (G. 1 20 1 0) "zusammenbringen". 

1 28 birlä entspricht dem chin. yu (G. 1 3522) "mit". 

1 29 too ist erg. nach - und provis. michin. Transkr. von - tang (G. 
1 0751 ), Name des legendären Begründers der Shang-Dynastie (Cien VII 
Anm. 59), vgl. GSR 720 z: anc. t'ang (in CSONGOR und ShöKango nicht an­
geführt). Der Titel wa1J ist ein sehr treffender Zusatz des u ig. Übers. 

1 29 vudi ist provis. michin. Transkr. von wu di (G. 1 2744 1 0942), Name 
des legendären Begründers der Zhou-Dynastie (Cien VII Anm. 59), vgl. 
GSR 1 04 a: anc. mju.� 877 a: anc. tiei- ; ShöKango 1 5 1 ,  1 44. Dieser Name 
ist im Atu. des öfteren belegt, und die konstante o-Schreibung des inter­
vok. Dentals könnte auf SonorisierunglLenisierung hindeuten, die viell. in 
tUrkischem Milieu erfolgt ist. Die Vorlage hat nur wu (G. 1 2744), und der 
genannte Herrscher führte auch nicht den Titel di (G. 1 0942). Er wird 
also vom Übers. offenbar mit dem Liang-Kaiser Wu-di (502-549 A. D.) 
verwechselt, der im Jahre 5 1 8  den chin. Tripitaka zusammenstellen ließ 
und im uig. Buddh. nicht unbekannt war (vgl. BT 11 1 04 Anm.). Es gibt 
freilich auch noch andere Kaiser dieses Namens. 
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1 3 1  geu ist provis. michin. Transkr. von yao (G. 1 2907), Name eines le­
gendären chin. Kaisers (Cien VII Anm. 60), vgl. GSR 1 164 a: anc. ngieu; 
ShöKango 1 42. 
1 3 1  süin ist provis. michin. Transkr. von shun (G. 1 0 1 55), Name eines le­
gendären chin. Kaisers (Cien VII Anm. 60), vgl. GSR 469 a: anc. ijuen ; 
ShöKango 1 34. 
1 34 küentso ist Zusatz des uig. Übers. und provis. michin. Transkr. von 
xuan zang (G. 4790 2758), Name des bekannten Mönches der Tang-Zeit 
(Ht I 22 Anm.), vgl. GSR 366 a: anc. yiwen, 727 n: anc. t}iang ; CSONGOR I 
Nr. 8 1 , 1 1 8 .  Für die erste Silbe möchten wir die Lesungen hüen (CSONGOR 
I Nr. 8 1 )  oder xuen (ShöKango 1 37) nicht übernehmen. Wir haben Grund 
zu der Annahme, daß in den skr. Fremdwörtern des Uig. die palato-dor­
sale Spirans durch einen Verschlußlaut ersetzt wurde (vgl. Verf. in CA] 32 
[ 1 989], 239), und möchten das auch für die chin. Fremdwörter annehmen, 
bis eine gegenteilige Evidenz gefunden wird. 
1 39 kiSilämig arasmta ist vielleicht ein Mißverständnis des schwierigen yi 
jian (G. 5397 1 604) des Taishö-Textes im Sinne von yi jian (G. 5397 
160 1 )  "unter gewöhnlichen [Leuten]"?  Wir folgen den Zäsuren der 
Taishö-Edition, obwohl - unter Berücksichtigung des Verständnisses von 
yi jian (G. 5397 1604) - auch eine andere Gliederung des atO. Textes 
denkbar ist. 
1 40 yeti yasmta ist erg. nach chin. tiao ehen zhi nian (G. 1 1 093 1 1 7 1 5  
1787 830 1 )  "im Alter des Zahnwechselsz" (vgl. Cien VII Anm. 65). Die 
Phrase bezieht sich sicher auf Xuan-zangs Eintritt ins Kloster. A. v. GA­
BAINS Transkript ergänzt zu vi[h (a) r], was wohl falsch ist, da dieses Wort 
sonst vrhar/VRQ'R geschrieben wird (vgl. z. B. u. Z. 1 833). 
1 42 kalgurga ist Äquiv. von chin.  fo (G. 3600) "treiben, triften; unsub­
stantiell" (vgl. Cien VII Anm. 66). Es handelt sich wohl um ein mo. Lehn­
wort, ein dev. Nomen auf -yan von xaliyura- " im Wind schwanken" (vgl. 
LESSING 920 a). 
1 44 ärig ist Äquiv. von chin. shi (G. 9974) "Haus". 
1 44 baturlu izin . . .  ist eine Lehnwendung nach dem Chin. (vgl. Cien VII 
Anm. 69). 
1 4 6  tünä- ist Äquiv. von chin. xi (G. 4033) "schlafen, hausen", wie es der 
Kyöto-Tripitaka (236 a unten Z. 1 5) zeigt. Die Taishö-Edition hat hier 
eine Var. (mit Radikal 64), die nicht im GILES verzeichnet ist. 
1 46 üc dyanlar: vgl. Cien VII Anm. 7 1 .  
1 4 8  alt1 ist erg. nach chin. liu (G. 7276) "sechs". 
1 5 1-52 bir törlüg m(a)hayan nom "einzigartige Mahäyäna-Lehre" ent­
spricht dem chin. yi eheng (G. 5342 770) - skr. ekayäna. Es ist zweifel­
haft, ob der uig. Übers. das als Terminus verstanden hat. A.V. GABAINS 
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Transkript hat als letzten Buchstaben von Z. 1 5 1  e m  z ,  die Junk­
tur *bir töz/üg ist aber sonst nicht belegt. 

1 52-53 eyin bol- ist Äquiv. des chin. suiji (G. 1 0396 787) "folgend der 
Gelegenheit" (vgl. Cien VII Anm. 75). Die uig. Wendung scheint el liptisch 
zu sein, da sich für chin. su; (G. 1 0396) ein atü. Gegenstück (ey;n bo/-) 
findet, nicht aber für chin. ji (G. 787). Wie die volle Wendung aussehen 
würde, zeigen Fügungen wie ayzg k,lmc eyin bol- (vgl. TI 11 B 27 ( ?) ;  Suv 
2 1 6 ( ?) usw.). 

1 57 gag ist erg. nach chin. heng (G. 391 9) "Ganges", 
1 58 m(a)hayan ist erg, nach chin. man zi (G. 7622 1 2324) "das, dessen 
Texte vollständig sind; Mahäyäna" (vgl. Cien VII Anm. 76). 

1 6 1  seusilJ: vgl. Komm. zu Z. 1 809. 
1 6 1-62 ikiläYÜ • • .  nomug bleibt hier - wie auch in der Vorlage - etwas 
dunkel. 

1 63-64 on artok yeti ytl ist eine Zählweise, die normalerweise dann ver­
wendet wurde, wenn die Oberstufenzählung nicht gebraucht werden 
konnte (EhlersNotab 84), hier ist sie aber eher eine Nachahmung der Vor­
lage. Wie unser Text zeigt (vgl. Z. 578), existierte sie neben der Oberstu­
fenzählung. 

1 68 cekuan ist provis. michin. Transkr. von zhen guan (G. 607 6363), 
Name eine.' Regierungsdevise (A. 0. 627-650), vgl .  GSR 834 g: anc. tjäng, 
1 58 i: anc. kuan ; ShöKango 1 29, 1 36. 

1 7 1-72 hUlJfugtsi : vgl. Komm. zu Z. 833!  

1 77 tart- ist erg. nach chin. yin (G. 1 3265) "ziehen". 

1 78 alun ist ergo nach chin. liu (G. 7248) "Strom". 

1 79 ämgäk ist erg. nach chin. lao (G. 6793) "Mühe, Leid". 

1 80 ulat- ist erg. nach chin. chuan (G. 2740) "übermitteln". 

1 8 1  + 11I1J:  A.v. GABAIN glaubte + /[ i]g oder + /[ a ] r  erkennen zu kön­
nen (als unsichere Lesung gekennzeichnet), aber beides will nicht passen. 
+ Itg kommt ebenfalls n icht in Frage, da der letzte Buchstabe unseres 
Suff. nach links verbunden ist, was bei Q nicht vorkommt. 

1 8 1  yalm ist em. aufgrund des chin. Äquiv. yan (G. 1 3 1 52) "glänzend". 
Der Schreiber ist durch die häufige Junktur uzun yo/ verführt worden. 

1 82 tärig k(a)ralJku ist erg. nach chin. you an (G. 1 339 1 60) "verborgen 
und dunkel" (vgl. auch eien VII Anm. 84). 

1 83 cog ist erg. nach chin .  ming (G. 7946) "Glanz". 
1 83-84 ärmädi ärdi ärsär entspricht dem chin. je; (G. 3459) "nicht" . 
Liegt hier ein markierter Irrealis des Präteritums vor? 
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1 87 k(a)ltl ist Äquiv. von chin. suo wei (G. 1 02 1 1 1 2580) "was wir sagen 
wol len ist . . .  , was . . .  angeht". 
188  nom tözin mälJgün turguluk kIltl : Sätze nach dem Muster . . .  
+ g . . . -guluk ktl- sind in unserem Text öfter belegt (vgl. MAYER/RöI-IR­
BORN 1 20). Hier ist Xuan-zang als Agens zu subintellegieren, was in  der 
Vorlage nicht der Fall zu sein scheint. 
1 99 A. V. GABAIN konnte hier noch die Interpunktion (2 doppelte Dal}­
�as) erkennen. 
202-03 altunh tas'1uug üni: vgl. zur Sache Cien VII Anm . 92. 
204 yeelli bultth: vgl. zur Sache Cien VII Anm. 93. 
205 sllalJ ist Äquiv. von chin. TUn (G. 5732) "befeuchten; geschmeidig, 
elegant, ausgewogen", also wohl ein dev. Nom. von Izla- "befeuchten", 
Ma-1}. Für Ma- vergleiche man HtPek 74 b 7 f.: yagmurlayu ölitü bulttlayu 
;'layu "wie Regen benetzend und wie Wolken befeuchtend" (korr. die 
Übers. dieser Stelle in  UigTot 103 Anm. ). Vgl. u. Komm. zu Z. 1 308 für 
weitere Bildungen von d ieser Art. ;'la1} ist in USp 1 33 o. 4 offenbar auch 
als Eigenname belegt. 
205 yelJil ist erg. nach chin. qing (G. 2 1 83) "leicht". 
207 tüs- ist erg. nach chin. zhui (G. 28 1 8) "fallen" . 
208 al- ist erg. nach chin. yi (G. 5462) "nehmen". Die Erg. ist n icht si­
cher, da A. v. GABAINS Transkript aq . • .  (q als unsicher gekennzeichnet) 
zeigt. 
2 1 0  tügün "Knoten" usw. ist erg. nach chin. gang (G. 5900) "Haupt­
schnur, die das Netz zuzieht; Prinzip" usw. Oder soll man annehmen, daß 
in der Vorlage des Uiguren das ähnliche Zeichen wang (G. 1 2 5 1 5) "Netz" 
stand, und zu to[ or] ergänzen? Interessant ist, daß der Übers. tügün oder 
toor offenbar als Instrument verstanden hat: "mit der Schlinge, mit dem 
Netz", nach dem Muster von eiginta' al- "mit der Hand nehmen" usw., 
während gang im Chin. dir. Obj. des betreffenden Verbs Uu [G. 3034] 
"emporheben") ist. 
2 1 2  ödig ist Äquiv. von chin. ji (G. 923) "Bericht". Man vergleiche auch 
HtPar 492\ (TOALSTER 64 1 ), wo ödigl'WYDYK ebenfalls Wiedergabe unseres 
ji ist. In der Vorlage istji (G. 923) die Bezeichnung für das Geleitwort des 
Kronprinzen (vgl. Cien VII Anm.6), im Atu. wird es als "Geleitwort" ( süö) 
bezeichnet (vgl. o. Z. 20 ff.). Unser Text scheidet sehr deutlich zwischen 
ötüg "Petition, Eingabe" und ödig "Bericht, Nachricht". ötüg wird fast im­
mer 'WYTWK geschrieben, selten 'wYoWK (so im Leningrader Ms. von Suv). 
Die Etymologie von ölüg ist unproblematisch (vgl. Briefe VII 207 Anm. ).  
ödig stellen wir vorläufig zu ä'vdi- "sammeln": *ävdi-g, mit regressiver As­
similation (Rundung) des Vokals der ersten Silbe und progressiver Assimi­
lation (Palatalisierung) des silbenschließenden Kons. (ödig < *öydig < 
*övdig < *ävdig). Man vergleiche die ähnliche Entwicklung von (iv 
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"Haus" zu öy, eine Form, die schon im Atü. nachweisbar ist. Freilich hat 
das Verb civdi- diese Entwicklung nicht nachvollzogen, und man muß an­
nehmen, daß ödig sich semantisch von seiner Basis abgekoppelt hat. Die in 
HamTouHou (S. 1 68) vorgeschlagene Etymologie erklärt nicht den iI Ia­
b ialen Vokal der 2. Silbe. 

2 1 2-14 han ogh • . .  tükädi ist  ohne Entsprechung in  der Vorlage. 

2 1 5-16 t(ä)rkin . . .  ugrtga ist ohne Entsprechung in der Vorlage. 

2 19  yeti grhlar: vgl. zur Sache Cien VII Anm. 1 00. 

2 2 1  tayakhg ist erg. nach chin. ping (G. 9328) "sich stützen auf", das 
aber nicht das gewöhnliche Äquiv. von tayakltg ist. 

222 tokuz ügüzlär: vgl. zur Sache Cien VII Anm. 1 02. 

225 viväS- i st  Äquiv. von chin. xiang zi (G.  4249 1 2342) "sich gegenseitig 
helfen, fördern" und ist wohl Reziprokum zu yiv- "ausstatten mit" (belegt 
in Suv 55 1 22) : yiv-äI-, und diese Form ist mit demselben chin. Äquiv. (G. 
4249 1 2342) in Abhi B 28 b 1 2  belegt. viväs- ist durch Assimilation des An­
lauts an den Anlaut der zweiten Silbe zustande gekommen (vgl. säs- -
säs- usw.) . Zweifel an der Lesung gibt es nicht, da das initiale v hier deut­
lich vom initialen y zu u nterscheiden ist. 

230-31 yagtlmaduk ist nur eine Möglichkeit, und man könnte auch zu 
yal)dmayuk ergänzen, da sowohl -mayuk als auch -maduk zur Negation 
des Verbalnomens auf -mts gebraucht werden (vgl. SCHULZ 47 und Stab­
Uig 303). Zur Sache vgl .  Cien VII Anm. 1 05. 

2 3 1  saktnu täginsär biz steht mit Ellipse des Nachsatzes wie auch in der 
Wendung nä ücün tep tesär (vgl. BT II 1 006 Anm. ) .  

232 hanhg ist erg. nach Parallele u .  Z. 253. 
232-33 y(a)ylag ordota ist eine zweifelhafte Erg., da die chin. Entspre­
chung dian xia (G. 1 1 202 4230) "unterhalb des Palastes (Titel des Kron­
prinzen)" ist (vgl. Cien VII Anm. l 06). Dazu kommt, daß chin. dian (G. 
1 1 202) unten in  Z. 1 3 1 3  mit atü. yayltk wiedergegeben wird. Sicher ist nur, 
daß der Uigure den Titel nicht erkannt hat, wie das Lok.-Suff. zeigt. 

233 kayvwg ist em. nach HtPar 23 1 u  (kayvthg), Suv 24424 Var. (kayvlslz) 
und ShöAgon 1 84 (kayvzlan-). Das chin. Äquiv. in HtPar 23 1 13 und  ShöA­
gon 1 84 ist gu (G. 6254) "aufmerksam sein", und wir können hier ein No­
men kayvl erschließen, eine dev. Bildung von kay- "aufmerksam sein" 
(EtymDic 674 b): kay-vt. Unsere Stelle weicht etwas von der chin. Vorlage 
ab, und es bleibt u nklar, welches Äquiv. kayvzllg hat (chin. rui [G. 5728] 
"scharfsinnig sein" ?) .  

234 aca ist nur nach dem Kont. ergänzt. 
235 yarat- ist erg. nach chin. shu (G. 1 0054) "verfassen, publizieren". 
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235 uzik ist erg. nach chin. wen (G. 1 2633) "Text". A. v. GABAIN las am 
Zeilenende ui-, konnte also offenbar die Punktierung von z noch erken­
nen. 

237-38 et- yarat- ist erg. nach chin. zhuang yan (G. 2760 1 3088) 
"schmücken und verzieren". 

240 kaS ist erg. nach chin. yu (G. 1 3630) ,Jade"; zur Sache vgl. Cien VII 
Anm. l 10. 

243 cog yahn: Dafür stehen in der Vorlage die Namen der Musikstile 
der mythischen Herrscher Yao und Shun (vgl. Cien VII Anm. 1 12), was 
der Übers. nicht übernehmen wollte oder konnte. 

247 özirkän- ist offenbar Äquiv. von chin. si (G. 1 0308) "privat; Gunst, 
Begünstigung" (vgl. Cien VII Anm. 1 1 3). Der atü. Terminus ist von öz 
"selbst" abzuleiten und ist offenbar ebenso ambivalent wie das Vorbild, 
nach dem er geprägt wurde, denn unten in Z. 734 scheint er in der Bedeu­
tung "egoistisch" vorzuliegen. 

249 yaragslZ • • •  : A. v. GABAIN konnte am Ende dieser Zeile noch unsicher 
. . . glig lesen. 
254 A. V. GABAIN konnte am Zeilenende noch die Interpunktion (doppel­
ten Dal}9a) erkennen. 

259 ädgüti ist ein beschönigender Zusatz der atü. Version. 
260 tägimligcä ist ohne chin. Äquiv., aber in TI III 72 belegt. 

261  agduk ist erg. nach chin. zhuo (G. 2396) "stupide, ungeschickt (mit 
Bezug auf eigene literarische Produkte)". 

262 t(ä)rkki(y)ä tavrak findet sich auch in Suv 52017 Var., 6353 , aber 
auch die Junktur t(tz') rkin tavra!t ist belegt (Suv 52017), Im Chin. ent­
spricht hier nur ein Zeichen: hu (G. 4927) "plötzlich, augenblicklich". 

264 üküs öl)dün entspricht dem chin. bao yang (G. 87 17  1 2876) "loben 
und preisen" usw. Der Sinn des Atü. bleibt unklar. 

267 korkmch äymäncli ist erg. nach chin. can song (G. 1 1 546 1 0459) 
"sich schämen und erschrecken". iiymänc wird normalerweise mit doppel­
tem initialem Alif geschrieben. 

273 bo nomug kelJürtdäci entspricht dem chin. shi (G. 9983) "kommen­
tieren". 
273 gentsül) ist provis. michin. Transkr. von yan cong (G. 1 3 1 06 1 2024), 
Name des Kommentators von Hui-lis Xuan-zang-Biographie, vgl. GSR 
1 99 a: anc. ngjiin-, 1 003 a: anc. tsuong; CSONGOR I Nr. 67, 1 60, ShöKango 
1 36, 1 24. Unten in Z. 2 1 75 findet sich die bessere Schreibung tsurJ, aber die 
palatale (türkisierte?) Schreibung von Z. 273 ist nicht singulär. 

274 fabSi ist provis. michin. Transkr. von fa shi (G. 3366 9909), Titel von 
buddhist. Priestern, vgl. GSR 642 k: anc. pjw1!p, 559 a: anc. ,;; ShöKango 
1 40, 1 47. fabr; hat hier in der Vorlage keine Entsprechung. 
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275 süö sollte eigentlich ein Pers.-Suff. haben, das der Schreiber irrtüm­
lich an ünmis gefügt hat. 

280 kan(l)tu täp- entspricht dem chin. huan yong (G. 505 1 1 3508) "freudig 
singen". kan( / ) t- steht wohl elliptisch für ,,(das Herz) zufrieden machen".  
Hier und in den folgenden Zeilen hat der Übers. die Vorlage wohl m ißver­
standen. 

284 törö ist ohne chin .  Äquiv. und nach dem Gegenstück nom ergänzt. 

286 kavsur ist ergänzt nach chin. he (G. 3947) "sich vereinigen" usw., das 
in ShöAgon N 3 3 1  dasselbe atti. Äquiv. hat kavsur wäre eine nominali­
sierte Aoristform (vgl. Buddhäv Keng III  2 a 5), und das Pers.-Suff. bezieht 
sich auf die "Geleitworte" (gegen die Vorlage, vgl. Cien VII Anm. 1 28).  Es 
bleibt unklar, was der Übers. sich dabei gedacht hat. kavsur dürfte etwa 
synonym sein mit kavsut "der Punkt, wo sich die 4 Filzstücke der Jurte 
treffen" (vgl. EtymDic 587 b). 

287 kögüllUg ist erg. nach der gleichlautenden Formulierung in HtPar 
1 3024 • 

288 tart- ist hier erg. nach der parallelen Formulierung in  HtPar 1 302J • 
Im Chin. entspricht hier yin (G. 1 3229) "Schatten spenden", das nicht das 
übliche Äquiv. von tart- ist. A. V. GABAIN wollte öt- lesen (das i nitiale ö- als 
unsicher markiert) . 

289 kUn t(ä)lJri i s t  ergänzt nach chin. ri (G. 5642) "Sonne". 
291  ärkäclän- ist ergänzt nach chin. bo (G. 9336) "Wellen". 

291  salkunlayu i s t  Äquiv. von chin. wu (G. 1 279 1 )  "Nebel, Dampf". Das 
Basisnomen sa/k,m bedeutet (gegen EtymDic 826 a) meist "Tau", wie in 
HtPar 1 2927 , HtPek 84 b 5 und u. Z. 1 5 8 1 .  An unserer Stelle erwartet man 
aber die Bedeutung "Nebel", die auch in  ETS 1 5 8J9 vorzuliegen scheint: 
sa/kzm SUVI "Wasser des Nebels" (sc. "Tau" ?).  Freilich geht sa/ktm an einer 
anderen Stelle unseres Textes (Z. 208) eine "identifizierende" Verbindung 
mit "Wasser" ein: sa/ktm suvkl (y)a "Tautröpfchen". 

292 In der Lacune las A. v. GABAIN noch . . .  gintilär oder . . .  /inti/iir. Im 
Chin. entspricht wei (G. 1 2557) "sich überlagern". 

292 k(a)ltl ist Äquiv. von chin. suo wei . . .  (G. 1 02 1 1 1 25 80) "das, was 
man . . .  nennt". In Z. 294 entspricht inca; k(a)ltl dem chin. you (G. 1 3405) 
"wie, gleich wie". Wir nehmen an, daß im Atü. kein Zusammenhang zwi­
schen diesem Satz und dem in Z. 296 beginnenden Satz besteht, wie das in 
der Vorlage offenbar der FalI ist (vgl. Cien VII 257 c 23  f., bes. Anm. 1 3 1 ,  
dort auch zur Sache). 

293 bosun- ist Äquiv. von chin. hua (G. 500 1 )  "(sich) transformieren; 
(sich) bekehren". 
302 bUl)-fugtsi :  vgl. Komm. zu Z. 833. 
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304 siyü oder besser vielI. silü ist provis. michin. Transkr. von si zhu (G. 
1 0295 2526) "Klostervorsteher", vgl. GSR 96 1 m: anc. z� 1 29 a: anc. tfju; 
ShöKango 1 46, 1 5 1 .  A.V. GABAIN konnte klar SYYW lesen, aber vielleicht 
war der Oberrand der Buchstaben zerstört. 

304 yen-te ist provis. mich in. Transkr. von yuan ding (G. 1 3734 1 1 248), 
Personenname, vgl. GSR 227 c: anc. jjwän, 833 z: anc. d'ieng- ;  ShöKango 
1 37 m., 1 30. A. V. GABAIN hat hier transkribiert: y[ ue] n ti i, also y oder v 
und nach der Lacune N oder Alif (alles als "unsicher" markiert), am Ende 
Zeilenfüller. 

306 süög liegt hier in einer Schreibung vor, die nicht dem Standard ent­
spricht (vgl. u. Z. 6 16). 

3 1 1  hoizin oder vielI. besser hoiiin ist provis. michin. Transkr. von huai 
ren (G. 5032 5627), Personenname, vgl. GSR 600 c: anc. ywai, 388 f: anc. 
nijen ; CSONGOR I Nr. 87, ShöKango 145, 1 33. 

3 1 3  ogdmkt ist erg. nach Z. 325 f. In den Zeilen 3 1 3- 1 5  hat der Übers. 
die Vorlage falsch, aber in sich sinnvoll, interpretiert. 

3 1 4  wag-ki ist provis. michin. Transkr. von wang xi (G. 1 2493 4092), vgl. 
GSR 739 a: anc. jjwang, 2 y: anc. xji!; CSONGOR I Nr. 1 28. Wang ist in der 
Vorlage ein Titel, xi ist das erste Element eines Namens (vgl. dazu Cien 
VII Anm. 1 37), dessen zweiter Bestandteil zhi (G. 1 787) vom Übers. als 
Gen.-Part. verstanden und nicht transkribiert wurde. ZeilenfUllendes y 
von A. v. GABAIN sicher gelesen. 

3 1 7  hotaidsi ist Äquiv. und provis. michin. Transkr. von huang tai zi (G. 
5 1 06 1 0573 1 23 1 7) "Kronprinz", vgl. GSR 708 a: anc. ywang, 3 1 7 d: anc. 
d'ai- - t'ai-, 964 a: anc. tsi:; ShöKango 1 30, 1 43, 1 45. In besserer Schrei­
bung in HT VIII 64 1 belegt. 

3 1 7-18 uzikda ädrämlig ist erg. nach chin. wen de (G. 1 2633 1 0845) "die 
zivilisierende und charismatische [Kaiserin ]", ein Postmortem-Titel (vgl. 
Cien VII Anm. 1 39). Der Übers. scheint das eher als ein qualifiz ierendes 
Attr. der Verstorbenen verstanden zu haben. 

3 1 8  bügü t(ä)rkän kuncuy ist erg. nach chin. sheng huang xi (G. 9892 
5 1 06 4027) "heilige kaiserliche Herrscherin u. Der Frauentitel t( ä) Urim ist 
ohne Äquiv. in der Vorlage. t(ä) rkiin kuneuy und sogar t(al rkän kunluy 
t(ä)unm sind im Atu. auch anderweitig belegt (vgl. TMEN Nr. 889). 

3 1 9-20 tümän berä Irak adnlmtS trifft den Sinn der Vorlage nicht genau 
(vgl. Cien VII Anm. 140), aber man weiß, was gemeint ist. 
323-24 kt-luu kUn hat keine Entsprechung in der Vorlage, und man weiß 
nicht, woher der Übers. diese Datierung hat. 

325 ulug är: vgl. Komm. zu Z. 1 164. 

325-26 ogdmlu oglan küzädCi taPlgcl ist Äquiv. von chin. shou you shu zi 
ehen (G. 1 00 1 2  1 3436 1 0078 1 23 1 7  648), Titel eines Hofbeamten (vgl. 
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Cien VII Anm. 1 42) . Der atti. Text hat keine Entsprechung zu chin. shu, 
das mit dem folgenden zi eine Junktur bildet, und man kann daraus schlie­
ßen, daß der Übers. diese Titel nicht kannte. Außerdem hat der atü. Text 
eine andere Reihenfolge der Elemente als die Vorlage, denn küziidCi ent­
spricht dem chin. shou "Schutzmann" und müßte am Anfang kommen. 
Die Umstellung der Elemente zeigt auch, daß der Uigure oglan und kü­
ziidli als Attr. von tapzga verstanden hat. 

327 kau bagltg küifu ist provis. michin. Transkr. von gao ji fu (G. 5927 
944 3627), Personenname (Cien VII Anm. 1 43), vgl. GSR 1 1 29 a: anc. kau, 
538 a: anc. kjwi, 102 v: anc. bju j CSONGOR I Nr. 1 29, ShöKango 1 48, 1 5 1 .  

329 ktlmaz ist zu em. nach chin. bu zao (G. 9456 1 1624) "nicht ange­
kommen, von geringem Glück" (Cien VII Anm. 1 45), das der Übers. 
fälschlich als »nicht machen" interpretiert hat. Das Folgende wurde dann 
ebenso falsch als Obj. von ktl- verstanden. 

329-30 mün yazoklar idisi ist Äquiv. von chin. jiu qian suo zhong (G. 
2292 1 748 1 02 1 1  2891 )  "wo sich Fehler und Tadelnswertes sammeln" 
(Cien VII Anm. 1 46). Vgl. dazu auch MaitrH 11 7 b 26 f. 
335 toktt- : A. V. GABAIN transkribierte toqzt-, konnte also die Punkt. des Q 
noch erkennen. 

339-40 küniJ]ä " , küntä entspricht dem chin. mei yi long ji zai ehen sui 
shi . . . (G. 7740 5462 7479 924 1 1 48 1 652 1 0382 992 1 )  "immer wenn im 
Chronogramm das Drachentabu steht, in dieser Zeit des Jahres . , ." (vgl. 
Cien VII 258 a 4, bes. Anm. 1 52- 1 54). Diese Stelle wurde sinngemäß rich­
tig übersetzt, aber die Zäsur nach ehen wurde nicht beachtet. 

340-41 kurug , , , m(ä)n entspricht dem chin. kong h,Uti zhi qi zhi wang 
(G. 6595 5032 1 855 1 57 1  1 787 1 2509) "' . .  so daß ich vergeblich die Sehn­
sucht des ,den Hügel Hinaufsteigenden' hege" (vgl. Cien VII 258 a 4-5, 
bes. Anm. 1 55). Wir halten es nicht für denkbar, daß der Übers. hier den 
Sinn der Vorlage verstanden hat. 
340-41 kurug ktl- ist erg. nach Suv 52022 , wo die chin. Vorlage ebenfalls 
kong (G. 6595) hat. 

342 tag hatte offenbar ein Aur., für das sich aber in der Vorlage keine 
Entsprechung findet. 

343-45 yanturu " , kÖJ]ülüm entspricht dem chin. yi jiu han quan zhi xin 
(G. 5485 2277 3825 3 1 87 1 787 4562) " . . .  daß mein Herz zunehmend me­
lancholisch wie ,an der kalten Quelle' wird" (vgl. Cien VII 258 a 5, bes. 
Anm. 1 56, 1 57). Der Übers. hat die Vorlage buddhistisch u minterpretiert. 
Er hat aber die Sinnabschnitte richtig erkannt, wie die Einfügung von yan­
turu yiinä zeigt, das eine Zäsur setzt und im Chin. ohne Entsprechung ist. 

344 cadirltg ügüz hat als chin. Entsprechung nur quan (G. 3 1 87) 
"Quelle", und cadirlzg ist also ein erklärender Zusatz, der zeigt, daß der 
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Übers. den Passus offenbar im Sinne von "Aschenstrom der Existenzen" 
verstanden hat. 

345 SIZ- "schmelzen, vor Hitze vergehen" hat keine chin. Entsprechung, 
wird aber in Maitr 1 05 r. 1 2  mit Bezug auf die Wesen im "Aschenstrom" 
gebraucht. A. v. GABAIN las nach der Lacune ein deutliches iir, was zeigt. 
daß ein z vorhergehen muß. 

345-46 antag . • •  üzä ist das Äquiv. von chin. ji er (G. 949 3345) 
"schließlich". Die Stelle ist erg. nach HtPar 1 8 1 ) ,  wo dasselbe chin. Äquiv. 
vorliegt. Vgl. auch UigWb 1 5 1  a. 

346-47 clnlkuylug YIC ist Äquiv. von chin. sheng ge (G. 9869 6046) 
"Mundorgel und Gesang". Die Lesung ezmkuy muß als unsicher gelten, 
solange die Herkunft des Wortes ungeklärt ist. Wenn ezmkuy chin. Ur­
sprungs sein sollte, so ist an eine direkte Entlehnung von sheng ge (G. 9869 
6046) jedenfalls nicht zu denken: lrmkuy ist meist als lrmguk - lrmkug 
belegt (z. B. BT 111 973, 990), und das chin. ge (G. 6046) zeigt weder im 
Achin. noch im Michin. einen auslautenden Guttural (vgl. GSR 1 q) .  

347 ärü ärü i st  hier e in etwas ungewöhnl iches Äquiv. von chin. sui (G. 
1 0402) "fortschreiten zu; daraufhin". 

347-48 körtäci • • •  kuvragJ ist Entsprechung von chin. zhan /eng (G. 277 
3574) "hinaufblickende Verehrung" (vgl. Cien VII Anm. 1 59), vom Übers. 
mißverstanden im Sinne von "die Aufwartenden und Dienenden" . kör- ist 
schon in den atti. Inschriften im Sinne VOll "gehorchen" belegt (EtymDic 
736 a). Gemeint ist wohl, daß der Kronprinz vor Kummer Flötenspiel und 
Diener aus seiner Umgebung verbannte. Das trifft nicht den Sinn der Vor­
lage. tenn kuvrag, das a prima vista ein atü. Zusatz zu sein scheint, könnte 
auch ein Mißverständnis von chin. tu (G. 1 2 1 26) "vergeblich" sein, das in 
der Vorlage den folgenden Satz eröffnet und auch "Diener" usw. heißen 
kann. Sollte das der Fall sein, dann ist allerdings unklar, wie der Übers. 
den chin. Satzbau verstanden hat. 
350 t(ä)IJri kör- ist Entsprechung von chin. hao tian (G. 3887 1 1 208) 
"hoher Himmel" (als Sinnbild der Unermeßlichkeit der elterlichen Liebe, 
vgl. Cien VII Anm. 1 4 1 ), vom Übers. mißverstanden im Sinne von: "den 
Himmel [wegen eines günstigen Zeitpunktes] beobachten" (vgl. dazu yu/­
tuz kör- "die Sterne beobachten" in BT 111 244 und u.  Z. 389 f.). 

351  umunc entspricht in der Vorlage dem chin. wang (G. 1 25 1 2) "ver­
geblich; keine Möglichkeit haben, zu . . .  ". Vielleicht hat der Übers. ab­
sichtlich keinen negativen Ausdruck gewählt, weil auch die Aussage des 
vorhergehenden Passus - in Abweichung von der Vorlage - positiv ist. 
umunc ist ja gewöhnlich eine "Sehnsucht", die durchaus erfüllt werden 
kann. 

351  oruncakllg kIl- ist Äquiv. von chin. ji (G. 803) "übermitteln". 
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353-63 ymä tuyunnlls . . .  tep entspricht grosso modo durchaus dem Sinn 
der Vorlage, ist aber sehr abweichend konstruiert: Der Kronprinz will Pu­
�ya bewirken, das der verstorbenen Mutter zugute kommen soll. tep ha­
ben wir mit "in diesem Sinne" wiedergegeben. 

357 közünmäz buyan "unsichtbares PUIJya" ist Entsprechung von chin. 
ming.fu (G. 795 1 3707) ,,�Iück im Hades, postmortales Glück" (Cien VII 
Anm. 162), wurde aber vom Übers. nicht in diesem Sinne verstanden? 

366 lagki ist Entsprechung von chin. jing cheng (G. 2 140 763) "Haupt­
stadt" und geht zurück auf chin. luD jing (G. 7328 2 1 40), das zeitweise als 
Name für Luo-yang in Gebrauch war. Mit "Hauptstadt" Uing cheng) 
meint die Vorlage hier aber nicht Luo-yang, sondern damals war Chang­
an die Hauptstadt, was dem Übers. offenbar nicht mehr bekannt war. Er 
verwendet aber lagki auch dort, wo die Vorlage luD yang (G. 7328 1 2883) 
hat, wie z. B. unten in  Z. 652, übersetzt also nicht immer falsch. - A. V .  GA­
BAIN wollte aus der Verwendung des Namens luojing Schlüsse auf die Da­
tierung der atü. Übers. ziehen (Ht I 4 u., vgl. zuletzt BaratSmgko 1 62 f.). -
Zur michin. Transkr. lagki vgl. GSR 766 k: anc. tak, 755 a: anc. kjFJng ; 
CSONGOR I 1 82, 1 05. 

367-68 söki • • •  talulaglar entspricht dem chin. jiu Jei si mzao xuan yi suo 
(G. 2289 3487 1 0295 7857 4822 5342 1 02 1 1 )  " . . .  unter den alten verfalle­
nen Klöstern, soll man in sorgfältiger Weise einen Ort auswählen". Auffal­
lend ist die Objekt-Markierung von vrhar, die aber in den Zeilen 3 8 1 ,  384 
eine Parallele hat. 

368 hatun ist erg. nach Z. 332. In der Vorlage wird die Mutter mit ihren 
Titeln bezeichnet. 
369 vrhar ist erg. nach chin. si (G. 1 0295) "Vihära". 

37 1  anta basa yänä entspricht im  Chin. dem Zeichen reng (G. 5636) "so­
gleich, wiederum". 

3 72 kon- ist erg. nach chin. jia dai (G. 1 1 33 1 0554) "umgürten/. 

374 bir azunta kOPl körklüg entspricht dem chin. wu jin xing sheng (G. 
1 2790 2055 46 1 7  9876) "muß erschöpfen die Form-Vollendetheit". 

378-79 ketgülüksüz kögüllüg hat eine Parallele in BuddhUig 11 95, wo 
man im Faksimile mit Bezug auf einen Garten liest: yanzp üngülüksüz tiiik­
lig iirür "er erweckt den Wunsch, nicht umkehren und hinausgehen zu 
müssen". Im ganzen haben die Zeilen 374-379 nur einen losen Bezug zur 
Vorlage. A. v. GABAIN konnte am Zeilenende sun lesen (n als "unsichere 
Lesung" markiert). Für weitere Buchstaben ist kaum noch Raum.  

385 tsin-coli ist provis. michin. Transkr. von jin chang li (G. 2069 427 
6870), Name eines Bezirkes im Südosten von Chang-an (Cien VII Anm. 
1 69), vgl. GSR 378 a: anc. tsjen, 724 a: anc. tslang, 978 a: anc. lji; Shö­
Kango 1 33, 1 28, 1 45 .  
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386-4 1 2  kayda . • •  idiS konnte nur aufgrund des v. GABAINschen Tran­
skripts rekonstruiert werden, da die Blätter 8 und 9 in  der Handschrift 
fehlen. A.V. GABAINS Transkription trägt den Vermerk: "unter Glas", und 
wir können deshalb vermuten, daß diese beiden Blätter im Jahre 1 933, als 
A. v. GABAIN im Musee Guimet arbeitete, in einer Ausstellung gezeigt wur­
den. 

386 kay ist erg. nach chin. Ii (G. 6870) "Bezirk, Dorf, Straße" und in der 
Bedeutung "Stadtbezirk" auch in Suv 1 7\8 belegt. Für die hier und in 
Z. 386 usw. vorliegende Art der Teilübersetzung von chin. Namen vgl. 
SyntVerh 1 1 l . 

386 menküg-Ci ist provis. michin. Transkr. von mian qu chi (G. 7886 
3062 1983), Name eines Teiches in Chang-an (Cien VII Anm. 1 70), vgl. 
GSR 223 a: anc. miiin, 1 2 1 3 a: anc. k'jwok, 4 t: anc. d'if (nicht angeführt in 
CSONGOR und ShöKango). In der Vorlage gehört m;an (G. 7886) nicht 
zum Namen des Teiches, und der Übers. hat mian fälschlich als Teil des 
Namens interpretiert. 

386 yuul ist erg. nach chin. chi (G. 1983) "Teich". 

387 tse-kogsi ist provis. michin. Transkr. von j;ng jue s; (G. 2 1 77 22 16 
1 0295), Name eines Klosters aus der Sui-Zeit in  Chang-an (Cien VII 
Anm. 1 7 1),  vgl .  GSR 8 1 1  d :  anc. dz'jä'ng, 1038 f: anc. käk, 96 1 m: anc. z;; 
ShöKango 1 29, CSONGOR I Nr. 26. In A. v. GABAINS Transkript steht tSt 
quansz, aber Alif in Verbindung mit N ist im Wortinneren oft nicht von Q 
zu unterscheiden. In der Vorlage fehlt das Äquiv. von -si "Kloster", das 
der Übers. also hinzugefügt hat, obwohl gleich darauf das atü. Wort für 
"Kloster" folgt. Diese Verbindungen sind also tatsächlich als Galatät-i 
meshüre zu betrachten und nicht als platte Fehler (vgl. Verf. in Central 
Asiatic Journal 29 [ 1985], 95 Anm. 53). 

389-90 yultuz • . •  ülgülädi: Eine ähnliche Formulierung findet sich in BT 
III 244 f. Zur Sache vgl. Cien VII Anm. 172. 

392 kämistür- ist auch unten in Z. I 643 belegt. Hier wie dort fehlt ein 
eindeutiges chin. Äquiv. 

394 pan ist erg. nach chin. ban (G. 8595), Name eines legendären Hand­
werkers (Cien VII Anm. 1 75), den der Übers. fälschlich als ersten Bestand­
teil eines Namens pan-lu; interpretiert hat. Für die provis. m ichin. 
Transkr. vgl. GSR 190 a: anc. pwan (in CSONGOR und ShöKango nicht an­
geführt). 

394 sui ist provis. michin. Transkr. von ehui (G. 2830), Name eines le­
gendären Handwerkers (Cien VII Anm. 1 75), vgl. GSR 3 1  a: anc. iwif (in 
CSONGOR und ShöKango nicht angeführt) . 
394 kau wäre die wahrscheinlichste michin. Form von qiao (G. 1 4 1 1 )  
"kunstfertig; Handwerker", vgl. GSR 1 04 1 1: anc. k'au:, k'au- (bei CSON­
GOR und ShöKango nicht angeführt). Der Übers. hat -tsau - -kau als 
Gattungsbezeichnung zum Namen gezogen (vgl. o. Komm. zu Z. 387). 
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395 täg hat kein direktes Äquiv. in der Vorlage. 

20 1 

396 arkuru turkuro entspricht in der Vorlage nur einem Zeichen: heng 
(G. 39 1 2) "horizontal, quer", das in der Vorlage allerdings als Ortsname 
aufzufassen ist: jin heng huo /iang mu (G. 2055 39 1 2 3979 70 1 7 8077) "und 
die besten Hölzer vom Berge Heng und Huo wurden verwandt" (vgl. Cien 
VII 258 a 1 4, bes. Anm. 1 76). Man kann die Zeilen 394-96 auch als 2 unab­
hängige Sätze verstehen und so den Zäsuren der Vorlage folgen: "Die Ma­
chart [dieser Hallen ] war vollkommen, als hätte sie der Ban-chui-qiao ge­
nannte Zimmermann gefertigt. Ihre Längs- und Querbalken waren per­
fekt." 

397 In der Lacune erwartet man ein Äquiv. für chin. wen (G. 1 2633) "ge­
mustert". Es wurde also Marmor verwendet. 

397 caron ist Äquiv. von chin. zi (G. 12356) "Catalpa bungei, Trompe­
tenbaum" (Cien VII Anm. I 77). A. v. GABAINS Transkript hat eart, eine Zei­
chenfolge, die man ohne weiteres auch earun lesen kann. 

400 Der atü . Text weicht in diesen Zeilen stark von der Vorlage ab, so 
daß die Lacune nicht geschlossen werden kann.  

401 tenlä- i s t  ein denom. Verb von ten "Feld", das in BT XIII 1 4 \ 2  belegt 
ist: adakm yonyur ten tang/ag "ein mit Füßen wandelndes [Pul}ya] -Feld2" 
(übers. so). ZIEME erklärt ten sicher zu Recht als ein chin. Lehnwort « 
tian [G. 1 1 236]). 

402 cuZa ist erg. nach chin. dan (G. 1 06 1 8) "zinnoberrot", d ie erste von 4 
stereotypen Farben, die der chin. Text hier erwähnt (vgl. Cien VII Anm.  
1 8 1 ) .  

404 tokmus: Das initiale T kann, wie A.  v. GABAIN in ihrem Transkript an­
gibt, auch als Q oder s gelesen werden. Die Vorlage gibt hier keine Hilfe. 

406 laulug ist Äquiv. von chin. lou (G. 7343) "oberes Stockwerk, zwei­
stöckiges Haus", das gleichzeitig das Etymon der Basis unseres Wortes ist 
(vgl. GSR 123  k: anc. �u; ShöKango 1 42) . 

408 buht kaltk "wolken[gleiche] Türme" ist eine Metapher in der Form 
der unverbundenen Nominalgruppe. Ein weiteres Beispiel für diese unty­
pische Form der Metapher findet sich in Suv 49022: künli ay/z ulrug "die 
Banner ,Sonne und Mond"'. kailk steht parallel zu p(a) ry(a) n/zg, wes­
halb das Suff. + /zg entfallen kann. 

408 ütli p(a)ry(a)nhg entspricht dem chin .  dong fang (G. 1 2266 3440) 
"Grotten-Räume, Raumflucht" (vgl. Cien VII Anm. 1 84) . Wie das Suff. 
+ li zeigt, hat der Übers. dong und fang als koordinierte Gruppe interpre­
tiert: "mit Grotten und Zellen". p(a)ry(a) n hat eine ungewöhnliche Or­
thographie mit doppelter Defektivschreibung (vgl. u. Z. 1 335), und A. v. GA­
BAINS Transkript gibt als mögliche Lesungen dieses Wortes: bat-/zy, bria­
/zy und prin-/zy. Chin. fang (G. 3440) wird in der Vorlage an anderen 
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Stellen (vgl. z. B. Cien VII 259 c 29) durchaus im Sinne von "Mönchs zelle" 
verwendet. 

4 1 0  wen ist Äquiv. von chin. yuan (G. 1 3752) "Akademie" usw. (vgl. u. 
Komm. zu Z. 942) . 

41 1 Nach den Regeln der Oberstufen-Zählung muß hier örki gelesen 
werden (vgl. EhlersNotab 82 f.), und öyi, das sich in A. v. GABAINS Tran­
skript findet, ist ein Schreib- oder Lesefehler. 

41 1 kanhg ist Äquiv. von chin. jian (G. 160 1 ), Zählwort für Räume, das 
gleichzeitig das Etymon der Basis unseres Wortes ist (vgl. GSR 1 9 1  b: anc. 
kan; bei CSONGOR und ShöKango nicht angeführt). 

4 1 2  oronluklar ist erg. nach chin. ru (G. 5689) "Matraze, Bettzeug". 
oronluk und oronluklar sind in Maitr (vgl. BT X, Index) mehrfach belegt, 
in Ekott Ms. Stockh H 1 6 a 44 ist oronluklar oronlar die Übers. von chin. 
chuang zuo (G. 2778 1 1 758) "Bettgestel le und Divane". 

4 1 5-1 8 bo muntag . . .  kdtl hat keine Entsprechung im Chin. 

4 1 6  kau ist provis. michin. Transkr. von gao (G. 5927) "hoch, erhaben", 
vgl. GSR 1 129a: anc. kau ; ShöKango 1 4 1 .  Gao ist eingentlich der Herr­
schername, den unser Prinz zum Zeitpunkt des Klosterbaus noch nicht 
führte. Er erscheint in derselben Form auch u. in Z. 426, 608, 967, in allen 
Fällen ohne Entsprechung in der Vorlage. 

4 16  tsutsi ist ein Schreibfehler (oder sogar Lesefehler?) für taitsi "Kron­
prinz" (vgl. u. Z. 426, 608), die provis. michin. Transkr. von lai zi (G. 
1 0573 1 2317), vgl. GSR 3 1 7 d: anc. t'a� 964 a: anc. tsi:; ShöKango 1 43, 
1 45. 

424 güg hua küg ist die provis. michin. Transkr. von yu hua gong (G. 
1 3630 5005 6580) ,Jade-Blumen-Palast", vgl. GSR 1 2 1 6 a: anc. ngjwok, 
44 a: anc. ywa. 1 006 a: anc. kjung; ShöKango 1 26, 1 49, 1 25 .  Für güg 
vgl. Einleitung S. 7. Die Vorlage nennt hier an unserer Stelle überhaupt 
keine Örtlichkeit, sondern es heißt: yin chi chun gong . . .  (G. 1 32 1 5  1 943 
2854 6580 . . .  ) "deshalb befahl [ der Kaiser] dem ,Frühlingspalast' (sc. dem 
Kronprinzen) . . .  ". Der Übers. hat also nicht erkannt, daß chun gong hier 
für den Kronprinzen steht, sondern er denkt an einen tatsächlichen Palast, 
den er mit dem Sommerpalast Yu-hua nördlich von Chang-an (vgl. Cien 
VII Anm. 296) identifiziert, in dem der Kaiser tatsächlich weilte, als er das 
Bodhisattvapi�aka-sütra las (vgl. Cien VII Anm. l ) .  

425 yaylag ordo "Sommerpalast" hat hier keine Entsprechung in der 
Vorlage, ist aber oben in Z. 16  das Äquiv. von chin. chun gong "Frühl ings­
palast". Der Übers. meinte offenbar, chun gong sei der Palast, in den man 
sich in der heißen Jahreszeit zurückzog. Für "Frühling" hatten die Uigu­
ren ansonsten das o. in Z. 1 1  (mit dem chin. Äquiv. chun [G. 2854] "Früh­
ling") belegte yaz. Auch das atü. Wort für "Sommer", yay, ist o. in 2. 7 be­
legt (mit dem chin. Äquiv. xia [G. 4227] "Sommer"). Die Uiguren hatten 
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also, zumindest in der Zeit der Koine, eine sehr klare Vorstellung von 
"Fruhl ing" und "Sommer", und CLAUSONS Zuordnungen (EtymDic 980 a, 
982 b) sind nicht immer zutreffend. 
430 fugki ist hier die Entsprechung von chin. xi huang (G. 4092 5 1 06) 
"Xi, der Erhabene", Name eines legendären Herrschers, der die Dia­
gramme auf dem Rücken von Schildkröten entdeckt haben soll (vgl. Cien 
VII Anm. 1 9 1 ). Lautlich geht alO. fugki aber offenbar zurück auf d ie mi­
chin. Form von fu xi (G. 369 1 4092), ein anderer Name für den erwähnten 
Herrscher (GILES S. 5 1 0 b), vgl. GSR 935 a: anc. b'jllk, 2 y: anc. kji! (bei 
CSONGOR und ShöKango nicht angeführt). 
43 1  tözkä tägürü bartaci ist Entsprechung des chin. zhi ze (G. 1 8 1 7  
1 1 664) "das äußerste/höchste Mysterium". bartalt hat also kein direktes 
Äquiv. und ist eine unsichere Erg. Man beachte aber den Parallelismus mit 
Z. 435. 
432 tldll- ist erg. nach chin. zhi (G. 1 837) "aufhören, beschränkt sein 
auf". 
433-34 ken-wen ist in dieser Form auch in HT VI 497 belegt. Die Vor­
lage hat hier nur chin. xuan (G. 4474), Name eines legendären Kaisers, 
unter dessen Herrschaft durch Untersuchung von Vogelspuren die chin. 
Schrift erfunden worden sein soll. Lautlich geht ken-wen wohl auf die mi­
chin. Form von xuan yuan (G. 4474 1 3742) zurück, die volle Namensform 
des genannten Kaisers, vgl . GSR 1 39 g': anc. xisn, 256 e: anc. j'jWBn (bei 
CSONGOR und ShöKango nicht angeführt). Vgl. zur Sache Cien VI Komm. 
zu 256 c 27. 
437-38 luzd tamgahg bitig bezieht sich auf bestimmte Diagramme oder 
Orakelbücher des Altertums (Cien VI Komm. zu 256 c 27). 
438 adak möchen wir hier in der Bedeutung .. magische Kraft" interpre­
tieren, die in ridillg adak (ShöAgon 3 1 )  oder küii kii/ig adak/// (HtPar 
2 1 82) vorliegt. Das sind Lehnwendungen, die letztlich auf skr. rddhipäda 
zurückgehen. Das einzige Zeichen, das in der Vorlage als Entsprechung in 
Frage kommt, ist chin. kao (G. 5966) "vollenden, prüfen, fragen" usw. A. 
v. GABAINS Lesung yadaym ist auch möglich. 
440 kertü tüp ist hier im Sinne von skr. bhütako!i zu verstehen (Cien VII 
Anm. 1 98). 
440 töz ist ergo nach chin. yuan (G. 1 3704) "Quelle, Ursprung, Wesen". 
441-95 Diese Zeilen konnten nur aufgrund des V. GABAINschen Tran­
skripts rekonstruiert werden (vgl. O. Komm. zu Z. 386-440). Für die Zeilen 
4 1 3-440 existiert ein altes, aber scharfes Foto. 
44 t yaid solaghg bilig ist Entsprechung von chin. lü cuo (G. 7544 1 1 770) 
"grune Musterungen/Ornamente" und bezieht sich auf die sog. "Fluß­
Diagramme", eine Art Orakelbuch des Altertums (Cien VII Anm. 1 99). In 
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der Vorlage des Uiguren stand fUr cuo vielleicht das graphisch ähnliche 
suo (G. 1 0204) "Schloß, Kette" ? 
448-49 y(a)rok • • •  atl(l)g ist Entsprechung von chin. guang tu shi (G. 
6389 1 2 1 28 9893) "Glanz erlangen in den illustrierten Historien" oder 
"Glanz erlangen in Karten und Historien". Während y(a ) rok also eine si­
chere Erg. ist, bleibt at/( z )g fraglich. 
449 tigrät- ist Äquiv. von chin. zhen (G. 640) "schOtteln, aufrühren" und 
ist wohl ein Kaus. zu tigrä- in der allgemeinen Bedeutung "klappern las­
sen, klirren lassen", während KäS. nur spezielle Bedeutungen dieses Verbs 
anfOhrt (vgl. EtymDic 486 a). 
450 ytparltg ist erg. nach chin. xun (G. 4859) "Pflanze, deren Duft 
schädliche Einflusse beseitigt" (GILES S. 604 aj eien VII Anm. 203). 
450-51 säkiz Yll)akdlO ist erg. nach chin. ba yan (G. 8504 1 308 1 )  "die 
Acht Kardinalpunkte" (Cien VII Anm. 204). 
456 sakm- ist erg. nach chin. wei (G. 1 2596) "erwägen". 
458 tägzinc ist erg. nach chin. zhuan (G. 27 1 1 ) "drehen". Als Attr. wird 
es ohne Suff. mit dem Bezugswort verbunden, vgl. tägzinc suv .,strudeln­
des Wasser" (TI IV A 20), täzginc yo/ "sich windender Weg" (Kas. Nr. 
6 1 3).  
461 adrok wurde von A. v.  GABAIN adruq ( = "ORW�) transkribiert. Ist das 
ein Schreibfehler fUr i\druq ( =  'ORWQ) ? 

462 toglugl entspricht dem chin. liu (G. 7247) "Seidenfaden mit Jade­
stOck am Barett des Kaisersj Banner" (eien VII Anm. 2 1 3) .  Der Übers. hat 
zwar nicht richtig interpretiert, aber das "unbewegliche Banner", das also 
im Arsenal bleibt und nicht in die Schlacht gefuhrt wird, drückt etwa das 
aus, was der "unbewegte Seidenfaden" sagen will. Das Transkript A. v. GA­
BAINS stellt hier 2 Lesungen zur Auswahl: tor/uri' und torluri: 

464-65 üz(ä}: Liegt hier ein Schreib- oder Lesefehler vor oder war das 
Ms. am rechten Rand zerstört? 
466-67 uzik • • .  bolmaguluk ist die Entsprechung von chin. Jei wen si zhi 
suo kui (G. 3479 1 2633 1 027 1 1 787 102 1 1  6493) "kann mit [dem Konzept 
von] ,Zivilisiertheit und Bedächtigkeit' nicht [ adäquat] verstanden wer­
den" (eien VII 258 a 26) und wurde vom Übers. im buddh. Sinne interpre­
tiert. sävinl entspricht dem chin. si (G. 1 027 1 )  "denken", ist also wohl 
Schreibfehler fOr sakmc. 

467 bolmagulukta: Im Transkript A. v. GABAINS findet sich //nnaru/uq-ta 
( r  als "unsichere Lesung" markiert). 
470 solagltg sav "verschnOrte Worte" entspricht dem chin. tun yan (G. 
7472 1 3025) "Seidenfaden-Worte" (eien VII Anm. 2 1 7) und wurde vom 
Übers. im buddh. Sinne interpretiert. 
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473 taloy kldlghg entspricht dem chin. ming biao (G. 7955 9 1 1 4) "außer­
halb des Nebel[reiches] (sc. des Hades)", womit der Übers. offenbar 
nichts anfangen konnte. 
474 säkiz kutrulmaklar: vgl. zur Sache Cien VII Anm. 390. 
476-77 täginni eilig entspricht dem chin. h",an zhong (G. 504 1 2875) "in­
nerhalb der Ringmauern (sc. innerhalb des Reiches)" (Cien VII Anm. 220). 
Die etwas abweichende Interpretation des Atü. ist wohl gesteuert von der 
Vorstellung des "Reiches der Mitte", wonach China umgeben ist von 4 
Meeren mit Inseln, die von Barbaren bewohnt werden. 
478 tört dyanlar ist ergo nach chin. si chan (G. 1 029 1 348) "die Vier Me­
ditationen" (vgl. Cien VII Anm. 22 1) .  
481  T/ . .  JLWQ ist d ie  Entsprechung von chin. leng (G.  3582)  "Lehen" 
oder von chin. qi (G. 1 030) "Periode, definieren; hoffen" uSW., das in der 
Taishö-Edition auf S. 258 als Var. 1 2  gegeben wird. Zur Sache vgl . Cien 
VII Anm. 223. 
482 sumerlar ist erg. nach chin. XII mi (G. 47 1 6  78 1 2), skr. sumeru. 

484 basguk entspricht dem chin. zhen (G. 593) "unterdrücken, bewa­
chen". Die großen Berge haben besondere "Pfosten" oder "Stützen" (vgl. 
U IV C 1 64), was auch aus der mittelalterlichen persischen Geographie be­
kannt ist: Demnach besteht ein Gebirge aus einem "Pfosten/Pfeiler" 
( 'amüd), womit wohl der Hauptkamm gemeint ist, von dem kleinere 
"Zweige" (säh), d. h. Seitenkämme, abgehen (vgl. V. MINORSKY: !;Iudüd al­
'Alam. London 1 937, 60). Es bleibt offen, was dieses Konzept mit Bezug 
auf das Reich China besagen soll (vgl. aber Cien VII Anm. 225). Im Tran­
skript findet sich als alternative Lesemöglichkeit noch baJruq, das aber 
sonst nicht belegt ist. 
485 sarasvati ügüz entspricht dem chin. de shui (G. 1 0845 1 0 1 28) "Tu­
gend-Wasser", das hier vom Übers. wohl zu Unrecht mit dem heiligen 
Fluß Sarasvati identifiziert wird. Im Chin. ist nur die Nairai'ijanä genannt 
(vgl. Cien VII Anm. 226). 
492 tohn- ist Schreib- oder Lesefehler für tälin- "durchbohren", denn 
Beispiele für Alifs, die wie w aussehen, sind nicht selten. In  der Vorlage 
entspricht tong (G. 1 2294) "durchgehen" usw., das auch im Sinne von 
"verstehen" gebraucht wird. Der Sinn ist auch in der Vorlage nicht restlos 
klar (vgl. Cien VII Anm. 232). 
495 turdacl bleibt eine unsichere Erg., da ohne Entsprechung im Chin. 
496 ulug b(ä)lgürtmä ätöz entspricht dem chin. da quan (G. 1 0470 3 1 90) 
"große Autorität", das sich in der Vorlage (vgl. Cien VII 258 b 4) offenbar 
auf den Kaiser bezieht. Ein buddh. Bezug ist aber auch möglich, wie in 
NAKAMURA (43 3 c) nachzulesen: quan zhe (G. 3 1 90 542) sind demnach 
"provisorische Gestalten, die die Buddhas oder Bodhisattvas in dieser 
Welt erscheinen lassen, um die Lebewesen zu erretten". Für die atU. For-
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mulierung vergleiche man auch BT XIII 43 .. : kzz iitözintii tug- " in einem 
Mädchen-Körper geboren werden". 

497 turultur- entspricht dem chin. yu ji (G. 1 3645 859) "den Thron be­
steigen" (Cien VII Anm. 234). Nach COUVREUR (30 1  a) heißt yu (G. 1 3645) 
auch arreter, das vom Übers. hier im buddh. Sinne ("zur Ruhe bringen, 
läutern") gedeutet wurde. 

498 uktur- ist Äquiv. von chin. dao (G. 1 078 1 )  "führen, unterweisen". 
Die Lesung utgur-, die sich in A. v. GABAINS Transkript findet und die vom 
graphischen Befund her durchaus möglich ist, ist daher abzulehnen. 

499-500 oglanlang yavalturdacl ist ein Mißverständnis von chin. neng 
ren (G. 8 1 84 5627) "fähig in WohltatlTugend", eine unkorrekte Interpre­
tation des Namens Säkyamuni (vgl. Cien VII Anm. 235). Der Übers. hat 
das nicht verstanden und mit dem folgenden fu (G. 3735) "beruhigen" zu­
sammengebracht. neng entspricht dem atU. -talt, ren hat kein semantisches 
Äquiv. im Atü., es sei denn, der Übers. hat ren im Sinne von "tugendhafte 
[Person]" verstanden, weil ren ja auch als Anrede gebräuchlich ist (vgl. 
NAKAMURA 1 072 a). Mit oglanlar dürften hier alle [gläubigen] Menschen 
gemeint sein. Man vergleiche ein Fragment des Indischen Museums i n  
Berlin (Signatur III 7059 a, Z .  r. 8), wo die vainike oglanlar des Buddha er­
wähnt werden. Aber auch die Bodhisattvas (ZiemeTärä 589 u . ;  Bodhic 
3 1 5  m.) oder die Mönche (BT 111 606; BT XIII 1 5d werden als oglanlar 
des Buddha bezeichnet. yavalturdalt ist im Ms. offenbar verbessert aus ya­
valturdt. 

500-0 1 taSganp . . .  ärdämin entspricht dem chin. yun (G. 1 3 8 1 7) "her­
umdrehen", ohne daß ein semantischer Zusammenhang zu erkennen ist. 

501 cap�r-: Das Transkript A.V. GABAINS hat capdar-, wobei über dem 
ersten a mit Bleistift ein t, über dem zweiten a ein u notiert wurde. 

502 udl ist ohne chin. Entsprechung. Im Transkript A. v. GABAINS liest 
man dafür ärdi, tidi oder ödi (zur Auswahl). 

504 ätöz ist erg. nach chin. ti (G. 1 1 025) "Körper". 

506 sakInu sözläyü yetincsiz ist erg. nach chin. bu ke si yi (G. 9456 6078 
1 027 1 5460) "nicht auszudenken und nicht auszusprechen". sakmu ye­
tinEsiz ist auch belegt in Suv 3631 2 ,  39018 usw. 

507-08 burhanlarnll) . . .  biltürdi hat keine Entsprechung in der Vorlage. 
Unsere Erg. burhanlarnzlJ geht davon aus, daß der übers. hier alles auf die 
Buddhas bezieht und nicht erkannt hat, daß die Vorlage hier den Kaiser 
und den Buddha in Parallele setzt. Dafür spricht auch, daß der Übers. das 
Geleitwort des Prinzen in Z. 507 enden läßt. Er wollte einen thematischen 
Bruch vermeiden, weil ihm nicht klar war, warum plötzlich in Z. 509-5 1 2  
wieder expressis verbis "Könige" erwähnt werden. 

509 yölästür- ist erg. nach chin. jiao (G. 1 302) "vergleichen". 
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5 1 0  01 bezieht sich offenbar auf cidgü in Z. 509, wie ein Vergleich mit 
Z. 1 28 nahelegt. 
5 1 1  bägim(i)z ist ohne chin. Entsprechung. 
5 1 3  boltuk- ist ohne chin. Entsprechung. 
5 1 5  Iiusa ist Transkr. von chin. liu sha (G. 7248 9624) "fließender Sand, 
Sandwüste". 
5 1 6  bolmasdmbärü ist eine verbalnominale Adverbialergänzung, die bei 
SCHULZ nachzutragen ist. 
5 1 9  hanmc ist provis. michin. Transkr. von han ming (G. 3836 7946), 
Name des Kaisers Han Ming-di (Cien VI Komm. zu 256 b 1 7),  vgl . GSR 
1 44 c: anc. xan-, 760 a: anc. mjweng; CSONGOR 11 Nr. 1 4, ShöKango 1 30. 
ming ist ein posthumer Titel, der in der Vorlage hier und auch unten in 
der Entsprechung zu Z. 1 79 1  fehlt. 
524 körmäktä ist erg. nach der Parallele k(ii) /dükdii in Z. 527. Zu -makta 
vgl. SCHULZ § 54 ff. 
525 dsicn hav ist provis. michin. Transkr. von jin hou (G. 2069 4027), 
Name des Jin-Herrschers Ming (Cien VII Anm. 248), vgl. GSR 378 a: anc. 
tsjin, 1 1 2 a: anc. Ylu.� Ylu-; ShöKango 1 33, 1 42. Der Ubers. versteht das 
als einen weibl ichen Namen, vielleicht weil chin. hou auch im Sinne von 
"Herrscherin" verwendet wird, vor allem in dem Titel tai hou (G. 1 0573 
4027) fUr die Mutter des Kaisers. A. v. GABAIN konnte über dem Q noch ein 
diakritisches Zeichen erkennen, so daß Q'v zu lesen war. 
527 ucur- ist Äquiv. von und Lehnprägung nach chin. qiao (G. 1 392) 
"hochheben, anregen, kultivieren". 
528 ak at ist eine Anspielung auf die Einführung des Buddh. in China 
(vgl. Cien VII Anm. 250). 
532 kalta ist hier gegen die Regel plene geschrieben. 
532 labay ist Äquiv. von chin. li (G. 6953) "Kalebasse, Flaschenkürbis", 
mit der Aussprache lUD auch in der Bedeutung "Muschel", beides ge­
braucht als Schöpflöffel. In der Vorlage liegt wohl das bekannte Adynaton 
vom Ausschöpfen des Meeres vor (vgl. Cien VII Anm. 2 5 1 ). Der Übers. 
deutet es aber ähnlich wie das gleich darauf folgende Adynaton und inter­
pretiert chin. da (G. 1 0473) "hindurchgehen (lassen); wahrnehmen" mit 
bütürü kör- "vollständig erblicken", während das übliche Äquiv. von chin. 
da das atü. ötgür- ist (vgl. ShöAgon 1 92 u. 3). 
535 tsuitsi entspricht dem chin. g,uzn (G. 6348) "Röhre, Rohr, Flöte". 
Lautlich geht tsuitsi auf die michin. Form von zu; zi (G. 1 1 905 1 2 3 1 7) 
"Mundstück" zurück, vgl. GSR 358 t: anc. tswi/, 964 a: anc. tsi:; CSONGOR 
I Nr. 34 (für den Lauter zui [G. 1 2332]), 23.  
536 bölök ist  erg. nach chin. ao (G. 1 1 7) "Bauplatz, Refugium" usw. (vgl. 
Cien VII Anm. 253). 
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539 bilgäsi scheint ein Fehler für bi/gii bi/igi zu sein, weil bi/ga' allein ei­
nen "weisen Mann, Berater" bezeichnet. Im Chin. entspricht fing (G. 
7222) "geistig, göttlich; Zauberkraft". 
540 tirgük: A. v. GABAINS Transkript gibt die beiden Lesemöglichkeiten 
tirgüg und tirgür. Zur Sache vgl. Cien VII Anm. 254. 
541 bügü ist erg. nach chin. sheng (G. 9892) "göttlich, heil ig, kaiserlich". 
546 üläS- entspricht dem chin. xi (G. 4 1 42) "folgen, übereinstimmen mit; 
plagiieren; erben". MAYER hat sicher Recht, wenn er übersetzt (vgl. Cien 
VII 258 b 1 2) :  "Länder [zahlreich wie] die Sand[körner] der Gangä haben 
die ,Insignien' universell übernommen", und wie er in Anm. 256 ausführt, 
heißt das, daß die "umliegenden Länder die chinesische Kulturordnung 
akzeptierten". Der Übers. interpretiert offenbar im buddh. Sinne: Die 
Menschen in den Nachbarländern üben sich in der Dänapäramitä, ange­
regt durch das Beispiel des Kaisers. 
550 luu bavamnta nomlamls entspricht dem chin. long gong fan shuo (G. 
7479 6580 3403 1 0 1 64) "die indischen Lehren aus dem Drachen-Palast", 
und das bezieht sich wahrscheinlich auf esoterische buddh. Schriften in 
der Verwahrung der Nägas (vgl. Cien VI Komm. zu 257 a 5) .  Unsere 
Übers. geht davon aus, daß dem Übers. dieser Sachverhalt bekannt war. 
Eine andere Erg. unserer Zeile scheint n icht möglich, weil in der Lacune 
kein Raum für ein Äquiv. von chin.fan (G. 3403) "indisch" vorhanden ist. 
552 süzök basguklug entspricht dem ch in. qing tai (G. 2 1 8 8 1 0577) 
"lichte Terrasse, reiner Turm", Name einer Bibliothek (vgl. Cien VII 
Anm. 260) . Wie kat ordo/ug in  Z. 554 f. zeigt, bezieht sich basguk/ug offen­
bar auf den Kaiser. 
554-55 kat ordolug entspricht dem chin. ce fo (G. 1 1 699 3682) "Schrift­
tafel-Palast", Name des kaiserlichen Archivs. Wir gehen wieder davon aus, 
daß der Übers. die Vorlage verstanden hat. Freilich ist atü. kat bisher 
nicht als "Tafel" o. ä. belegt, sondern meist in der speziellen Bedeutung 
"Stockwerk", und zwar in Verbindung mit Zahlen (on kat "zehnstöckig") 
oder verdoppelt (kat kat "mehrstöckig"). Soll man also besser übersetzen: 
"der mit dem mehrstöckigen Palast"? 
558 ulunlantur- entspricht dem chin. heng (G. 392 1 )  "Stengel, Stiel (einer 
Pflanze)". u"m "Stengel" ist auch in Suv 5298 belegt, ebenfalls mit dem 
chin. Äquiv. heng (G. 392 1 )  (vgl. WINDGOTf 252 Anm . 2) .  - Das anlau­
tende Alif konnte schon A. v. GABAIN nicht mehr erkennen. 
559 bilgä biliglig ist erg. nach chin. hui (G. 5 1 93) "Intell igenz". 
560 Die Lacune ist nicht zu fül len. Die Vorlage hat chin. zhan (G. 275) 
"befeuchten; Gunst gewähren". A.V. GABAIN konnte noch //badi' oder // 
kädi lesen. 
560 yügürük yügürtäci entspricht dem chin. huan zou (G. 5045 1 1 79 1 )  
"die Fliegenden und Gehenden", hier mißverstanden i m  Sinne von :  "die 
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schnell Gehenden". yügür- ist auch in Sarpy Ms. Stockh H 1 4  r. 1 3  mit 
dem chin. Äquiv. zou (G. 1 1 79 1 )  belegt. Ob der Übers. in Z. 56 1 des 
Wohlklangs wegen ein anderes Verb genommen hat, ist leider nicht mehr 
zu entscheiden. 
563 Idok ist erg. nach chin. sheng (G. 9892) "heilig". 
566 ulug ist erg. nach chin. da (G. 1 0470) "groß", das als Var. schon im 
ältesten erhaltenen Ms. des chin. Textes steht (vgl. HANEDA/UTSUNOMIYA, 
Var. lect. S. 64). Mahäbodhisattvapitakasütra scheint ein geläufiger Titel 
des hier genannten Siitras zu sein (vgl. THICH MINH CHAU 85). 
567 Nach der Lacune ist noch ein Abstrich zu sehen, vielI .  der Rest eines 
finalen M. Ist nom zu ergänzen? Das Chin. gibt keine Hilfe. 
568 yörüg taplagl ist Äquiv. von chin. yi zong (G. 5454 1 1 976) "Bedeu­
tungs-Prinzipien, Grundbedeutung". Wir nehmen an, daß atU. tap/ag das 
chin. zong (G. 1 1 976) nicht nur in der häufig belegten Sonderbedeutung 
"Lehrrichtung, Schule" wiedergibt, sondern auch in der Bedeutung "Prin­
zip". 
569 töz k(ä)rgäkligi entspricht dem chin. yao zhi (G. 1 28 89 1 790) "wich­
tige Lehre, Haupttendenz". 
577 In der Lacune erwartet man das Äquiv. von chin. guanjian (G. 6368 
1 599) "Türschlüssel" . Vom ersten Wort der Zeile konnte A. v. GABAIN noch 
iblk sil (d. h. 'YP/K Sy/) lesen. 
579-8 1 tört . . .  kIltaclSl: Der atü. Text ist nicht ganz klar und weicht of­
fenbar etwas von der Vorlage ab. 
587 ortonkl ist erg. nach chin. zhong (G. 2875) "Mitte". 

588 agu ist ein Mißverständnis der chin. Transkription shen du (G. 98 1 3  
1 2054) "Indien" (vgl. Cien VII Anm. 274), die wörtlich als "Körper-Gift" 
(sc. die Klesas) interpretiert wurde. Der Sinn von Z. 587 -593 ist n icht klar, 
aber es scheint sich alles auf China und die Chinesen zu beziehen. In der 
Vorlage wäre es nach der Übersetzung von MAYER gerade umgekehrt: Die 
Inder suchen Zuflucht in China ! 
591  tolp og tün bleibt eine Crux. Im Chin. entspricht ban shuo (G. 860 1  
1 0 1 76) "den Kalender verkünden" (vgl. Cien VII Anm. 276). 
593 yulu bel ist eine äußerst zweifelhafte Erg., die im Chin. keine Stütze 
hat. Die Vorlage hat an dieser Stelle chin. shu ehen (G. 1 0029 647) " Kost­
barkeiten darbringen" (vgl. Cien VII Anm. 278). 
594 yag entspricht dem chin. gui (G. 645 1 )  "Radachse, Radspur; Regel, 
Norm". 
605 samtso acari hat in der Vorlage keine Entsprechung. 
606 ävrr- agtar- ist Äquiv. des chin. Binoms /an yi (G. 3390 5495) "über­
setzenz"· 

---- ����-=====�======:::::::::::::;;;;;;;;;;;;;;.....;;;;:::::::::======-- - - - �---
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772 han sözlädi : In der Vorlage spricht nicht der Kaiser, sondern Yan­
cong. 
779 ceü wird in BT II 1 099 in einer Aufzählung von 4 Folter- oder Straf­
werkzeugen erwähnt, mit dem Äquiv. chou (G. 835 1 )  "Strafblock für die 
Hände", vgl .  GSR 1 076 a: anc. i1iu.� ShöKan�� 1 42 .  In der Vorlage hat 
ceü hier keine Entsprechung, es sei denn, der übers. hat das ähnlich lau­
tende Zeichen jie (G. 1 478) "Kamm" mißverstanden, das allerdings schon 
zur nächsten Phrase des chin. Textes gehört. Für die Lesung ceü vgl. Anm. 
zu Z. 655. 
780 yerdä emendieren wir nach dem chin. /eng (G. 3554) "Wind". 
78 1  luragu ist erg. nach chin. shuang (G. 1 0 1 20) "Rauhreif". A .  v. GABAIN 
wollte zu [ adi1 nayu ergänzen, was heißt, daß das R schon damals zur 
Hälfte zerstört war. 
782 kögül ist erg. nach chin. qi li (G. 1 064 6980) "Energie". 
782 tapslz ist erg. nach Z. 789. Der Übers. hat den Sinn einigermaßen er­
faßt, ohne die Zäsuren des chin. Textes zu erkennen. 
784 üküs ist ohne chin. Entsprechung. 
784 tutmakhg i st  Äquiv. von chin. you (G. 1 338 1 )  "traurig, melancho­
lisch, ängstlich". 
785 kacan ist erg. nach chin. ji (G. 949) "als". 
786 tus- ist erg. nach chin. yu (G. 1 3562) "treffen, zusammentreffen 
mit". 
786 säkiz könilär: vgl. Cien VII Anm. 337. 
787 bd kölüngü "Fünf Fahrzeuge" bezieht sich auf 5 Wege der Karma­
Vergeltung oder Existenzweisen (vgl. Cien VII Anm. 338). Die Frage ist 
aber, ob der Übers. die Stelle richtig verstanden hat, denn tiigzintür- "her­
umwandern lassen" entspricht in der Vorlage dem chin. qiang qian (G. 
1 289 1 764) "als Wall und Graben (sc. als Schutz) betrachten" (vgJ. Gen 
VII Anm. 339). 
796 yertincüdäki tml(l)glar ist erg. nach chin. zhong sheng (G. 2900 9865) 
"alle Lebewesen". 
803 ugutlantur- entspricht dem chin. ya (G. 1 2804) "Keim" und fehlt in 
den türkischen Lexika. 
805 yiväg ist erg. nach chin. zi (G. t 2342), skr. sa'JIbhära. 

807-08 toym kigür- ist erg. nach chin. du seng (G. 1 2089 96 1 7) "Mönche 
ordinieren" . 
808-09 yeg adrok ist Äquiv. von chin. zu; (G. t 1 908) "sehr, das Beste". 
809 äSid- ist ohne chin. Entsprechung. 

/ 
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schnell Gehenden". yügür- ist auch in Samy Ms. Stockh H 1 4  r. 1 3  mit 
dem chin. Äquiv. lOU (G. 1 1 79 1 )  belegt: Ob der Übers. in  Z. 56 1 des 
Wohlklangs wegen ein anderes Verb genommen hat, ist leider nicht mehr 
zu entscheiden. 

563 Idok ist erg. nach chin. sheng (G. 9892) "heilig". 

566 ulug ist erg. nach chin. da (G. 1 0470) "groß", das als Var. schon im 
ältesten erhaltenen Ms. des chin. Textes steht (vgl. HANEDA/UTSUNOMIYA, 
Var. lect. S. 64). Mahäbodhisattvapi�akasütra scheint ein geläufiger Titel 
des hier genannten Sütras zu sein (vgl. THICH MINH CHAU 85) .  

567  Nach der  Lacune i s t  noch ein Abstrich zu sehen, viel!. der  Rest eines 
finalen M. Ist nom zu ergänzen? Das Chin. gibt keine Hilfe. 

568 yörug taplagl ist Äquiv. von chin. yi long (G. 5454 1 1976) "Bedeu­
tungs-Prinzipien, Grundbedeutung". Wir nehmen an, daß atü. taplag das 
chin. zong (G. 1 1 976) nicht nur in der häufig belegten Sonderbedeutung 
"Lehrrichtung, Schule" wiedergibt, sondern auch in der Bedeutung "Prin­
zip". 
569 töz k(ä)rgäkligi entspricht dem chin. yao zhi (G. 1 2889 1 790) "wich­
tige Lehre, Haupttendenz". 

577 In der Lacune erwartet man das Äquiv. von chin. guanjian (G. 6368 
1 599) "TürschlOssei". Vom ersten Wort der Zeile konnte A. v. GABAIN noch 
ib/k si/ (d. h. 'YP/K SY/) lesen. 

579-81 tört . • .  IuItaclSl :  Der atü. Text ist nicht ganz klar und weicht of­
fenbar etwas von der Vorlage ab. 

587 ortonlu ist erg. nach chin. zhong (G. 2875) "Mitte". 

588 agu ist ein Mißverständnis der chin. Transkription shen du (G. 98 1 3  
1 2054) "Indien" (vg!. Cien VII Anm. 274), die wörtlich als "Körper-Gift" 
(sc. die Klesas) interpretiert wurde. Der Sinn von Z. 587-593 ist nicht klar, 
aber es scheint sich alles auf China und die Chinesen zu beziehen. In der 
Vorlage wäre es nach der Übersetzung von MAYER gerade umgekehrt: Die 
Inder suchen Zuflucht in China ! 

591  tolp og tün bleibt eine Crux. Im Chin. entspricht ban shuo (G. 860 1  
1 0 1 76) "den Kalender verkünden" (vg!. Cien VII Anm. 276). 

593 yulu bei ist eine äußerst zweifelhafte Erg., die im Chin. keine Stütze 
hat. Die Vorlage hat an dieser Stelle chin. shu ehen (G. 1 0029 647) "Kost­
barkeiten darbringen" (vgl. Cien VII Anm. 278). 
594 yag entspricht dem chin. gui (G. 645 1 )  "Radachse, Radspur; Regel, 
Norm". 

605 samtso acari hat in der Vorlage keine Entsprechung. 

606 ävir- agtar- ist Äquiv. des chin. Binoms fon yi (G. 3390 5495) "über­
setzen2 ". 
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608 encgüg aYltguluk täginc ist ein Mißverständnis des chin. wen an zhi 
xia (G. 1 2650 44 1 787 4 1 96) "Muße [von den Verpflichtungen], wobei 
man sich nach dem Wohlbefinden erkundigt" (so Cien VII Anm. 285). 
6 1 1-1 7 t(ä)l)ri . • .  saplhl)lar weicht vom Chin. ab, was auf verschiedenen 
Mißverständnissen beruht. 
614  bar ärsär bäglär ist Mißverständnis des chin. you s; (G. 1 3376 1 0250) 
"die zuständigen Beamten, die Behörde". Wir übersetzen so, als hätte der 
Text näcä bar ä·rsär . . .  wie in Suv 5 1 711 :  nälä bar ä'rsär , tang "wieviele Saa­
tenz es auch gibt". Oben in Z. 382 ist chin. you s; einfach durch 01 bliglä'r 
wiedergegeben. 
616  ok.- ist ohne Äquiv. im Chin. und deshalb unsicher. 
6 1 7  adak ist erg. nach chin. zhong (G. 2894) "das Ende". 
6 1 7  saptl- entspricht dem chin. zhui (G. 28 14) "zusammennähen". Will 
unser übers. sagen, die Beamten sollen das Sütra lesen und einen "Leser­
Vermerk" anfügen? 
618-19 bolu tükät- ist erg. nach chin. j; (G. 949) "beenden". 
621  . • •  tüzül- entspricht dem chin. ping zhang (G. 93 1 0 390) "gleich und 
glänzend machen". Das Atu. hatte offenbar die umgekehrte Reihenfolge 
der beiden Verben, und leider ist das erste Verb nicht zu restituieren. A. v, 
GABAIN konnte noch Ilfti (l  als unsichere Lesung markiert) lesen. - Der 
Übers. hat die Vorlage falsch verstanden und will wohl sagen, daß das 
Dharma-Verständnis des Kaisers von Gleichmäßigkeit/Universalität (skr. 
samatti) gekennzeichnet war, was sonst eine Eigenschaft von Buddhas und 
Bodhisattvas ist. 
632 kraia ist erg. nach chin. na jia sha (G. 8 1 06 1 1 5 1  9629), eine Tran­
skription von skr. kll§tiya (Cien VII Anm. 29 1).  Vor y(a) rbkad, konnte A. 
v. GABAIN noch ein finales -p erkennen. 
638-42 Der atU. Text zeigt einige Merkwürdigkeiten. Wir haben nach 
der Vorlage emendiert, sind aber nicht sicher, wirklich der atU. Version ge­
recht zu werden. 
642 yuz (lies: uz?) hat keine Entsprechung im Chin. 
643-44 -gah ay- zur Umschreibung eines Kaus. vgl. UigWb s. v. ay- 1 d. 
644 küün: s. u. Komm. zu 2. 1 168 ! 
649 käz- ist ergo nach chin. xun (G. 4884) "die Runde machen (von der 
Wache gesagt)". 
651 ytl ist ergo nach chin. nian (G. 830 1 )  Jahr". Der atü. Text folgt hier 
den Varr. 23 und 24 auf S. 258 der Taishä-Edition, die einen sinnvollen 
Text bieten (vgl. Cien VII Anm. 296). 
652 lagki: s. o. komm. zu Z. 366 ! 
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653 suceü ist provis. m ichin. Transkr. von su zhou (G. 1 0320 2444), 
Name einer Präfektur in der Provinz Jiangsu, vgl. GSR 67 c: anc. suo, 
1 086 a: anc. twu; ShöKango 1 50, 1 42. Für unsere Lesung ceü vgl. mo. jeü 
(LESSING 1 047 b). 
654 tau-kül) ist provis. michin. Transkr. von dao gong (G. 1 0780 6574), 
Name eines Mönches, vgl. GSR 1048 a: anc. d'au, 1 1 82 1: anc. kung ; Shö­
Kango 1 40, 1 25. SHÖGAlTO, der von einer palatalisierten chin. Form kior; 
ausgeht, akzeptiert die hier vorliegende Schreibung KYNK (ShöKango 1 25). 
Wir möchten sie eher für einen Schreibfehler halten und emendieren nach 
der u. in den Zeilen 677 und 729 vorliegenden Schreibung KWNK. Die In­
konsequenz unseres Übers. oder Schreibers zeigt sich auch darin, daß er u. 
in Z. 677 nicht T'w, sondern T'V schreibt. Wir transkribieren hier dennoch 
tau, obwohl die Graphie T'V für die hier vorliegende Schreibung eine Aus­
sprache taw nahelegt. 

655 sou-ceü ist provis. m ich in. Transkr. von chang zhou (G. 440 2444), 
Name einer Präfektur in der Provinz Jiangsu, vgl. GSR 725 e: anc. ijang, 
1 086 a: anc. twu;  ShöKango 1 28, 1 42. 

655 küi-tsüen ist provis. michin. Transkr. von hui xuan (G. 5 1 93 4805), 
Name eines Mönches, vgl. GSR 527 d: anc. yiwei, 1 64 t: anc. sjwän; CSON­
GOR I Nr. 5 1 ,  ShöKango 1 37. Für die Emendation vgl. u.  Z. 697, wo dieser 
Name deutlich KWYNTSWYN geschrieben wird. 

658 bosgutka tükällig scheint im Aw. - gegen die Vorlage - Attr. des 
Folgenden zu sein. Wenn man boiglltka tükällig und közüncc; . . .  kügülmii 
als nebengeordnet versteht, müßte man etwa folgendermaßen übersetzen: 
" . . .  zu dieser Zeit waren der Äcärya Dao-gong . . .  und der Äcärya Hui­
xuan . . .  in  den . . .  inneren und äußeren Lehren vollkommen . . .  " .  

660 kügülmiS: Im Transkript A.  V. GABAINS i s t  nur kür!!! ( r  als  "unsichere 
Lesung" markiert) zu lesen. 
669 söki ist erg. nach chin. xian (G. 4440) "früher, verstorben". A. v. GA­

BAIN konnte noch !YK.Y (das erste y unsicher) lesen. 

669 pahsi ist hier das Äquiv. von chin. shi (G. 9909) "Lehrer", geht aber 
selbst zurück auf die michin. Form von bo shi (G. 9372 9992) "Professor", 
vgl. GSR 77 1  a: anc. pak, 970 a: anc. d?'i:; ShöKango 1 3 1 ,  1 46. Nach Aus­
weis der Brähmi-Texte (vg!. BT VIII, Index) ist der Guttural (gegen Shö­
Kango) als stimm!. Reibelaut anzusetzen. Es handelt sich freilich um ein 
altes Lehnwort, bei dem auch mit türkisierter Aussprache (bahiz) gerech­
net werden muß. 

670 ötrum ulalu entspricht dem chin. xiang cheng (G. 4249 76 1 )  "weiter­
geben und empfangen", und eine ähnliche Formulierung öt/üm öf/üm ulalll 
kiilip ist auch in Abhi B 80 a 7 belegt. In  Abhi B 27 a 1 3  und Sa'!lY Ms. 
Stockh H 1 3  a l  findet sich die Worthäufung öf/üm öt/üm bir ikintisRii 
"einander, der eine dem anderen", wodurch auch die rätselhafte Stelle in 
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ApokrSü 236 verständlich wird: öt/üm ötlüm tiigzintür- ,,[das Räucherge­
fäß] von einem zum anderen herumgehen lassen". Wir halten die hier vor­
liegende Graphie für besser und stellen unser Wort zu ötür- "durchgehen 
lassen" « ötür-üm mit Synkope). Das bei Käs. belegte ötrüs- scheint von 
der Semantik her diese Etymologie zu stützen (vgl. DANKKELLY I 2 1 1 ). Ge­
hört auch Käsgaris ötrüm "Abführmittel" hierher (vgl. DANKKELLY I 1 36)? 
671  kamagltg wollte A.  v. GABAIN kamag [ no] m (m als "unsichere le­
sung" markiert) lesen. Der Abstrich des finalen M ähnelt tatsächlich dem 
Abstrich des Q. Zur Sache vgl. Cien VII Anm. 300. 
673 hanka közün- entspricht dem chin. ye lang yan (G. 1 3007 7479 
1 3 1 1 0) "den mit dem Drachen-Gesicht besuchen, Audienz beim Kaiser ha­
ben". Eine ähnliche Formulierung auch in KP 28 u.  1 :  lu han1va közün­
"Audienz beim Drachen-Fürsten haben". 
673-74 közüntüklärintä: Für ähnl iche adverbiale Fügungen vgl. SCHULZ 
§ 70, 2. 

674 tuta kör- übersetzen wir versuchsweise mit: "sich (etw.) betrachten". 
Die Übers. weicht von der Vorlage ab, weil der Agens (sc. die beiden 
Mönche) nicht erkannt wurde. 
676 kül- ist erg. nach chin. shen (G. 9855) "lächeln". 
677 kälürt- ist erg. nach chin. qu na (G. 3 1 1 8  8 1 06) "holen lassen". 
677 tavkülj : s. o. Komm. zu Z. 654 ! 
697 küi{n}tsüen: s. o. Komm. zu Z. 655 ! 
700 temin ök ist Äquiv. von chin. fong (G. 3435) "(erst) dann" (vgl. auch 
Komm. zu Z. 1 335). 
702-03 bo • . •  sözlädi ist ein Zusatz in der atU. Version. 
706 bilmädin ist zu emendieren nach dem chin. yu (G. 1 3522) "geben". 
708 una könnte man auch als ok lesen. 
714  A.  v. GABAIN konnte nach kädgäli noch ein unsicheres initiales 'y und 
vor tägim/ig noch ein sicheres finales Y erkennen. 
7 1 5-1 7 kaean . . .  bertükdä: Für derartige Fügungen vgl. SCHULZ § 67 ! 
725 kraia ist ergo nach chin. najia sha (G. 8 1 06 1 1 5 1  9629), Transkr. von 
skr. kiljäya. 

727 üstäl- ist erg. nach chin. jian (G. 1 76 1 )  "sich fortsetzen". A.V. GABAIN 
wollte das erste Wort b[äO] tä/-, k [ä] täOI oder m [ä] täl- (erster Buchstabe 
als "unsichere Lesung" markiert) lesen. In dieser Eingabe weicht die 
Übers. von der Vorlage ab, dennoch hat aber fast jedes atU. Wort seine 
Entsprechung in einem Zeichen der Vorlage. 
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727 säviglig kutl klVl ist erg. nach chin. chong fing (G. 2934 7222) "das 
liebende Charisma", das in der Vorlage für: "die kaiserliche Zuneigung" 
steht (vgl. Cien VII Anm. 3 1 2). 

729 tau-kül) ist erg. nach o. Z. 654, 677, wo dieser Mönch ebenfal ls ge­
nannt wird. In der Vorlage steht als Entsprechung nur ein Zeichen: gong 
(G. 6574) "respektvoll", das sich aber nicht auf den Mönch Dao-gong be­
zieht. Der zweite Mönch Hui-xuan wird im Chin. an einer Stelle (Cien 
VII 258 c 1 2) nur mit dem zweiten Element seines Namens (xuan) genannt, 
und der Übers. glaubte deshalb irrtümlich, auch hier in Z. 729 das Zeichen 
gong (G. 6574) als zweiten Teil des Namens verstehen zu müssen. Viel­
leicht meinte der Übers. auch, die hier verwendete devote Sprache sei für 
Xuan-zang nicht angemessen. 

730 öskintä ist erg. nach chin. dui (G. 1 2 1 65) "gegenüber". 
731  k(a)lu • • .  täg ist erg. nach chin. ru (G. 5668) "wie". 

733 küentso ist erg. nach chin. xuan (G. 4790). 

740 sävine bil- entspricht dem chin . . . .  en . . . da (G . . . .  3330 . . .  1 0479) 
"hinsichtlich . . .  der Gnade Vergeltung üben". Die atü. Wendung, die 
auch in U IV 0 57 64, HtPek 3 a 7 und - etwas abgewandelt - in  U 11  
4 1 , 1 3  belegt ist, i st  aber offenbar geprägt nach chin. zhi en (G. 1 7 8 3 3330) 
"die Gnade anerkennen, sich der Gnade bewußt sein, dankbar sein". Der 
chin. Paralleltext zu U 11  4 1 ,  13 hat als Äquiv. für atU. ud, bif- tatsächlich 
zhi en (vgl. U II 4 1  Anm. 1 ) .  

753 Nach artokrak haben 16 Zeichen des Taishö-Textes (von S. 258 c 23 
Uin G. 2053] bis c 24 [ wang (G. 1 2 5 1 5]) keine Entsprechung in  der atü. 
Version. 

753 münlüg kadagltglar entspricht dem chin .ji (G. 792) "herabsetzen, ta­
deln". 

754 üzül- entspricht dem chin. ji (G. 921 )  "selbst" usw. Der Übers. ver­
wechselte dieses Zeichen mit chin. yi (G. 5464) "aufhören, zu Ende kom­
men", eine Verwechslung, die Ubrigens nicht selten ist (vgl. PravSii 453 
Anm. 49). 

755 erine entspricht dem chin. kong (G. 6595) "leer" usw. u nd ist eine 
unsichere Erg., da das gewöhnliche Äquiv. von kong das atü. kurug ist 
(vgl. auch den Komm. zu Z. 2 143). 

760 kÖl)ülin ist keine sichere Erg., da A. v. GABAIN kongül CI// (c als "unsi­
chere Lesung" markiert) gelesen hat. 
770 y(a)rltkagay ärdi wird in AGr § 264 als Beleg für einen irrealen Kon­
ditionalsatz angeführt. Aber in unserem Falle fehlt ja die Protasis, und 
man sollte -gay ärdi vielleicht eher zu den Wunschformen in AGr § 270 
stellen, wo sich ähnliche Bildungen mit -zun ärti usw. finden. 
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772 han sözlädi : In der Vorlage spricht nicht der Kaiser, sondern Yan­
cong. 
779 ceü wird in BT 11  1 099 in einer Aufzählung von 4 Folter- oder Straf­
werkzeugen erwähnt, mit dem Äquiv. chou (G. 835 1)  "Strafblock für die 
Hände", vgl. GSR 1 076 a: anc. iliu:, ShöKang� 1 42. In der Vorlage hat 
ceü hier keine Entsprechung, es sei denn, der Obers. hat das ähnlich lau­
tende Zeichen jie (G. 1 478) "Kamm" mißverstanden, das allerdings schon 
zur nächsten Phrase des chin. Textes gehört. Für die Lesung ceü vgl. Anm. 
zu Z. 655. 
780 yerdä emendieren wir nach dem chin. fing (G. 3554) "Wind". 
78 1 kuagu ist ergo nach chin. shuang (G. 1 0 1 20) "Rauhreif". A.V. GABAIN 
wollte zu [adi] nayu ergänzen, was heißt, daß das R schon damals zur 
Hälfte zerstört war. 
782 kÖl)ül ist erg. nach chin. qi li (G. 1 064 6980) "Energie". 
782 tapslz ist erg. nach Z. 789. Der Übers. hat den Sinn einigermaßen er­
faßt, ohne die Zäsuren des chin. Textes zu erkennen. 
784 üküs ist ohne chin. Entsprechung. 
784 tutmakhg ist Äquiv. von chin. you (G. 1 338 1 )  "traurig, melancho­
lisch, ängstlich". 
785 kacan ist erg. nach chin. ji (G. 949) "als". 
786 tus- ist erg. nach chin. yu (G. 1 3562) "treffen, zusammentreffen 
mit". 
786 säkiz könilär: vgl. Cien VII Anm. 337. 
787 bes kölüngü "Fünf Fahrzeuge" bezieht sich auf 5 Wege der Karma­
Vergeltung oder Existenzweisen (vgl. Cien VII Anm. 338). Die Frage ist 
aber, ob der Übers. die Stelle richtig verstanden hat, denn tä'gzintür- "her­
umwandern lassen" entspricht in der Vorlage dem chin. qiang qian (G. 
1 289 1 764) "als Wall und Graben (sc. als Schutz) betrachten" (vgl. Cien 
VII Anm. 339). 
796 yertinCüdäki tml(l)glar ist ergo nach chin .  zhong sheng (G. 2900 9865) 
"alle Lebewesen". 
803 ugutlantur- entspricht dem chin. ya (G. 1 2804) "Keim" und fehlt in 
den türkischen Lexika. 
805 yiväg ist erg. nach chin. zi (G. 1 2342), skr. satpbhära. 
807-08 toym kigür- ist ergo nach chin. du seng (G. 1 2089 96 1 7) "Mönche 
ordinieren". 
808-09 yeg adrok ist Äquiv. von chin. zui (G. 1 1 908) "sehr, das Beste". 
809 äsid- ist ohne chin. Entsprechung. 
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8 1 2  suidi ist erg. nach u. Z. 845. I n  der Vorlage entspricht nur chin. sui 
(G. 1 0394), Name einer Dynastie. di ist ein Zusatz des Übers. und geht 
wohl zurück auf chin. di (G. 1 0942) "Kaiser". 

8 1 5  ton- ist ohne chin. Entsprechung und wohl insinuiert durch chin. tu 
(G. 1 2 1 1 3) "Schlamm, Weg". Der Übers. verstand das als "Weg", während 
"Schlamm" hier richtig gewesen wäre (Cien VII Anm. 346). Vgl. MaitrH 
XVI 4 a 8: . . .  yo" tondI biikliindi. 

824 A. V. GABAIN konnte in der Mitte der Lacune noch ein D iesen. 

826 blruk- ist ein denom. Verb von bzn (bm + ,k-), das auf eine michin. 
Form des hier in der Vorlage entsprechenden chin. ping (G. 93 1 0) "eben, 
gewöhnlich, friedlich" zurückgeht, vgl. GSR 825 a: anc. blweng, Shö­
Kango 1 30. Wir nehmen eine türkisierte Aussprache an und schreiben 
stimmhaften Anlaut. 

829 lagki "Luo-yang" steht hier, wie üblich, fälschlich fi.ir Chang-an. 

833 hUIJ-futsi sollte die michin. Transkr. von hong fu si (G. 5282 3707 
1 0295), Name eines Klosters in Chang-an (Cien VII Anm. 82) sein, vgl. 
GSR 887 g: anc. YWJng, 933 d: anc. pjuk, 96 1 m: anc. zi; ShöKango 1 32, 
1 26, 1 46. Da der ausl. Guttural von fu im Michin. erhalten sein sol lte (vgl. 
CSONGOR I 79, 11 252), wie o. in Z. 302, müssen wir hier und in den Z. 1 72, 
1 1 1 8 wohl von einem Schreibfehler ausgehen. Atü. tsi scheint neben si 
eine alternative Transkr. für die michin. Form von si (G. 1 0295) zu sein 
und ist auch in HtPek 98 b 4 und o. in Z. 1 72, 302 belegt (freundl. Hinweis 
P. ZIEME). 

836 taloy ist erg. nach chin. hai (G. 3767) "Meer". 

837 kam ag hat keine Entsprechung in  der Vorlage. 

839 sakasmCa hat keine Entsprechung in der Vorlage. 

839-40 toym • . •  s(a)mnanc ist erg. nach chin. seng ni (G. 96 1 7  8 1 94) 
"Mönche und Nonnen". 

840-4 1  saktSm tut- ist erg. nach chin. ji (G. 940) "rechnen, berechnen". 

84 1 01 iki tümän . • .  : Die atU. Übers. folgt der Var. 4 auf S . 259 der 
Taishö-Edition, die aber fehlerhaft ist. 01 ist ohne chin. Entsprechung und 
in dieser Position bisher n icht belegt (Fehler?). Wir sind nicht sicher, ob 
unsere Übers. das Richtige trifft. 

845 vrhar sälJräm entspricht dem chin. si miao (G. 1 0295 7867) "Klöster 
und TempeIJSchreine". Wie unten in Z. 1 337 ersichtlich, ist im Atu. vrhar 
der zentrale Bereich des Klosters, also der Tempel oder Schrein .  In 
Z. 1 608 wird der Stupa vrhar genannt. An unserer Stelle hat der Übers. die 
Reihenfolge der Vorlage also nicht eingehalten. Es gibt freilich andere 
Stellen (vgl. Z. 1 758  f.), wo siit;rä'm und vrhar aus stilistischen Gründen zu 
alternieren scheinen. 
845 suidi :  S. o. Komm. zu Z. 8 1 2. 
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846 sukus- ist Äquiv. von chin. zao (G. 1 1 6 1 1 )  "sich treffen mit; Leid er­
fahren". 

850 yal)l kün ist ohne chin. Äquiv. 

851 üzä wollte A.V. GABAIN zu ün[ü]p restituieren (p als "unsichere Le­
sung" markiert). 

853 coglan- ist bisher nur in der Bedeutung "glänzen" belegt. Hier aber 
entspricht ötjräkidii artok loglantt dem chin. bing cheng tu zhong (G. 9282 
762 1 2 1 26 2900) "sie wurden insgesamt eine Menge (viele)". Sollte osm. 
usw. fok "viel" unser atü. log in einer speziellen Bedeutung sein? 

860 aYlgla- ist erg. nach chin. bang (G. 8666) "schmähen, lästern". 

862 gag ügüz ist ergo nach chin. heng (G. 39 1 9) "Ganges". 

863 ärdini ist erg. nach chin. zhen bao (G. 599 8720) "Kostbarkeiten, Ju­
welen". 
864 yet- ist erg. nach chin. ji (G. 84 1 )  "erreichen". A.V. GABAINS Tran­
skript zeigt yir// (r mit Bleistift nachgetragen). 

865 yincgä ist erg. nach chin. wei (G. 1 2586) "klein, fein". 

866 Ylgvl ist Äquiv. von chin. yue (G. 1 3349) "binden, zurtickhalten; 
sparsam konzis". Wir stellen unser Wort deshalb zu y'g- "sammeln", das 
im Kutadgu bilig häufig in der Bedeutung "zurtickhalten" belegt ist (vgl. 
z. B. KB III 538), und zwar auch mit Bezug auf die Rede, wie in Z. 1 85: ka­
mug sözni y'gsa . . .  "wenn er alle seine Worte zurtickhält . . .  " (tibers. so 
gegen EtymDic 897 b). Das Transkript A. v. GABAINS bietet 3 alternative 
Lesemöglichkeiten: yir;i; yirii" und yitwi. 

866 am ücün ist erg. nach chin. gu (G. 6 190) "deshalb". 

870 öl)d ist ergo nach chin. xian dai (G. 4440 1 0547) "frtihere Dyna­
stien". Vgl. auch u. Z. 905 ! 

879 tüzü bir yag"g ist ergo nach chin. xian tong (G. 4498 1 2269) "alle in 
gleicher Weise". Im Transkript A.V. GABAINS steht: toyil n-lar] yangril ( i" 
und angril als "unsichere Lesung" markiert). 

883 tutup ist Äquiv. von chin. ju (G. 3044) "in die Hand nehmen; gemäß 
(als Coverb)". In ähnlicher Verwendung findet sich auch tuta (vgl. Abhi A 
90 b 3, b 6; TermBuddh 276 u.). 
884 targardaci ist Äquiv. von chin. neng duan (G. 8 1 84 1 2 1 49) "abschnei­
den können". 

887 könimän ist Äquiv. von chin. zhi (G. 1 846) "gerade, geradewegs; 
aufrichtig; eben, nur". 

888 bilgä bilig ist erg. nach chin. ban ruo (G. 859 1 5644), skr. prajiiä. 

889-90 targardacl . . .  aneulayu ist eine Erweiterung des atti. Textes, de­
ren Bedeutung uns nicht klar ist. Vielleicht ist anlulayu die Entsprechung 
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zu chin. wei (G. 1 252 1 )  "wegen" usw., das als Zusatz i n  Var. 7 auf S. 259 
der Taishö-Edition steht. Aber es gibt auch ein kleines Mißverständnis, 
denn die chin. Entsprechung zu bi/giili küsüs7üg ist in der Vorlage nicht als 
AUr. der Bodhisattvas zu verstehen. - In der Dissertation von PETER 
SCHULZ (§ 42-48) ist mayukka als negierte Form von -mlS"ka verzeichnet. 
Wir kennen jetzt auch den Instr. -mayukm (Suv 3891) als negierte Form 
von -m,s,n (Suv 3891). Vor anlu/ayu sollte tiig stehen, und -mayuk täg 
scheint angesichts des gut belegten -m,; täg nicht unmöglich. 

891  bodis(a)t(a)v ist erg. nach chin. pu sa (G. 95 1 1  9530), skr. bodhi­
sattva. 

891-92 bilgä bilig ist ein Zusatz der atü. übers., offenbar in Analogie zu 
Z. 897, wo bi/gä bi/ig auch im ehin. ein Äquiv. hat. 

892-93 örlätdäci kadgu mzvani ist ergo nach dem chin. }an nao (G. 34 1 1  
8 165) "die Quälgeister; die KleSas". 

893-94 adlrt kördäci ist erg. nach dem chin. Jen bie (G. 3506 9 1 55) .. un­
terscheiden" . 

895 katlg ist erJ$. nach chin. jian (G. 1 622) "hart". In ShöAgon 20717 ist 
b(ii) rk das atil. Aquiv. unseres jian. 

896 yalIJUI ist erg. nach chin. wei (G. 12594) "nur". 

897 ad,rt körmädäci ist erg. nach chin. wuJen bie (G. 1 2753 3506 9 1 55) 
"nicht unterscheidend". 

906 targardacl tegli ist Zusatz des uig. Übers. 

908 ur- ist Äquiv. von chin. shi (G. 995 1 )  "auslassen", und ebendiese Be­
deutung muß ur- oben in Z. 889 haben, wo kein chin. Äquiv. vorhanden 
ist. Es handelt sich vielI. um eine Ellipse für birtin ur- "beiseite legen", das 
in TI VIII L 1 3  (lies so !), 1 6, 19 belegt ist. Der Beleg Suv 1 8 1 1, will aller­
dings nicht dazu passen. 

909 üc aytlg usw. wird in Cien VII Anm. 364 ausführlich erklärt. 

9 1 9  yincgäl[äyü] könnte auch zu yincgäl[ äp] ergänzt werden (vgl. HEILK 
11 40616) . - In der Vorlage entspricht unserem yincgäliiyü das chin. wei (G. 
1 2557), das sehr vieldeutig und nach ALEXANDER MAYER hier mit "genau" 
zu übersetzen ist. In diese Richtung deutet auch ein Beleg aus Abhi A 1 2  a 
1 1 : munt üzä yinlgä'/äyü bi/mi; kärgäk ("man muß es wissen, indem man es 
dadurch im Detail dokumentiert") wird dort als alternative Form für: bo 
tanuk üzä· bi/mi; kä·rgäk ("dieses muß man mit Belegen wissen") angeführt. 
Der in EtymDic 946 a aus Suv 244\8 zitierte Beleg beruht auf einem Lese­
fehler (lies: yenik/äYü). 

923 aglrla- entspricht dem chin. gui (G. 646 1 )  "ehrbar, geschätzt". Für 
agJr/a- mit Dativ-Ergänzung gibt es bisher nur einen sicheren Beleg 
(HtPar 22219) .  An anderen Stellen kann sich der Dat. auf übergeordnete 
Verben beziehen (vgl. UigWb 290 b). 
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924 yörug entspricht hier wahrscheinlich dem chin. yi (G. 5454) "Bedeu­
tung", aber die beiden Versionen laufen hier nicht ganz parallel. 

925 saS- ist Äquiv. des chin. guai (G. 6326) "pervertieren, entstellen". Ge­
gen CLAUSON (EtymDic 856 b) taucht laS- also n icht erst im Mitü. auf. 

927-30 antag . . .  uraym ist im Atü. fälschlich als wörtliche Rede Xuan­
zangs wiedergegeben. 
930 ur- könnte u .  U. dem eh in. wei (G. 1 2557) "aufgeben, wegwerfen" 
entsprechen (vgl. o. Komm. zu Z. 908), obwohl wir vom Sinn her eher ver­
muten, daß ur- ein Schreibfehler für iivir- ist. Die ganze Phrase weicht 
ohnehin von der Vorlage ab. 

934 yazd- ist Äquiv. von chin. yue (G. 1 3776) "zustimmen, sich freuen". 

935-89 kts . . .  altun: Eine nicht immer akzeptable Transkr. dieser Zei­
len, die hier nicht berücksichtigt wird, findet sich in Fen YenChiu 34-35.  
Die Bearbeitungen von ARLOTIO (Sigle: A) und GENG/KLIMKEIT (Sigle: 
G/K) beginnen ebenfalls hier, und abweichende Lesungen, die wir für 
falsch halten, werden hier im Komm. angegeben, weil die Bearbeitungen 
von ARLOTIO und GENG/KLIMKEIT unabhängig voneinander entstanden 
sind. 

939 tagdlllkt: A t'qdw qy. 

94 1 yayltk: G/K [ya]ylaq. 

942 bir ven : G/K bit yin. 

942 yen ist kein Zählwort, wie GENG/KLIMKEIT (267 Anm. 1 1 ) annehmen, 
sondern die michin. Transkr. von yuan (G. 1 3752) "Akademie" usw. (vgl. 
GSR 257 u: anc. jjwän; ShöKango 137 u.). Die Vorlage hat hier in Z. 942 
nicht yuan, sondern nur chin. suo (G. 1 02 1 1 ) "Stätte, Platz" . In Z. 4 1  0 und 
1 643 ist unser Wort - in der Form wen - aber mit dem Äquiv. yuan (G. 
1 3752) belegt. Vgl. auch Komm. zu Z. 944. 

943 tükäl ist erg. nach Z. 984. 

944 nom ist erg. nach chin. fo (G. 3366) "Dharma". 

944 p(a)ryan ist hier, ebenso wie u. in Z. 952, Äquiv. von chin. yuan (G. 
1 3752) "Akademie" usw. Atü. ven - wen und p (a) ryan können also 
gleichbedeutend sein, und sie werden ja auch hier in Z. 942 und in Z. 952 
in Worthäufung miteinander gebraucht. In Ht I 16 ist p(a)ryan übrigens 
das Äquiv. von chin. fong (G. 3440) "Raum, Haus, Mönchszelle", es ist 
also ein allgemeineres Wort als ven - wen. - Die Transkr. bavan (für 
p(a)ryan) in UigWb 256 b ist zu korrigieren. 

947 antag ok ist ohne chin. Entsprechung, da die Z. 946-47 ein atü. Zu­
satz sind, aber ansonsten gut belegt. G/K [munta]y oq. 

947 et�ür- : G/K itür-. 
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948 Es fehlt ein Äquiv. für chin. ji (G. 949) "als". Das Faks. zeigt e i n  un­
deutliches . .  JC'N) A. V. GABAIN konnte aber . .  JNC' lesen (Alif als " unsi­
chere Lesung" markiert) . kacan allein würde die Lücke nicht füllen. 

949-50 01 ok . • •  p(a)ryanda ist ohne chin. Entsprechung. 

951  omas- ist erg. nach chin. ju (G. 2987) "bewohnen, residieren". 

951 omaSdl : A ['wlw] rdy, G/K [tur]d'i. 

95 1-52 sav sözlät- ist erg. nach chin. tan shuo (G. 1 0656 1 0 1 64) "Gesprä­
che führen". 

954 ölJrä ist ohne chin. Entsprechung. 

955 S'P'NYSR'P'V: GENG/KuMKEIT lesen snganisrabaw ( = SNK'NYSR'P'V) , 
was ebenfalls möglich ist. Nicht akzeptabel ist dagegen ARLOTTOS Lesung 
s'nprs'p'v. 

956, 959 m(a)hayana-sangr(a)h: A mq'y'n' s'nkr'q, G/K m(a)xayana san­
gray. Zur Sache vgl. Cien VII Anm. 375, 376. 

959-61 ttltagtm . . .  yonkl : Zu diesem Text vgl. Cien VII Anm. 377. 

96 1 Idok ist erg. nach chin. sheng (G. 9892) "heilig". 

96 1 yonk: A ywrwk. 

963 yüz nomug ukttmak: Zu diesem Text vgl. Cien VII Anm. 378.  

963 nomug: G/K nomay. 

963 ukltmak könnte sinngemäß wohl das chin. ming men (G. 7946 775 1 )  
"Erklärungs-Tor" wiedergeben, das die Vorlage hier hat. Für die Verwen­
dung von uk,tmak in Titeln vergleiche man u. Z. 2 1 80. 

963 ukltmak: A 'w[mys], G/K yolil. 

966 bou ist provis. michin. Transkr. von Wli - mou (G. 1 2792), einer der 
Zehn Stämme, vgl. GSR 1 23 1  a: anc. rTlju-, CSONGOR I Nr. 1 39. 

967 kau stellen GENG/KuMKEIT (268 Anm. 1 9) fälschlich zu chin. huang 
(G. 5 1 06) (vgl. aber o. Komm. zu Z. 4 1 6). 

967 taitsi wird auch oben in Z. 4 16  - freilich in anderer Weise - falsch 
geschrieben. Für die richtige Schreibung vgl. o. Z. 608 ! 

967 yänä "weiter": Das Kloster dürfte bereits im Bau gewesen sein (vgl. 
Cien VII Anm. 380). 

970-1001  01 sälJräm . . .  ötügci tutdl ist in der Vorlage der Wortlaut einer 
kronprinzlichen Anordnung. Aus dem atü. Text geht das nicht hervor. 

971  cäkür etigi ist wohl ein Mißverständnis von chin. "m huan (G. 7476 
5078) "imposante und prächtige [Baulichkeiten]" (vgl. Cien VII Anm. 
3 8 1 ) .  fun allein kann natürlich auch "Rad" heißen, was die Lesungen von 
ARLOTTO und GENG/KUMKEIT insinuiert hat. Im atü. Text steht aber cäkür, 
das auch in Pfahl 8 1  vorkommt und das PELUOT Oournal asiatique 224 
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[ 1 934], 96- 1 03) aus dem Toch. herleiten wollte. Die Bedeutung wird eini­
germaßen klar durch den Beleg HtPar 5026 (TOALSTER 668), wo von einem 
ciikür auf der Spitze eines Reliquien-Schreines die Rede ist. Die Wahl von 
ciikür als Äquiv. von chin. lun (G. 7476) zeigt aber, daß unser Übers. die­
ses Wort zu skr. cakra "Rad" gestellt hat. Vgl. auch u. Komm. zu Z. 1 650 ! 
971  cäkUr: A c'kyr, GIK cakir. 

975 kigUrgU 10th ist erg. nach Z.979. Das dort belegte olurtgu k,l- ent­
spricht in der Vorlage mit einiger Sicherheit dem chin. /eng . . .  ju (G. 
3574 , . . 2987) "demütig veranlassen, daß . . .  wohnen; . . .  demütig woh­
nen lassen", Es ist also eine Respektsform, die der Kronprinz gegenüber 
dem Kaiser verwendet. Dennoch meinen wir, daß die atü. Form nicht als 
ein solches Respektsverb aufzufassen ist. Wir haben nämlich unten in  
Z. 2 169 einen Satz desselben Musters vorliegen, wo nur das umgekehrte 
Verhältnis vorliegen kann: ,dgu k'/,1J "geruht zu schicken; bitte schickt !". 
Wir nehmen also an, daß der Übers. hier in den Z. 975 und 979 von der 
Vorlage abweicht, denn es ergibt sich auch so ein guter Sinn. Man könnte 
übrigens in der chin. Entsprechung des Belegs von Z. 2 1 69 das Urbild se­
hen, nach dem diese seltene atü. Formulierung geprägt wurde: qing wei fu 
lai (G. 2 1 90 1 252 1 3690 6679) "schicken Sie mir [diese] bitte mit!" 

976 öl)i ist erg, nach chin. bie (G. 9 1 55) "sich trennen; separat, anders, 
anderer", bo üc yüz toymta ist ohne chin, Entsprechung. 

978 olarm birlä ist erg. nach chin. tong (G. 1 2269) "zusammen". 

979 vrhar tägzin- ist erg. nach Z. 1 337 f., wo unsere Junktur dem chin. 
xing dao (G. 4624 1 0780) "den Ritus praktizieren" entspricht. Auch hier in 
Z, 979 hat vrhar tägzin- das zitierte chin. Äquiv., aber der Übers. fügt noch 
nom sözlä'- "den Dharma rezitieren" hinzu, das keine chin. Entsprechung 
hat. War er sich im Klaren, daß xing dao nicht wörtlich zu nehmen ist und 
daß pradak,irJä nur ein Element des Ritus ist, oder wollte er einfach einen 
"Ersatz" für die beiden vorhergehenden Zeichen liefern, die er nicht ver­
standen hat? 

979-80 tägzingü: A t'[ w] //1 ynkw. 
985-89 kim • • .  tavltg findet sich in Transkr. und Übers. auch bei KARA 
47 f. Die Übers. dieser Zeilen bei ARLOTTO ( 1 1 7) ist mißglückt. 

985 01 p(a)ryan stellt in  der atü. Version eindeutig den Bezug auf die 
Akademie her. In der Vorlage könnte auch das ganze Kloster gemeint sein 
(Vgl. Cien VII Anm. 386). 
986 yelü kögän limhg: G/K yälü kögän l imlig. 
986-87 ot bädizi kuduglug: Zwischen ot bä'dizi und kudug besteht das­
selbe identifizierende Verhältnis wie zwischen yelü kög?in und limo Eine 
nebenordnende Übers., wie sie KARA (48) für das Chin. (und auch für das 
Atü.?) vorschlägt, ist daher nicht akzeptabel : ,, [eine Decke] mit [Dekora­
tion im Sti l ]  ,Graszierrat und Brunnen' ". Auch die Interpretation von 
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GENG/KuMKEIT (268), die 01 biidizi kuduglug einfach durch "mit Decken" 
übersetzen, überzeugt nicht. In einer Fußnote heißt es dort (268 Anm. 24), 
der Uigure habe die chin. Zeichen zao jing (G. 1 1 622 2 1 5 1 )  "falsch ver­
standen und zeichenwörtlich wiedergegeben". Tatsächlich ist das Atü. eine 
sehr schöne interpretierende Übers., denn diese Decken werden ja auf­
grund ihrer Ornamente mit "Brunnen" verglichen (vgl. Cien VII Anm. 
387). Atü. kudug hat hier eben die Lehnbedeutung "Kassette (an der 
Decke)". 

987 raiavart : G/K raz-irt. 
987 buht ist eine identifizierende "Apposition" zum folgenden kar. AR­
LOTTO hat kai mißverstanden und bezieht bullt auf tirgük tüp/üg. 

988 k1Zl) haktr entspricht im Chin. nur einem Zeichen: tong (G. 1 2285) 
"Kupfer, Messing, Bronze". 

989 tavlag wurde von GENG-SHIMIN - in seiner ersten Bearbeitung dieses 
Stückes, die in China erschien, - zunächst tay/i'y gelesen und mit "Rampe, 
Terrasse" übersetzt (vgl. die Kritik bei KARA 48). In der Neubearbeitung 
von GENG/KuMKEIT wird die falsche Lesung beibehalten, aber als Übers. 
wird jetzt "Treppe" gegeben, offenbar in Anlehnung an die Übers. d ieser 
Passage bei LI YUNG-J lSI (vgl. GENG/KLIMKEIT 269 Anm. 26). Für die wahr­
scheinlich richtige Herleitung von chin. ta (G. 1 0536) "Kapitell" verglei­
che KARA 48 ! A t'ylyq, G/K tayli'y. 

990 kuvraghg entspricht dem chin. pu (G. 9493) "bedecken, ausbreiten, 
. " arrangieren . 

990 yeg :  A yyr. 

992-98 samtso • • .  aytp wird ohne Übers. in ShöKango 20 transkribiert 
und analysiert. SHÖGAITO bemerkt dort zu Recht, daß die Stelle stark von 
der Vorlage abweicht. 

995 kovisi ist provis. michin. Transkr. von chin. gang wei (G. 5900 
1 2598) "Gesamtverwaltung [eines Klosters] "  (Cien VII Anm. 393) und si 
(G. 1 0295) "Kloster", vgl. GSR 697 e: anc. kling, 575 0: anc. jwi, 961 m: 
anc. zi- ; ShöKango 1 27, 1 48, 1 46. Das Zeichen si bildet in der Vorlage 
eine Junktur mit dem folgenden ren (G. 56 1 5) ,  und der Obers. zieht es 
fälschlich als Gattungsbegriff zu gang wei, das er als Klosternamen inter­
pretiert. A. v. GABAIN, die ja das Original benutzen konnte, transkribiert 
qawiSi; und Q'vySY erkennt der unvoreingenommene Betrachter auch im 
Faks. ARLOTTOS und SHÖGAITOS Lesung, mit Labialvokal in der ersten 
Silbe, dürfte von der zu erwartenden michin. Lautung beeinflußt sein. 

995 kavisi :  A qwBysy. 
996 Zirn ist provis. michin. Transkr. von ren (G. 56 1 5) "in ein Amt einset­
zen" usw., vgl. GSR 667 f: anc. nijam; ShöKango 1 39. Der Übers. hat dar­
aus den Namen eines Mönches gemacht. 
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998-1001  aYlp • . .  ötügci tutdl : vgl. für diese Formulierung, die von 
GENG/KLIMKEIT mißverstanden wurde, jetzt UigWb 287 a. 
1001  ötUgci ist ohne chin. Entsprechung. Man vergleiche aber die ähnli­
che Wendung -guka ötügci bol- in Suv 1 8 1 16 , 1 783 , ötügc; ist offenbar auch 
verantwortlich für den Akk. acarig in Z. 1 000, wie die folgenden Beispiele 
zeigen: burhanlang nom tilgiinin ävirtgükä' . . .  ötügci bol- (u. ä.) (Suv 1 8 1 16 ,  
1 783), burhanlang nom nomlagab ' "  ötüge; bol- (Suv 1 6621), Auch ötün­
regiert diesen Akk.: meni nom tilgänin ä'virgä'l; ötündi "er bat mich, das 
Dharma-Rad zu drehen" (Suv 1 641), 
1003-04 bitigdäki ist ergänzt nach Z. 1 428, 1 796 usw. 
1 005 küentso ist erg. nach den ähnlichen Briefanfängen in Z. 1 8 89 f., 
2060. Die Transkr. von GENG/KUMKEIT hat am Zeilenanfang ein überflüs­
siges mn. 

1005-06 tägindim: A t'kyn[mys], G/K tägin[mis]. Auch A.V.GABAINS 
Transkript hat nach der Lacune ein - als "unsichere Lesung" markiertes -
J. Der Finalstrich des s ist aber dem Finalstrich des M ähnlich. 
1 009 {bol bo ädgU y(a)rl(l)gtg: G/K mn bu ädgü yrl'iy·iy. 
1 0 1 0  YIgII- ist Äquiv. von chin. cuo (G. 1 1 768) "arrangieren, anwenden, 
sammeln". A yytyl-, G/K yitil-. 
1 0 1 1  artokrak aym- entspricht dem chin. ping ying (G. 93 1 9  1 3305) ,,fas­
sungslos, unruhig; mit Unruhe und Übersttirzung handeln" (vgl. Couv­
REUR 247 c). A 'wyyn-, G/K iyin-. 
1 0 1 1 ilislig sav sözkä entspricht dem chin. lei xi (G. 6820 4034) "den 
Atem beschweren, die Ruhe rauben", nicht dem chin. ping ying lei xi (G. 
93 1 9  1 3305 6820 4034), wie ARLOTIO ( 1 68) vermutet. ilis7ig könnte auch 
semantisches Äquiv. von lei sein, das auch "zusammenschnüren" heißen 
kann. Inwiefern sav söz das chin. xi wiedergeben soll, bleibt unklar. 
1 0 1 4  ulugslg ist kein Schreibfehler für *ulugsuz, wie ARLOTIO ( 1 69) ver­
mutet. 
1 0 1 4  yaragslz entspricht dem chin. kong shu (G. 6595 1 0034) "leer und 
lose". A y'rwqswz. 
1 0 1 5  tetin- ist Äquiv. von chin. gan (G. 584 1 )  "wagen, sich erkühnen". In 
der Vorlage scheint sich der Schwur auf Xuan-zangs Gelübde, die heiligen 
Texte zu suchen. zu beziehen, in der atü. Version auf den Kaiser. wie der 
atü. Zusatz y(a) rl( / )g zeigt. 
1 0 1 5  ant ist Äquiv. von chin. shi (G. 9994) "Schwur", das im chin. auch 
attr. zu yan (G. 1 3025) "Rede" usw. gebraucht werden kann, wie es hier 
offenbar im Atü. der Fall ist. Dachte der Übers. daran, daß Xuan-zang 
seine Indien-Reise ohne kaiserliche Erlaubnis antrat? G/K änt. 
1 0 1 6  y(a)rokug : G/K yruq·iy. 
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1 0 1 6  . .  .ISDYM :  A [t'ky]ndym, 

1 0 1 9  haOlm(l)zOlI): G/K xan'im·izni·ng. 

1 023 agtaru ärür biz : vgl. u. Komm. zu 2. 2035. 
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1 025 sllayu ist erg. nach chin. run (G. 5732) "benetzen (Wasser); berei­
chern, vermehren, verzieren", das auch o. in Z. 205 das Äquiv. von atü, 
;,/a1J ist. A ' [Brylw], G/K q[ anu]. 

1 026 tur- als periphrast. Hilfsverb auch belegt in Suv 3 1 4 .7: korkmu 
aymu tllr- "in Furchtz dastehen, sich fürchtenz". 

1 026 munta ist ohne chin ,  Entsprechung. In der Lacune stand offenbar 
die atU. Entsprechung zu chin. ke zi (G. 6 1 1 5  1 2350) "stärken und Nutzen 
bringen". 

1 027 küzäclig ist erg. nach chin, ding (G. 1 1 268) "Opferkessel" (vgl. 
Cien VII Anm. 400). A kwyz[wnwr], G/K köz[ünür]. 

1 027-28 altun • • •  oronta ziehen wir gegen die Vorlage zur nächsten 
Phrase, weil in 2. 1 026 bereits ein Lokaladverb vorhanden ist. 

1 028 oron entspricht dem chin. zuo (G. 1 1 85 1 ), das in bestim mten Kon­
texten auch "Thron" heißen kann (vgl. GILES S. 1 467 aj MOROHASH I  Nr. 
24668, 4). GIK yurt. 

1 028 ulal- ist Äquiv. von chin. shao (G. 9775) "fortsetzen". 
1 029 sapll- ist Äquiv. von chin. xI/an (G. 4805) "proklamieren;  zirkulie­
ren, sich überall verbreiten" (vgl. COUVREUR 225 b). 

1 029 hamm(l)zIDI) : A q'n nynk, G/K xani·mi·zni'[ng]. 

1 030 k{l)ltl: G/K q'ilt'i. ARI.OTTO interpretiert als k(a)/tl. 

1 032 änätkäk: A 
"ntk'k. 

1 034 ämgänmiSkä: G/K ämgänmis [mn]. 

1 035 ärür m(ä)n :  A 'rwr c'. 
1 040 yall)uzum entspricht dem chin. gu (G. 6222) "meine Wenigkeit". 
Das Atü. ist (gegen GENG/KuMKEIT 270 Anm. 28) als Lehnübers. zu be­
trachten. 

1 04 1  aClg : A "ewq, G/K acuy. 
1 042 bosgutsuz ist zu em. nach chin. wu she (G. 1 2753 9802) "ohne Ent­
schuldigung" . 
1 044 aglr münlüg kadaghg ist ergo nach chin. zhong qian (G. 2880 1 748) 
"schwerer Tadel", 

1 05 1  ayamak amranmakhg : A tynm'q 'mr'nm'q [s']q, G/K ayamaq am­
ranmaq [saq'incri]y. 

1 053 yeelkä . . .  sögüt : Ein Vergleich mit der Vorlage von Z. 1 055 zeigt, 
daß trgal- offenbar dem chin. gan (G. 5488) "berühren, fühlen; leiden 
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(durch etw.)" entspricht. Das geht im Chin. aber nicht mit dem folgenden 
fing (G. 3554) "Wind" zusammen, sondern bezieht sich auf bei (G. 8779) 
"Trauer, Mitleid" am Ende der Phrase. 
1 053 lrgalur: A 'yrq'lyr. 
1 055-56 tumhgka • . .  yuul : Die Vorlage ist hier ganz parallel zur vorher­
gehenden Phrase, die im Komm. zu Z. 1 053 erörtert wurde, und auch hier 
liegt im Atü. dasselbe Mißverständnis vor: Der Übers. hat fälschlich jie 
(G. 1 470) "Knoten machen" mit dem folgenden han (G. 3825) "kalt" zu­
sammengebracht. Während aber Irgal- (Z. 1 053) offenbar kein  semant. 
Äquiv. i n  der Vorlage hat, scheint das bei tüvri- der Fall zu sein, denn es 
gehört vielI. zu tüg- "Knoten machen". Chin. jie (G. 1 470) wird auch vom 
Wasser gesagt (,,[ vor Kälte] steif werden, gefrieren" [vgl. GILES S. 1 78 a]), 
und der Übers. hätte dann eine BedeutungsentIehnung vorgenommen, 
wenn es nicht schon vorher eine Verbindung zwischen "Knoten m achen" 
und "steif werden, gefrieren" im Atü. gab (vgl. dazu npers. yafJ bastan, ttÜ. 
bltz bagla- usw., s. I. R. MEYER, in: AOH 42 [ 1 988] ,  1 03) . tüvri- könnte 
über ein dev. Nom. *tügür mit tüg- zusammenhängen « *tüg-ür + i-) .  
Wir nehmen jedenfalls an,  daß der Übers. sich im Klaren war, daß hier 
und in Z. 1 053 literarische Anspielungen vorliegen (vgl. Cien VII Anm. 
1 50, 1 57), schon wegen der inhaltlichen Parallele mit Z. 335 f. 
1 055 tüvri- : A twyyry-, G/K tövri-. 
1 056 yuul ist erg. nach chin. quan (G. 3 1 87) "Quelle". 
1 058 söki ist ohne Äquiv. im Chin. G/K [yaradti). 
1 059 Am Zeilenanfang fehlt das Äquiv. für chin. jiang (G. 1 2 1 2) "wün­
schen zu . . .  , wollen". Die Interp. ist fehlerhaft. 
1 060 kuvrag ist erg. nach chin. zhong (G. 2900) "Gemeinde". 
1 060 yank ist zu em. nach chin. ren (G. 56 1 5) "seinen Posten ausfüllen" 
usw., weil dieses Zeichen auch in Z. 1 080, 1 355 das Äquiv. von atü. yarag 
ist. G/K yar·ip. 
1 06 1  ugan ist erg. nach chin. neng (G. 8 1 84) "fähig sein". 
1 062-63 savka : A s'B t', GIK saw[ta] .  
1 066-68 y(a)rutu . . .  tlltagm soll wohl heißen, der Kronprinz möge sich 
PUl].ya erwerben, indem er Xuan-zang erlaubt, sich allein der Dharma­
Verbreitung zu widmen? 
1 07 1-73 cmm : A eyn [y]'n. 
1 073 kdsar: A t[wyr] /[w]k. 
1 075 kararmakhg cökmäklig folgt der Var. 22 auf S.  259 der Taishö-Edi­
tion (vgl. Cien VII Anm. 4 1 7). 
1 08 1  kertü : G/K omisit. 
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1 0 8 1  kertü kÖlJül entspricht dem chin. qing (G. 2 1 87) "Affekte, GefUhl, 
Liebe". 

1 08 1  kÖlJül : G/K kir[günc] (sie). 

1 082 äymänclig : G/K aymancriy. 
1 085 c(a)hs(a)p(u)t: A C'qs'pt, G/K c(a)ysapt. 
1 087 han ist an anderen Stellen unseres Textes (HtPar 1 998, 24 , 2004 10; 
HtPek 83 (a) v. 4) eindeutig die Wiedergabe von chin. xian (G. 4545) 
"Verwaltungseinheit unterhalb der Präfektur, Distrikt". Dem Übers. war 
nicht klar, daß hier d ie Rede von den 9 Orchestern des "Ressorts für die 
Kaiserlichen Opfer" (chin. tai chang [G. 1 0573 440)) ist und daß daneben 
noch die beiden Distrikt-Orchester von Wan-nian (G. 1 2486 830 1 )  und 
Chang-an (G. 450 44) mitwirkten. Er geht vielmehr von 9 Distrikt-Orche­
stern aus, wie aus Z. 1 089 klar wird. - Wir lesen mit h-, weil unser Wort in 
Z. 1 089 und an anderen Stellen deutlich m i t  Q- geschrieben wird. 
1 088 bagltg : G/K basriy. 

1088  kog-ha ist provis. michin. Transkr. von j;ang x;a (G. 1 208  4227), 
Name einer Präfektur (Cien VII Anm. 423), vgl. GSR 1 1 72 v: anc. käng, 
36 a: anc. ya ; ShöKango 1 25, 1 48 .  Hier wurde j;ang x;a offenbar als Name 
eines zweiten Begs mißverstanden, wie auch der Plural am Verb bar- in 
Z. 1 092 zeigt. Freilich vermißte der Übers. den Familiennamen dieses ver­
meintlichen Begs und begnUgte sich mit einem bag/Ig "aus der Familie 
. . .  ". A qy[ 'n ]k  q " G/K q'ing x-a. 

1 088 walJ . • .  tausulJ ist provis. michin. Transkr. von wang . . .  dao zong 
(G. 1 2493 . . .  1 0780 1 1 976), Name eines Beamten (Cien VII Anm . 42 1 ), 
vgl. GSR 739 a: anc. jjwang, 1 048 a: anc. d'atl, 1 003 a: anc. tsuong; CSON­
GOR I Nr. 1 28, 1 1  Nr. 38;  ShöKango 1 24. Wang ist in der Vorlage nicht Fa­
milienname von Dao-zong, sondern Teil seines Ehrentitels. 
1 092 imirt- "wimmeln lassen" gehört zu imir- "wimmeln", das von CI.AU­
SON (EtymDic 1 63 a) zu Unrecht als Schreibfehler betrachtet wurde (vgl. 
auch Käsgar'is imriim "Versammlung der Ahl al-wiläya" [ DANKKEllY Nr. 
66)). A 'ym 'rt- .  

1 095 tog ist Äquiv. von chin. chuang (G. 2786) "Banner". 

1 095 tawcag entspricht dem chin. zhang (G. 409) "Vorhang, Baldachin, 
Zelt" (vgl. COUVREUR 267 c), eine Zuordnung, die in den Zeilen 1 1 1 1  und 
1 1 2 1  ganz eindeutig ist. Wahrscheinlich geht die zweite Silbe ca!1 auch 
etymologisch auf chin. zhang (G. 409) zurück. Aber sicher ist das n icht, 
weil tawcay in M III (34 m. 2 1 ) etwas ist, worauf man sitzen kann. Das 
geht auch aus Z. 1 1 2 1  hervor, wo tavcay (sie) oron als Äquiv. von chin. 
zhang ZllO (G. 409 1 1 758) "Baldachin-Sitz" eine Art von Sänfte bezeichnet 
(vgl. Cien VII Anm. 439). Diese atü. Junktur ist eine "identifizierende Ver­
bindung", so daß auch tavcay das heißt, was tavcay oron bedeutet. Auch 
das mo. tabcang "Sitz" (LEsSING 1 1 84 a) dürfte unser Wort sein. 
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1 1 00 kaplgtahg: vgl. für die Ern. u. Z. 1 169-70. 

1 106-07 Ylglltp tizil- ist erg. nach chin. ehen lie (G. 658 708 1 )  ,,(sich) auf­
stellen". 

1 107 tiziltilär: A . . .  [']ylty l'r. 
1 107-08 ütli bältir . . .  entspricht dem chin. yu tong qu (G. 1 35 1 5  1 2294 
3086) "an der Durchgangsstraße/Hauptverkehrsstraße/Straßenkreuzung". 
Der Übers. hat die letzten beiden Zeichen als gleichgeordnet verstanden: 
"am [Tor]durchgang und an der Kreuzung". In der Lacune könnte man 
sich ein [ li ]k  (mit folgendem Lok.-Suff.) vorstellen. *bältirLik ist aber bis­
her nicht belegt. Das Plural-Suff. + lar (so ARLOTIO) hat in der Lacune si­
cher nicht gestanden. Bei GENG/KuMKEIT hat der Text keine Lacune, ütli 
. • .  d;i wurde nicht übersetzt. 

1 108 zünkim ist Äquiv. von chin. jin (G. 2068) "Brokat" (GSR 652 e: anc. 
kjam), das man in der zweiten Silbe unseres zünkim wiedererkennt (vgl. 
ShöKango 1 39). 

1 1 09 siglar entspricht dem chin. xllan xian (G. 4474 45 1 2) "eine Art Lei­
terwagen" (vgl. Cien VII Anm. 433). Unsere Erg. ist natürlich sehr frag­
lich, aber an der Existenz eines uig. Wortes iiy "Fahrzeug" läßt sich kaum 
noch zweifeln (vgl. StabUig II  E 3 1 7 1) .  

1 1 1 0 yat yatlangu slruk entspricht dem chin .  ehuang xi (G. 2786 4098) 
"Fahnen-Spiele": Fische und Drachen werden aus verschiedenen Materia­
lien geformt. Dahinter verbergen sich Menschen, die diese an Stäben be­
wegen (Cien VII Anm. 434). yat yatlangu slruklar (für die Erg. vgl. Etym­
Die 89 1 a) bedeutet wörtlich: "Stab[figuren], um die Regenstein[zeremo­
nie] auszuführen", und das dürfte darauf hinweisen, daß in Zentralasien 
buddh. Feste die Zeremonien des Regenzaubers übernommen hatten. Wir 
übersetzen hier aber nicht wörtlich. 
1 1 1 1  tawcaglar kUZatrelar entspricht dem chin. zhang gai (G. 409 5784) 
"Baldachine mit Vorhang ringsum" (Cien VlI Anm. 435). Der Übers. be­
trachtete diese Junktur als nebengeordnet. 

1 1 1 3 ögrä ist erg. nach chin. xian (G. 4440) "früher, vorher". 

1 1 1 3 ictirtin : G/K icirtin. 

1 1 15 burhan ist nach dem chin. Text zu tilgen. 
1 1 1 7  lalar ist Äquiv. des ehin. luo (G. 729 1 )  "feine Seide" und offenbar 
ein chin. Lehnwort (vgl. GSR 6 a: ane. ta, ShöKango 1 48), wie schon AR­
LOTIO ( 1 72) erkannte. In der Vorlage steht luo offenbar attr. zum folgen­
den /an (G. 3385) "Banner". 

1 1 1 8  hug-fugtsi : A qwnk BwtSy, GIK qung wutsi. Für die Em. vgl. o. 
Komm. zu Z. 833 !  

1 1 1 8 ur- ist Äquiv. von chin. su (G. 1 0338) ,,(über Nacht) unterbringen, 
deponieren". A 'yr-. 
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1 1 2 1  tavcalJ : A t'yc'nk, G/K taucang. Vgl. o. Komm. zu Z. 1 095. 

1 1 27 tikip : A tykylwr, G/K tik[mis]. 

1 1 29 bäg: A pr'. 

1 1 33 tsi-llOsi : A tsy 'ynsy, G/K tsi in s i .  

1 1 37 vam: A Br[n], G/K y[·ir] . 
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1 1 37-38 vam ktl- entspricht dem chin. bai zan (G. 8566 1 1 532) "rezitie­
ren und preisen" (Cien VII Anm. 442). Das öfter belegte vamtsan (vgl. 
KARA 45) kommt aus Platzmangel kaum in Frage. Man vergleiche noch 
Maitr 65 r. l 0: vam iJin is7ii- "die Rezitationen ausführen". 

1 1 39 alplanmak ist erg. nach HtPar 562 , 1 7521 (vgl . UigWb 108 a) . G/K 
äl[p] . . .  maq. 

1 1 39 uzikkä mit Assimilation des Kasus-Suff., was offenbar nur beim 
Dat.-Suff. der Fall ist (vgl. uiik/zg in Z. 1 235 usw.). 

1 1 41-43 ÖlJin . . .  tiziltilär: vgl. dazu Werktreue 68 ! 

1 1 43 tokuz ist nach dem chin. Text zweifellos zu erg., kann aber nicht in 
der Lacune gestanden haben, wie GENG/KLIMKEIT annehmen, weil kein 
Platz vorhanden ist. 

1 1 44 oyunctlar: G/K oy·incilar. 

1 1 45 oyun: G/K oy·in. 

1 1 46-52 toog . . .  yaltntdllar ist in der Vorlage ein Gedicht, das pointi l l i­
stisch die Eindrücke eines Betrachters wiedergibt (vgl. Cien VII Anm. 
445). Mißverständnisse des Übers. sind hier zahlreich. 

1 147 CÜI) ist Äquiv. von chin. zhong (G. 2893) "Glocke", das auch das 
Etymon unseres Wortes ist (vgl. GSR 1 1 8 8  x: anc. tfjwong, ShöKango 
1 25). G/K cung. 

1 1 47 CÜIJ silk- entspricht dem chin. zhong gu (G. 2893 624 1 )  "Glocken 
und Trommeln". Der Übers. interpretierte das als: "Glocken wurden ange­
schlagen/geschwenkt", und tatsächlich wird ja chin. gu (G. 624 1 )  auch im 
Sinne von ,,(Glocke) läuten" gebraucht (vgl. GILES S. 782 b). Es ist daher 
nicht angebracht, im atü. Text oder in der Übers. "Trommeln" zu ergän­
zen (so ARLOTIO [ 1 23 ]  und GENG/KuMKEIT [272]). 

1 147 b(ä)k: A p'///. G/K ba- . . .  

1 148 tutSl : A tytsy, G/K titsi. 

1 1 50 köz: A kwyz "Herbst". 

1 1 53 közin körüp ist erg. nach chin. wang zhi . . .  (G. 1 2509 1 787  . . .  ) 
"wenn man das betrachtet . . .  ". Vgl. für die atü. Formulierung u. Z . 1 24 1  
und Chuast 3 1 2. 

1 1 54 kenin : A kydyn, G/K kidin[in] .  
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1 1 56-57 ürci • . .  säv-wal) ist provis. michin. Transkr. von yu chi shao 
zong (G. 1 262 1 1988 9775 1 1976), Name eines Generals (Cien VII Anm. 
447), vgl. GSR 525 c: anc. juat, 595 d: anc. J'i, 1 1 3 1  z: anc. ijäu, 1 003 a: 
anc. tsuong j ShöKango 1 35, 1 47, 1 4 1 ,  1 24. A 'wrey . . .  s'B wnk, G/K ürci 
. . .  sawzung. 

1 1 58 vinkün ist provis. michin. Transkr. von wen xun (G. 1 2633 488 1 ), 
vgl. GSR 475 a: anc. mjuan, 422 d: anc. xjuan ; CSONGOR II Nr. 25, 24. 
1 1 60 OrtOnkl ist zu em. nach chin. gong (G. 6580) "Palast". A 'wrtwqy, 
G/K ortunq'i mit der Übers. "Palast". 

1 161 süüci ist erg. nach chin. hing (G. 9279) "Soldat". Im Transkript A. 
v. GABAINS findet sich: luu ci (das erste u als "unsichere Lesung" markiert). 
G/K ärci. 

1 1 62-63 ban y(a)rhgl üzä ist erg. nach chin. chi (G. 1 943) "auf kaiserli­
chen Befehl". Das Vorangehende geschah nämlich auf Befehl des Kron­
prinzen, was der Übers. verschweigt. 

1 164 ulug ist erg. nach chin. da (G. 1 0470) "groß" (vgl. auch o. Z. 325). 
Der Übers. hat nur den zweiten Teil des Titels yu shi dafu (G. 1 3645 9893 
10470 36 1 2) "Präsident des Zensorats" (Cien VII Anm. 45 1 )  als Titel ver­
standen. Es ist klar, daß er nur eine getrübte Vorstellung vom Ämterwesen 
der Tang-Zeit hatte, und es hat daher keinen Sinn die chin. Titel i n  den 
atü. Text "hineinzulesen" (so bei ARLOTfO und GENG/KLIMKEIT). 

1 164 li . . .  ken-yuu ist provis. michin. Transkr. von Li qian you (G. 6884 
5809 1 3438), Name eines Beamten (Cien VII Anm. 452), vgl. GSR 980 a: 
anc. lji.� 1 40 c: anc. gJän, 995 1: anc. jjau ;  ShöKango 1 45, 1 36, 1 43. 

1 165 yumusci ist Äquiv. von chin. shi (G. 9896) "Diener" (vgl. auch 
Komm. zu Z. 323-24). 

1 166 vu-blU ist provis. michin. Transkr. von wu h011 (G. 1 2744 4006) 
"Polizei-Inspektor" (Cien VII Anm. 454), das der Übers. hier als Namen 
mißverstanden hat, vgl. GSR 1 04 a: anc. mju:, 1 1 3 a: anc. r;u;  CSONGOR I I  
Nr. 49, I Nr. 1 38. G/K . . .  -qin. 

1 166 atl(l)g:  G/K uluy. 

1 167 süüg hat keine Entsprechung in der Vorlage. A. v. GABAIN konnte 
noch Illüg lesen. 

1 167-68 t(ä)rkän tegin ist erg. nach chin. huang tai zi (G. 5 1 06 1 0573 
1 23 1 7) "der Kronprinz". 

1 168 teginig: G/K tigin (ohne Anzeige der Lacune). 
1 168 kün entspricht dem chin.  hOIl gong (G. 4025 6580) "hinterer Palast, 
Wohnbereich der Frauen" (Cien VII Anm. 293), und diese Entsprechung 
findet sich auch o. in Z. 643, wo vor küün (sie) allerdings eine kleine La­
cune ist. In HtPek 47 a l  ist ie küün das atü. Äquiv. von chin .  zhong gong 
(G. 2875 6580) "Innerer Palast, Kaiserin". - Wir nehmen an, daß unser 
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Wort (in den Graphien künlKWYN, küünlKWWN und dazu noch künlKWN 
bei EHLERS Nr. 2 1 6  v. I )  die michin. Transkr. von kun (G. 6550) "Harems­
tUr" ist (so schon U III S .92; freund!. Hinweis P. ZIEME); vgl. Karlgren­
Dict Nr. 465: anc. 'k'u;m, CSONGOR I Nr. 9 1 .  Das in der Vorlage stehende 
chin. gong (G. 6580) "Palast" liegt unserem kün nicht zugrunde, da der 
ausl. gutturale Nasal erhalten sein müßte wie im Eigennamen güi hua kÜ1j 
o. in Z. 424. 

1 1 69 elt- ist ergo nach chin. jiang (G. 1 2 1 2) ,,(an)führen" usw., das i n  un­
serem Text (so O. in Z.  1 090 usw.) das Standardäquiv. von atü. elt- ist. 
G/K [käl]- .  

1 1 69-70 kaplghg: G/K qap'iy [ atl]y. 

1 1 70 luu ist provis. michin. Transkr. von lou (G. 7343) "oberes Stock­
werk, Turm", vgl. GSR 1 2 3 k: anc. /Ru ;  ShöKango 1 42. A. V. GABAINS Tran­
skript hat blU, und so liest man auch heute im Faks. (gegen G/K 26 1  und 
ShöKango 1 42 :  lau). In WarnkeFrag 86 ist chin. lou (G. 7343) ebenso LWW 
transkribiert, i n  BT II 38 dagegen: LV'&'. 

1 1 73 ögirdi: A 'wykyrydy. 

1 1 74 köruncö ist Äquiv. von chin. Juan zhe (G. 6363 542) "Zuschauer" 
und Nom. act. von körnnc, das als Obers. von skr. pratihiirya "Gaukelei, 
Wunder" belegt ist (vgl. Caitya 299). Um einer Vereinfachung der Gemi­
nate vorzubeugen, wird bei solchen Bildungen gelegentlich ein Sproßvokal 
eingefügt, wie im Falle von saktnCUCI und y(a) rltkancub (vgl. Abit1st 1 03). 
A kwyrwnCy, G/K körtäci. 

1 1 77 törön: A twyrt. 

1 1 78 vrbar: G/K [sängräm] (sie). 

1 1 79 cäu-kul) ist provis. michin. Transkr. von zhao gong (G. 498 6568) 
"Fürst von Zhao" (Cien VII Anm. 458), vom Übers. wohl als Name miß­
verstanden, vgl. GSR 1 1 49 u: anc. dillu, 1 1 73 a: anc. kung ; ShöKango 1 4 1 ,  
1 24. 

1 1 80 e-kul) ist provis. michin. Transkr. von ying gong (G. 1 3308 6568) 
"FUrst von Ying" (Cien VII Anm. 458), vom Übers. wohl als Name mißver­
standen, vgl. GSR 7 1 8  k: anc. jrmg, 1 1 73 a: anc. kung j ShöKango 1 29, 1 24. 

1 1 80 k (ä)rägü : G/K lärägü. 

1 1 82 Cüö-Ie i st  provis. michin. Transkr. von chu ling (G. 2650 7 1 99), 
Name und Teil des Titels eines Beamten (Cien VII Anm. 460, 46 1 ) ,  vgl. 
GSR 45 g: anc. fjwo, 823 a: anc. ljä'ng; ShöKango 1 50, 1 29. Beide Ele­
mente wurden vom Übers. wohl als Name aufgefaßt. GIK [c]u. 

1 1 83 uduz- übersetzen wir mit: "sich an die Spitze stel len". 
1 1 84  firten entspricht in  der Vorlage einem einfachen dian (G. 1 1 202) 
"Halle, Palast, Tempel" und ist offenbar eine michin. Transkr. von fo dian 
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(G. 3589 1 1 202) "Gebäude, in dem sich Buddha- oder Bodhisattva-Sta­
tuen befinden" (vgl. NAKAMURA 1 1 96 c; freundl. Hinweis P. ZIEME), vgl. 
GSR 500 I :  anc. blUJt, 429 d: anc. d'ien- ;  ShöKango 1 35, 1 36. A yyrtyn. 
1 1 85 pacinl(l)g : Die Basis palin ist provis. michin. Transkr. von po zhen 
(G. 94 1 0  643) "Zerstörung der [feindlichen] Phalanx" (Name eines Tan­
zes, Cien VII Anm. 462), vgl. GSR 25 0: anc. p'ua-, 373 f: anc. dlen ; Shö­
Kango 1 49, 1 33. A p'cynl'q, GIK baC"inl'iy. 
t 1 88 oynat-/'WYN'D-: G/K oynat-. 
1 1 89 yadllt[I]lar: A y'd [yldy]l'r. 
1 1 91 nomcdang: A nwmerl' r, GIK nomC'il [ar]. 
1 1 92 törösi : A twyk['I], GIK tük[äl ] .  Ohne Entsprechung in der Vor­
lage. 
1 1 93 ki ytlan ist ohne chin. Entsprechung und erg. nach o. Z. 1098. 
1 1 97 tOYID kigür- ist erg. nach chin .  du seng (G. 1 2089 96 1 7) "Mönche 
ordinieren". 
1 1 98 küsüsi : G/K kösüs. 
1 1 98 küs[üsüg) : Der Akk. ist erg. nach Suv 37 1 2 1 >  522zo , 52319 , 6 1 5 15  usw. 
G/K kösüs. 
1 200 lOanclan taplgcllan: A 'yn'ncl'ry t'pyqcy, G/K 'inanclar tap'iyC'ilar. 
1 20 1  cig ist provis. michin. Transkr. von zhai (G. 240) "Haus" usw., vgl .  
GSR 780 b: anc. d'ek ; ShöKango 1 3 1 .  A C'q. 
1 202 ikinti kün entspricht dem chin. hou ri (G. 4025 1 3772) "am hinteren 
Tage, übermorgen". GENG/KLIMKEIT übersetzen unscharf: "am frühen 
Morgen des zweiten Tages". Der Zusammenhang verlangt hier: "am näch­
sten Tag". 
1 202 tagda: G/K tängi'n (sic). 
1 203 Der Gen. von sä'7Jrä'm wird nicht wieder aufgenommen. 
1 204 ytl)ak: G/K yangay. 
1 208 kamag • • .  kavza�p: für die Erg. vgl. u. Z. 1 277, wo keine chin. Ent­
sprechung vorhanden ist. Auch an unserer Stelle lassen sich keine Eins-zu­
eins-Entsprechungen angeben. 
1 209 burhanka yükün- entspricht dem chin. Li Jo (G. 6949 3589) "den 
Buddha verehren". 
1 2 1 5  idi • • .  bolmad. entspricht dem chin. wu bu geng qi (G. 1 2753 9456 
599 1 1 1 1 7) "sie weinten alle schluchzend". ,kda- läßt sich erg. nach den 
Berliner Varr. von Suv 622IJ , wo ,kda- das chin. Äquiv. qi (G. 1 1 1 7) 
"schluchzen" hat. A 'rdy yyql'm'qly ["]qyl'm'qly pwlm'dy, G/K idi y'iyla­
maql'i . . .  q'ilmaql'i bolmadl. 
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1 2 1 7  isinmäkdä isinmäklig entspricht dem chin. zheng zheng (G.  7 1 8) 
"dampfenz, schmorenz", das der Übers. als Komparativ verstand. A III 
yym'kd' 'ysynm'klyk. 
1 2 1 8  teginnil) ist (gegen GENG/KuMKEIT) nachgestellter Gen. z u  kötjÜlin. 

1 2 1 9  süintsi : iüin ist provis. michin. Transkr. von shun (G. 1 0 1 55), Name 
eines legendären Königs (Cien VII Anm. 60), vgl .  GSR 469 a: anc. ijuen-;  
ShöKango 1 34. tsi i s t  Zusatz des atü. Übers. und dürfte e ine michin. 
Transkr. von zi (G. 1 23 1 7) "Sohn", auch alter Titel von Gelehrten, sein, 
vgl .  GSR 964 a: anc. tsi ; ShöKango 1 45 .  Die Junktur ·shlln-zi können wir 
im Chin. aber nicht nachweisen. 
1 2 1 9  sav: Für die Schreibung des finalen v vgl. die Schreibung des fina­
len y von hat11m in Z. 1 232 .  
1 2 1 9-20 sav tükädükdä ist erg. nach chin. yan qi (G. 1 3025 874) "nach 
beendeter Rede" . A "[y]w [pyr ]dwkd', G/K saw [tükätU ]kdä. 
1 22 1  olurdl: A 'yltdy. 
1 222-25 kicig . • .  y(a)rhkadl ist keine korrekte Wiedergabe des Chin., 
weshalb die Erg. auch unsicher ist. 
1 222 kicig entspricht viell. dem chin, shao (G. 9746) "wenig, klein" . A 
['yly]k. 
1 222-23 käzigincä tiziltür- entspricht viell .  dem chin. zhang xing (G. 4 1 6  
4624), das als: "die Reihen ausbreiten" mißverstanden wurde? Für das de­
fekte K- von kiizig vgl .  das initiale K in kirdiici in Z. 1 225. A y'ty III tyz 
y'ltwr-, G/K yaz'i[ da] tiziltür-. 
1 223 ut1lsm: A "tI'qyn. 
1 224 kel) kll- entspricht vielI. dem chin. cheng xuan (G. 762 4805), das 
als: "weit machen" mißverstanden wurde? 

1 224 y(a)rl(l)g:  A yrlyqyq. 
1 225 toym kirdäci : A twtswqd'ey. 
1 226 yülitip: A ywlwtwp, G/K yulut'ip. 
1 227 körü asantur- entspricht dem chin. guan zhai (G. 6363 234) "vege­
tarische Speisung zu Ehren von Avalokitesvara" (Cien VI I  Anm. 473). kör­
interpretieren wir hier im Sinne von "nach j-m sehen, j-m aufwarten". 
Man vgl. Sarpy Ms. Stockh H 1 1  a 6: eunde iarmire körüp kayrp tapm'lr ä'rdi 
"der Novize Cunda ehrte, umsorgte und bewirtete [den Buddha]", wo atü. 
kör- die Übers. von chin. zhan (G. 277) "mit Respekt betrachten, ehren" 
ist. A kwyrw "s'ntyr-, G/K köni asantur-. 
1 228 ögdir: A 'wykdyk. 
1 229 kirgücilärkä: A kyrkweyl'r[yq] (sie). 
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1 2 29 51rv1Otl entspricht dem chin. shu bo (G. 1 003 1 934 1 )  "Doppelrolle 
Seide" (vgl. Cien VII Anm. 474). s ( / )rvantl in MaitrH 11 1 0 b 25, das dort 
mit skr. yajiiopavfta "Opferschnur" gleichgesetzt wird, dUrfte dasselbe 
Wort sein (freundl. Hinweis P. ZIEME). Der Zusammenhang in MaitrH 
läßt vermuten, daß s ( , )  ",ant, - s ( i) rvanti (gegen die Bearbeiter) kein 
skr. Wort ist. A omisit, G/K SInntl. 
1 230 kong entspricht dem chin. ping ren (G. 93 1 9  5624) "abgeschirmt 
von den Menschen" (Cien VII Anm. 475). Das tU. kong bezieht sich im all­
gemeinen auf Sachen, besonders auf Ländereien, die dem Herrscher vor­
behalten sind (vgl. TMEN III 445 0.). Die hier vorliegende Bedeutung 
("abgeschirmte Person") ist aber nicht singulär, sondern liegt jetzt auch in 
MaitrH XIII 1 a 7 ,  a 8 vor (kong hatunlar, konglar), und eine Weiterbil­
dung auf +/'g ist in LeCoqChuast 27, schon länger belegt: adnagunu1) ko­
ngl( , )g iyälig uzuntonlug "die verheiratete Haremsfrau eines anderen" 
(lies u. übers. so?). A q'tyq, GIK qamay. 
1 232 hatum: Das entsprechende Wort der Vorlage hat ausdrücklich ein 
Plural-Suff. G/K hatunu. 
1 232 pilal): G/K bulang. 
1 233-35 kaean . • •  hatum entspricht den 4 Zeichen zhifo shifong . . . (G. 
1 8 1 7  3366 9909 3440 . . .  ) "als er zum Raum des Dharmacarya kam . . .  ", 
und t( ä) rkä'n tegin hatun, sollte dem chin. fong (G. 3440) entsprechen. 
fang wird in verschiedenen Verbindungen (vgl. GILES S. 424 b) für "Frau, 
Ehefrau, Konkubine" gebraucht, und speziell für die Frauen des Kaiser­
hauses ist hou fang (G. 4025 3440) "Hinteres Haus" üblich (vgl. MORo­
HASHI 1 1 7 1 4, 1 2), das dann auch bedeuten kann: "die aus den Hinteren 
Häusern, die Frauen". Die Erg. hatUnI - so merkwürdig sie auch sein mag 
- ist also durchaus denkbar. 
1 236 slokt: G/K slok. 
1 237-38 manur . . •  ornanlDlska wird ausführlich in "Werktreue" (70 f.) 
besprochen. Die Z. 1 237-57 sind auch in StabUig, Abschnitt I B 1 1 , trans­
kribiert und übersetzt. Falls nicht anders vermerkt, beziehen wir uns mit 
der Sigle StabUig stets auf diesen Abschnitt. 
1 242 biz: GIK bizing. 
1 242 haDlm(l)zntJ) haDl : Auch der Cakravartiraja muß sich vor dem 
Buddha verneigen (vgl. StabUig 11 I 1 0 1 a). G/K xan'inm'izn'ing xan·i. 
1 243 A. v. GABAIN konnte nach dem Schnürloch noch die Interpunktion 
(DoppeldaI}Qa) erkennen. 
1 244 künil)ä ist (gegen StabUig) besser mit "jeden Tag" zu übersetzen 
(vgl. u. Z. 1 329). 
1 244 muntakt(y)a halten wir für eine mögliche Analogiebildung zu dem 
häufigen antakl (y)a. Für ein *muntagk/ (y)a können wir kein Vorbild ent­
decken. A mwnt'[q]qy', G/K mun[tay]q'i-a, StabUig munt[ay]-qy-a. 
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1 246 tutSt entspricht dem chin. jie (G. 1 480) "etw. miteinander verbin­
den, empfangen; ununterbrochen" (vgl. auch Komm. zu Z. 1 753). A 
twtsw[ qmys], G/K tUtsU[klär], StabUig tutyu. 
1 248 tütsüklTWYTSWK: A twytswyk. 
125 1  tog hält ZIEME (StabUig I B 1 1  Anm.) fUr einen Fehler fUr ton, weil 
die Vorlage h ier chin. yi (G. 5385) "Gewand" hat. 
1 25 1  yelü kömän ist Äquiv. von chin. hong (G. 5265) ,.Regenbogen" und 
ist - wohl durch Kontamination mit yelvi kömiin - ein Fehler für yelü kö­
gän, das o. in Z. 986 mit demselben chin. Äquiv. belegt ist. A yylw 
kwym[ys], G/K yälü kögän. 
1 252 Iraktan : A 'Yl" qtyn, G/K ·iraqt'in. 
1 252 bädizäl-: A p'dyzl' - ,  StabUig bädizlä-. 
1 253 suv yaltnkt oron entspricht dem chin. kong shui (G. 6595 1 0 1 28)  
"Wasser des Leeren Raumes", das sich in zwei Manuskripten der Vorlage 
findet (vgl .  eien VII Anm. 48 1 ). FUr die Interpretation dieser Junktur ist 
vieH. Ht IV 1 2  b 9 heranzuziehen, wo suv yaftrtkl mit Bezug auf eine Wü­
ste gebraucht wird und Wiedergabe von chin. man man (G. 7633 7633) 
"Hochwasser" usw. ist. Nach ZIEME (StabUig I B 1 1  Anm.) könnte suv yal­
trtkt aber auch eine Übers. einer Var. hao hao (G. 389 1 389 1 )  sein, für die 
COUVREUR (5 1 8  b) die Übers.: "grand amas d'eau" gibt. Eine eindeutige 
chin. Entsprechung läßt sich aus unseren Belegen nicht gewinnen, und un­
sere Übers. ("Lichtl'eflexe auf dem Wasser, Wasser-Lichtreflexe") bleibt 
fraglich. A swB y'ltryq "ltwn, G/K suw yaltr'iq[ l'iy] orun, StabUig suv yal­
tr'iq orun. 
1 254 t(ä)rk: A t'k, G/K täg. 
1 256 uk- : A "q-. 
1 257 man -: A 'yrn'-. 
1 258 körunClä- ist Äquiv. von chin. guan (G. 6363) ,.betrachten, inspizie­
ren". Freilich wird in der Vorlage das Kloster inspiziert und nicht das 
Schriftstück. Unser Verb bedeutet also nicht "vorfuhren" o. ä., wie in 
EtymDic 746 b angegeben, und auch in U 1 1  2225 und TI I 1 24 f. kommt 
man gut mit der Bedeutung "betrachten" aus. 
1 26 1  ikintiSkä: A 'ykysysk'. 
1 267 munt täg: G/K munitay. 
1 273 ytltn: G/K y·ilta. 
1 274 tösnäki incgä entspricht dem chin. cu; wei (G. 1 1 933 1 2586), Name 
eines Palastes (eien VII Anm. 490), den der Übers. als Bahuvr'ihi und vieH. 
etwas zu anschaul ich interpretiert als: ,.dessen Ruhebetten fein sind". A 
twysn'ky 'yeynk', G/K tüsnägi icingä. 
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1 276 t(ä)lJrim wird nach diesem Beleg also nicht nur für Frauen verwen­
det. 
1 279-80 y(a)rhg . . .  klhp entspricht dem chin. ehu Jen zhi wai (G. 2660 
3506 1 787 1 2442) "außer, daß [der Kaiser jedem seinen] Teil zuordnete". 
Der Übers. hat das wahrscheinlich mißverstanden, denn "etw. ausnehmen 
von" heißt im Uig.: ölJi targar- (vgI. Uig Tot 87 f.). tar k,/- ist bisher nicht 
belegt. ARLOTfO und GENG/KUMKEIT übersetzen wie so oft n icht den atü., 
sondern den chin. Text. 
1 283  a!ltgm steht deutlich im Text, aber wahrscheinlich ist (gegen 
UigWb 270 a) die Ern. von GENG/KUMKEIT (uJlmn) richtig. 
1 287 kayu: G/K qay. 
1 289 tanuk tart- entspricht dem chin. yin (G. 1 3265) "ziehen, (BUcher als 
Beleg) heranziehen" (vgl. für die atU. Wendung auch ShöAv 2 usw.). 
1 289 ärtilJü : A omisit. 
1 290 han: A "[ny], GIK [an·i]. 
1 292 yakSmgu : A y'ts'nqw, G/K yatsi·nyu. Das zugrundeliegende Verb 
yaksm- ist auch in HtPar 66u belegt. 
1 293 ulug tma ist Äquiv. von chin. tan (G. 1 0692) "seufzen", womit sich 
die in UigWb (5 1 a) ausgesprochene Vermutung bestätigt (vgl. auch Türk­
Buddh 1 23). 
1 295 kec: G/K kin. 
1 298 kälJrän- : A k'nk's-. 
1 299 anca ancakt(y)a entspricht dem chin. shao (G. 9746) "wenig, ein we­
nig" und ist wahrscheinlich eine Kontamination von ancak, (y)a "ein we­
nig" und anca anca "allmählich, ziemlich". G/K anca anca k·ira. 
1 300 ymä: A y', G/K y[üz]. 
1 30 1  km kirdisl entspricht dem chin. shen wei (G. 98 1 9  1 2582) "würde­
volle Haltung" (eien VII Anm. 495). kITd,r - kITt,r ist "das Äußere, das 
Aussehen" (vgl. EtymDic 649 a), und kIT scheint damit etymologisch ver­
wandt zu sein. A q'rw qyrdySy, G/K qan'i q·ird·is·i. 
1 302 esil-: A 'ysyl-, GIK isil-. 
1 302 ölJräki gehört im chin. Text zum Vorhergehenden. Im AtU. wird es 
zum Folgenden gezogen, wodurch die Chronologie durcheinanderkommt. 
1 304 anca anca: A 'nc' 'nC'. 
1 305 agnkan-: A "qryql'-, G/K ay·irqan-. 
1 306 kod- ist Äquiv. von chin. liu (G. 7254) "behalten". 
1 306 tünätti ist erg. nach chin. su (G. 1 0338) "über Nacht logieren (las­
sen)". A t[ wr ]d'Cy. 
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1 308 yelälj entspricht dem chin. han /eng (G. 38 1 8  3554 ) "Wind enthal­
tend" und ist (gegen EtymDic 930 a) vieH. ein dev. Nom. von *yel+ lii- « 
*yel+lii-p) mit Vereinfachung der Geminate, wie das Beispiel izlap) nahe­
legt « iz + la-p), vgl. o. Komm. zu Z. 205). A ///Iwk, GIK y·J1ang. 
1 309 kizlädi : Der erwartete Plural ist vieH. von üntürdiliir in Z. 1 3 1 2  zu 
nehmen. A. V. GAßAIN konnte die Interp. am Ende von Z. 1 309 noch erken­
nen. 
1 3 1 2  taikiäg-ten ist provis. michin. Transkr. von taiji dian (G. 1 0573 8 59 
1 1 202), Name einer Halle (Cien VII Anm. 50 1 ), vgl. GSR 3 1 7  d: anc. t'Ji-, 
9 1 0  e: g1ak, 429 d: anc. d'ien- ;  Shö-Kango 1 43, 1 32, 1 36. ä'rtiPJÜ ulug yaylzk 
ist die atU. Übers. des chin. Namens. G/K taykingtin. 
1 3 1 3  01 ok kün : G/K 01 op kü. 
1 3 1 4  carunluk ordo: Wir gehen mit A.Iu.OTrO �vgl .  1 83 f.) und GENG/ 
KUMKEIT (vgl. 276 Anm. 5 1 )  davon aus, daß der Übers. die Metapher des 
chin. Textes ("Palast aus Katalpaholz" = kaiserlicher Sarg, vgl. Cien VII 
Anm. 503) nicht verstanden hat. VielI. haben wir aber eine lehnüberset­
zung vor uns, und dann wäre die Lesung ca nm lug ordo vorzuziehen. G/K 
carunluy ordo. 
1 3 1 5  azu : A 'nzw. 
1 3 1 7  cekuan: vgl. O. Komm. zu Z. 1 68 .  G/K ciqung. 
1 3 1 7  dien ist provis. michin. Transkr. von nian (G. 830 1 )  ,Jahr, Regie­
rungszeit, Periode" (vgl. nian hao [G. 830 1 3884] "Perioden-Devise"), das 
in der Vorlage hier n icht auftaucht. Vgl .  GSR 364 a: anc. nien (in CSON­
GOR und ShöKango nicht angeführt). GIK diin. 
1 3 1 8  yöküi ist provis. m ichin. Transkr. von yong hui (G. 1 3504 5 1 60), 
Regierungsdevise von Gao-zong (650-656), vgl. GSR 764 a: anc. jjW1Jng, 
584 h: anc. xjwti; CSONGOR I I  Nr. 32, 7. Die bei ShöKango ( 1 30, 1 47) an­
gesetzte Form wexüi können wir in der uig. Graphie nicht erkennen. 
1 3 1 9  dien: G/K diya. 
1 322-24 ötrü • • •  hannllj ist ein Zusatz der atü. Version. 
1 325 säljgrämilJä : A s'nkr'm, G/K sängräm[kä]. 
1 326 bir uuclug kÖljülin ist erg. nach chin. zhuan (G. 2702) "speziell, 
nur", das in ShöAgon N 1 87 mit dem atü. Äquiv. bir ,tElugzn belegt ist. 
1 326 uuclug: A 'wwc[wq] . 
1 328 boltl entspricht viell. dem chin. wu (G. 1 2790) "sich (einer Sache) 
widmen" und ist eine unsichere Erg. A ['rd]y. 
1 330 kod- ist erg. nach chin. li (G. 6954) "einrichten, aufstellen". A 
[qyl]-, G/K [ut]-. 
1 330 tä1)dä : G/K tägdä. 
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1 33 1  küntüz ist erg. nach chin. ri (G. 5642) "Tag, tagsüber". 
133 1-32 iS urup • • •  umasar weicht leicht von der Vorlage ab. Für die hier 
vorliegende Bedeutung von UT- ("auslassen"), das im Chin. keine Entspre­
chung hat, vergleiche man o. 2. 908 . GENG/KLIMKEIT lesen gegen das Ms. 
ün-, ohne daß sich in ihrer Übers., die etwa den chin. Text wiedergibt, ein 
Äquiv. dafür findet. 
1 3 3 1  tälJcä: G/K tägcä. 
1 332 iSlä- ist ohne chin. Entsprechung. 
1 333 alJar sapa ist erg. nach chin. xu zhi (G. 4773 1 787) "es (sc. das Pen­
sum) fortsetzend". A [syn]k'r s'p'. 
1 334 iki küzät üd ist mitnichten ungrammatisch, wie CLAUSON (EtymDic 
758 a) meint: küzä! als Maßangabe bildet mit üd eine suffixlose Verbin­
dung ("zwei Nachtwachen Zeit"). 
1 3 35 temin ök ist Äquiv. von chin. }äng nai (G. 3435 . 8 1 1 3) "erst dann". 
Bisher hatte man für temin eine fast gegenteil ige Bedeutung ("unmittelbar, 
sofort, alsbald") angenommen (vgl. EtymDic 507 a). 
1 335 p(a)ryan ist ein atü. Zusatz, der nicht schön ist, weil Xuan-zang die 
Zelle ja erst nach dem Aufräumen verlassen haben kann. 
1 335 )'Iga: A ynt'. 
13 37 vrhar: vgl. o. Komm. zu Z. 845!  

1 34 1  ävirgü: A 'wyrkw. 
1 342-44 1  käzigin . . .  ärdi entspricht dem chin. zhu dian ci di (G. 2544 
1 1 170 1 750 1 0955) "er markierte die Reihenfol.se mit roter [Tinte]". Was 
damit gemeint ist, wird auch durch MAYERS Ubers. (Cien VII 260 a 2 1 )  
nicht ganz klar. Auf jeden Fall sollte man meinen, daß sich die i n  dieser 
Phrase beschriebene Tätigkeit auf die "am hellen Tage zu übersetzenden 
[Texte]" bezieht, die in der folgenden Phrase genannt werden. MAYERS 
Übers. könnte den Eindruck erwecken, daß Xuan-zang erst den Text mar­
kierte und danach "plante, was am frühen Morgen zu übersetzen sein 
würde" (Übers. nach MAYER a. a. O.). tilii-, das ohne chin. Äquiv. ist, haben 
wir mit "erforschen" übersetzt. Unter b(ä)/gü/a·- ist vielI. eine Markierung 
mit Notations-Zeichen (kunten) zu verstehen, wie sie noch heute in Japan 
als Hilfe beim Lesen von chin. Texten gebraucht werden. - In der Vorlage 
scheint sich auch die folgende Phrase auf die Übersetzungs-Praxis i n  
Xuan-zangs Akademie zu  beziehen, was die atU. Übers. (2. 1 345-47) aber 
nicht erkennen läßt. 
1 344 yarutukta: A y'rytn, G/K yaTltJn. 
1 344 ävirgülük ist ergo nach chin. suo }än (G. 1021 1 3399) "die zu über­
setzenden [Lehrtexte]". Chin. yi (G. 5426) "bestimmen", das man vor ya­
rutllkta erwartet, hat offenbar keine atü. Entsprechung. 
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1 346 CUI) toklgu : A ewk t'qyqw. 
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1 348 ceü ist provis. michin. Transkr. von zholl (G. 2444) "Präfektur", 
vgl. GSR 1 086 a: anc. t.iJill ; CSONGOR I Nr. 1 40. Vgl. Anm. zu Z. 655. 
1 352 ögicü: G/K ögirä. 
1 353 bilü : A pyl t[wrw], G/K bilü[p]. 
1 354 bolmls: G/K bol[yur] -. 
1 355 kuvraghg savfill): A qwBr'qlyq 'ysyq, G/K quwrayJ'iy[ lar]'iy. 
1 355 sav ist erg. nach chin. shi (G. 9990) "Sache", das auch in ShöAgon 
( 1 33 m. 1 45, 204 u. 6) das atti. Äquiv. sav hat. 
1 356 ötünürlär: GIK ötün[di] lär. 
1 357-60 yänä • . •  ädgüsi : vgl. dazu "Werktreue" 69 ! 
1 358 nizvanilarfill) : A nyzB'nynynk, G/K nizvan·in·ing. 
1 359 ketärmäklig: G/K kitär[gü] lük. 
1 362 tiktür-/TYKDWR-: G/K tiktür-. 
1 362 soo ist provis. michin. Transkr. von xiang (G. 4288) "Figur", vgl. 
GSR 728 e: anc. zjang (in CSONGOR und ShöKango nicht angeführt). G/K 
suv. 
1 367 tägzingü: A t'kzynw. 
1 370 k(ä)rgäksiz: A k'rk'ksyz. 
1 370 muntag: G/K ärt[ ingü ] .  Das Zitat in UigWb 274 a ist zu korrigie­
ren. 
1 37 t  ava käl-: vgl. für das chin. Äquiv. UigWb 275 a. A "y' k'I-. 
1 372-87 incip . . .  ärürlär weicht vom Chin. ab, und wir sind nicht sicher, 
ob wir den Gedankengang des uig. Übers. verstanden haben. 
1 3 73 ärtä : A 'nd'. 
1 379 nikay ist erg. nach chin. b" (G. 9484) "Schule (im Buddh.)". A 
['wyn]ky. 
1 379 a1tl muß ein Schreibfehler für IIlatl sein, für das sich eine Entspre­
chung in chin. ji (G. 84 1 )  "erreichen; und" finden läßt. 
1 379 kiciglär: A kyeyk 'r. 
1 3 8 t  tägzinü yon- ist erg. nach chin. zhou you (G. 2450 1 3423) "ringsum 
umherwandern" (vgl. Cien VI I Anm . 5 1 9).  
1 38 t sözci ist hier die Entsprechung von chin. jiang (G. 1 244) "diskutie­
ren, predigen", in Suv 5351 aber von chin. lun (G. 7475) "diskutieren; d ie 
Sästras". In Suv sind mit t(ä) 1'1 a�ag sözci wohl "häretische Philosophen" 
gemeint. Man vgl. auch BT VII I  B 269. 
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1 3 82 kibit wäre die richtige Erg., da in der Vorlage chin. si (G. 1 0300) 
"Geschäft, Budike" steht, das in ShöAgon 1 9 1  u. 5 eben mit atü. kibit 
übersetzt wird. Wir erg. aber besser zu [yenn ] tä, da die Lacune sehr klein 
ist. Das Äquiv. in der Vorlage Uiang si [G. 1 244 1 0300]) scheint ein Ter­
minus für "Akademie" gewesen zu sein (vgl. Cien VII Anm. 5 1 9). 
1 382-83 sözlä- ist erg. nach chin. tan (G. 1 0656) "sprechen, schwatzen". 
1 3 84 ärmägür- ist erg. nach chin. da; (G. 1 0565) "nachlässig sein". A 
[ 'wyky ]1'-. 
1 385 bilig entspricht dem chin. jing (G. 2 1 33) und bleibt eine uns ichere 
Erg. 
1 385 öt- entspricht eiern chin. guo (G. 6622) "hinausgehen über", das das 
Standardäquiv. von atü. ärt- ist (vgl. z. B. ShöAgon 295). Auch das Zitat in 
UigWb 1 42 b ist also zu emendieren. Für das Standardäquiv. von atü. öt­
vgl. Ht 1 1 26. 
1 386 kisi ist erg. nach chin. ren (G. 5624) "Mensch; anderer". 
1 386 kisinilJdä artok: A [ 'rd]ynynkd' "nt'q. 
1 389-90 yazoklann . . .  ktlsarlar entspricht dem chin. guo /i chan (G. 
6622 6949 372) "ein Sündenbekenntnis ablegen" (vgl. Cien VII Anm. 520). 
1 394 antag yok: A ywq pyr. 

1 400 yenc(e}ü ist provis. michin. Transkr. von ying zhou (G. 1 3329 
2444), Name einer Präfektur (Cien VII Anm. 525), vgl. GSR 8 16 e: anc. 
jäng, 1 086 a: anc. tfiiu ;  ShöKango 1 29, 1 42. A yyncyw. 
1 40 1  ka . . .  tun-slg ist provis. michin. Transkr. von jia dun ze (G. 6250 
1 2203 1 1664), Name eines Präfekten (Cien VII Anm. 526), vgl. GSR 3 8  b: 
anc. ka, 464 p: anc. tuan, 868 s: anc. d(ek; ShöKango 1 48, 1 33, 1 3 1 .  Das 
Atü. folgt hier der Var. 9 auf S. 260 des Taishö-Textes. A q , . . .  twn syq. 
1402 puceü ist provis. michin. Transkr. von P�I zhou (G. 9499 2444), 
Name einer Präfektur (Cien VII Anm. 527), vgl. GSR 102 0' ;  anc. b'uo, 
1 086 a: ane. tfiiu;  ShöKango 1 49, 1 42. 
1402-03 Ii . . .  tau-yuu ist provis. mich in. Transkr. von fi dao yu (G. 6884 
1 0780 1 3639), Name eines Präfekten (Cien VII Anm. 528), vgl. GSR 980 a: 
ane. /ji, 1 048  a: anc. d'au.� 1 202 h: anc. ju; ShöKango 1 45, 1 40, 1 52. 
1 403 kug-ceü ist provis. michin. Transkr. von gu zhou (G. 6229 2444), 
Name eines Präfekten (Cien VII Anm. 529), vgl. GSR 1 226 i: anc. kuk, 
1086 a: ane. tfiiu ;  ShöKango 1 26, 1 42. 
1403-04 t{a}u . . . celüin ist provis. michin. Transkr. von du zheng fun (G. 
1 2043 687 7464), Name eines Präfekten (Cien VII Anm. 530), vgl. GSR 
62 g: anc. d'uo, 833 j: anc. tfiäng, 470 c: anc. ljuen ; ShöKango 1 50, 1 29, 
1 34. Mit ARLOTIO ( 1 88) vermuten wir, daß T'W ein Schreibfehler ist. Ein 
Lesefehler (so CSONGOR II 253) ist es nicht. CSONGORS (a. a. 0.) Rekon-
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strukt für fun (G. 7464) geht von einer falschen Transkr. FENG JIA-SHENGS 
aus. 
1 404-05 lug-ecü ist provis. michin. Transkr. von heng zhou (G. 39 1 9  
2444), Name einer Präfektur (Cien VII Anm. 53 1 ), vgl. GSR 8 8 1  d :  anc. 
y,mg, 1 086 a: anc. tfEu;  ShöKango 1 32, 1 42. qynk bzw. hiy - so lesen AR­
LOTIO (57, 1 87) und SUÖGAITO (I. c.) - ist vieH. die bessere Form, aber im 
Text steht QWNK. Auch CSONGOR ( I J  253  f.) geht von dieser Graphie aus, 
die er als xong interpretiert. 
1 405-06 si . . .  scu-wi ist provis. michin. Transkr. von shi xiao rui (G. 
9893 4324 5727), Name eines Präfekten (Cien VII Anm. 532), vgl. GSR 
975 a: anc. !i.� 1 028 i :  am:. sieH, 324 f: anc. jwä·i- ; ShöKango 1 46, 1 42, 1 45. 
CSONGORS (11 Nr. 1 0) Rekonstrukt für rui (G. 5727) geht von einer fal­
schen Transkr. FENG JIA-SHENGS aus. - Das erste Element shi (G. 9893) ist 
eigentlich Teil des Titels und wurde vom Übers. fälschlich zum Namen 
gezogen, weil er auch hier einen dreigliedrigen Namen erwartete. - A sy 
. . .  syw ny (sy fälschlich als Poss.-Suff. zum vorhergehenden Wort gezo­
gen) . 
1 408 bäglig ist erg. nach chin. gong (G. 6568) "öffentlich; Herr" usw. bäg­
fä', in Z. 1 420 hat dasselbe chin. Äquiv. 
1 4 1 0  birlä sav sözläS- ist erg. nach chin. xiang ming (G. 4249 7962) "sich 
gegenseitig verabreden". 
1 4 1 1 c(a)hsap(u)t ist erg. nach chin. jie (G. 1 53 1 ), skr. fik!äpada. 

1 4 1 2  küzätgäli küsäyür ist ohne chin. Entsprechung. 
1 4 14-16  01 • • •  c(a)hsap(u)t ist ohne chin. Entsprechung. 
1 4 1 4  süzök: A swyz[l'ryn] .  
1 4 1 5  bodis(a)t(a)vlarßJI]: A pwdystBI'r. 
1 4 1 6  on c(a)hsap(u)t ist ohne chin. Entsprechung und beruht auf einer 
Fehlinterpretation des in  Z. 1 4 1 1 - 1 2  beschriebenen Vorgangs. Nach NA­
KAMURA ( 1 220 a) handelt es sich bei den "Sik�äpadas der Bodhisattvas" 
(chin. pu sa jie [G. 951 1 9530 1 53 1 ]) um ein dreifaches Gelübde der Ma­
häyäna-Anhänger, das Böse zu meiden, das Gute zu tun und den Lebewe­
sen Nutzen zu bringen. Die hinayanistische Entsprechung dazu sei chin. 
sheng wenjie (G. 9883 1 265 1 1 53 1 )  "Sik�äpadas der Srävakas", die nur für 
sich selbst wirken. Möglicherweise war mit diesem Gelübde auch die An­
nahme der 5 Laiengebote verbunden, nicht aber die Annahme der für 
Mönche geltenden 1 0 Gebote, wie auch schon ARLono ( 1 88 ff.) vermutet. 
A. V. GAMIN  konnte nach berip noch ein initiales Y lesen. 
1 4 1 8-19  bäg . • .  Ylcangah hat leider keine Eins-zu-eins-Entsprechung i m  
Chin. y,can- ist ohne y-Prothesc auch in  TT I 6 5  belegt, von CLAUSON zu 
Unrecht als Fehler betrachtet (EtymDic 29 b). Wir stellen y,can- - ,can­
vorläufig zu yacan- "auf der Hut sein" usw., das etymologisch aber ganz 
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unklar ist. - Die Junktur biig isi ist problematisch, wei l  im Uig. auch ein 
Wort iSi - esi "Dame" existierte (vgl. Suv 355\4 ; wegen des mo. esi [vgl. 
TMEN Nr. 645] gegen CLAUSON [EtymDic 256 a] wohl mit anlautendem 
e- zu lesen). Wo CLAUSON (I. c.) bäg isi l iest, möchten wir die Lesung biig 
isi vorschlagen. isi halten wir für eine erstarrte Verbindung von i « iyii 
"Herr") und dem Pers.-Suff. der 3. Pers. + si. Die kontrahierte Form i ist 
nicht nur aus den modernen Dialekten bekannt (vgl. RADLO!'F I 1 407), son­
dern auch für das AtU. belegt (TI VI 1 00 Var. B 22 Z. 4) .  Es gibt eben ei­
nige Belege fUr das mutmaßliche iSi - erz, wo die Bedeutung "Frau" gar 
nicht passen will (MaitrH XVI 5 b 1 1 , 1 5  b 1 8), und auch h ier in Z. 1 4 1 8  ist 
im Chin. nur vom "Filrsten" die Rede. 
1 4 19  Ylcan-: A yyn'n-. 
1 420-22 01 0 0 0  üCün beruht auf einem Mißverständnis der Vorlage und 
paßt deshalb nicht ganz zum Folgenden. 
1 423 ötünüp : A 'wyrytyp. 
1 425 ang ist erg. nach chin. jing (G. 2 1 76) "rein". 
1426 t(a)var i st  erg. nach chin. cai (G. 1 1 500) "Besitz, Gut" (vgl. Cien 
VII Anm. 536). 
1427  klhp : A [byty]p. 
1 434 yänä ist ohne chin. Entsprechung. 
1 436 täg ist ohne chin. Entsprechung. A [Iw]k. 
1 436 tiläksiz küsüssüz entspricht dem chin. wu suo qiu (Go 1 2753 1 02 1 1  
23 t 5) "ohne etwas, das man erstrebt". 
1437 guna 0 o .  entspricht dem chin. shan de (G. 97 1 0  t 0845) "mit  guter 
Tugend", das eine interpretierende chin. Übers. von skr. sudatta ist, des 
persönlichen Namens von Anäthapil}9ada (Cien VII Anm. 54 1 ) .  Chin. de 
(G. 1 0845) ist die normale Entsprechung von skr. gu�a, d. h.  unser Übers. 
hat eine Rekonstruktion des skr. Namens versucht. ARLOTTO liest am 
Ende des Namens z (statt w). 
1 438 ötügin: A yytykyn. 
1 439-40 kertü tözkä tägmäk ist erg. nach chin. zhi Li (G. 1 8 1 7  6879) "das 
höchste Prinzip", das der Übers. im Si.me von: "gelangen zum [wahren] 
Prinzip" interpretiert hat. Der Passus soll wohl bedeuten, daß der Erleuch­
tete keine Furcht haben muß zurückzufallen, auch wenn er den weltlichen 
Regeln folgt. 
1 440 tägmäk: A [ywyky]m'k. 
1 440 ukttgalI ist im Ms. etwas unklar, wurde aber schon von A. v. GABAIN 
so gelesen. Die chin. Entsprechung ist xian (G. 4523) "i l lustrieren, zei­
gen". A "rytynill. 
1 444 kdu: A qylzwn. 
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1 445-47 yänä • • •  b(ä)lgülär: Der Übers. hat hier die Vorlage mißverstan­
den, aber die atU. Version ergibt dennoch einen ganz vernünftigen Sinn: 
Die Heil igen handeln nach dem Gesetz von Ursache und Frucht, um die 
Wesen zu retten, obwohl auch dieses Gesetz fUr sie keine wirkliche Reali­
tät besitzt. 
1 447 b(ä)lgü : A p'lkw. 
1 448 kelJür- : A kykwr-. 
1 45 1-52 buslta yon- ist erg. nach chin. xing tan (G. 4624 1 0706) "im 
Däna wandeln, Däna praktizieren". Für yon- mit Lok. vgl .  z. B.  Suv 
6299-10 :  jirüg lI�atz yondzm IIb'g buS, bermä"ktii. 

1 452 buyan ist erg. nach chin. fu (G. 3707), skr. pm:zya, das auch tn 
ShöAgon 1 5 1 ,  1 59, 293, 305 das chin. Äquiv. von atü. buyan ist. 
1 453-56 nälJ • . .  tep ist keine adäquate Wiedergabe der Vorlage. 
1 453 kÖlJülüg: A kwynkwly. 
1 454 yügürt- "herumlaufen lassen" ist hier eine etwas eigenwil l ige Wie­
dergabe von chin. yuan (G. 1 3737) "zum Objekt nehmen (skr. älamb- )", 
und mit yügiir- "herumlaufen" wird auch in Suv 36421 die Aktivität des be­
fleckten Bewußtseins beschrieben. Der Übers. warnt davor, aus den be­
schriebenen Handlungen Buddhas und Vimalakirtis die falschen SchlUsse 
zu ziehen: Die Aktivitäten des erleuchteten Bewußtseins sind nur auf die 
Errettung der Wesen gerichtet und sind grundsätzlich verschieden von 
den Aktivitäten des befleckten Bewußtseins. 
1 455 sakmclg: Der Akk. wird vom folgenden tep verlangt. 
1 456 kolula- : A qwlyl'-. 
1 458 tan- ist Äquiv. von chin. zhi (G. 1 849) "pflanzen", das sich in Var. 
1 1  auf S. 260 der Taishö-Edition findet. 
1 462 nom tözi ist interpretierende Wiedergabe von chin. Ja xiang (G. 
3366 4249), skr. dharma/ak§ara, im Sinne von "die wahre Natur der 
Dinge" (eien VII Anm. 549). A nwm twy r[w]. 
1 463 y(e)grmi : A ykyrmy. 
1 464 cm kertü ist erg. nach chin. zhen (G. 589) "wahrhaftig". 
1 467 ang ist ergo nach chin. jing (G. 2 1 77) "rein". 
1 469 akm ist erg. nach chin. liu (G. 7248) "Strömen, Strom". A "qy[q] .  
1 470 uguS tözintä: A 'wqwst' ['r]k'y. töz ist eine unsichere Erg., da ohne 
chin. Entsprechung. 
147 1  ädgü ädgü ögli :  äagii ögli ist eine Lehnprägung nach chin. shan zhi 
shi (G. 97 1 0  1 783 9928) oder nach einer entsprechenden mir. Bildung mit 
der Bedeutung von skr. kalya!lamitra. Wir meinen, daß die Uiguren die 
Junktur ädgii ögli nicht mehr verstanden haben: Denn wie wäre sonst das 
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doppelte ä'dgü zu erklären, das mehrfach belegt und kein gewöhnlicher 
Fehler ist, wie ARLOTIO (vgl. die Übers. S. 1 35) und BANGIv. GABAIN (vgl. 
TI V B 1 9  Anm.) vermuteten. 

1474 ävdi- : A 'ydy-. 
1 477 k(a)raggug tutmadm: A q'r'nkqwq [kwyr ] m'dyn. tut- hat - ebenso 
wie kör- in Z. 1 479 - keine chin. Entsprechung, aber A. v. GABAIN konnte 
das stammauslautende T noch eindeutig lesen. Der davorstehenden Vokal 
war offenbar nicht mehr deutlich zu erkennen, da A. v. GABAIN tit- trans­
kribierte, was keinen Sinn ergibt. tut- ist in der hier vorliegenden Bedeu­
tung ("ansehen als") aber gut belegt (v gl. TI IV B 1 6; U II 771 8 ,  7834 ,  8752 
usw.). 
1480 upasilamlg : A 'wp'syl'r 'yz. 
1 483-84 bmtadu kurtl ist Äquiv. von chin. can (G. 1 1 574) "Seidenraupe". 
1484 yörgäl- : A yynk'I-. 
1487  tägzin- ist ohne chin. Entsprechung. A p'z-.  
1488-89 nomlug y(a)rl(l)g ist erg. nach chin. jiao (G. 1 352) "Lehre" usw. 
A nwmlwq [ tyn] lq. 
1490 kertgünc ist erg. nach chin. xin (G. 4587) "glauben". A ['wy ] kwnc. 
1 490-91 avant ttltag ist erg. nach chin. yuan (G. 1 3737) "Ursache". A 
'yn'q [ty] /t'q. 
1 492 oz- ist erg. nach chin. jie (G. 1 5 1 5) "frei werden" usw. 
1 492-93 yinCüru töpön yükün- ist erg. nach chin. ding li (G. 1 1 265 6949) 
"mit dem Scheitel Verehrung erweisen" (vgl. Cien VII Anm. 564) . 
1494 tägin- ist erg. nach chin. shou (G. 1 00 1 6) "erhalten". 
1 495 p(a)dak ist erg. nach chin. ju (G. 2947) "Satz, Vers". A. v. GABAIN 
konnte Ilgdäk entziffern (gd als "unsichere Lesung" markiert). In ähnli­
cher Bedeutung ist in ETS ( 1 74.) törl s70klug nom belegt (vgl. zur Sache 
auch Cien VII Anm. 565). 
1498-99 Irak • • •  yakm • . .  : Die chin. Entsprechung dazu ist im übertra­
genen Sinne zu verstehen: "im allgemeinen . . .  im besonderen . . .  " (Cien 
VII Anm. 568) . Die atü. Übers. scheint konkreter zu sein. 
1 505-06 nä1) . . .  bolmamak ist erg. nach chin. je; (G. 3459) "nicht". A "nk . . .  11111. 
1 5 1 0-1 1 säkiz tätrulärlsäkiz köni : zur Sache vgl. Cien VII Anm. 573, 574. 

1 5 1 5  tüpintä: A twypysy[nt'] .  
1 5 19  bizni özirkäp entspricht wahrscheinl ich dem chin. meng (G. 7763) 
,,(vom Höhergestellten eine Gunst) empfangen". Freilich verlangt dieses 
Verb, daß der Untergebene Agens ist, was der Übers. nicht erkannt hat. 
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1 52 1  c(a)hsap(u)t ist erg. nach chin. jie (G. 1 53 1 ), skr. iik,äpada. 

1 523 üstünki: A 'wystwn. 
1 525 bir kSan üdtä: zur Sache vgl. Cien VII Anm. 579. 
1 526 ucsuz: A 'wcsyz. 
1 529 töznülj: A twyznynk. 

243 

1 53 1-34 oot • • •  bolur mu : Die Bekehrung der 4 Präfekten war eben 
noch wunderbarer als die Verwirklichung dieses bekannten Adynatons. 
1 535 biltür- ist erg. nach chin. zhi (G. 1 783) "erkennen (lassen)". A 
k'ltwr-. 
1 54 1  munulj tägsütincä ist auch i n  Abhi B 2 7  a 7 belegt. A mwnwnk t'ksy­
tync'. 
1 542 bulmamaklg: A pwlm'm'q[ly]q. 
1 544 tözlüg entspricht dem chin. ji (G. 787) "Bewegkraft. Natur, Ur­
sprung, Fähigkeit" usw. Die Stelle bleibt etwas dunkel. 
1 546 yincürmis sayu weicht von der Vorlage ab und ist erg. nach TI I I I  
5: yükiinmiJ Jay". 

1 548 tuga: A twt'. 
1 549 bus I ist erg. nach chin. tan (G. 1 0706), skr. däna. 

1 549-50 busI • • •  01 : zur Sache vgl. Cien VII Anm. 590. 
1 55 1  busl paramit ( = skr. dänapäramitä) entspricht in der Vorlage dem 
chin. fo Jhi (G. 3366 9934), skr. dharmadäna, und überhaupt weicht das 
Folgende von der Vorlage ab. Die Vorlage will sagen, daß "Spenden" (skr. 
däna) die Sechs Päramitäs und damit den ganzen Bodhisattvawandel bein­
haltet und daß die vorzüglichste Art des "Spendens" das "Spenden von 
Dharma" ist: Xuan-zang hat den Präfekten den Dharma gepredigt und ist 
damit ein Bodhisattva, der wie Sonne oder Mond "ohne Aktivität" für das 
Heil der Wesen wirkt. Obwohl die "Dankbarkeit" und "Vergeltung", die 
von den Empfängern der Dharma-Spende ausgeht. den Spender nicht er­
reichen und berühren kann, sehen sich die Präfekten dennoch genötigt -
wie Sonnenblumen der Sonne automatisch ihre Verehrung erweisen -, 
dem Meister eine Gabe zu senden. - Der Gedankengang wird in  der atti. 
Übers. offenbar weiter geführt (bis Z. 1 59 1 )  als in der Vorlage, wie wir sie 
durch die Übers. von ALEXANDER MAYER kennen: "Spenden" (skr. däna) re­
präsentiert die Sechs Paramitas. Obwohl es 3 Arten des "Spendens" gibt. 
ist das aus allen 3 Arten resultierende PUI)ya nicht spezifisch (und das 
heißt. daß das aus dem Spenden von Habe resultierende geringe PUl}ya 
sich mit dem größeren PUl)ya vermischt, das aus dem Spenden des 
Dharma resultiert). Der lange Satz von anz in Z. 1 555 bis letir in 2. 1 564 
bleibt unklar. Gemeint ist vieH. folgendes: Auch da s  PUl)ya ist nicht-spezi­
fisch, das entsteht, wenn die Bodhisattvas eine Gabe entgegennehmen, die 
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aus Dankbarkeit gereicht wird. Wenn daher die Präfekten durch eine 
kleine Gabe Anlaß geben, daß Xuan-zang, der Bodhisattva, ihnen PUl}ya 
spendet, so kommen sie nicht nur in den Genuß des kleinen Quantums Pu­
I}ya, das der Gabe entsprechen würde, sondern sie werden am Gesamtpu­
I)ya des Bodhisattva beteiligt. 
1 554 kamaghg entspricht dem chin. shi (G. 9909) "Meister, Lehrer", das 
auch heißen kann: "eine Menge, alle" und vom Übers. offenbar so verstan­
den wurde. 
1 554 buyanl ist ohne chin. Entsprechung. Das parallele tür, zeigt aber, 
daß das finale y ein Poss.-Suff. sein muß und daß ARLOTTOS Lesung 
bwrqy, die vom Schriftbild her möglich ist, ausscheidet. 
1 559 täg entspricht vieH. dem chin. lei (G. 6853) "Sorte, Art". A + tyn. 
1 560 örü kör- scheint dem chin. yang (G. 1 2885) "aufschauen zu" zu 
entsprechen. A. v. GABAINS Transkript hat ein unsicher gelesenes yütü und 
die Bemerkung: "ausgelöscht" (d. h. "getilgt" oder nur "verwischt"?). 
1 563 burhan huasl entspricht dem chin. kui huo (G. 649 1 5332) "Sonnen­
blume" (vgl. Cien VII Anm. 594). 
1 564 bilü : A pyz. 
157 1  ötgünü ist eine unsichere Lesung, da  ohne direktes chin. Äquiv. A. 
V. GAßAIN las ötkür[ ii )  ( r  als "unsichere Lesung" markiert), ARLOTTO l iest 
'wytkw[ rw). 

1 573 t(a)var tägüI1ü: A t'r t'kyrtw. 
1 578 buslm(l)z ist erg. nach chin. shi (G. 9934) "Almosen". A pwy['ny­
myz). 
1 579 eyinki(y)ä ist hier erstmalig belegt. Oder gehört + ki(y)ä' zu einem 
zerstörten Wort am Ende von Z. 1 579? 
1 580 -gay ärdi wird in AGr § 264 beschrieben und kommt offenbar meist 
in der Apodosis von irrealen Bedingungssätzen vor. Unser Fall ist offen­
bar als Ell ipse zu betrachten. 
1 582 tälJiz : A tnkyz. 
1 584 birlä: A pyl'n. 
1 584 uCar: A 'wewr. 
1 586 Ylglp ist Äquiv. von chin. ji (G. 906) "(sich) sammeln". A ywryp. 
1 587 sumer: A swm'r. 
1 588 b(ä)k: A py. 
1 590 üstünräk: A 'wystwn "nk. 
1 596 antn: A 'nyn. 
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1 598 kamagka tükälligsiz entspricht dem chin. zhu wu suo ju (G. 257 1 
1 2753 1 02 1 1 30 1 8) "alles ist [ im Brief] nicht dargestellt", das vom Übers. 
mißverstanden wurde. A q'm'qlyq [ tw]yk'lIyksyz. 
1 598 ka . • .  tun-slg : vgl. o. Komm. zu Z. 1 40 1 .  
1 599-1600 yincürü töpön dürfte zusammengehören wie äyitä iitözin, täl­
mirii közin usw. 
1 600-02 kim . . . 01 ist ohne chin. Entsprechung. 
1 603 bahk bägi ist erg. nach Z. 1 40 1  ff. 
1 604 äsängü ötüg bitig ist ohne chin. Entsprechung und erg. nach Uig­
Brief 4552 usw. 
1 605 yöküi ist erg. und em. nach o. Z. 1 3 1 8 .  
1 607 tush küngäy: A t'sly kwynkry. 
1 6 1 1 urgur- ist Äquiv. von chin. an zhi (G. 44 1 852) "plazieren, arrangie-

" ren . 
1 6 1 3  tl ist Äquiv. VOll chin. chang (G. 440) "beständig, konstant" . 
1 6 1 5  küzä�gäli : A kwyz'd'k'ly. 
1 6 1 6  vrhar ist erg. nach chin. /u w (G. 3600 1 2 1 28) "Buddha, Mönch; 
Stüpa", das auch o. in Z. 1 608 das atü. Äquiv. vrhar hat. 

1 6 1 9  uklt- : A "qyt-. 

1 622 törlüg: A twyrlwq. 
1 624 baSlagal t :  A p'slql'ry. 
1 626 Idok käräkü : zur Sache vgl. Cien VII Anm. 6 1 7. 
1 626-27 li • . •  giifu ist provis. michin. Transkr. von Ii yifo (G. 6884 5454 
3682), Personen name (Cien VII Anm. 6 1 8), vgl. GSR 980 a: anc. Iji:, 2 r: 
anc. ngji!-, 1 36 c: anc. pju:; CSONGOR II Nr. 5, 4, 48. 
1 630 t(ä){r)k bütmäz entspricht dem chin. kong nan zu cheng (G. 6603 
8 1 35 1 1 833 762) " . . .  so daß zu fürchten ist, daß [der Stüpa] kaum zu voll­
enden sein wird" (vgl. Cien VII 260 c 2 1 ) .  Der Übers. interpretierte offen­
bar das 3. Zeichen als cu (G. 1 1 833) "in Eile, dringend, plötzlich". A tk pw. 
1 6 3 1  lugcuin: vgl. KA RA  46. 
1 634 yegdi ist provis. michin. Transkr. von ye ting (G. 1 2972 1 1 2 86), 
Name eines Palastes für Konkubinen (Cien VII Anm.62 1) ,  vgl. GSR 800 I: 
anc. ja·k, 835 h:  anc. d'ieng ; CSONGOR I Nr. 1 08 (ye [G. 1 2972] in CSONGOR 
und ShöKango nicht angeführt). 
1 635-36 ölüg äd t(a)var entspricht dem chin. wang ren yi wu (G. 1 2502 
5624 5385 1 2777) "Kleider und Güter von Verstorbenen", das eigentlich 
kaum falsch verstanden werden kann. VieH. liegt ein späterer Schreibfeh-
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ler vor, insinuiert durch öfüg bargu "unbelebte Beute" ( Oguzname, vgl. 
EtymDic 1 42 b) oder eine ähnliche Wendung. 
1 642 kedin ist erg. nach chin. xi (G. 403 1 )  "Westen". 
1 643 wen ist Äquiv. von chin. yuan (G. 1 3752) "Akademie" usw. (vgl. 
auch o. Komm. zu Z. 942). 
1 643 kämistürdi: vgl. dazu Komm. zu Z. 392, 1 663 ! A Illmyntwrdy. 
1 644 stup ist erg. nach chin. ta (G. 1 0525) "Pagode". 
1 645 tüp ist ergo nach chin. ji (G. 850) "Fundament". 
1 650 cäkür entspricht dem chin. xiang fun (G. 4249 7476) "Ringe oder 
Scheiben auf der Spitze des Stüpas" (Cien VII Anm. 624; vgl. auch O. 
Komm. zu Z. 97 1) .  A C'kyr. 
1 652 tsll) ist Äquiv. und provis. michin. Transkr. von eeng (G. 1 1 738) 
"Stockwerk", vgl. GSR 884 i :  anc. dz'ang ;  ShöKango 1 32. 
1 654 s(a)rir hat hier keine chin. Entsprechung. A + [ Irr. 

1 654 ävinräk: A 'By'n "nk. 
1 655 üstünki tS11) ist später hinzugefügt, und wir nehmen an, daß es an 
den jetzt zerstörten Zeilenanfang gehörte. Vor tas konnte A. V. GABAIN ein 
unsicheres finales YN lesen. 
1 656 küntün: A kwyntyn. 
1 657 pi ist erg. nach chin. bei (G. 8764) "Steintafel". 
1 658 k(ä)ntüni : A k'tty. 
1 659 iki ist ohne chin. Entsprechung. 
1 660 01) ist erg. nach chin. you (G. 1 3436) "rechts". 
1 660 pusia ist provis. michin. Transkr. von pu she (G. 9507 9793), Fehlle­
sung des Übers. für pu ye (G. 9507 9793), Bezeichnung eines Amts (Cien 
VII Anm. 626), vgl. GSR 1 2 1 1  b: anc. b'uk, 807 a: anc. dila- ;  ShöKango 
1 26, 1 49. Die hier vorliegende michin. Form von pu bietet eine Unregel­
mäßigkeit, da der auslautende Verschlußlaut erhalten sein sollte. Soll man 
Schreibfehler für P\l'QY . annehmen? A pwsyn. 
1 660 lunam ist provis. michin. Transkr. von he nan (G. 3936 8 1 28), 
Name der Provinz von Luo-yang. vom Übers. fälschlich als Stadtname in­
terpretiert, vgl. GSR 1 g: anc. ya, 650 a: anc. rJ#m; ShöKango 1 48, 1 38 .  
1 66 1  Cüö • • •  süi{n}lo i s t  provis. michin. Transkr. von ehu sui liang (G. 
2650 1 0402 70 1 7), Name eines Fürsten von He-nan (Cien VII Anm. 627), 
vgl. GSR 45 g: anc. fjwo.� 526 d: anc. zwi, 735 a: anc. ljang ; ShöKango 
1 50, 1 48, 1 27. 
1 663 tana "Schnur" ist jetzt mehrfach belegt (vgl. OdaNewfrag 1 4 1  0.; 
dazu noch Höllen 1 08, Maitr 86 v. 5), und wir möchten es l ieber (gegen 
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ODA a. a. 0.) von pers. däna "Korn" usw. trennen. Es scheint aber den­
noch ir. Ursprungs zu sein, da es auch in pers. Dialekten vorkommt (vgl. 
DOERFER: Lexik und Sprachgeographie des Chaladsch. Wiesbaden 1 987, 
Textband 1 59 0.). Auch der Beleg tana moncuk in BT VII C 1 2  dUrfte zu 
unserem Wort gehören ("Schnur-Juwel") ? In Z. 1 663 ist tana yip Obj. von 
kiimiI- und in Z. 392, 1 643 zu subintellegieren (elliptischer Gebrauch). 
1 670 b(ä)lgü nom ist Äquiv. von chin. xiangjiao (G. 4288 1 352) "Pratiru­
paka-Lehre" (Cien VII Anm. 63 1 ). 
1 67 1  kaltneu cöp nom ist erg. nach chin. mo fa (G. 7999 3366) "Dharma 
der Endzeit" (vgl. auch Komm. zu Z. 2036-37). 
1 67 1  birök, das schlecht lesbar ist, wird gestützt durch sein chin. Äquiv. 
tang (G. 1 0766) "unvorhergesehen, zufällig", das in Verbindung mit ande­
ren Part. häufig Kond.-Sätze einleitet (vgl. COUVREUR 63 c). Soll man das 
als Hinweis auf die Etymologie von birök verstehen (bir plus ök) ?  Freilich 
ist tang (G. 1 0766) nicht das Standardäquiv. von birök. A kwy 111. 
1 672 umug lIlag tutguluk ist erg. nach chin. suo gui yi (G. 1 02 1 1 64 1 9  
5387) "wo man Zuflucht2 nehmen kann". 
1 676 b(ä)lgülär: A p'lkwl'r. 
1 677-79 kicigimdä ök • • •  sävdäcilärkä folgt der Val'. I auf S. 26 1 a 2 des 
Taishö-Textes, die auch MAYER seiner Übers. zugrundelegt: you zhi lai mu 
fa (G. 1 3393 1 783 6679 8063 3366) . 
1 680 nom idisi boltacllar entspricht dem chin. yi quan (G. 5440 3 1 8 1 ) 
"überlieferte Reuse (sc. d ie Lehre)" (vgl. Cien VII Anm. 635), das vom 
Übers. offenbar als Bahuvrihi gedeutet wurde. 
1 680 idisi : A 'ydysy. 
1 682 yonktg: A ywryq[yn ] .  
1 684 yutmaz ist em. nach chin. ji (G. 8 4 1 )  "erreichen". 
1 686 ätöz ist erg. nach chin. shen (G. 98 1 3) "Körper", will aber n icht in 
den atü. Satz passen. Das davorstehende köyül ist ein Zusatz des u ig. 
Übers. 
1 687 kÖl)üldäkilär ist Äquiv. der beiden chin .  Zeichen xin suo (G. 4562 
1 02 1 1 ), die in der Vorlage durch eine Zäsur getrennt sind. Der übers. in­
terpretiert sie fälschlich als Junktur im Sinne von skI'. caitasikä dharmäb. 
Das sind notwendige Begleitfaktoren jedes Wahmehmungsvorgangs, wie 
etwa die Empfindung (skr. vedanä), daß ein Objekt angenehm, indifferent 
oder unangenehm ist (vgl. L. SCI IMIDTHAUSEN: Alayavijnäna. On the origin 
and the early deve/opment 0/ a central concept o/ Yogäcära philosophy. Tokyo 
1 987, 85 f.). Auch die Wesenheit der Dharmas, obgleich unaussprechl ich, 
kann von den "gewöhnl ichen Menschen" mittels des "Denkens" (ch in.  xin 
[G. 4562 ]) und der "Begleitfaktoren des Denkens" (chin. xin SIlO [G.  4562 
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1 02 1 1 )) aufgenommen werden, heißt es im chin. Goldglanz-Sütra (vgl. 
NobelSuv 1 82). 

1 687 pahSi ist erg. nach chin. zun shi (G. 1 1 945 9909) "verehrter Lehrer". 
1 688  vidis bosgut al- ist erg. nach chin. sholt (G. 1 00 1 7) "lehren; belehrt 
werden". 
1 688 käzä: A pyz'. 
1 690 kertgünc ist erg. nach chin. x;n (G. 4587) "Glauben". Der Übers. 
hat die Zäsur nicht beachtet. 
1 69 1  hanme: vgl. Komm. zu Z. 5 19 !  

1 696-97 nom oml entspricht dem chin. dao (G. 1 0780) "Weg; Lehre" 
usw. Wir übersetzen so, als hätte der Text nomlug oron "BodhimaI}Qa". ' 
1 697 tldlgltg ist Äquiv. von chin. zu (G. 1 1 83 1 )  "Hindernis". Wie das fol­
gende nizvani "KleSa" zeigt, soll tldlg hier im Sinne von skr. ävarara ver­
standen werden. Das chin. Äquiv. von skr. ävarara ist aber gewöhnlich 
zhang (G. 404). 

1 698 bilgäli entspricht dem chin. wei (G. 1 2557) "aufgeben" usw. und ist 
eine unsichere Erg. 
1 70 1  ya..smalaSu edär- entspricht dem chin. jing zhi (G. 2 1 7 1  1 795) "sich 
streitend festhalten" . edär- ist hier wohl mit Ellipse eines Obj. gebraucht, 
wie in Suv 36416 : öz is1ä'rin edär- "ihre eigenen Angelegenheiten verfol­
gen". 
1 702 iki mägülär bezieht sich auf die beiden kontroversen Lehren der 
Di-Iun-Schule hinsichtlich der Buddha-Natur. Nach der Nördlichen 
Schule muß die Buddha-Natur erst erworben werden, während sie nach 
der Südlichen Schule angeboren ist (vgL dazu Cien VI Komm. zu 256 b 1 8  
und Cien VII Anm. 644). 
1 706 SaSlt- entspricht dem chin. guai (G. 6326) " listig, verdorben, ver­
kehrt" und ist also ein Kaus. von sas- "sich beirren lassen", das in EtymDic 
fehlt, aber z. B. in ETS 1 747 belegt ist. Die Lesung saslt- in UigWb 1 97 b  ist 
zu korrigieren. 
1 706-07 -makka: A -m'q[yn] .  
1 707 kenki bosgutCtlar ist ergo nach chin. hou xue (G. 4025 4839) "die 
Studierenden der späteren Generation" (vgl. Cien VI Komm. zu 256 c 3). 

1 7 1 0  bil- ist erg. nach chin. shi (G. 9928) "wissen". 
1 7 1 1  tag ist erg. nach chin. shan (G. 9663) "Berg". 
1 7 1 2  üstäl- ist erg. nach chin. zeng (G. 1 1 7 1 8) "(sich) vermehren". 
1 7 1 3  amranmak kögül ist erg. nach chin. mu (G. 8063) "Liebe, Sehn­
sucht". 
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1 7 1 4-16 küsädim . • .  ulutgah entspricht nicht dem Sinn der Vorlage, und 
der Übers. folgt auch nicht streng der Reihenfolge der chin. Zeichen. 
1 7 1 7  bahk entspricht der Var. cheng (G. 763) "Stadt", die bei HANEDA/ 
UTSUNOMIYA, Kap. VII, fo\. 1 7  a, Anm. 7, angeführt wird. 
1 7 1 8  ätözümin: A 't'wyzwmwn. 
1 7 1 8  tümän ölümlüg: Gemeint ist - wie i n  der Vorlage -, daß die Chance 
zu überleben eins zu zehntausend war (vg\. Cien VII Anm. 650). A twym'n 
'wylwmlwq. 
1 7 1 9-20 nom . . •  orondalu: vgl. "Werktreue" 70 ! 

1 722 t(ä)k bannca entspricht dem chin. dan you (G. 1 0634 1 3376) "wo es 
auch nur . . .  gab". Man vergleiche dazu auch Abhi A 1 04 a 1 5: Itayu bannla 
mahabutlar . . .  "soviel es auch Mahäbhütas gibt . . .  " .  
1 725 körgäy mu . • .  körmädüküg ist erg. nach chin. jian yu SIlO wei jian 
(G. 1 67 1  1 35 1 5  1 02 1 1 1 2606 1 67 1 )  "das noch nicht Gesehene sehen", das 
in der Var. 6 auf S. 26 1 der Taishö-Edition verzeichnet ist. 
1 727 tus- ist bisher nicht mit Cas. ind., sondern meist mit einer Erg. im 
Dat., seltener mit einer Erg. im Akk. oder mit birlii belegt. 
1 728-29 äsidgäy mu . . .  äSidmätüküg folgt der Var. 7 auf S. 26 1 der 
Taishö-Edition (s. o. Ko

.
mm. zu Z. I725). 

1 73 1  yiväglär ist Äquiv. von chin. zi (G. 1 2342) "Eigentum, Wertsa­
chen". A yyBykl'r. 
1 734 birök könnte dem chin. ji (G. 949) "schon; wenn" usw. entspre­
chen. Das steht aber vor dem Satz, und man sieht hier keinen Grund für 
inverse Satzstellung. 
1 735  töz ornum ist Äquiv. von und Lehnprägung nach chin. ben chao (G. 
8846 478) "gegenwärtige Dynastie". Darnach ist auch die Lesung in "Lob­
preis" 5 zu korrigieren. 
1 736 biliglig ist ohne chin. Entsprechung. A pyl[ykd'qy]. 
1 737 agtar- i s t  erg. nach chin. yi (G. 5495) "übersetzen". 
1 738  törösi ist erg. nach chin. dao (G. 1 0780) "Religion, Prinzipien" usw. 
A t'[w]ny. 
1 740-41 at1 küüsi kötrülmis entspricht dem chin. sheng zhen (G. 1 8 83 
640) "seine Stimme/sein Ruhm ließ erbeben . . .  " .  A "dy kwwsy ky 
[nk]rwlmys. 
1 742 nomm : A nwmwn. 
1 744 t(ä)l)ridäm: A t'nkryd'm. 
1 749 e�(in)- entspricht dem chin. jiang (G. 1 244), das nach COUVREUR 
(864 a) auch ,,(sich) üben" bedeutet. et- mit Lok. ist nicht belegt, etin- mit 
Lok. in der hier verlangten Bedeutung aber n icht selten. 
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1 752 kas kaptsu entspricht - nach der mechanischen Reihenfolge der 
Zeichen - dem chin. he bi (G. 3947 8958) "verbundene Jadescheiben (sc. 
Sonne und Mond in Konjunktion?)" (vgl. GILES S. 1 094 b). kaptsu gehört 
sicher zu Käs. haft, "kleine Schachtel" (DankKelly, Nr. 2 1 3), das wohl 
n icht westlichen Ursprungs ist, wie BROCKELMANN vermutete (vgl. EtymDic 
587 b), sondern zurückgeht auf chin. he zi (G. 3954 1 23 1 7) "kleine 
Schachtel", vgl .  KarlgrenDict Nr. 7 1 :  anc. rap, Nr. 1 089: anc. 'tsi. Hat der 
Übers. hier das Zeichen he (G. 3947) "verschließen, verbinden" usw. im 
Sinne von he (G.  3954) "Schachtel" verstanden, das gelegentlich für he (G. 
3947) stehen kann (vgl. GILES S. 496 a) und nach KarlgrenDict (S. 54) mit 
diesem Wort etymologisch verwandt ist? - Wenn der Übers. bei allegori­
schen Partien des chin. Textes ebenfalls "im Bilde bleibt", ist natürlich völ­
lig offen, ob er den Text verstanden hat oder nicht. 
1 752 bäz{ä}- entspricht dem chin. cai (G. 1 1 508) "buntgefärbt, elegant". 
1 753 lenhua entsericht dem chin. hila (G. 5005) "das Blühen; Blüten" 
usw. War sich der Ubers. nicht im Klaren über die Etymologie von lenhua, 
das auf chin. lian hua (G. 7 1 1 5  5002) zurückgeht? Hätte er auch lenhua 
gewählt, wenn die Vorlage ein anderes Wort für " Blühen, Blüten" hätte, 
das lautlich dem Wort lenhua nicht nahesteht? Noch undurchsichtiger 
wird das Ganze, wenn man bedenkt, daß in der Vorlage vor hua (G. 5005) 
das Zeichen lian (G. 7 1 35) "verbinden, verknüpfen" steht, das aber in atü. 
tutfz eine semantische Entsprechung hat. Weil bä'z{ä,- schon ein Adverb 
hat, möchten wir tutfz hier attributiv ("dicht") übersetzen (vgl. zu tutfz 
auch Komm. zu Z. 1 246) . 
1 756 ötüg entspricht dem chin. zou (G. 1 1 8 1 3) "das Spielen (von Musik), 
die Weise" (eien VII Anm. 67 1) ,  und der Übers. hat fälschlich die andere 
Bedeutung von ZOll : "Eingabe, Bericht (an den Thron)" zugrunde gelegt. 
Oder soll man hier für ötüg die Lehnbedeutung "Musikspiel, Weise" an­
nehmen, eine Bedeutung, fUr die freilich nur dieser eine Beleg existieren 
würde? 
1 757 pagbasi ist provis. michin. Transkr. von bai ma si (G. 8556 7576 
1 0295) "Kloster des Weißen Pferdes" (eien VII Anm. 672), vgl. GSR 
782 a: anc. b'lJk, 40 a: anc. ma:, 961 m: anc. zi; ShöKango 1 3 1 ,  1 48, 1 46. 
1 758 tsautosi ist provis. michin. Transkr. von cao tang si (G. 1 1 634 1 0760 
1 0295) "Grashallen-Kloster" (Cien VII Anm. 673), vgl. GSR 1 049 b: anc. 
ts'au, 725 s: anc. d'ang, 96 1 m: anc. zi; ShöKango 1 4 1 , 1 46 (für tang [G. 
1 0760] bei ShöKango 1 26 nur die ältere Lautung tay). Die atü. Übers. die­
ses Namens ( nom ordoSl "Gesetzes-Halle") scheint nur das zweite Element 
tang (G. 1 0760) zu berücksichtigen. 

. 

1 76 1-62 üküs bol- ist erg. nach chin. sheng (G. 9889) " im Überfluß, blü­
hend". Die ganze Passage bis Z. 1 767 weicht ziemlich stark von der Vor­
lage ab, die auch schwer verständlich ist. 
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1 763 t{ä}g könnte hier auch täg gelesen werden. Wir stützen uns auf 
2. 1 782, wo ziemlich sicher t(a") y zu lesen ist. 
1 765 üküs ist ohne chin. Entsprechung und daher eine unsichere Erg. A 
[ tyr] mys. 

1 767 bitiglär ist ohne chin. Entsprechung. 
1 768 m(ä)n ist ohne chin. Entsprechung. 
1 769 üc ist erg. nach chin. san (G. 9552) "drei". 
1 770 kalgay yoka�gay entspricht dem chin. ji liao wu ji (G. 93 1 7063 
1 2753 922) "verlorengehen und nicht überliefert werden" (Cien VII Anm. 
677). Man vermißt vor tep die Fragepart. mu. Der atti. Text würde u. U. 
auch die Interpretation erlauben: ,,[ die Geleitworte] . . .  werden [allein] 
übrigbleiben und [damit] nichtig werden". 
1 772 etär: A 'ytwr. 
1 774 süö ist zu erg. wegen des chin. xuji (G. 477 1 923) "Geleitwort und 
Notiz". Der Übers. bezeichnet die "Notiz" des Kronprinzen zum Geleit­
wort seines Vaters stets als siiö "Geleitwort". 
1 777 ü4incä: A nynk yn c'. 

1 780 iz ist erg. nach chin. ji (G. 891) "Spuren", das auch in Ht I 2 1 1 das 
atti. Äquiv. iz hat. 
1 780 yin yal) ist eine provis. Erg. nach chin. eryi (G. 3363 5455) "die bei­
den Prinzipien (sc. yin und yang)". Atti. yay ist auch belegt in TI VI 385.  
A II/"k. 
1 782 t(ä)l) :  A t'k. 
1 782 b(ä)k:  A py. 
1 785 sabdlc ist Äquiv. von chin. kui (G. 65 1 0) "Behälter aus Bambus 
oder Weide zum Transport von Erde" und gehört zu Käs. savd,c (vgl. 
EtymDic 785  b). MALOV (UjgRuk 1 44 m) wollte auch sagdlC/( I )g aus den 
uig. Laienbeichtspiegeln zu diesem Wort stellen. 
1 785 lugtsi ist Äquiv. von chin. ben (G. 8849) "Korb" und geht nach 
KARA (46) zurück auf chin. long zj (G. 7495 1 23 1 7). A lynktsy. 
1 786 taSu- :  A t's'-. 
1789 yay besinc . • •  : Ab hier beginnt d ie  Bearbeitung A.V. GABAINS in Ht 
11 S. 373 (Sigle: AvG). 
1 793 nyanaprbe ist erg. nach u. Z. 1 893. Für die Transkr. vgl. VERF. in: 
Materialia Turcica 7/8 ( 1 98 1/82: '83), 295 ff. AvG inan/lI, A 'yn'[ nprpy].  
1 798-1841  In der Vorlage beginnt der Brief erst mit der Entsprechung 
zu Z. t 840. Die chin. Entsprechung zu den Zeilen 1 798- 1 839 ist eine Cha­
rakterisierung der beiden indischen Meister ]iiänaprabha und Prajiiädeva, 
wie schon ARLOTfO (204) erkannte. Daraufhin folgt in der Vorlage (Cien 



252 Klaus Röhrborn 

VII 26 1 b 8) ein Brief des Prajfiädeva an Xuan-zang. Der Brief ist von Praj­
fiädeva verfaßt, der Grüße von jfiänaprabha bestellt. Im Atu. ist die er­
wähnte Charakterisierung ebenfalls in Form eines Briefes formuliert. Der 
Schreiber ist hier offenbar ]fiänaprabha, der sich lang und breit uber Praj­
fiädeva ausläßt. In Z. 1 845 beginnt dann im Atü., wie in der Vorlage, ein 
Brief des Prajfiädeva. Man kann sich vorstellen, daß ein so grundlegendes 
Mißverständnis der Konzeption, wie es in den Zeilen 1 798- 1 84 1  vorliegt, 
eine Fülle von Mißverständnissen im Detail nach sich ziehen muß. So­
lange die atU. Version aber in sich sinnvoll ist, gehen wir nicht weiter dar­
auf ein. 
1 798 y(a)rut- zeigt, daß der Übers. offenbar die Form des Textes vor 
sich hatte, die die Taishö-Edition auf 5. 26 1 als Var. 1 4  verzeichnet. Die 
"Drei Drucke" usw. haben also statt der vollen Form des Namens zhi gu­
ang (G. 1 784 6389) "Weisheits-Glanz (skr. jnänaprabha)" nur die Kurz­
form guang (G. 6389) "Glanz". A y'rwt-. 

1 800-01 bes bilgä bilig bezieht sich auf die FUnf Wissenschaften Indiens 
(skr. paneavidyä, vgl. Ht II 1 774 Anm.). 
1 809 y(e)grmi : A ykyrmy. 

1 809 seusil) ist provis. michin. Transkr. von xiao eheng (G. 4294 770), 
skr. hfnayäna, vgl. GSR 1 1 49 a: anc. sjäu, 895 a: anc. di'jang; ShöKango 
1 4 1 , 1 32. 
1 809-10 säkiz y(e)grmi nikay : vgl. dazu Ht 11  1 783  Anm. 
1 8 1 7  UZa!l : A. v. GABAIN konnte noch Reste e ines 0 erkennen. 
1 8 1 8  • . •  tü�- entspricht dem chin. qie euo (G. 1 552 1 1 775) "schneiden 
und polieren (vom Elfenbein)", das auch mit Bezug auf literarische Kom­
positionen im Sinne von "entwerfen und ausfeilen" gebraucht wird (GILES 
S. 1 458 a; vgl. auch Cien VII Anm. 689). Vom ersten Wort ist nur . . .  KI 
RWR zu erkennen. A. v. GABAIN las Illkiyür oder IllgiYÜr. Das zweite Wort 
durfte tü�- zu lesen sein, dessen osm. Kontinuante jedenfalls in der Be­
deutung "in Ordnung bringen, verbessern" geläufig ist (RAOLOFF III 1 8 1 2) .  
1 8 1 8-1 9 seuSig nom i st  ergo nach chin. ban jiao (G. 8602 1 352) "d ie 
Halbe Lehre" (vgl. Cien VII Anm. 691 ). 
1 82 1  lieUn entspricht dem chin. wei 4 (G. 1 252 1 )  "weil", das in der Vor­
lage aber die folgende Phrase einleitet. 
1 820 ineip yänä entspricht vielI. dem chin. ran (G. 555 1 )  "jedoch, ande­
rerseits" und ist also keine sichere Erg. 
1 8 2 1  taisig nomlar ist ergo nach chin. }äng deng (G. 3435 1 0877), skr. vai­
p"lya-sütra (Cien VII Anm. 692). A. v. GABAIN konnte das s offenbar noch 
erkennen. 
1 822 munul) ist ergo nach chin. qi (G. 1 026) "er, sein". 
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1 823  tutmlSllja ist erg. nach chin. zhi shou (G. 1 795 1 00 1 2) "festhalten 
und bewahren". AvG [kör]misingä, A [ kwyr]mysynk'. 
1 824 UZa!l ist ergo nach chin. heng (G. 39 1 9) "dauernd, regelmäßig". 
1 828-29 utsukup özin bilindi entspricht dem chin. fo zi (G. 369 1 1 2365) 
,,[Prajnädeva] beugte sich [vor Xuan-zang]. Seit [der Trennung von ihm] 
. . .  ". Der Übers. hat die Zäsur nicht beachtet und zi (G. 1 2365) im Sinne 
von "selbst, persönlich" interpretiert. bilin- hat aber überhaupt keine Ent­
sprechung, und der ganze Passus bleibt unklar (vgl. auch u. Z. 2 1 22: özin 
k(ä) ntü bililür). 

1 8 3 1  üzäki ist ohne chin. Äquiv. und wohl kaum als Verb ("sich sehnen", 
so in Ht 11 1 805 Anm.) oder als Adv. zu ayanca7j ("höchst", so in EtymDic 
286 a) aufzufassen.  Es dürfte postpositional zu sizni stehen ("beruhend 
auf Euch, durch Euch hervorgerufen") und wurde dann durch das Suff. ki 
zum Attr. gemacht. 
1 834-35 özümni . . •  kIhp ,,[Prajnädeva] hat zusammen mit mir selbst ei­
nen Brief venaßt" entspricht offenbar dem chin. shu bing (G. 1 0024 9282) 
"rPrajnädeva schickte] einen Brief und zusammen damit . . .  ", das der 
Übers. leicht abweichend interpretiert hat. Chin. bing (G. 9282) ist auch u. 
in Z. 1 972 und in Nyäyä 96 als Äquiv. von atU. birlii belegt. A. v.  GAMIN 
liest und erg. in Ht 11 1 809: özüm [ . . .  arkiS] qilip und geht offenbar da­
von aus, daß der Übers. das chin. shi ) (G. 9896) "gebrauchend" als shi 4 

"Gesandter, als Gesandten schicken" mißverstanden hat. Das ist möglich, 
aber man würde dann ark,i an der Stelle von shi (G. 9896) erwarten, d. h. 
unmittelbar vor bir vrharllg in Z. 1 833. Die Junktur bitig ktl- ist jedenfalls 
auch in Z. 1 8 87 belegt. 
1 839 Hier fehlt eine Entsprechung für das chin. qi  shu yue (G. 1 026 
1 0024 1 3772) "sein Brief lautet". Hier beginnt also in der Vorlage der 
Brief (vgl. O. Komm. zu Z. 1 798- 1 84 1 ), was dem Übers. entgangen ist. 
Trotzdem ist die folgende Passage, Z. 1 840- 1 85 1 ,  im Atü. kein Satz, son­
dern die Angabe von Absender und Adressat, wie in Briefen üblich. 
1 846 äsängü ist ohne chin. Entsprechung und dient - zusammen mit bi­
tig - zur Charakterisierung einer Briefgattung <"Brief, der nach der Ge­
sundheit fragt" ?). Die Übers. "unversehrter Brief" (so Ht 11 1 8 1 9; ähnlich 
ARLOlTO 1 50) trifft wohl nicht das Richtige. 
1 846 m(a)ha-cinages ist erg. nach chin. mo he zhi na (G. 7969 3940 1 873 
8090), skr. mahäcfnadefa (Cien VII Anm. 703). A mq' eyq//I. 
1 848-49 Nach sudurlaYlg fehlt im Atü. ein Äquiv. für chin. lü (G. 7548) 
"Gesetz, Vinaya". Dafür werden nach iastrlaYlg die Klesas (atü. nizvani) 
erwähnt, die im Chin. a prima vista keine Entsprechung haben. nizvani 
könnte ein Schreibfehler für on vinay sein. vinay wäre die zu erwartende 
Übers. von lü (G. 7548), das der uig. Übers. vielI. mit den Sik�äpadas 
gleichgesetzt hat, so daß er "zehn" hinzugefügt hat. Für die Affinität zwi-
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schen Vinaya und Silqäpada vgl. Abhi A 76 b 7: vinayta ketjÜrü yöriir 
c(a)hJap(u)t  "die Sik�äpadas, die im Vinaya ausführlich erklärt werden". 

1 851-56 agtr . . •  ärki ist auch in UigBrief 453 übersetzt. 
1 852-53 üküs kögül a)'1t- wird in Ht 11 1 82S f. (damach auch ARLOlTO 
1 50 und EtymDic 249 b) übersetzt mit: "mit ganzem Herzen anfragen". 
üküJ geht aber offenbar auf ayzt- ("vielmals anfragen"), wie auch die chin. 
Entsprechung wu /iang (G. 1 2753 70 1 5) "ohne Maß" zum Verb gehört. 
kÖlJül ist Obj . von ayzt-, und das ganze ist Lehnwendung nach chin. wen 
xin (G. 1 2650 4562) "das Befinden erfragen, eine freundliche Botschaft 
senden" (vgl. UigWb Lfg. 5, s. v. ayzt-), ohne daß die Vorlage an unserer 
Stelle diese Wendung hätte. 
1 853 a)'1tu ld- ist ein periphrastischer Kaus. ("fragen lassen "), wie er auch 
u. in Z. 1 866 vorkommt. 
1 853-54 azlu(y)a ig ugnnta wird von TEZCAN/ZIEME (UigBrief 453;  ähn­
lich auch ARLOlTO 1 50) so verstanden, als sei der Adressat des Briefes et­
was krank gewesen. Nach der Vorlage wil l  der Schreiber aber sagen, daß 
der Adressat hoffentlich "wenig krank" gewesen ist, und dieser Sinn 
dürfte auch im Atu. vorliegen. Die Punkte von Q in azklya (Z. 1 853) 
konnte A. v. GABAIN noch erkennen. 
1 856 mu am Zeilenanfang ist wohl Dittographie, wie schon A. v. GABAIN 
(Ht 11 1 828 Anm.) vermutete und wie ein Vergleich mit Z. 1 9 1 1 nahelegt. 
Die letzten Buchstaben in Z. 1 855  sind aber unleserlich, und A. v. GABAIN 
las ursprünglich uncm [a]z  (u, m und z als "unsichere Lesung" markiert), 
wie das handschriftliche Transkript zeigt. 
1 858 ri4ivid körunc: vgl. dazu Caitya 299 f. 
1 860-61 täglämäk atl(l)g ülgü entspricht dem chin. bi /iang (G. 8942 
70 1 5) und bezeichnet das zweite Erkenntnismittel der buddh. Logiker, das 
Schließen nach der Analogie (vgl. dazu HT VIII 222 f. nebst Komm.; Cien 
VII Anm. 707). Das Atü. weicht von der Vorlage ab, indem chin. zhi (G. 
1 784) "Weisheit (skr. prajna)" als Verb ("erkennen") aufgefaßt wird. 
Agens ist der Buddha, wie schon ARLOlTO (vgl. seine Obers. S. I SO) er­
kannte. 
1 863 elgintä 14dlm ist erg. nach o. Z. 1 834. AvG il inlll irdill. 
1 870 bäläg ist hier und in Z. 1 886, 1 9 1 0  deutlich P'L'K geschrieben, wie 
ein Vergleich mit dem häufig belegten bi/- zeigt. A. v. GABAINS Pekinger 
Transkript hat hier in Z. 1 870 und in Z. 1 8 86 die Schreibung biLag, in 
Z. 1 9 1 0  aber bäläg, was A. v. GABAIN später in der Edition zu biläg verän­
derte. Auch in MaitrH XIII 1 0 b 6  als bä'Lag belegt. 
1 87 1  sog ist provis. michin. Transkr. von shuang (G. 1 0 1 1 8) "ein Paar", 
vgl. GSR 1 200 a: anc. jang; CSONGOR I Nr. 1 27. S ist im Pekinger Tran­
skript als "unsichere Lesung" markiert. 
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1 873 tagrrkayu ist erg. nach chin. guai (G. 6330) "als seltsam betrach­
ten". AvG tang'iy[la]yu, A t'nkyq[ l']yw. 
1 879 In der Vorlage endet der Brief mit zhi (G. 1 783), der chin. Entspre­
chung zu bilzün. Im Atü. geht der Brief weiter, und bilzün scheint sich auf 
das Folgende zu beziehen, wie schon A. v. GABAIN vermutete (vgl. Ht 11 
1 852). Im Pekinger Transkript liest A. v. GABAIN übrigens bolzun. 

1 879-80 Irakdakt tözünümüz entspricht dem chin .  yuan xian (G. 539 
45 1 3) "die fernen Weisen", das sich auf die indischen Gelehrten bezieht 
(Cien VII Anm. 7 1 3) .  
189 1  orton ist erg. nach chin. zhong (G. 2875) "Mitte". 
1 897 sakmmak ist Äquiv. von chin. si (G. 1 027 1 )  "denken" und bedeutet 
hier wohl eher "Andenken, Sehnsucht" als "Sorge" (so Ht II 1 870; dar­
nach ARLOTfO 1 52 :  "care"). 
1 889-99 kÖlJülümüz ist - mit ARLOTfO - erg. nach chin. qing (G. 2 1 87) 
"Herz" usw. AvG kÖsüJÜmüz. 
1 899 Im Pekinger Transkript A. v. GABAINS endet die Zeile - gegen die 
Edition in Ht II  1 872 - mit einem Zeilenfüller R. 
1 900 bahr ist Äquiv. des chin. jie (G. 1 470) "einen Knoten machen, ver­
binden; sich verbinden, fest werden (Eis)" und hat im Pekinger Transkript 
A.V. GABAINS den Aorist-Vokal I. AvG balur, A p'lwr. 
1 90 1-02 datu-m(a)habut ist ohne chin. Entsprechung und bezieht sich 
auf die 4 Elemente, die den Körper konstituieren: ( 1 )  P!thivf-dhätub " Erd­
Elernent", (2) ab-dhätub "Wasser-Element", (3) tejo-dhätub " Feuer-Ele­
ment" und (4) väyu-dhätub "Wind-Element" (WOGIHARA 1 0 1 8  a). 
1 903-04 közünmäz, das sich auch im Pekinger Transkript A. v. GABAINS 
findet (ö und z als "unsichere Lesung" markiert), entspricht dem chin. mu 
(G. 8080) "Auge" und ist sicher Schreibfehler für közümüz (Zeilenende !). 
AvG kö[r]ünmäz, A k[wyr]wnm'z. 
1 904 yüz ist nach dem chin. yan (G. 1 3 1 1 0) "Gesicht" usw. am Zeilen­
ende wohl zu erg., wodurch auch der possessive Akk. in Z. 1 905 verständ­
l ich wird. 
1 904-05 k(a)ltl . . .  bolup ziehen wir zum Folgenden, weil das vorherge­
hende finite Verb bereits eine Adverbialphrase auf - p hat. 
1 905 kahyu kalalJurdl entspricht dem chin .  yong yue (G. 1 3456 1 337 1 )  
"vor Freude springen" und ist eine fragwürdige Erg. 
1 906 mäkä ist ergo nach chin. mo (G. 8022) "Tusche". 
1 9 10  bäläg: vgl. O. Komm. zu  Z. 1 870 ! 

1 9 1 2  btltur barma Yll ist offenbar eine tautologische Worthäufung, und 
im Chin. entspricht nur wang nian (G. 1 2500 830 1 )  "im vergangenen Jahr! 
in vergangenen Jahren". b"t�tr lebt weiter in osm. bzLdtr "voriges Jahr" 
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usw., barma ist viell. Krasis aus bar ymä, so daß barma ytl ursprünglich be­
deuten würde: "es ist ein Jahr her". AvG biltür  barma y'jl, A pyltwr pyrm' 
yyl. 
1 9 1 4  pahsim(l)zm ist kein Schreibfehler, wie CLAUSON meinte (vgl. Etym­
Die 677 a), sondern der Akk. wird von äSid- in  Z. 1 9 1 5 verlangt. Eine ent­
sprechende Konstruktion mit Verba dicendi ist häufig. 
1 920 tägil- entspricht dem chin. mie (G. 7874) ,,(durch Feuer) zerstören, 
auslöschen" (Cien VII Anm. 728). 
1 920-2 1 ädrämlig törö kälmäki entspricht dem chin. qian duo (G. 1 7 1 1 
1 1 320) ,,(durch den Tod) weggenommen werden/, (vgl. Cien VII Anm. 
729), und iidrä'mlig ist sicher Schreibfehler für ä'r/imlig "Vergängl ich­
keits-". 
1 922 tal) ist sicher in t(ii) rk zu em., obwohl die Vorlage nur e i n  Zeichen 
für "schnell" (su [G. 1 0330]) hat. 
1 923 saktnu kolulasar biz bezieht sich auf das Folgende, nicht auf das 
Vorhergehende (so ,Ht 11 1 896 und ARLOTfO 1 53). 
1 925 öl)rä ist erg. nach chin. nang (G. 8 1 48) "früher". 
1 926 tan- ist erg. nach chin. zhi (G. 1 849) "pflanzen", das auch o. in 
Z. 1 458  das Äquiv. des atü. tan- ist. 
1 92 8  kamagda ist erg. nach der Parallele alkuda adrumtl in Z. I929. ka­
magda sälilmi; entspricht viell. dem chin. ling (G. 1 1 287) "hervorragend 

. " sem . 
1 929 kthkhg ist erg. nach chin. zhi (G. 1 892) "Konstitution, (geistige) 
Disposition". 
1 930  buukl(l)g ist mit Vorbehalt zu erg. nach chin. biao (G. 9097) 
.,Zweig". AvG [tat]'iyly, A [t'ty]qlyq. 
1 933 y(a)rok i st  erg. nach chin. hui (G. 5 1 54) "hell, glänzend, ruhmvoll". 
1 933 ulamakltg ädräm entspricht dem chin. ji (G. 966) "verbinden, fort­
setzen, folgen". 
1 936 WIClD entspricht dem chin. ju (G. 3008) "Fackel", ebenso wie in HT 
VIII 1 1 4. Dort ist deutlich WYCYN zu lesen, was wohl auch hier in Z. 1 936 
anzusetzen ist. Wie CLAUSON (EtymDic 28 a) vermutete, haben wir also 
wohl doch ein chin. Fremdwort vor uns, was von KARA/ZIEME (vgl. BT VII 
A 234 Anm.) zu Unrecht bezweifelt wurde. Gegen KARA/ZIEME müssen 
wir die Belege in BT VII usw. als eine türkisierte Form (mit anlautendem 
v-) auffassen. wtlm - wilin ist eines der wenigen uig. Wörter, die zwi­
schen velarem und palatalem Vokalismus schwanken. viCin (lies so!) i st 
jetzt in AbhiKeng I 53, 55 zweimal mit dem chin. Äquiv. xing (G. 4602) 
"Funken", viCin 001 (lies so!) in AbhiKeng 11 19 mit dem chin. Äquiv. huo 
xing (G. 5326 4602) "Feuerfunken" belegt. AvG i'c'jn, A 'yeyn. 
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1 944 ulug al altag ist erg. nach chin. da fang (G. 1 0470 3435), das der 
Übers. als Abkürzung für da fang bian (G. 1 0470 3435 9 1 87), skr. maho­
päya, interpretiert hat. Viell. ist aber die Interpretation von MAYER (Cien 
VII Anm. 737) vorzuziehen, nach der da/ang eine Kenning für die buddh. 
Lehre ("das Große Rezept") ist. 
1 944-46 ay • • •  törlüg ist wohl nicht auf die Person des Verstorbenen zu 
beziehen (so Ht 11 1 9 1 8-20, damach ARLOTTO 1 54), sondern auf die vor­
her aufgezählten Verdienste des Verstorbenen. 
1 948 talo ymä k(a)ltl entspricht dem chin. you TU (G. 1 3428 5668) "was 
wiederum . . .  angeht", zur Vorwegnahme oder Thematisierung der Ob­
jekte von yun zong (G. 1 3830 1 1 980) und guan lian (G. 6378 7 1 5 1 ). 
1 948-54 Wir möchten diesen Satz jetzt doch so übersetzen, wie ihn A. v. 
GABAIN schon im Jahre 1938 (vgl. Ht 11 Z. 1 922-28) übersetzt hat, und die 
Interpretation in Uig Wb ( 1 52 a), die dem Chin. folgte, aufgeben. 
1 954 suk- lesen wir mit CLAUSON (EtymDic 784 a). Es bleibt eine Unsi­
cherheit, da das Chin. nicht ganz parallel läuft. AvG soq-. 
1 962-64 artokrak • • •  ärdi ist in der Vorlage eine Anspielung auf einen 
klassischen Text (vgl. Ht 11 1 936-43 Anm., Cien VII Anm. 744), was dem 
Übers. entgangen sein dürfte. 
1 96.3 aglrlaguluk: Nach Ht 11 1 937 (so auch nach dem Pekinger Tran­
skript) war das Q im Suffix-Anlaut einfach punktiert (6). Im Faks. ist da­
von nichts mehr zu sehen. 
1 966-69 bältirdä . . •  alkmcslz ist im Chin. eine Anspielung auf einen 
klassischen Text (vgl. Ht 11 1 936-43 Anm., Cien VII Anm. 745), was dem 
Übers. wahrscheinlich bewußt war. 
1 966 tiz • • .  olurdacdar könnte auf einem Mißverständnis des Übers. be­
ruhen, der für das richtige zun (G. 1 1 953) "Krug" vieH. dun (G. 1 22 1 2) 
"hocken" gelesen hat? 
1 968 sayga- ist Äquiv. des chin. zhuo (G. 24 1 4) "ausgießen". CLAUSON 
vermutete - ohne das Faks. zu prüfen - einen Lesefehler für saypa- (Etym­
Dic 859 a). Diese Annahme ist aber nicht nötig, da wir aus dem tag. eine 
vergleichbare Form kennen (vgl. BUDAGOV 694 b, COURTEILLE 346: sayga­
"zählen, aufzählen, ausgeben"). AvG saiqa- . 
1 970 nom aynmak tdtagmta ist ergo nach chin. yin wen dao (G. 1 32 1 5  
1 2650 1 0780) "infolge des Fragens nach dem Weg" und bezieht sich auf 
Xuan-zangs Suchen nach der Lehre in Indien. 
1 976-8 1 ulau • • •  ärdi soll offenbar heißen, daß Dharmaguptaka mit 
Xuan-zang korrespondierte, was in der Vorlage nicht gemeint ist. Die Zä­
suren möchten wir aber (gegen Ht I I  1 952 ff. und AR LOTTO 1 55) so setzen 
wie die Vorlage. 
1 978 tutuz- ist Äquiv. des chin. zhu (G. 2578) " Instruktionen geben". 
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1 978-79 yänä yänä entspricht einfachem chin. lei (G. 6820) "zusammen­
binden, anhäufen", vielI. aber auch der Junktur lei you (G. 6820 1 34 1 3) 
"oft, wiederholt". Im ersten Fall wäre yänä yiinä vielI. einfach Dittogra­
phie, im zweiten aber eine "Verdoppelung", wie in AGr § 366 angegeben. 
1 980 amran- ist erg. nach chin. qin (G. 2097) "fürsorglich" (Cien VII 
Anm. 748). 
1 98 1-99 küsäyür • • .  amtmagah wird auch bei MAYER/RöHRBORN 1 02-
1 1 0 ausführlich diskutiert. 
1 984 tütrüm täril] ist erg. nach chin. xuan (G. 4790) "dunkel, tief, myste­
riös". 
1 985 näcükin ist erg. nach chin. qi (G. 1 083) "wie" (vgl. auch o. Komm. 
zu Z. 1 1 6) .  
1 986 tümän sökilär entspricht dem chin. wan gu (G. 1 2486 6 1 88)  "auf 
ewig", das mit dem vorhergehenden yi zhao (G. 5342 478) "an einem Mor­
gen" kontrastiert (Cien VII Anm. 753). Ein plötzliches Ereignis wird also 
einem kontinuierlichen Zustand gegenübergestellt, und es ist durchaus 
möglich, daß die atü. Übers. dasselbe zum Ausdruck bringen will. - Chin. 
gu (G. 6 1 8 8) und atü. söki verlangen natürlich eine Erg. Es ist aber nicht 
unbedingt an "Menschen" zu denken, wie in MAYER/RöHRBORN 1 05, 1 1 0 
angenommen wurde, sondern eher an "Generationen" oder "Zeiten" usw. 
1 993  agtur- ist unregelmäßig (mit nur einem Alif) geschrieben, und not­
falls könnte man auch "QYT-Iaglt- lesen, das allerdings im Uig. bisher 
nicht belegt ist. Zu unserer Übers., die von Ht II (Z. 1 967) und ARLOTIO 
( 1 55) abweicht, vergleiche man MAYER/RöHRBORN 1 06 Anm. 1 4. 
1 994 yublunmakltg entspricht dem chin. ban (G. 8634), das eine erhebli­
che Bedeutungsbreite hat (vgl. GILES S. 1 059) und kaum Schlüsse auf die 
Etymologie des atü. Wortes gestattet. Hinsichtlich der Lesung folgen wir 
CLAUSON (EtymDic 878 a). In MaitrH XIII 4 a 6, b 16 heißt yublun- offen­
bar "sich auflösen (Haar)", was auch in unseren Kont. passen würde. AvG 
yoplunmaqriy. 
1 997 yetinc ist im Pekinger Transkript A. v. GABAINS als eindeutig lesbar 
ausgewiesen, und in Ht II (vor Z. 1 972) liegt ein Druckfehler vor. 
1 999 anlt-: vgl. für die Übers. jetzt UigWb 1 44 b. 
2000-01 nirvanka y(a)rhka- entspricht dem chin. qian hui (G. 1 739 5 1 50) 
"in das Leuchtende eintauchen". YRLY am Ende von Z. 2000, das A. v. GA­
BAlN deutlich lesen konnte, scheint vom Schreiber getilgt zu sein. 
2007 urul]u : AvG irtgü, A 'yrtkw. 
2013  oksatl und mii1J?äti i n  Z .  20 1 5  ziehen wir (gegen Ht  I I  1987, 1 989 
und ARLOTIO 1 56) zum Verb. 
2005 bes taglar: vgl. dazu Ht II 1989 Anm. 
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20 1 8  basm ist hier (gegen Ht II  1 992 und ARLOTIO 1 56) als Instr. aufzu­
fassen ("unter Vortritt von"). 
2020 ny(a)ya-anusare ist Äquiv. des chin. sh'ln zheng li (G. 687 6879), 
skr. nyäyänusärafästra, wie schon KÖG! KUDARA Ounshö 20 u.) erkannte. 
KUDARAs Lesung ny(a)yanusara wird aber dem handschriftlichen Befund 
nicht völlig gerecht. AvG äwirtsäry - äwirtsärw, A 'vyrts'ry. 
2023 tükätgäy: Die bisherige Lesung tükiimiigäy, die in der Vorlage 
keine Stütze hatte (vgl. Ht 11 1 997 Anm.), ist wahrscheinlich falsch. Von 
dem vermeintlichen M ist nur der Finalstrich zu sehen, der aber viel zu 
kurz fUr ein M ist und eher der Rest eines T sein dürfte. AvG tükämä'gäi, A 
twyk'm 'k'y. 
2026 yuglap ist hier wohl im Sinne eines "Coverbs" ("mit") aufzufassen, 
wie auch das chin. Äquiv. in der Vorlage. 
2030-3 1 utru • . •  utru . . .  entspricht h ier dem chin. ji ri (G. 878 5642) 
"am seI ben Tag". Es könnte eine Lehnwendung nach chin. sui . . .  sui . . .  
(G. 1 0396 . . .  1 0396 . . .  ) "sobald " ' , dann sogleich . . .  " sein, das in 
HtPek 1 08 r. 9 das chin. Äquiv. unseres utm . . .  utm . . .  ist (vgl. Ht 11 
2005 Anm.). Wenn eine solche Lehnbeziehung vorliegt, dann ist utru zur 
Wurzel ud- "folgen" zu stellen, und CLAUSONS Annahme eines *utur- -
·ut.t- "treffen" erübrigt sich (EtymDic 67 b). 
2034 aom ist erg. nach chin. yuan (G. 1 3753) "deshalb". 
2035 birlä ist erg. nach chin. ju (G. 30 1 9) "al le zusammen". 
2035 cyin entspricht dem chin. zun (G. 1 1 955) "folgen, konform gehen, 
gehorchen" . 
2035 ögrätinü ärürlär: Die Erwägungen in Ht II  1 870 Anm. und AGr 
§ 248 erübrigen sich, wenn man annimmt, daß ä'r- hier kein "Existenzverb" 
ist, sondern in der selteneren Bedeutung "sich aufhalten" vorliegt. Es kann 
dann ähnlich wie tur- in Verbindung mit Konverben als Deskriptivum 
("dauernd [ tun)") fungieren. Man vgl. dazu auch o. Z. 1 023 und jetzt 
noch MaitrH X 5 b 1 6, XI 4 a 9, XIII 5 b 4  usw. 
2036 ärür ärsär: Hier steht är- einmal als Vollverb und einmal als H ilfs­
verb, wie in . . .  cirgüci ä'rsär "wenn . . .  wäre" in Suv 3765, 
2036-37 kaltneu cöp üd entspricht dem chin. xiang yun zhi mo (G. 4288 
1 38 1 7  1 787 7999) "Ende des Pratirupaka-Zeitalters" (Cien VII Anm. 778), 
und die atü. Übers. ist falsch (vgl. auch o. Z. 1 67 1 ). Vergebl ich ist daher 
auch das in Ht II (20 1 1 )  und bei ARLOTIO ( 1 57) erkennbare Bemühen, den 
Sinn der Vorlage in den atü. Text "hineinzulesen". 
2041 ymä ist hier Äquiv. der chin. Part. yi (G. 5395), wie auch in Z. 2034. 
Es hat offenbar keinen semantischen Wert und gehört jedenfalls nicht zu 
körsiir, wie es auch A. v. GABAIN durch ihre Interpunktion zum Ausdruck 
brachte. 
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2049 14dlm(1)z "hiermit schicken wir" ist "Koinzidenzfall", der also im 
Atü. ähnlich wie im Pers. und Ar. durch eine Verbform ausgedrückt wird, 
die meist für vergangene Handlungen verwendet wird (ähnlich auch u. i n  
Z. 205 1 ,  2 1 68). 
2050 azlu(y)a ist erg. nach ch in. pian (G. 92 1 3) "ein Streifen, ein wenig". 
2052 slgur- entspricht dem chin. na (G. 8 1 06) "eintreten; einfügen; ge­
ben, bezahlen; erhalten", das in der Vorlage wohl in Worthäufung m it 
chin. shou (G. 1 00 1 6) die Bedeutung "empfangenz" hat. Im Atü. bedeutet 
slgur- hier offenbar "einfügen", und mit Ell ipse von körjÜlkii "ins Herz" 
ergibt sich dann die Bedeutung "Gefallen finden (an etw.)" ,  die auch in  
HtPar 70Z4 und BT I Az 38 ,  B 1 40 vorzuliegen scheint. Wenn diese An­
nahme zutrifft, dann gehören die beiden Lemmata slgur- und slkur-, die in 
EtymDic (8 1 5  b)  angeführt werden, zusammen. 
2055 küntüz ist Schreibfehler für küentso, wie die Vorlage zeigt. 
2063 prtyadivace "Prajiiädhvaja" dürfte einfach Schreibfehler für sonsti­
ges prtyadeve "Prajiiädeva" sein. 
2064 Ur ergo wir mit AGr § 435, wo diese Stelle zitiert wird. 
2065-66 ötmäyükkä : Die Form ohne Poss.-Suff. scheint üblicher zu sein 
(vgl. SCHULZ § 42-47) als die suffigierte Form, die in Ht II (2040) hier erg. 
wird. Auch CLAUSONS Erg. ötmiiyüklii ist n icht zu akzeptieren (vgl. Etym­
Dic 39 b). Das Pekinger Transkript zeigt übrigens (gegen Ht 11 2040), daß 
der letzte Buchstabe in Z. 2065 schon 1 932 n icht mehr vorhanden war. 
2066 us- "dürsten" läßt sich nicht eindeutig einem chin. Zeichen zuord­
nen, ist aber mit EtymDic (24 1 a) sicher so zu lesen und nicht OS-, wie i n  
Ht  11  204 1 .  
2072 kap ist Äquiv. des chin. jia (G. 1 1 32) "Paket, Behälter", das auch 
das Etymon des atü. Wortes sein dürfte. 
2072 ri4ivid: vgl. o. Komm. zu Z. 185 8 !  
2077 "MQYP könnte das Äquiv. von chin. song (G. 1 0459) sein. 
2080 nomlug ätözül)üZ ist eine höfliche Anrede ohne Entsprechung in 
der Vorlage (so schon Ht 11 2055 Anm.). Der Angeredete wird also als 
Buddha apostrophiert. 
2083 bügüs üzä kd- entspricht dem chin. xi (G. 4033) ,,(die Gedanken 
auf etw.) richten". Die Stelle bleibt unklar. 
2085 turus scheint der Rest einer Phrase zu sein, die dem chin. jian zheng 
fo chuang (G. 1 592 687 3366 2786) "das Banner des rechten Dharma auf­
richten" entsprach und die der uig. Abschreiber ausgelassen hat. In  Ht II 
(2060) wird - in  Verbindung mit der defekten Buchstabengruppe der 
Z. 2086 - die Lesung tiris1 ti ] rt- vorgeschlagen, als mutmaßliche Entspre­
chung von chin. yin (G. 1 3265) "ziehen" (vgl. Ht 11 2060 Anm.). Für yin 
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(G. 1 3265) ist aber das atü. Standardäquiv. tart- "ziehen" gut belegt, das 
wir hinter den defekten Buchstaben von Z. 2086 vermuten. - Wenn man 
chin. jian zheng fo chuang (G. 1 592 687 3366 2786) und atü. turu! über­
geht, dann sind die Entsprechungen zwischen der chin. und der atü. Ver­
sion wieder sehr regelmäßig: yin (G. 1 3265) "ziehen" (atü. tart-), gui (G. 
64 1 9) "Zuflucht nehmen" (atU. man-). zong (G. 1 1 976) "Lehre" (atU. tap­
lag), zhi (G. 1 787) Gen.-Part. (ohne atü. Entsprechung), ke (G. 6 1 2 1 )  
"Gast" (alU. küdiin) .  

2087 küdän ist erg. nach chin. ke (G. 6 1 2 1 )  "Gast". 
2089 karmn yävälämis entspricht dem chin. ye .fu (G. 1 2996 37 1 5) "den 
Bauch mit Metall panzern" (vgl. Ht 11 2064 Anm., Cien VII Anm. 790). 
Unser ya·vlilä- dUrfte auf ein unbelegtes ·yä·vä· (vgl. mo. lebe "Panzer") 
zurückgehen, das seinerseits wahrscheinlich mit dem chin. ye (G. 1 2996) 
zusammenhängt (vgl. GSR 633 e: anc. jiip). - Das atü. Wort ist höchstens 
am Anfang etwas zerstört, und nach der Basis yäva· folgen 4 "Zähne" von 
unterschiedlicher Größe. Wenn unsere Lesung richtig ist, dann ist der L­
Haken falsch gesetzt. - Die Parallelstelle im 4. Kapitel (TOALSTER 
Z. 1 44 f.), wo die Junktur ye.fu ebenfalls vorkommt, ist leider im AlU. zer­
stört. AvG xarn'in yawalm·is. A q'rnyn y'B'lmys. 
2090 kötrülmis basltg entspricht dem chin. xie hang (G. 1 472 3855), das 
nach MAYER (Cien VII Anm. 79 1 )  "auf- und abfliegen (Vögel) ; wettstrei­
ten" bedeutet und keine Hilfe bei der Restitution des Atü. gewährt. LI 
YUNG-HSI (Life 239) interpretiert die chin. Junktur als "stolz sein", und das 
legt nahe, den atü. Text zu kötrülmi! bastlg "mit erhobenem Haupt" zu 
erg. (vgl. dazu M I 6 u. 2: ba!m yokaru kÖlür- "das Haupt erheben"). Der 
Sinn bleibt aber unklar. AvG [tä]trtilmis basriy. 
2091 han ist (mit Ht II 2066) erg. nach chin. wang hou (G. 1 2493 4006) 
"Könige und Grafen". 
2093 ärt- hat hier wohl (gegen Ht 11 2068 und ARLOlTO 1 59) die Bedeu­
tung "mehr sein als, (an Zahl) übersteigen". 
2096 Siktl- entspricht dem chin. yong (G. 1 3462) "gewöhnlich, einfach", 
gebraucht in Ausdrücken der Bescheidenheit. Weicht der Übers. hier von 
der Vorlage ab, weil er die Ausdrucksweise als unpassend für Xuan-zang 
empfindet? Nach yong folgt in der Vorlage bi (G. 8973) "korrupt, betrü­
gerisch". Ist yavlz bol- hier die richtige Übers., oder hat der Uigure auch 
hier beschönigt? 
2097-98 yänä artokrak : vgl. UigWb 2 1 4 b. 
2099 ädrämlig ayagll)lz ist (gegen UigWb 293 a) wohl doch ein höflicher 
Ausdruck für die Person des Angeredeten, wie schon A. v. GABAI N  vor­
schlug (vgl. Ht 11 2074). ARLOlTOS Übers. ( 1 59) wird zwar dem Chin. in 
der Interpretation von LI YUNG-HSI (vgl. Life 239) gerecht, nicht aber dem 
AlU. - coglug yalmlzg ä·rigirJiz bangtrJ1z in Z. 2 1  03 f. scheint ein ähnlicher 
Ausdruck zu sein. 
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2 1 04 ärigilJiz bangll)lzka erg. wir (mit Ht II 2079) nach chin. yi (G. 5455) 
"Gewohnheit, Betragen", das in  ShöAgon N 46 mit atü. iryapat « skr. 
fryapatha) wiedergegeben wird (vgl. auch Komm. zu Z. 2099). 
2 1 04 kanyakubce ist erg. nach chin. qu nü (G. 3062 84 19), skr. Kanya­
kubja (vgl. Cien VII Anm. 693). 
2 1 1 1  töz entspricht dem chin. zhi (G. 1 790) "Zweck, Bedeutung, An­
sicht". 
2 1 1 2  sezig ist gegen Ht II (2087) und ARLOTTO ( 1 09) sehr deutlich zu le­
sen. AvG siz- ök, A syz wk. 
2 1 1 2-14 . • •  örü tikmäklig . • .  sezig kthmsm- muß in dieser Reihenfolge 
gelesen werden und entsp'richt dem chin. shu (G. 1 0079) "eintreten (für 
eine Lehre usw.)". Dem Ubers. war Xuanzangs Sprache hier vielI. zu un­
parteilich: Das "Eintreten für die Halbe Lehre" (so im Chin.) wird bei ihm 
deshalb zum "Zweifel (sc. Unglauben) des Eintretens für die Halbe 
Lehre". k,lzmsm- heißt es vielI., weil ein Heiliger wie Prajiiädeva die Halbe 
Lehre natürlich nicht im Ernst vertreten kann, sondern höchstens aus Op­
portunismus. sezig kzl- "zweifeln, ungläubig sein" ist übrigens in Kuan 206 
belegt. - ARLOTTO ( 1 60) versteht örü tikmiiklig als Attr. von barz! kiili! und 
taplagtn als Obj. von ktl,mStn-. *taplagm ktl- ist aber nicht belegt. 
2 1 1 4  savltg ist (mit Ht 11 2089) erg. nach chin. ci (G. 1 240 1 )  "Wort, 
Rede". 
2 1 1 5  küc kösün entspricht dem chin. qi (G. 1 064) "Atem, Luft, Dampf; 
Kraft, Einfluß; Temperament, Stimmung". Hat kül kösün eine ähnliche 
Bedeutungsbreite (vgl. CI.AUSON, in: Nemeth armaganz. Ankara 1 962, 
94 ff.) ? 
2 1 1 5  ärmädi: AvG är[mäz), A 'r[wr). 
2 1 1 7  örü kdguluk is - so liest schon ARLOTTO - entspricht dem chin. wu 
eun (G. 1 2790 1 1 972) "sich bemühen/sich anschicken aufrechtzuerhalten". 
AvG yirü q'ilyuluy iso 
2 1 1 7-18  kisi kÖlJüli ist Entsprechung von und Lehnwendung nach chin. 
ren qing (G. 5624 2 1 87) "die Gesinnung/das Gefühl des anderen". 
2 1 1 8  muntlrdm ist (mit Ht 11 2093) erg. nach chin. yi ci (G. 5462 1 2387) 
"dadurch". 
2 1 1 9  tur- ist Äquiv. von chin. sheng (G. 9865) "entstehen". 
2 1 20 bir ikintiSkä örlätiSmäk entspricht dem chin. ling ehu (G. 7228  
2677) "beleidigen2" und ist (gegen Ht  1 1  2095 und ARLOTTO 1 60) Satzende, 
wie auch in der Vorlage. 
2 1 20 öclüg ist ohne Entsprechung im Chin. Der Wurzelvokal ist (gegen 
Ht 11 2095 und AR LOTTO 1 1 0) mit ww geschrieben, wie auch in dem Beleg 
U II 2314 "  
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2 1 20 orontlD entspricht dem chin. xi (G. 4 1 30) "Sitz- und Schlafmatte" . 
Das finale N des AbI. + tm ist noch in Spuren zu erkennen. Eine Zäsur ist 
(gegen Ht I I  2095 und ARLOTIO 1 10) nach orontzn nicht zu setzen. AvG 
uruntl, A 'wrwnty. 
2 1 2 1-22 antakt(y)a ok scheint (gegen UigWb 1 56 a) nicht dem chin. hllo 
ran (G. 53 1 5  555 1 )  "offen, klar" zu entsprechen, sondern dem chin. xun 
(G. 4885) "nachher, zur rechten Zeit". huo ran ist offenbar Entsprechung 
des atü. bi/i/-. 
2 1 22 özin k(ä)ntü entspricht dem chin. yi (G. 5464) "schon", das der 
Übers. mit dem Zeichen ji (G. 92 1 )  "selbst" verwechselt hat. Es kann aber 
auch sein, daß in seiner Vorlage das Zeichen ji (G. 92 1 )  als Var. für yi (G. 
5464) stand. 
2 1 25-27 bo • • •  01 ist im Chin. eher als Tadel zu verstehen. kertü hat in 
der Vorlage keine Entsprechung. 
2 128 bay i s t  Äquiv. von chin. fu (G. 37 1 1 ) "reich". AvG bag, A p'k. 
2 1 29 tutguluk rrak ist ein Mißverständnis des chin. cao yuan (G. 1 1 646 
1 3743) "[Eure] Selbstbeherrschung ist weit", weil das erste Zeichen (G. 
1 1 646), mit der Aussprache cao, auch "ergreifen" bedeutet. Das Folgende 
dürfte im Chin. auf die in Z. 2 1 28 erwähnte "klare Rede" Prajilädevas ge­
münzt sein (vgl. GllES S. 848 c, 1 1 35 b). Im Atü. ist ein solcher Bezug kaum 
zu erkennen. 
2 1 3 1  ärkäclän- entspricht dem chin. bo fan (G. 9336 67 1 6) "große Wel­
lenz ;  lebhaftz (mit Bezug auf den Stil)" und ist auch in HtPar 1 30\7  als Me­
tapher für Eloquenz belegt. 
2 1 3 2  ang mani ist Äquiv. des chin. jing mo ni (G. 2 1 77 7999 8 1 94) "rei­
nes Mal}i-Uuwel]". Dieser Passus dürfte in der Vorlage auf die in Z. 2 1 28 
erwähnte "feste Gesinnung" und "weite Selbstbeherrschung" Prajilädevas 
(vgl. Komm. zu Z. 2 1 29) gemünzt sein, was im Atü. kaum zu erkennen ist. 
AvG [yaru]q [y] incü. 
2 1 35-36 yag kip ist Subj. dieses Satzes und nicht AUr. zu yafrJI.klAr (so in 
Ht 1 1  2 1 1 1  und ARLorro 1 6 1 ), das im Chin. übrigens ohne Entsprechung 
ist. 
2 1 37  siznidä ist nicht als Akk. sizni plus Part. dä' zu analysieren (so Ht 1 1  
2 1 1 2, bei ARLOTIO unklar), sondern ein vom obliquen Stamm gebildeter 
Lok.: sizni +dii (vgl. AGr § 1 89). 
2 1 39 äriglä- entspricht dem chin. gui (G. 6423), das eine große Bedeu­
tungsbreite hat. LI YUNG-tlSI (Life 240) übersetzt mit: "to exert oneself" 
(Agens ist Prajilädeva). Wir ergänzen unseren Text - mit Vorbehalt - nach 
MAYER (eien VII 262 a 1 8), der gui mit "ermahnen" übersetzt (Agens ist 
Xuan-zang). AvG [y] ungla-, A [yw]nkl'-. 
2 1 40 nomug ist (mit Ht 11 2 1 1 5) erg. nach chin .}ä (G. 3366) " Dharma". 
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2 1 40-4 1 kertükä . . .  tüpgärsär . . •  entspricht dem chin. zhi ru /i zhou (G. 
1 8 17 5668 6879 2450), das von den modernen Übers. nicht einheitlich in­
terpretiert wird. Der atü. Text folgt der Vorlage Zeichen für Zeichen, gibt 
aber keinen befriedigenden Sinn. In EtymDic 439 a ist dieser Satz verstüm­
melt und fehlerhaft wiedergegeben. 
2 1 42 m(a)bayan nom ist (mit Ht II 2 1 1 7) erg. nach chin. da eh eng (G. 
1 0470 770), skr. mahäyäna. 

2 143 erinclig ist wohl zu erg. nach chin. hen (G. 3902) "hassen; schade 
daß . . .  ". A ['wykw]nclyk. 
2 144 tärig ist (mit Ht II 2 1 19) erg. nach chin. shen (G. 9823) "tief". 
2 1 45 tartar ist (mit Ht 11 2 1 20) erg. nach der parallelen Wendung in der­
selben Z. 

2 146 ttdlhp ist erg. nach eh in. dan wan (G. 1 06 1 5  1 2462) "sich aufhalten 
und herumspielen (mit etw.)". Für bodul-, das in Ht 11 und bei ARLOTTO 
erg. wird, ist ein anderes chin. Äquiv. bekannt (vgl. Wanderweg 342). AvG 
[bodu] lup, A [pwdw]lwp. 
2 147 kalJhg ist (mit Ht 11 2 1 22) erg. nach der Parallele in Z. 2 1 45. 
2 147 kämismisigizkä dürfte die Verbalergänzung von tit- und Idala- in 
Z. 2 1 48 f. sein .  Ähnliche kim-Fügungen finden sich z. B. in Suv 37612, 
38719, 39 1 14 ,  und stets ist die Fügung eine Erg. zu einem folgenden Prädi­
kat. 
2 147-49 ärtigü • . .  ärür siz : Der atU. Text weicht hier von der Vorlage 
ab. Nach ärür siz ist eine Zäsur, und sparir täg ist Attr. zum folgenden 
y(a) rokta y(a) rok. Der Ausgangspunkt für das Mißverständnis des Übers. 
war offenbar die Tatsache, daß für ihn shuijing (G. 1 0 1 28 2 1 33) dasselbe 
war wie "Bergkristall" (skr. sphalika, atü. sparir). Er wußte nicht, daß shui 
jing gelegentlich in der Bedeutung "Glas" auftreten kann, wie es auch an 
unserer Stelle der Kont. verlangt. Auch spätere Übers. s ind diesem Miß­
verständnis noch erlegen (vgl. Cien VII Anm. 807) . 
2 148 sävin- ist (mit Ht 11 2 1 23) erg. nach chin. ai (G. 1 5) "l ieben". Es 
wird hier im Atü. ohne Obj. im Sinne von "gern" gebraucht. 
2 148 sutsi ist kein Schreibfehler, wie in Ht 11 (2 1 23 Anm.) angenommen 
wurde. Wie schon ARLOTfO (Anm. zu Textzeile Ha 1 7) bemerkte, han­
delte es sich um die michin. Form von shuijing (G. 1 0 1 28 2 1 33) "Bergkri­
stall" (vgl. CSONGOR I S. 77), das auch in der Vorlage das Äquiv. ist. AvG 
suts·i. 
2 1 49 sparir ist die atü. Form von skr. spha!ika "Bergkristall" (vgl. Ht II  
2 1 24 Anm.) und wird in Ht 11  2 1 24 und bei ARLOTfO 161  zu Unrecht m it 
"Beryll" (skr. vai!iürya) übersetzt. 
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2 1 53 yig burnae ist Äquiv. von chin. pi qi (G. 9069 1 1 23) "ungebranntes 
Tongefäß", wie schon CLAUSON (EtymDic 367 b) erkannte. AvG yig bu­
rane, A yyk pwr'nc. 
2 1 54 kel)in klsgasm entspricht dem chin . ./Ü cu (G. 3600 1 1 870) "flüchtig 
und ephemer". Die beiden atü. Termini bilden offenbar einen Gegensatz 
mit der Gesamtbedeutung "Dauer", was im Chin. nicht der Fall ist. 
2 1 56 etin- yaratm- ist zu em. nach chin. zhuang yan (G. 2760 1 3088) 
"sich schmückenz". 
2 1 57 küni : AvG köni, A kwyny ( = köni) . 

2 1 57 ölüm • • •  kältükdä: für ähnliche Ermahnungen vgI. AbitAnk 1 7 ff. 
2 1 59-63 kertü . . .  küClügin: Im Anschluß an die Vorlage setzen wir (ge­
gen Ht 11 2 1 35 und ARLOlTO 1 62) die Zäsuren nach birla: nach köyü/üg 
und nach küclügin. Auch so ergibt sich kein völlig befriedigender Sinn, ob­
wohl alles gut lesbar ist. 
2 1 60 antm entspricht dem chin. choll (G. 2508) "vergelten", das eigent­
lich die Bezeichnung für eine Begrüßungszeremonie ist, bei der der Haus­
herr dem Gast und der Gast dem Hausherrn ein Getränk reichen (Couv­
REUR 945 a). Sollte also hier der Instr. von atü. ant "Eid" vorliegen, der ja 
auch in  einer Trinkzeremonie bestand? Wir übernehmen vorläufig aber 
lieber die Übers. A. v. GABAINS ("daraus"). 
2 163-64 küsüsümüz 01 bilil) schließt im Chin. - und wohl auch im Atü. 
(gegen Ht 11 2 1 39 f. und ARLOlTO 1 62) - das Vorhergehende ab. 
2 1 65-66 ügüz suvm käc- : vgI. dazu die parallele Wendung o. Z. 2046 f. ! 
2 1 68 Idt1D1(l)Z : vgI. o. Komm. zu Z. 2049! 
2 1 69 Idgu kd- : vgI .  o. Komm. zu Z. 975 ! 
2 1 73 küilib ist provis. michin. Transkr. von hui li (G. 5 1 93 6954), Name 
des Verf. der Xuan-zang-Biographie, vgl. GSR 527 d: anc. yiwei-, 694 a: 
anc. ljap; ShöKango 145, 1 40. 
2 1 74 taisi wollte A. v. GABAIN (vgI. TT 11 864) auf chin. tai zi (G. 1 0573 
1 23 17) zurückführen, für das wir inzwischen aber die michin. Transkr. 
taitsi kennen (vgI. o. Komm. zu Z. 4 16) .  CLAUSON hat A.V. GABAINS Ansatz 
zu Recht bezweifelt (EtymDic 570 a), aber d ie von ihm vorgeschlagene 
Ableitung « chin. tai shi [G. 1 0573 9893 (lies so)] "Chefhistoriograph, 
Chefastrologe") scheint in unserem Kont. gar nicht zu passen. Wir stel len 
daher unser Wort zu chin. tai shi (G. 1 0573 9909), das als Titel für Mön­
che gebräuchlich war (vgl. GILES S. 1 2 1 1 a), vgl. GSR 3 1 7  d: anc. t 'ai, 559 a: 
anc. !i; ShöKango 1 43, 1 47. 




